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Ponkeit innegehalten werden. sowie für die Richtigkeit telefonisch auf 
usw., hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder 
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gegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; doch kann die Bezahlung 


Für das Erscheinen von Angeigen an bestimmten Tagen s 
Nachlieferung der Zeitung. 


aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Stress 
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Für Hindenburg! |Neue Vergewaltigung des Deutschtums 


e Lttauer⸗Putſch in Memel 


2.20% ate welle] Zerſchlagung der Autonomie — Direktor Böttcher verſchleppt 


— — Ge 


Eingangstor zur deutſchen Freiheit ſtehen.“ 


Die Reichspräſidentenwahl wird ue 
wahrſcheinlich am 13. März ſtattfinden. Was ſich a 
Fisher an pottiien Wabloorbereitungen abjpiel, Nachrichtenſperre — Was jagt Berlin und G enf? d 
erſchöpft ſich im weſentlichen in Zeitungs⸗ i - 3 Si 
polemiken, die ſich um den Gegenſatz Brüning (Drabt meldung unſerer Berliner Redaktion) i 
Nationale Oppoſition drehen — im übrigen ar⸗ Berlin, 6. Februar. In die Tage der Abrüſtungskonferenz iſt eine neue Bombe hineingeſchleudert worden. Der litauiſche Gon- 7 
beitet der Sahm⸗Ausſchuß zur Vorbereitung der verneur des autonomen Memelgebietes hat einen Staatsſtreich unternommen, durch den die von vier neutralen Mächten garantierte 4 


autonome Verwaltung dieſes Gebietes zerſchlagen werden ſoll. 
Nach verſchiedenen ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen dem litauiſchen Gouverneur Merkys und dent 
deutſchen Direktorium des Memelgebietes hat Gouverneur Merkys am Sonnabend den Präſidenten des 
Landesdirektoriums, Böttcher, gewaltſam abgeſetzt und durch zwei Offiziere in einem Automobil mit 
unbekanntem Ziel entfernen laſſen. Angeblich ſoll Böttcher in eine litauiſche Kaſerne gebracht worden ee 
ſein. Merkys hat die AUmtsräume des Präſidenten Böttcher verſiegeln und die Telephonver bindun⸗ 
gen mit Landrat, Magiſtrat und Gericht ſperren laſſen. Von Königs berg aus wurde verſucht, tele- 
phoniſch nähere Nachrichten aus Memel einzuziehen. Es wurde aber feſtgeſtellt, daß alle Telephon⸗ 
bderbindungen gesperrt waren. er 
Gouverneur Mertys war am Sonnabend von 


Hindenburg⸗Kandidatur. Der Sahm ⸗Ausſchuß 
hatte einen ſchlechren Start und war in der Aus⸗ 
wahl der Per önlichkeiten nicht eben glücklich; er 
brachte dadurch ſeine gewollte Ueberparteilichkeit 
von vornherein in Gefahr. Aber es iſt natürlich 
Unſinn, die Initiative des Berliner Oberbürger⸗ 
meiſters als den wohlüberlegten Verſuch zur 
Rettung des „Syſtems“ zu geißeln, eine Art 
Offizioſentum hinter dieſem Hindenburg⸗Ausſchuß 
zu wittern und fidh ihm gegenüber feindſelig ein⸗ 
zuſtellen, weil irgendeinmal Dr. Sahm Ptaht⸗ 
gewaltiger bon Danzig einem Irn; 
dort verboten hat oder weil einem Taje Loder 


jene Unterſchrift mißfällt: es geht bei der 
Sahm Aktion um mehr als um den Kopf 
Brünings; es geht um die Sicherung des 
innerdeutſchen Friedens während der 
ſchwierigſten und entſcheidendſten Kämpfe der 
Reichspolitik in der Abrüſtungs⸗ und Repara⸗ 
tionsfrage! 

Bei dem hohen Alter unſeres verehrungs⸗ 
würdigen Reichspräſidenten kann es ſich bei der 
Weiterführung des Reichspräſidentenamtes durch 
Hindenburg nur um ein Propiſorium han⸗ 
deln, und es ſoll auch nur ein Notproviſorium 
iein, bis die Entſcheidung draußen für oder gegen 
Deutſchland gefallen iſt: Der Schlüſſel zur Reichs⸗ 
präſidentenfrage liegt in Paris, Waſhington 
und Genf! Wollen wir die deutſche Chance preis- 
geben, dann ſtürzen wir uns getroſt in einen 
Präſidentſchaftswahlkampf, der die inneren Kräfte 
io gegeneinander hetzt. daß von einer nationalen 
Rückendeckung der deutſchen Unterhändler durch 
die Heimatsfront nichts übrig bleibt. Wollen 
wir aber dem deutſchen Freiheitsanſpruch das 
nötige innere Fundament geben, ſo müſſen wir in 
dieſem Augenblick alle Kräfte auf das 
außenpolitiſche Ziel einſtellen, weil von deſſen 
Durchſetzung die Klärung und Säuberung der 
inneren Lage abhängt. Und dazu gehört, daß Hin⸗ 
den burg Reichspräſident bleibt! 

Gibt es im ganzen deutſchen Vaterland eine 
Perſönlichkeit, die ſo hoch über den politijden 
Niedrigkeiten des Tages ſteht und ſo rein das 
Symbol der deutſchen Einheit und die nationale 
Forderung der Einigkeit und Hingabe an Volk 
und Reich verkörpert wie Hindenburg? Die 
Nationale Oppoſition krankt an dem Mangel der 
einheitlichen Führung: Hugenberg — Hitler — 
Seldte ſind leider nicht die Führereinheit, die 
einen vollwertigen Hindenburg⸗Erſatz herauszu⸗ 
ſtellen vermögen. Hitler als Reichspräſident⸗ 
ſchaftsanwärter würde der Geſamtgefolgſchaft der 
Nationalen Oppoſition nicht ſicher ſein; ein Ent⸗ 
ſcheidungskampf Hitler Brüning, der gewiß eines 
Tages kommen muß, aber zu dieſer Stunde 
dem Reiche den Todesſtoß verſetzen würde, wäre 
eine viel ernſtere Belaſtung der ganzen deutſchen 
Lebenslage als die offene Ablehnung oder 
„Neutraliſation“ der Hindenburg Kandidatur 
durch die entſchiedene Rechte. Welche Per- 
ſönlichkeiten noch ſonſt als Reichspräſident⸗ 
ſchaftskandidaten in Betracht gezogen würden — 
ob. Groener, Geßler, Luther, Schacht. Seedt oder 
gar Otto Braun —, fie würden größere Ver⸗ 


heerungen im Lebensraum Deutſchlanos anrichten 
als das Ringen um die (leider umſtrittene) wan- 


einer Beſprechung mit der litauiſchen Zentral⸗ 
regierung in Kowno zurückgekehrt. Er erſchien 
dann im Landesdirektorium und erklärte, daß die 
von ihm ergriffenen Maßnahmen auf Veran⸗ 
laſſung der Kownoer Zentralregierung 
durchgeführt werden müßten. Außer Böttcher 
gehörten dem Direktorium noch die beiden Direk⸗ 
toren Sziegaud und Podſzus an, die beide, 
trotz ihrer litauiſchen Namen, nicht zu den Groß⸗ 
Litauern gehören und deshalb bei dieſen ebenſo 
verhaßt ſind wie Präſident Böttcher. Merkys 
verlangte vor ihnen, daß ſie das Direktorium 
übernehmen ſollten, was ſie aber verweigerten. 
Daraufhin hat der Gouverneur einen proviſo⸗ 
riſchen groß⸗litauiſchen Landesrat eingeſtellt. 
Der Gewaltſtreich des litauiſchen Gouverneurs 
ſtellt eine offenkundige Verletzung der am 30. Juni 
1924 abgeſchloſſenen Memelkon vention 
dar. Die Unterzeichner dieſer Konvention ſind 
Groß- Britannien, Frankreich, Ita⸗ 
lien und Japan. Aufgabe dieſer 4 Mächte 
ift es daher, mit höchſter Beſchleunigung den 
Rechtsbruch in Memel zu korrigieren und die 
Verantwortlichen zur Rechenſchaft zu ziehen. Die 
Nachricht von dem verbrecheriſchen Vorgehen in 
Memel hatte ſich bei den Beratungen in Genf 


didatur Hindenburgs, deren moraliſche Unantaſt⸗ 
barkeit über jeden Zweifel erhaben iſt und deren 
außenpolitiſches Aktivum auch von den Gegnern 
des „Syſtems“ nicht unterſchätzt werden ſollte. 


Noch fehlt Hindenburgs Wort, ſich um des] berg öffentlich 


Vaterlandes willen weiter für Reich und Volk zu 
opfern: — er wartet ab, ob nicht die Rechte doch 
noch zu ihm zurückfindet — wie wenige machen 
ſich wohl klar, welch ſeeliſche Kämpfe dieſer 
deutſcheſte der Deutſchen angeſichts der Ent⸗ 
täuſchung, Verbitterung und Gegnerſchaft jener 
durchzumachen hat, denen Gefolgſchaftstreue und 
ritterliches Empfinden ſtets ſelbſtverſtändliches 
Gebot waren, jene Millionen, die einſt dem 
Generalfeldmarſchall zujubelten, ſich heute aber 
enttäuſcht diſtanzieren und die Stelle ihrer Mn- 
bänglichkeit durch ſolche beſetzt ſehen, die vor 
ſieben Jahren die Wahl Hindenburgs um 
ein kleines vereitelt hätten! Voll Schmerz über 
die kühle, allein durch den Gegenſatz zu Brüning 
begründete, aber Hindenburg ſchädliche Hal- 
tung der Nationalen 
fordern wir doch Verſtändnis für ihre Beweg⸗ 
gründe — der urkomiſche ſozialiſtiſch⸗linksdemo⸗ 
krariſche Elertanz um die „Scheineinbürgerung“ 
Hitlers, das lächerliche Geſchrei um das Exkron⸗ 
prinzen⸗Frühſtück mit dem Reichskanzler oder 
um Hitlers 2,20-Mark-Imbiß bei den rheini⸗ 


Oppoſition, 


einen geradezu niederſchmetternden Eindruck ge⸗ 
macht. Zweifellos wird der Völkerbundsrat ſehr 
ſchnell mit der Angelegenheit befaßt werden. Im 
Intereſſe des europäiſchen Friedens iſt es auch 


dringend notwendig, daß dieſe An- 
gelegenheit ſo ſchnell wie möglich er⸗ 
ledigt wird, und ſo, daß Litauen eine 
Wiederholung eines derartigen 
Streiches nicht mehr wagt. 


In Deutſchland hat der Staatsſtreich des 
Gouverneurs Merkys kaum überraſchen können. 
Im Laufe des letzten Jahres waren ſo viele be⸗ 
unruhigende Nachrichten in das Reich herüber- 
gedrungen, daß man mit einem ähnlichen Ueber⸗ 
fall auf die deutſche Verwaltung in Memel jeden 
Augenblick rechnete. Man wußte, daß die Groß⸗ 
Litauer mit der Durchführung ihres Programms, 
das auf vollſtändige Beſeitigung des Deutſchtums 
im Memelgebiet hinzielt, nur auf den Augenblick 
warteten, wo, nach ihrer Anſicht, Deutſchland 
durch andere internationale Verwickelungen io 
gebunden ijt, daß Litauen bei ſeinem Putih eine 
Behinderung vom Deutſchen Reiche aus nicht zu 
erwarten brauchte. 


üblichen Ueberſpitzung von 


Bagatellen, und mit] Brüning 


N 
3 

7, 

wie ein Lauffeuer bz reitet und im Völkerbund Immerhin beſteht durchaus die Mönlichteit, 4 


daß Litauen ſich in dieſer Hoffnung erheblich gee 
täuſcht ſehen wird. Wenn auch die Reichs ⸗ 
regierung auf dem Standpunkt zu ſtehen 
scheint, daß Deutſchland nicht in der Lage iſt, gegen 
Litauen Maßnahmen zu ergreifen und daß dies 
Sache der Signatarmächte der Memelkonvention 
iſt, ſo muß man in Berlin, in Genf und auch 
in Kotono wiſſen, daß das deutſche Volk nicht 
gewillt iſt, ohne Widerſpruch jede Unterdrückung 
und Vertreibung deutſcher Stammesbriider, die 
widerrechtlich vom Reich losgetrennt ſind, hinzu⸗ 
nehmen. Falls nicht ſehr ſchnell eine Eutſcheidung 
getroffen wird, die die 


ungeheure deutſche Erregung über 
dieſes Verbrechen am Memeler Deutſchtum 


beſeitigt, wird es kaum gelingen, die Hochſpaunung 
in Deutſchland und beſonders in DOftpreußen, 
jo zu beruhigen, daß fie fidh nicht in einer Form 
entlädt, die die litauiſchen Gewaltherrſcher in 
Memel in peinlichſter Weiſe überraſcht. 

Nach den Ereigniſſen der letzten 14 Tage mußte 
das Eintreffen dieſes Staatsſtreiches zwangsläufig 
jetzt erfolgen. Die Kownoer Regierung war den 
verſchiedenen eigenmächtigen Handlungen des 


Zünglein an der Waage bleibt, ſo iſt 


list Induſtriellen paßt fo recht zu der heute] bandsführer weiß, daß immer das Zentrum mit 


den Mitteln perſönlicher Schmähung und tlein- | e3 Hitler, 


lichſter Unterſtellungen die um Hitler und Hugen- 
anzuprangern, iſt gangbare 
deutſche Mode, verrät aber ſchließlich 
die Angſt vor dem Anrollen der gewaltigen Be⸗ 


wegung, die ſich in der Nationalen Oppoſition zur] ſekretär Dr. 
bereit macht.] kraft wirkt, lann die 


Uebernahme der Reichsgeſchäfte 
Hugenbergs Kurs iſt der am folgerichtigſten fom- 
promißlos durchgehaltene aller politiſchen 


tungen: es entſpricht dieſer Folgerichtigkeit, daß] des 
bekämpfte] Ziel zu eng geſteckt, 


keine Hilfe dort geleiſtet wird, wo das 
Syſtem daraus Vorteile ziehen könnte; und 
Folgerichtigkeit wird bis zur Opferung der 


Rich⸗ laſſen, 


zu dem die Verbindung mit Brünings 
mächtiger Hintermannſchaft durch mancherlei 
katholiſche Brücken ſchläger in Adel, Wirtſchaft und 


nur] Klerus nicht abreißt! Der Zuſammenhalt Hinden⸗ 


burg⸗Brüning, in dem der bewegliche Staats- 
Meißner als wichtigſte Regulations 
Nationale Oppoſition nicht 
zum Helfer der Hindenburg⸗Kandidatur werden 
wenn ſie ihr Hauptziel, die Beſeitigung 
„Syſtems“, ernſt nimmt. Für uns ift dieſes 


tei, ja unter Hintanſetzung größerer Ziele als der zur Schaffung einer deutſchen Exiſtenzgrundlage 


Beſeitigung 


griff für Hindenburg, das ift die haar» 
ſcharfe Ougenberg-Parole, die den Reichspräſi⸗ 


Brünings zähe durchgeführt. Ohne überhaupt, 
Opferung Brünings keinen Hande tiger, halten. 


für kampfeswerter, weil zukunftsträch⸗ 
Wir ſtehen zu Hin den burg 
ob mit oder ohne Brüning, weil uns die Achtung 
‘einer Perſönlichkeit, die von ihm verkörperte 


denten vor die vielleicht ernſteſte Entſcheidung Autorität, Ehre und Würde als deuticher Reihs- 


ſeines Lebens ſtellt. 

Daß Hitler viel weniger hartnäckig 
die Hindenburg-Randidatur ankäömpft, iit 
Geheimnis; aber die Kampfſtellung der NSDAP. 
gegen das „Syſtem“ zwingt den Nationalſozialis⸗ 
mus zu einer Zweckſolidarität berechneter Zurück⸗ 


haltung. Wenn freilich ein Partei- oder Ber- 


präſident die ſicherſte Hypothek nach 


gegenfinnen und außen für die höchſtmögliche Ab⸗ 
offenes! wendung von Gefahren darſtellt, die den Unter⸗ 


gang Deutſchlands zu vollenden drohen. 


1£ =14.53 RM. 


Vortag: 14,54, 


weil wir die äußere Ent⸗ 
diefe laſtung in der Neparationd- und Abrüſtungsfrage 
Par- für Deutſchlands Freiheit und Wiederaufſtieg, ja 
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600 Millionen Mart zur Hfthilfe-Entichuldung 


Neues Gelek über die Finanzierung der Entiduldung 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


tlin, 6. Februar. In der Kabinettſitzung In einer Preſſekonferenz äußerte ſich Miniſter N N MN | 
a cons des 5. inal. hat das Reichskabi⸗ Dr Schlange⸗ Schöningen ſehr zuverſicht. eue Ot in eme 
nett eine „Verordnung zur beichleunigten Durch- lich über das neue Finanzierungsgeſetz,. ‚bon bem Bon 

führung der landwirtſchaftlichen Entſchuldung er erwartet, daß es die landwirtſchaftliche Ent- Dr. Eruſt Nauſchenplat 

im Oſthilfegebiet verabſchiedet, um die weitere ſchuldung im Dithiliegebiet bis 1938 reibung® vei 1 4 
Finanzierung der Oſthilfe auf eine ſichere Grund- los ermöglicht und die Lähmung ſchnell überwin⸗ Zur Ruhe ift das unglü iche p3 cy Pm 
lag ſtellen und eine beichleunigte Durchfüh- den werde, der Handel und Gewerbe im ganzen gekommen, ſeitdem es durch das Verſailler Lik z 

she 5 Often verfallen find. Man werde dafür ſorgen, als ein Opfer franzöſiſcher Iſolierungspolit 


Gouverneurs Merkys, deſſen ganze Amtstätig⸗ 
$ keit aus einer Fortſetzung von Ungeſetzlichkeiten 
ig heſteht, zwar wiederholt zum Scheine der Gerech⸗ 
N tigkeit in die Arme gefallen, man hatte ſich aber 
i in Kowno zu einem energiſchen Einſchrei⸗ 
f ten gegen die unerhörten großlitauiſchen Shi- 

kanen, die immer von neuem Unruhe und Sorge 
f erregten, nicht entſchließen können, weil auch die 
h Zentralregierung zu den Groß-Litauern hielt. Die 
i deutſche Unruhe hatte auch dadurch nicht beſchwich⸗ 
f tigt werden können, daß der litauiſche Geſandte 
in Berlin noch am 30. Januar eine offizielle Note 

überreichte, in der er erklärte, daß die litauiſche 
i Regierung die Verträge und vor allem die die 
f Autonomie verbürgende Konvention immer achten 


Š werde. 5 Er toa 1 frai : 
f nq der Entſchuldungsverfahren in etwa A € Dey Dean : dl f 18 pekulat deuiſchen 
bg ſcheint i i ; ur: daß die Betriebe, die nicht in das Sicherungsver⸗ | und britiſcher Geſchäftsſpekulation vom 

E eot Te W t AS KANDIS TA Babee y 1 tte as Pe Ba s Bu hineingehörten, daraus bald wieder | Mutterland abgebad: und im Jahre 1923 nach 


„Aufſtands“. Vorgänge von 1923 in ähnlicher Weile 
wiederholt werden können. Damals ftand das in 
Verſailles von Deutſchland losgeriſſene Memel- 
A gebiet unter franzöſiſcher Verwaltung. Als 
Nay am 10. 1. 1928 litauiſche Freiſchärler, in Wirklich⸗ 
keit verkleidete Soldaten, in das Land ein⸗ 
brachen, hielt es die franzöſiſche Beſatzung nicht 
8 für nötig, ihnen entgegenzutreten, ſondern ent⸗ 
ſchwand eiligſt zu Schiff nach Frankreich. Daranj- 


ordnung ift vorge ehen, daß die Gläubiger mit nterni würden. Die Umſchuldung fol beſchlen⸗ dem Handſtreich des Hauptmanns Budrys dem 

e ee = a durchgeführt werden. Die jetzt beicloffene | litawiichen Staat angegliedert worden war. 

gefunden werden können. Dieſe En ba 1 Ob Form bietet auch ein viel höheres Maß der] Die acht Jahre ſeitdem find ein ununterbroche⸗ 

briefe werden von der Deufichen . oe Sicherheit als die Finanzierungsmethoden ner Kampf geweſen. Nicht, wie von aroßlitaui⸗ 

teilung Dithilie, bis zur Höhe an 500 ill Site der früheren Oſthilfsgeſetze. Zunächſt gelte es, iher Seite behauptet wird, ein Kampf der 

N 500 Willen im 8 1935 in kurzer Friſt eine klare Durchoraanifierung des ] Deutſchen gegen Litauen, nicht eine Auflehnung 
! m 9: 


mit dem Reſtbeſtand im Rechnungsjahr 1998 cine, gee S 


gelöſt. Zur Verzinſung und Einlöiung werden 


5 * 
verwendet die Aufbringungsumlage der Induſtrie, ; 
Reichshaushaltsmittel, verfügbare Reingewinne t indenbur 
der Rentenbankkreditanſtalt und die Zins. und 
Tilaungsbeträge der Entſchuldunashypotheken, 
die in Höhe der ausgegebenen . ! (Telearapbiſche Meldung 
enr ber 8 r b th Berlin, 6. Februar. 707 000 Verſonen worden 1 Die Aab bes fig PE Drs 
rücklage für Zins- und Tilaungsbeträge der Em- haben fih, wie der Hindenburgausſchuß mitteilt, einieben ee int immer mebr. an Boden, 
chuldungshypotheken en 4 daß nach den bisherigen Feſtſtellungen in den erſten mal mit pe inetd Risa Marit gp 
den Johresleiſtungen der Hypotheken, ohne vier Einzeichnungstagen für die Volkskandidatur Gegenkandidaten der Rechtsoppoſition mi 95 
f į wi r ‘ rechnen ift. In der Einitellung der Deutich- 
n ne ng Hindenburgs eingetragen. Sana! 5 5 Perſon des Reichspräſiden⸗ 


p i ionalen Reichs- ften hat fic) feit der Zeit der erſten Wahl nichts 
Hager den Guck adh feen für zieſ a, ae Det, Sipang ber euticnationalen Neitar iem Hot Ne Sinbet 


4 ktion ift auch die Frage der Reichs geändert. Das Hindernis für die reſtloſe Unter- 
Durchführung der Entſchuldung Barbeträge in 1 ates ks pi Be Orage worden, ohne f 


tützung einer Neuwahl beſteht allein in der 
Höhe von 100 Mill ionen zur Verfügung, deren daß ein beſtimmter Beſchluß darüber bekannt gee! Perſon der Reichskanzlers Dr Brüning. 
Aufkommen ſichergeſtellt iſt. Die danach für die 


8 1 Beträge = TUND AT TS N — — —-— — 
600 Millionen reichen nach genauen Schätzun⸗ y Sees . 
gen aus, um den Entſchuldungsbedarf zu decken. Umſchuldungsapparates durchzuſetzen,] genen die neue Ordnung, nicht einmal eire paſſipe 
; ; k der bisher viel zu langſam und unter viel zu viel | Reſiſtenz. Ein Kampf vielmehr zur Vertei⸗ 
Obwohl die oben angegebene Einlöſung s- Meinungen gearbeitet habe; die zweite Hauptaufe [dian na der im Memelſtatut verbrieften Rechte 
zeit, der Entidulbungabrieie verbümi⸗mäkig gabe beſtehe darin, eine Verwendung für das und Freiheiten, ein Kampf, den mit der deutschen 
‘chr kurz bemeſſen ift, wird den Gläubigern aut) oo nd zu gewinnen, das jetzt von den nicht mehr Bevölkerung auch die alteingeſeſſene beſonnene 
Grund eingehender Verhandlungen mit den in umſchuldungswürdigen Betrieben anfallen werde.] litauiſche führt, die die preußische Verwaltung, 
Betracht kommenden Bankanſtalten die Möalich⸗ Womöglich werde es ſchwierig fein, die nötige Zahl] die deutſche Wirtſchaft und Kultur als die 
leit gegeben, fid auf die Ent'chuldungsbrieſe von Siedlern für das zur Verfügung stehende] Grundlage der früheren Blüte des Landes un 
durch Rediskontmöglichkeiten oder Lombardie- | Land zu gewinnen und vor allem die notwendige ihres Wohlſtandes erkannt hat und überzeugt it, 
rung alsbald in erheblichem Umfang Barmit - großzügige Siedlungstätigkeit in Zu- daß eine Preisgabe der Autonomie. eine 
tel zu beſchaffen. Auf dieler Grundlage lann kunft zu finanzieren. Maſſenſichlung auf primi- | bedingungsloſe Auslieferung an das wirtſchaft. 
damit gerechnet werden, daß die landwirtſchaft. tipſter Grundlage fei nicht nur des Mangels an lich und kulturell fo viel tiefer ſtebende Litauen 
liche Ent chuldung reibungslos durchgeführt] Mitteln wegen nötig, ſondern auch deshalb, weil der 


BR; bin wurde das Gebiet unter Gewährung der 
3 Autonomie dem Staate Litauen zugeſchlagen. 
i Das Wutonomie-Statut beſtimmt, daß ein von 
Kowno ernannter Gouverneur als Beauf⸗ 
tragter der Zentralregierung das Land nach außen 
vertritt. Die Autonomie umfaßt den Landtag 
und das ſtatutenmäßig fünfköpfige, zur Zeit nur 
dreiköpfige, Landesdirektorium mit dem 
Landespräſidenten an der Spitze. Dieſer wird vom 
Gouverneur ernannt und ernennt ſeinerſeits die 
übrigen Mitglieder. Das Direktorium iſt dem 
Parlament verantwortlich und kann nur von 
dieſem durch ein Mißtrauensvotum zum Rücktritt 
gezwungen werden. Das Parlament hatte dem 
Direktorium erft vor kurzem das Vertrauen aus- 
geſprochen, ſo daß auch von dieſer Seite her jeder 
Anlaß für das Vorgehen des Gouverneurs Me re 
kys fehlt. 


Die Erregung der deutſchen Bevölkerung 
in Memel und im angrenzenden Oſtpreußen über 
den Vorſtoß des Gouverneurs Merkys iſt 
ſelbſwerſtändlich ungeheuer. Man ſieht in ſehn⸗ 
ſüchtiger Erwartung nach Hilfe nach dem Aus- 
land, d. h. von den Unterzeichnern der M emel 
kon vention, in erſter Linie aber doch Hilfe 
vom Reich. Der Rechtsſtandpunkt, daß das 
Deutſche Reich nicht zu den Unterzeichner⸗ 
mächten der Memelkonvention gehört und in- 
jolgedeffen keine Möglichkeit haben ſoll, fih mit 
Dingen zu befaſſen, die im litauiſchen Staats- 


Verfall und Untergang bedeutet. 
Dieſer einheitlichen Abwehrfront ſteht als Un- 


gebiet vorgehen, kann ſelbſtverſtändlich die Beun- 
ruhigung nicht beſchwichtigen und die Tatſache 
nicht aus der Welt ſchaffen, daß es Dentſche 
ſind, die, widerrechtlich vom Reich losgeriſſen, jetzt 
auch noch ihrer letzten internationalen verbrief⸗ 
ten kulturellen Rechte beraubt werden ſolle. Unter 
dieſen Umſtänden iſt das Reich in allererſter 
Linie auch noch vor den Signatarmächten ber⸗ 
pflichtet, zu dieſer Angelegenheit Stellung zu 
nehmen, und man erwartet ſtündlich auf ent- 
ipredende Schritte der Reichsregierung. Die 
Verſammlung der Deutſchnationalen Reichstags⸗ 
fraktion hat in einer Erklärung von der Reichs 
regierung ſchärfſtes Vorgehen zum Schutze des 
Volkstums gegen die Rechtsbrecher gefordert und 
verlangt, daß Deutſchland ſich nicht nur mit 
leeren Proteſten beim Völkerbund begnügt. 


ordnung unterzeichnet. 5 


i t 5 8 ’ 85 ` 
Nachdem burd die Notverordnung vom vorigen 
November die landwirtſchaftlichen Betriebe im 
erweiterten Oſthilfegebiet, \ioweit fie noch als 


ſtellt werden konnten, vor dem Zugriff der Gläu⸗ 
biger geſchützt worden waren, mußte es die nächſte 
Aufgabe der Regierung ſein, dafür zu ſorgen, daß 
die Gläubiger endlich zu Bargeld kämen, um 
zur ſtimmungsmäßigen Beruhigung wie auch zur 
wirtſchaftlichen Kräftigung und ſomit zur Wieder⸗ 
herſtellung des Kredites beizutragen. Dafür iſt 
erforderlich, daß die neue Verordnung beſchleunigt 
durchgeführt wird. Es handelt ſich bei ihr nicht 
um Eigentumsſchutz in irgendeiner Form, fon- 
dern um die Erhaltung einer gefunden Landwirt- 
ſchaft ſchlecht hin, die die Grundlage von Han» 
del und Wandel im Oſten iſt und in Anbetracht 
der Entwicklung der Zollpolitik in der ganzen 
Welt gerade jetzt eine beſondere ernährung 
politiſche Bedeutung hat. Die Mittel, 
die dafür erforderlich find, zu beſchaffen ift, die 
Hauptaufgabe des neuen Finanzierungsgeſetzes. 
Die Reichsregierung hat ſich für das Rentenbank⸗ 
Projekt entſchieden. Von dem Gedanken, durch 
Wiedereinführung der Rentenbankgrundſchuld in 


Brüning unterwegs nach Genf 


Sonnabend abend begab ſich Reichskanzler Dr. 
Brüning mit dem fahrplanmäßigen Zuge nach 
Genf. Die Tardie u ſchen Vorſchläge haben in 
England Ablehnung gefunden. Deutſchland lehnt 
fie ebenfalls ab mit Ausnahme der ſozialdemokra⸗ 
tiichen Preſſe, die fie wenigſtens als Verhand- 
lungsgrundlage anſehen möchte. Senator V orah 
hat in einer Erklärung die Denkſchrift Tardieus 


werden kann. Der Reichspräſident hat die Bere 


Jan ie fun gs würdig . Sicherung unter- 


Siedler fo billig als möglich angefebt werden müſſe 
und nicht jdyom bald wieder vor der Schwierigkert 
ſtehen dürfe, die Zinſen für Siedlungskredite 
aufzubringen. . 

Vermißt werden in der bisherigen Veröffenr⸗ 
lichung Angaben über die Refinanzierung. 


Daß fie nur durch die Reichsbank geſchehen 
kann, tft klar aber die Reichsbank ift durch die 


Finanzierung der Düngemittelbeſchaffung nach 
der letzten Notverordnung für die Landwirtſchaft, 
durch verſchiedene Maßnahmen zum Ausgleich des 
Kreditbedarfs öffentlicher Kaſſen und durch eine 
Reihe anderer Stützungsaktionen in letzter Zeit 
ſchon in erheblichem Maße in Anſpruch genommen. 
In welchem Umfange die Reichsbank jetzt Redis⸗ 
tonte und Lombardierungskredite einräumen 
wird, iſt wohl aus guten Gründen noch nicht ane 
zugeben. Gerade dieſer Punkt, über den zwiſchen 
der Reichsbank und dem Oſthilfekommiſſar lange 
verhandelt worden iſt, hat die Verabſchiedung des 
Geſetzes bis jetzt hinausgezögert. 


Rattensturm in Slowenien 


Belgrad. In der Gegend von Maribor in 


Slowenien richten hellgraue Rieſenratten, die ſo⸗ 
gar ausgewachſene Schweine und das Hornvieh 
angreiſen, ungeheuren Schaden an. Die Ratten 
riſſen dort einer ganzen Anzahl von Schweinen 
und Rindern ſo große Fetzen Fleiſch aus dem 


greifer das meiſt zugewanderte Großlitauertum 
Es hat ſeine Wurzeln in verſchwom⸗ 


in der Seele des litauiſchen Volkes geſchwelt. 


Vor allem in Szameiken, in Rußland, aber es 


fraß ſich gelegentlich auch über die Grenze durch, 
und wurde in den oſtpreußiſchen Grenzkreiſen 
von Leuten wie Gorigalat und Genoſſen, die 
als Geiſtliche, Lehrer und Beamte die preußiſche 


Toleranz ſchnöde mißbrauchten, genährt. Nach 


der Errichtung des litauiſchen Staates flammte 
der Brand hell auf. Durch keine ſtaatspolitiſche 


Erfahrung, durch kein politiſches Ethos gebändigt, 
entwickelte ſich ein wilder Chauvinismus und 


drängte nach Expanſion. Im Norden, Oſten und 
Süden fand er Widerſtand: im Weſten dagegen 


kam ihm die Politik der deutſchen Kriegsgegner 
entgegen, indem fie das Memelgebiet unter litau- 
iſche Souveränität ſtellte. Das war etwas, aber 
nicht alles. Die Großlitauer wollten und wollen 
die unbedingte Herrſchaft, die völlige 
Litauiſierung, ſie wollten und wollen vor allem 
den neuen Landesteil auch wirtſchaftlich bis zum 
Verderben ausbeuten und die kulturelle 


Ueberlegenheit — ſie nennen es „fremdſtämmige 


Höhe von einem Prozent die oſtdeutſche Landwirt- Leibe, daß die Haustiere getötet werden mußten, 
ſchaft ſelbſt mit zur Finanzierung heranzuziehen, vor allem deswegen, weil ihre Wunden infiziert 
iſt, abgeſehen worden. zu ſein ſcheinen. 


Olympiſche Winterſpiele 


Die Kanadier heroſchen in Late Platid 


Kanadas Schnelläufer Hurd erreicht Kanada — deutſchland 4:1 


17: 56,2 Min. (Eigene Draht meldung.) 
(Eigene Draht meldung.) 


ſcharf abgelehnt. Er ſieht darin den Verſuch, 
Europa in eine Zwangsjacke zu ſtecken, um den 
Verſailler Vertrag gewaltſam aufrecht zu erhalten. 
Er erklärt. es jei erfreulich, daß ein folder Vor 
ſchlag nicht die Unterſtützung einer größeren Zahl 
von Regierungen finden werde. Bei Beginn der 
Abrüſtungskonferenz wurde eine Kundgebung der 
Weltöffentlichkeit für die Abrüſtung entgegen⸗ 
genommen. 


Verſchiedenheit — beſeitigen. Die Kownoer 
Regierungen haben dieſen Treibereien immer 
Vorſchub geleiſtet und Gouverneure nach Memel 
geſchickt, die — von Budrys bis Merkys — ihr 
Amt immer im Sinne der Großlitauer „ver- 
walten.“ 

Es iſt unmöglich, in dieſem kurzen Ueberblick 
die lange Kette von Rechtsöbrüchen, Ver⸗ 
gewaltigungen und Drangſalierungen aufzurollen, 
die dieſe Verwaltung kennzeichnen. Nur ganz 
kurz fei erinnert an die rechtswidrige und unbes 
gründete Verhängung des Kriegszuſtandes, 
an die Ausſchaltung des Landtages, an die Eingriffe 
in die Wahlen, an die Deckung des Landespräſiden⸗ 
ten, dem der Landtag das Vertrauen entzogen hatte, 
an die Vereitelung der Bildung eines arbeitsfähi⸗ 
gen Landesdirektoriums durch Verweigerung der 
Beſtätigung, an die Knebelung der Preſſefreiheit, 
die Ausweiſungen und Paßſchikanen ſelbſt gegen 
Delegierte der Verwaltung und namentlich auch 
die die Grundlagen der Autonomie erſchütterndan 
Vorſtöße gegen das Rechts. und Finanzweſen, bie 
nach dem Beſchluß der letzten Völkerbundsrats⸗ 
ſitzung von bevollmächtiaten Sachverſtändigen 
unterſucht werden, nachdem ihre Unrechtmäßigkeit 
fic) ihon klar herausgeſtellt hat. 

Schon oft hat ſich der Völkerbund als 
Garant des Memelſtatuts mit den unhaltbaren 
Zuſtänden beſchäftigt. Kaum eine Tagung iſt 
ohne memelländiſche Beichwerde vorübergegangen, 
und die deutſchen Außenminiſter Streie⸗ 
mann und Curtius haben ſich der Memeler 
Intereſſen in Genf und Kowno warm und eners 
giſch angenommen. Aber die litauiſche Mentes 
tuna ift ſich des Rückhalles, den fie letzten Endes 


Guſtav⸗Adolf⸗Poſtſtempel 


(Telegraphiſche Meldung.) 


N Lützen, 6. Februar. Aus Anlaß der 30016hri- 
ay gen Wiederkehr des Jahres der Schlacht bei 
ie Lützen wird von der Stadt ein Guſtav-Adolf⸗ 
Jahr veranſtaltet. Der Feſtausſchuß bat er⸗ 
wirt, dab alle Poft'endungen aus Lützen mit 
einem Stempel verſehen werden, der auf das 
Guſtap⸗Adolf⸗Jahr und die Jubiläumsfeier 
hinweiſt. 


: ae Das für uns wichtigſte Ereignis = Eis · 

Auf Grund der zahlreichen Proteſte beſchloß] bockey⸗Wettkämpfe bei den Olympiſchen Winter- 
das en pe s > Pale er-| pielen war der Kampf zwiſchen Kanada und 
Toki A ae 1 E Deutſchland. An dem Siege der Kanadier war 
ledigten Vorläufe zum 10000-Merer-Vauf neu icht zu zweifeln. Es k gt soe: vale 
ustragen zu laſſen. Am Sonnabend wurde im die en weilen eam un daran en, 
* x l im] die deutſche Mannſchaft ſchlagen würde. Dank 
erſten Vorlauf geftritten, den der Kanadier Leineweber im Tor und der Energleleiſtun⸗ 
Hurd in der ausgezeichneten Zeit von gen der anderen Spieler fiel die Niederlage mit 
17:56,2 gegen Ballangrud (Norwegen), Bialas 4:1 (2:0, 2:0, 0:1) glimpflicher aus, als man 
(Vereinigte Staaten) und Wodge (Vereinigte] erwarten konnte. Allerdings ſpielten die Ra- 
Staaten) gewann. Im zweiten Vorlauf beſtä⸗] nadier im ſicheren Gefühl des Sieges zeitweilig 
tigte Irving Jaffy (Vereinigte Staaten) fei- ſtark verhalten. Die Kanadier gingen durch zwei 
nen Ruf als beiter Amerikaner über die lange] Treffer im erſten Drittel in Führung, die von 
Strecke — der Gewinner der 5000 Meter hatte] Walter G. Monſon erzielt wurden. Im zwei- 
keine große Mühe, Stack, den Norweger] ten Abſchnitt erhöhten Norman J. Malloy und 
Effenſen und den Amer kaner Schröder F. Alſton Wife den Vorſprung auf 4:0. Der 
auf die Plätze zu verweiſen. Natty, Stack, Effen. ] Ehrentref'er für Deutſchland fiel zwei Minuten 
‘en und Schröder haben fih für den Endlauf vor Schluß durch Herter, der eine Vorlage von 
em Montag qualifiziert. Jafſys Beit von ap n Neider würde WA ge. 
18:054 it schlechter a8 die des erften Moroati ToT aenea: ES ete ame Fi ich des ‚ed, d 
ſiegers Hurd, wobei jedoch berückſichtigt wer. der beiten deutſchen Spieler, erheblich am Auge] immer wieder in Paris findet, wohl bewußt. 
den muß, daß Sally getrieben wurde, und der|derlebt und mußte ausſcheiden. Man bofft jedoch, Sie bat immer ihre Lopalität beteuert und Abs 
Lauf auch bei ſtarkem Winde durchgeführt wer⸗ daß er an den nächſten Kämpfen wieder eee ee verſprochen, aber geändert hat ſich wenig 
den mußte. Imen kann. oder nichts. 


Maſhington. Ein amerikaniſcher Aſtronom 
prophezeit allen Radiofanatikern in dieſem Jahre 
eine große Annehmlichkeit: Es wird viel weni⸗ 
ger Störungen im Radio⸗Empfang geben 
als in den vergangenen Jahren, weil die 
Sonnenflecken immer mehr abnehmen. 
Bereits in den letzten neun Monaten Hat fic 
die Stärke der Radioübertragungen ent⸗ 
sprechend der Abnahme der Sonnenflecken tegene 
über der vorher g henden Zeit vervier 
facht. Seetſon ijt der Auffaſſung, daß die wäh⸗ 
rend der Sonnenfleckenmarima an der Sonnen- 
oberfläche wü enden elektromagneliſchen Stürme 
dureh Ausſcchlen erona ungehenrer Elektronen⸗ 
ie in der Erdatmoſpähre und damit auch in 
ts Ss chelate bedeutende Störungen vere 


QMdentiche Morgendof Rr. 38 


Mit Keiſeſchreibmaſchine und Rüchenkoffer durch die 
jüngſte Kepublik Europas * Spaniſche Abziehbilder von Albert vigoleis Thelen 


Wöbrenb noch die Drähte Blut und Revokte Der Deckel fliegt zu, das Kreidemal wird anf- | mer angnerũuchert glaubte, tauchten plötzlich [einem Jungen die Vorgeſchichte des Remarque- 
aus der finis terrae der Antike, der jüngften| gezeichnet, mein Küchenkoffer hat die Feuerprobe] Ameiſen auf. Und jo geht das mit dem Inſekten⸗ Films erzählt. Zu Beginn der Vorführung ver⸗ 
Republik Europas, Spanien, meldeten, unter der Sonne des Südens beſtanden. zeug fort: Die größte Flitkanone iſt wehr los hält das Publikum ſich verhältnismäßig ruhig. 
zog ich in dieſes ſüdliche Land ein und + gegen eine Wolke Sta u b, die dir 100 Flöhe in Dann häufen ſich die Carrambas. Hombres und 
freute mich der romantiſchen Nächte,] Da bin ich zum Nachteſſen in einer feinen | die Kleider wirbelt!“ Dios mios. Mit lautem Jubel werden die Er- 
in denen eine ſeltſam ſanfte, ſtille Scheibe] Fremdenpenſion. Vor mir ſteht eine der großen folge der deutſchen Truppen begleitet, immer 
Mond leiſe. u Er die er art Waſſerkaraffen, aus der ich mir mein . bitte, er ai ith tees LEE wieder findet man Anlaß, feiner 

irgendwo eine müde, ausgetane ie aus 5 wi S ali jemand in — blüfft ſieht mich der ſtramme Guar ia de * 

Steingewirr berausbebt, einen Innenhof aufhellt e Baa . a Seguridad (Verkehrspoligift) an, dann nimmt er Deaſchfren küche 

oder den klagenden Laut einer Laute belauſcht. um lieber nicht.“ Erſtaunt wende ich mich um, ſehe mit eleganter Geſte die dicke Habanna aus dem der man hierzulande auf Schritt und Tritt in 
dann mit weißgebläbtem Segel dem Meere zu- im Halbdunkel des Saales eine ältere Dame, die Mund, ſtellt ſich in Poſitur und jagt: „Mein einem erſtaunlichen Maße begegnet, laut und 
zufahren .. Wie weiland Don Quichotte durch- ſich leicht verneigt. Ohne ein Antwort abzuwar⸗ lieber Herr, ich höre an Ihrer Ausſprache, daß temperamentvoll Ausdruck zu geben. Und jeder 
ftreife ich jetzt das Land, aber ſtatt der getreuen] ten, fährt fie ruhig fort: Ich weiß. wir leiden Sie Ausländer ſind. Alſo iſt es verzeihlich, wenn franzöſiſche Stahlhelm löſt lebhafte Fuerarufe 
Rofinamte reite ich meine kleine Schreibmaſchine, alle fürchterlich unter dem Durst. Aber wer in Sie nicht wiſſen, daß eine Stadt von der Größe aus. So ſteigert ſich langſam der obrenbetau- 
und der unvermeidliche Sancho Pancha beißt] den Süden reift, muß vorerit lernen auf vieles Barcelonas fo viele Univerfitäten hat, daß nicht bende Lärm und erreicht endlich ſeinen Höhe- 
Köchen koffer — ohne ihn wäre ich Langit den] zu verzichten Sie müſſen wien ſeit einiger einmal ich in der Lage bin, ſie Ihnen alle aufzu⸗ punkt, als Paul Bäumer im Nahkampf Sieger 
offenen und verborgenen Tücken der ſpaniſchen] Zeit geht bier eine Krankheit um deren griechi⸗ zählen. Zudem müßte ich wiſſen, zu welcher von bleibt. Für Minuten gleicht die kleine Arena dem 
Küche wehrlos erlegen; mein Bauch würde ſtändig ſchen Namen ich nicht zu Wen iel wage Seien allen Sie eigentlich wollen. Mit den Univerfi- Berliner Sportpalaſt, wenn Boxweltmeiſter ic 
revoltieren! So aber kann ich mir mitten zwi-] Sie vorſichtig, ich warne Sie ehrlich Unter täten hier iſt das ſo eine Sache, ſie ſind zahlreich dort blutig ſchlagen Und der kleine Fran⸗ 
ſchen Schnecken, Krebsreis und Tortillas eine] Landsleuten iſt das iogar Pflicht. Und daß wir [wie der Sand am Meere. Aber gehen Sie bitte zoſe? Er ſteht zu Ende der Szene entrüſtet auf 
fabelhafte Knorrſuppe zurechtzaubern oder einen] Landsleute find, bat mir Nr Alzent verraten.” drei Straßen weiter, dort tut ein Kollege Dienſt, und ſagt zu feinem Jungen: „Partons, ces gens- 


biederen deutſchen Pfannekuchen. A ` der über die ſchwierigſten Din Beſcheid weiß. ci sont tout autant  insupportables que les 
Bei der Zoll- und Paß kontrolle machte mir] Ich 1 mich st e den Krug 555 Der gibt Ihnen mit Sicherheit alle Auskünfte |boobeet“*) 
alerbinas mein Küchenkoffer Sorgen. einiger Enttäuſchung zurück. Aber auch doe be über die Univerfitdten der Stadt” Di len A 
Dos ift das?“ die Dame geſehen, ſteht auf und bietet mir einen] Um uns tobt der rieſige Verkehr der Welt · e dlawellen Augen ber fen 
“Em Mirhentoffer oder beffer: eine alt- Trunk an: Kondensmilch mit Geltet stadt. Antos rajen, Maultiertreiber lärmen, In nördlichen Ländern erzählt man ſich die 
ich b et ch f je . , 
tide.” dee u ande: iG Melonenverkäufer balancieren ihre ſchwere Mär von der Schönheit der ſpaniſchen 
Das ift ein Küchenkoffer?“ * Verburſten. Erfriſchend und keim- Fracht gravitätiſch durch den Maelſtrom, jeden Frau. Die gutvollen Augen der Carmen wer. 


Eine Erfindung, die es mir ermöglicht, zu frei. Und gerade lepteres ift fo wichtia in einem Augenblick muß es Zuſammenſtöße geben — aber den beſungen, man träumt eine Donna Dolores 
Lande, wo es an der primitivften Hygiene ge- e k Osi n der es mit nachtſchwarzem Haar, Donna Elvira berückt 


ieber Zeit und an jedem Ort vollſtämdige Mahl⸗ g, was kümmert das den ſtolzen 
zeiten herzurichten . ; ; ne dem Nachteſſen f 5 i die n ſeiner größeren Dienſtpflicht zählt, dem Aus- die Sinne mit beſtrickenden Reizen. Das Traum- 
Alin, Sie reifen in dieſen Artikeln? ach dem Nachteſſen ſetzen wir uns auf die [länder glaubhaft zu machen, daß Barcelona fait bild ift gut — die Wirklichkeit gebt auf die Ner- 
ee 2 8 „I ATerraſſe, und da erfahre ich, daß ich einer ſehr nit $ ven. Wenn man Tag für Tag diefe Masken ſieht 
Nein, die Einrichtung dient meinem perſon⸗ Sten d 2 Di oe über vor Univerſitäten platzt? e Tag ag dieſe Me. ‚ 
usin Bes” EI Bese vn ii Sen e ee 
: : ; " „ i ' BR ; À in Pfun minke verbirgt ein ungewaſchene 
So find Sie alſo kein Reiſender? Iden vergeblichen Kampagnen mit der Ich bin fein Freund der ſpaniſchen Licht ⸗[Geſicht, Lippen und Brauenſtift ren das. 
„Nicht in Ihrem Sinne. denn ich verkaufe die Flittanone: ſpielhänſer. Denn erſtens ladet man ſich Dirnenhafte dieſer Etalagepuppen. Die großen 
Sochen ia nicht. Verſtehen Sie doch, dies ift kein a See * Idort immer eine Unmenge Flöhe auf, und dann Augen find nichtssagend wie die einer Kuh. Aber 
Muſterboffer. „Seit ich in dieſem vielberühmten ſonnigen fertragen meine Ohren den Lärm und das Toſen Fächer und Mantilla werden mit unnachahmlicher 


„Modre mia, das wird kompliziert!“ Lande bin“. fo erzählte fie, „babe ich keine Zeile der Chicos nicht, die fic) für 90 Centimos durch Grazie getragen und hie und da von einer wirf- 
Aber gar nicht. Senor. Der Koffer gehört mehr geſchrieben. Alle meine guten Vorſätze drei Vorführungen hindurch auf dem Dlymp lid ſchönen ou. Hie und ba... Aber na, das 
gu meiner Reiſeausrüſtung Und ahne ihm bin ſind zunichte geworden, begonnene Arbeiten lie- berumbalgen. Aber „Im Weſten nichts Neues“ lift ſchließlich Geſchmackſache. Bei mir iſt das ſo: 
ich dem Oungertode ausgeliefert.“ gen unberührt in ber Mappe — und wer hat will ich mir denn doch bier, gerade bier, auf Dieſe Typen gingen mir weniger auf die Nerven, 
Carramba bas barf nicht fein Sie ollen Schuld? Die BAGA) e, die Bans en, die neutralem Boden, anſehen. Links neben mit wenn ſie nur ein ganz klein wenig intelligenter 
1 Pr ollen i be i Jolle Ameiſe n, die Fliegen, die Mücken. all [ist ein blutjunger Caballero, der feiner bunt⸗dreinſchaun täten. — Fünf Akte kann ich erlogene 
verhungern ſollen ihn halten, und ich dies gräßliche Inſektengetier, das mich noch um schillernden Novia Chufas in den kirſchrot ange ⸗ ee i 
werde mir die Dinger merken fürs mächſtemal.“ den Verſtand bringt. In Alikante habe ich mir malten Mund ſteckt. Rechter Hand ein kleiner =) Auf Oeutſch: Laß uns gehen; diefe Leute hier find 
Muchas gracias, Senor“ eine Mittanone gekauft. und als ich mein Bim- dicker Franzoſe mit Moustache à la Menjou, bet! ebenſo unerträglich wie die Boches! 


‘Was muss jeder 
von Haus Bergmann Klasse Z1 4 wissen 8 


Haus Bergmann Klasse ist ein Meisterstück der 
deutschen Zigaretten-Industrie. In eingehender 
Arbeit haben die Tabak-Sachverständigen unseres 
Hauses einefurdiesen Preis nochnie dagewesene 
Zigarette hochwertiger Qualitat geschaffen, die 
alle Raucherkreise zufrieden stellen wird. 


5 Stück nur 20 3 bedeutet für uns: Preisabbau und 
Qualitätsaufwertung! 
Fordern Sie noch heute in Ihrem Zigarrengeschaft 


‘Haus Bergmann Klasse 44 gay 
` DIE Zigarette für Dich und für mich 


FR 


Mnf 


In jeder Packung Haus Bergmann »Klassecliegen: Bergmanns 


Bunte Bilder von Walter Trier u. ‘Seidenstickereien nach Entwürfen 
von Prof: Poetter 
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Dann bin ich dankbar für den 


Schönheit lebn. 
eiſernen Vorhang. 
* 

Rechnen iſt nicht meine ſtarke Seite, und in 
fremden Sprachen bereiten mir die Zahlwörter 
immer die größten Hinderniſſe. Das iſt läſtig 
im kleingeſchäftlichen Verkehr des täglichen Lebens, 
zumal im Auslande wird man dann leicht über⸗ 
vorteilt. Aber nun ſind dieſe Sorgen von mir 
abgefallen, ich bin ja in Spanien und brauche 
nicht mehr auf Anhieb zu wiſſen, daß quince 15, 
und nicht etwa 50 heißt. Keinem wird es einfal- 
len, dieſe meine Schwäche auszunutzen: Der 


Spanier iſt viel zu ſtolz, den Gaſt ſeines Landes 


Isrnelitischer Krankenpflege- 
u. Beerdigungs-Verein Beuthen 
— —— ee ein 


Danksagung. 


ten meinen herzlichsten Dank aus. 
Ganz besonders danke ich Herrn Su 


touren Entschlafenen. 


burg und Beuthen, dem Zweigverein 


Kranzspenden ein herzliches „Gott vergelts!“ 


Helenenhof, den 7. Februar 1982. 
In tiefer Trauer 


| 


2 


Friedrich Sauer Gotha 


Für die vieléh Beweise herzlicher Teilnahme, die mir 

beim Hinscheiden meines inniggeliebten Mannes, des 
Küchenchefs Otto Hanisch, in so reichem Maße erwiesen 
wurde, spreche ich bierdurch allen Freunden und Bekann- 


intendenten 
Schmula für die trostreichen Worte am Grabe meines 


Den Marine-Vereinen und kim ig. ar Na von Hinden- 
uthen des Interna- 
tionalen Verbandes der Köche und für die herrlichen 


Maria Hanisch, geb. Fennhahn. 


Albert Pikos und Kinder. 


zu betrügen, dazu iſt der eigene Landsmann ge: 
rade gut genug. — In Tarragona laffe ich mich 
bon einem Taxi zum Bahnhof bringen. Der 
Führer nennt den Preis, ich mißverſtehe die 
Summe, zahle und gehe. Der Mann iſt zu höf⸗ 
lich, als daß er den Betrag im meinem Beifein 
nachzählt. Aber noch ſtehe ich ſuchend in der 
Halle, da kommt er eiligſt auf mich zu. „Car⸗ 
ramba“, fagt er, „ein Glück, daß ich Sie noch 
treffe. Sie haben ja 5 Peſeten zuviel gegeben.“ 
Damit gibt er mir den Duro zurück. Erſtaunt 
frage ich, woher er denn wiſſe, ob dieſe 5 Peſeten 
nicht ein reichlich bemeſſenes Trinkgeld ſeien. — 
„Carramba, Senor! Wer auf dieſe Strecke 


Olga Thomas 


geb, Operskalski 


Hajduki-Wielkie, Polnisch-OS, 
ul. Matejki 4. 
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Die große 


€rftklaffige Kapelle 
Kaltes Büfott 
Eintritt frei! 


Eijchbaſtallungen reditzeitig erbeten (9115) 


Dienstag, den 9. Februar 1932 


Faſtnachts⸗Feier 


Faſchingsende im „Weißen Rößl⸗ 


Barbetrieb 


Ts 
Mam pes LikGr sti be 
Fastnachts-Rummel 


Dekoration · Musikalische Unterhaltung 
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STATT BESONDERER ANZEIGE 


G Kammer-Lichtspiele @ 


Der größte deutsche Kriegstonfilm 


Douaumont 


Erwachsene und Jugendliche halbe Preise. 35-75 Pfg. 
Capitol 


TERE Te EIN PERE 
Przyszkowski 


einen Duro Trinkgeld flüſſig hat, ſortiert nicht 
ſolange an ſeinem Geld herum, wie Sie es taten. 
Alſo haben Sie ſich geirrt, und ich bin kein 
Ladron.“ 

In zehn Minuten geht mein Zug, aber vorher 
muß die Ehrlichkeit des kleinen Pfychologen 
belohnt werden. Es beginnt in einer ſchattigen 
Taberne mit „Café con leche“, und endet bei 
Tintenfiſch und einer Botella echten Manzanil⸗ 
las. Der Duro ift doppelt draufgegangen, und 
der Zug iſt ohne mich gefahren. Dafür habe ich 
nun einen Freund in Tarragona. — Hasta la 
' vista, braver Don Miguel! 


rippe ‘ — é 
Die Beerdigung von 4 45 a Die Verlobung meiner Tochter | Meine Verlobung mit Fräulein LUCIA Sonntag, den 7. Fehruar 
Frau Dora Rolf a tarrhen LUCIA mit Herrn Gerichtsassessor | THOMAS, Tochter des verstorbenen 3 
geb. Lange der Luftwege Dr. jur. WOLFGANG SCHNEIDER | Herrn Fabrikbesitzer Max Thomas und e i 
findet Montag, den 8. Febr. 1932, SANETTA- beehre ich mich anzuzeigen. seiner Frau Gemablin, Olga Thomas, Die Blume von Hawai 
nachmittags 3 Uhr von der Leichen- | Packg. 21,80 TEE geb. Operskalski, in Hajduki-Wielkte hd ot bt Abraham 
halle des jüdischen Friedhofes aus statt. |] inApotheken u Drogerien beehre ich mich anzuzeigen. 20 (8 Uhr 


Dr. jur. Wolfgang Schneider 


Gerichtsassessor 


Operetten 


Beuthen Oberschlesien 
Eichandorffstraße 13 


16 (4: Ub 


7 Meine Schwelter und ich 


ch weiß nicht, zu wem ich gehöre“ | 


20 (8) Uh 


singt 
© Anna Sten 


in dem neuen 


Emil Jannings: 
Tonfilm der Ufa 


Stürme 
der 
Leiden- 
Schaft 


Eine leidenschafte 
liche Sinfonie 
sinnverwıirrenden 

bens 


Ab Di ; stag’ * 


Es 


Caf 


Beuthen 


Ring - Hochhaus 


Heute 


nur 
im 


Oberschlesisches 
Landestheater 


Im weißen Rössl 
von Ralph Benatzky 


Volksvorstellung zu ganz kleinen 
Preisen (0.50 bis 2.00 Mk.) 
Gleiwitz 


Jazzopererte 
von Ralph Benatzky 


| Lumpacivagabundus 


Posse mit Musik 
von Johann Nestroy 


Fest-Souper 2 Mk. ᷑ʃ 
Kein Souperzwang. KAPELLE CYGANEK 


Stimmung e Humor e Tanz 
Tischbestellungen unter Telefon 2856 erbeten. 


Terrassen-Caté „Stadtpark“ 


‚Faschingsdekoralion = Karnevalstimmung * Barbetrieb 


Fastnachts-Pfannkuchen 


Erstklassige Qualität - Diverse Füllungen 
Außer-Hausbestellungen rechtzeitig erbeten 


Ja, ich lomme zurück, Don Miguel, aber du 
mußt noch eine ganze lange Weile dich gedulden, 
ehe wir der zweiten Flaſche Manzanilla zu Leibe 
rücken. Dein Land iſt groß und ſchön und reich, 
und ich will mir Muße nehmen, es zu durch⸗ 
ſtreifen. Mich locken nicht ſo ſehr die Wunder⸗ 
gärten des Generalife und die Säulenhallen der 
Alhambra. Mich reizt das zweite Geſicht deines 
Sonnenlandes, das ich vorerſt nur erahne. Denn 
das weiß ich ſicher: es gibt noch ein anderes Spa⸗ 
nien als das der Cook-Proſpekte. Willſt du foe 
lange warten, lieber Freund. bis ich die zweite 
harte Schale aufgebrochen habe? 


tevue 


r 


r 


GLEIWITZ 


Tucher-Ausschank 
Pächter Alfons Meicher 
Beuthen OS., Kaiser-Frz..Jos.-Platz 
ET RE ETS 


Dienstag, den 9. Februar 


GroBe 


Faltnachtsfeier 


MARKE 


ladet ergebenst ein Alfons Meicher. 


Dienstag, den 9. Februar 1932 


Kein Souper- oder KostUmzwang 


Tischbestellung - Telephon 2855 
————== 


; 
é Jusczyk Kalser-fransdoseph-Plars 


empfiehlt 


Sonntag das 


Driginal ⸗Bottbierfeſt 


euthener Stadtkeller 


Morgen, Montag (Rosenmontag) 


Hausbalt 


Promenaden ⸗Reſtauran 


zn Beuthen OS. LEERE 
Morgen, Rosenmontag, den 8. Februar, 20 Uhr: 


Sv. Bottbieofeſt 


verbunden mit Tanz und Schwelnsehlachten 


Schmatlochs** Gaststätte zur Wihelmshäh 


Heute Sonnabend 


BOCKBIERFEST 


Dienstag 


Dienstag, den 9. Februar, ab 20 Uhr 


A die ober he f u c 
große Fastnachtsfeier? 


Erstklassige Tanz- und Stimmungskapelle 
Walter Niemann mit seinem Tanzorchester 


Bockkappen 


gratis. 
Slecnen-Bock. 


Ich üne jetzt meine ärztliche Tätigkeit 
im Hause der Giück- Auf- Apotheke, 
Krakauer Straße Ecke Kluckowitzer 
Straße, aus von 9—11 u von 14—ı6 Uhr 


Scholz, prakt. Arzt 
Wohnung Küperstraße 28, Fernspr. 3216 
Zuge arsen zu den Mıltelstands- und 
Hilfskassen uni zur Behandiung d'r 
Kriegsbeschädieten, welche der AQKK, | 
J Beuthen OS zugeteilt sind. 
— AEEA E 
io... RD  r 
Liihen in Niederschlesien | 


Das Alumnat des Reform Realgymnafiums 


nimmt gefunde Schiller mit einwandfreier 
Schulvergangenheit von Gesta an in gute 
Erziehung auf. Aust, ert. der Studien 
direktor des Reform- Realgymnaſiums. 


im Gartensaal. Erstklassige Stimmungskapelle. 
Frischer Anstich von 


Eintritt frei! 


Das kleine pikante Fastnachts-Souper 


„Wie Bilder aus 1001 Nacht)" (Kilner Jagcblatt f. f. 20 


Eine der wunderbarsten Sensationen der Kolonial-Ausstellung Paris 1931: 


zu sehen und hören im STADT-THEATER Rinde 


20. Februar 


„Indische Hindus tanzen und spielen!“ 


Indische Märchen u. Legenden, jahrlausendalte Waffen- u. 
Tempeltänze, 56 verschied. original indische insirumente 
— — . — m see HTTP UM EMIS 


Hamb. Nachrich‘eu Januar 1932: „Was wir sahen und hörten, war ein Wunder!“ 


Gleiwitz 
21. Februat 


Beuthen 08. 
22. Februar 


8 


Billige Eintrittspreise 
trotz hoher Unkosten! 
Vorverkauf; 
Cieplik und Czech 


— — 


Fastnachtsrummel 
wozu ergebenst "einladen 


Schmailoch und Frau 


Restaurant „Alter Fritz“ 


Beuthen US.. Friedrichstraße o 
Montag 


Inhaber Gustav Schäfer 


chweinschlachten 


Dienstag, den 9. Februar 1932 


Fastnachtsfeier 


Stimmung + 
Reichhaltige Speisekarte 
Um gütigen Zuspruc bitten Schäfer und Fran- 


Humor « Tanz 
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Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 38 


> Kunſt and Wiſſe 


Gelingt die Atomzertrümmerung? 


Beſuch auf dem Monte Generoſo 


Spann ungen von 8 Millionen Volt, Stromſtärken 


von 1000 Ampere! — Das erſte Todesopfer: ein deutſcher Phyſiker 


Gegenüber dem lieblichen Kurſtädtchen Lugano, 
em Ujer des Luganer Sees, ſteht zwiſchen Berg. 
22 die 1700 Meter bobe Berawand des 

konte Generoſo, des „Freigebigen Berges“. 
Generoſo, freigebig, heißt man ihn, weil er von 
allen Bergen der Umgebung ge die ſchönſte und 
reichſte Ausſicht über den See und zur italie- 
niſchen Seite, in die Lombardei vermittelt. Seit 
einiger Zeit aber iſt der Monte Generoſo auch 
durch etwas anderes noch berühmt geworden. 
wenigſtens in der näheren Umgebung: denn die 

enannte „Oeffentlichkeit“, weiß bisher, abge⸗ 

eben von einigen engeren und intereſſierten 

Kreiſen der Wiſſenſchaft und auch der In ⸗ 
duftrie, nicht viel von dem, was auf dem Monte 
Generoſo geſchiebt. 

Dort oben, 1700 Meter über dem Flachland, 
leben ſeit mehreren Jahren im Sommer einige 
deutſche Pöhnſiker, die ebenſo neuartige wie inter ⸗ 
eſſante Verſuche anſtellen. Sie wollen nämlich, 
kurz ocieat, die elektriſchen Spannungen der Luft. 
die elektriſche Energie des Blitzes, für 
die Wiſſenſchaft und die Praxis nutzbar machen. 
Diele Möglichkeit kann fih der Laie zunächſt nicht 
pr rſtellen, obwohl es ſich dabei eigentlich um eine 

na ſelbiwerſtändliche Entwicklung der Stellung 

8 Menichen zum Blitz handelt. Urſprünglich war 
der Menih dem Wirken des Blitzes hilflos ans- 
eliefert. dann ſchützte er ſich vor ihm indem er 
fbn durch Blitzableiter unſchädlich machte. 
— ietzt geh er einen Schritt weiter und verſucht, 
die Energie des Blitzes nicht nur abzuleiten, 
ſonderen für ſich zu benutzen. Freilich käme 
eine ſolche Nutzung nur für ganz beſondere Zwecke 
in Frage, da die Elektrizität des Blitzes eine Clef- 
trizität beſonders hoher Spannungen ift. Man 
weiß nämlich ſchon icit längerer Zeit, daß es über 
der Erde ein großes elektriſches Feld gibt. das 
nicht immer gleich ſtark ift, aber im Durchschnitt 
doch pro Meter eine Spannuna von etwa 200 Volt 
fat. Bei Gewittern erhöht ſich diefe Spannung 
ganz beträchtlich. aus den 200 Volt pro Meter 
werden dann Spannungen bis zu 100 000 Volt. 
und 50 Meter über der Erde entſteben elektriſche 
Felder von 5 bis 15 Millionen Volt Spannung 
gegenüber der Erde. Noch arößer werden die 
Spannungen auf Beraſpitzen, und der Monte 
Gene roi, der als „Wetterprophet“ im ganzen ſüd⸗ 
lichen Leifin bekannt iit, ſchien befonders ge- 
eignet, um bier Experimente mit der Nerwend⸗ 


barkeit des Blitzes zu machen; denn gerade am 


Monte Generdſo gibt es zahlreiche Gewitter, hier 
ziehen ſich die meiſten Wetter zuſammen. Hier hat 
man darum vor mehreren Jahren mit den Ber» 
funden zur Nunbarma i 1 
Man will versuchen, mit Hilfe der elektriſchen 
Kraft des Blitzes das Problem der Atomzer⸗ 
trimmeruna zu löſen 

Atomzertrümmerung? Was tit „Atomzertrüm⸗ 
merung“, und was ift ein „Atom“? Man erinnert. 
ſich vielleicht, im der Schule gelernt zu haben, daß 
der fleinite Teil eines Körpers ein „Atom“ gee 
nannt werde. und bis vor nicht allzulanger Zeit 
glaubte man, daß Atome einfach unzerleabar 
ſeien. Man hat dann gefunden. daß alle Atome 
einheitlich aufgebaut ſind, und zwar, um hier eine 
femplisierte Tatſache kurz auszudrücken, aus foe 
genannten Waſſerſtofflernen und aus Elektronen. 
Die einzelnen Atome unterſcheiden ſich lediglich 
durch die Anzahl der Rerneinbeiten, aus denen fie 
. find. Um ein Beispiel herauszu 
greifen: 
79 Kerneinheiten, fo daß man alfo, wenn es ges 
linet, dem Queckſilbexatom eine Kerneinbeit in 
entziehen, das Queckſilberatom in ein Goldatom 
umwandeln könnte. An dieſem Beiſpiel läßt ſich 
die ungeheure praktiſche Bedeutung der Verſuche 
zur Atomzertrümmerung, d. h. zur Atom⸗Um⸗ 
wandlung, begreifen. 3 ; 

Derartige Atomzertrümmerungen hat man 
ſchon vereucht. und dem Phyſiker Ruthers- 
ford find fie auch in ein’aen Fällen gelungen Er 
bat ſich dabei gewiſſer Radiumſtrablen als eines 
ebenſo koſtbaren wie wirkungsvollen Mittels be- 
dient. Die gleiche Wirkung wie dieſe beſtimmte 
Art pon Radiumſtrablen — man weiß. daß Ra» 
dium ein befonder3 teurer Körper und daß ded 
halb auch die Erzeugung dieſer Strahlen beion- 
ders koſtſpielia ift — würden die Strahlen einer 


Wochenspi 


jener beionderen 


chung der Blitze begonnen. B * 


Queckſilberatome haben 80. Goldatome M 


Spannung von etwa 4 Millionen Volt in foge- 
nannten Entladungsröhren (die „Kanalſtrahlen“ 

Nun hat man aber bisher im Labora- 
turium, ſelbſt mit den modernſten und teuerſten 
Maſchinen, nur Spannungen bis 25 Millionen 
Volt erzeugen können. Um höhere Spannungen zu 
erzielen, verſucht man jetzt die Ausnutzung der 
Spannungen in der atmoſphäriſchen Elektrizität, 
die Benutzung des Blitz ſtrahls. Man hat auch 
tatſächlich auf dem Monte Generoſo durch ein febr 
kompliziertes Verfahren ſchon Spannungen von 
8 Millionen Volt bei einer Stromſtärke von 
1000 Ampère erzeugt, wobei die Phyſiker thre Bee 
obachtungen in einem geſicherten und gegen Bir 
und Elektrizitätswirkung tfolierten Metallgebäuſe 
machten. Um jedoch die eigentlichen Experimente 
der Atomzertrümmerung zu beginnen, muß man 
ert genügend tarte Röhren für die for 
genannten „Kanalſtrahlen“, die aus einer Elek- 
trizität von derartiger Spannung entitehen, her- 
ſtellen. Man hat jetzt, nach den Laboratoriumsver ; 
inden, mit einer Spannung von 2.5 Mifiomen 
Volt, ein kurzes Porzellan rohr gemacht, das eine 
Spannung von 2,5 Millionen Volt und eine 


Dees 


Es gebt natürlich bei den Experimenten auf 
dem Monte Generoſo u um eine ganze Une 
zahl wiſſenſchaftlicher Probleme, doch ſcheint die 
wichtigſte und das praltiſche Leben am nächſten 
berührende dieter Frage die zu fein: Werden die 
Veriuche die Umwandlung ſcchwerer Atome ere 
möglichen, und wird namentlich die Umwandlung 
des Queckfilbers in Gold auf dem Wege 
der Nutzbarmachung der Blißtzkraft gelingen? 
Wird dieſe Umwandlung im Endergebnis die auf⸗ 
gewandten Soften lohnen? 

Man ſieht, daß hinter den Verſuchen der dente 
ſchen Phyſiker auf dem „Freigebigen Berg“ ent- 
scheidend wichtige Fragen von praktiſcher Bedeu 
tung ſtehen. Welche Antwort wird die Zukunft 
auf dieſe Fragen erteilen? Man weiß es nicht. 
Seit einiger Zeit iſt es um die Tätigkeit der 
Deut ſchen auf dem Monte Generoio, die übri⸗ 
gens von der AGG. und auch von der Notgemein- 
ſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft unterſtützt wird, 
ehr ſtill geworden. Die zunächſt Beteiligten näm- 
lich die Ph ſiker jelber, 2 ſowieſo von Anfang 
an nur chr knappe Mitteilungen an die Außen⸗ 
welt gelangen laſſen. Aber es erg daß 
ſie, ſobald ſie greifbare Ergebniſſe erzielt haben, 
mit einem umfangreichen Bericht an die Oeffent⸗ 
lichkeit treten werden. 

Ein ſo großes Werk, wie der Verſuch der 
Nutzbarmachung des Vlies und der e Ae 


Stromſtärke von 1000 Ampere ausbielt. Es kann] Atomzertrümmerung, iſt natürlich nicht lei 


nun fein, daß dieſes Rohr auch größeren Span» 
nungen wideritebt und etwa Spannungen von mine 
deſtens 4 Millionen Volt — deren Wirkung auf 
das Atom der Wirkung der friber erwähnten 
Radiumſtrahlen entſpricht — oder fogar noch 
größere Spannungen aushält. Denn mit den 
Stroblen einer Spannung von 4 Millionen Volt 
in Entladungsröhren laſſen ſich, wie auch mit 
Art von Radfiumſtrahlen, nur 
die ſogenannten „leichteren“ Atome verwandeln. 
Für eine Einwirkun“ auf die ſchwerſten Atome 
wären dagegen noch höhere Spannungen nötig, un 
vielleicht würde dazu auch die ſchon erreichte 
Spannung von 8 Millionen Volt serien — 
wenn die Röhre für die Entladungsſtrahlen bei 
den Experimenten der hohen Spannung ſtandhöält. 


df menſchlichen Forſcherarbeit 


es erfordert den Einſatz der ganzen Perſönlich⸗ 
keit. Die Menschen, die fih zu dieſen Verſuchen 
entſchloſſen haben, wiſſen das, und es iſt eine 
furchtbare Beſtätigung dieſes Wiſſen, daß die 
Arbeiten auf dem Monte Generoſo ein Men- 
ſchenopfex geordert haben, Einer der deut. 
ichen Wiſſenſchaftler, der Fbofifer Urban, iit 

i einer ſchwierigen Montagearbeit in eine 
Schlucht geſtürzt und dabei ums Leben gekommen. 
Forſcherſchickſal Uns anderen aber, die wir 
ichließlich von den Eroebniſſen dieſer wie aller 
den Vorteil davon ⸗ 
jeibt nur der Dank an dieſe kühnen 
Leute und der Wunſch, daß wenigſtens das 
gebnis diefer Arbeiten das böchſte Opfer, 
einer der Phyſiker gebracht bat, lohnen möge 


Tr P...... ⁵ OLY RTE TEANA CEEE 


Las Deutſchtum 
in Polniſch⸗Schleſſen 


a 515 en in hg N Ion 5 
an t- Land e erausgegeben 
bon Bieter Teen Fre Günther Wolff. 
Plauen i. Vogtl. 1 $ 
oie” der Schriftenreihe „Deutſche Gave im 
en 
uch „Das Deutſchtum in Pofniſch⸗ 
Schleſten“, das in einer Fülle von Aufſätzen 
die vielgeſtaltige Schichtung und die ungemein 
verwickelten Lebensfragen dieſes umſtrittenen 
Landes und ſeiner Bewohner behandelt. In vier 
roßen Abschnitten wird die Landeskunde. Volks⸗ 
unde, Geſchichte und Gegenwartslage der Wri- 
wodſchaft behandelt, und als letzter Teil fdlickt 
fidh eine Betrachtung der Wirtſchaftsver⸗ 
Satin ie an. bie bei der lebenswichtigen 
Funktion, die die Wirtſchaft für das Land bedene 
tet, wohl einer Sonderdarſtellung wert find. 
Die Einleitung bolt weit aus und gibt einen 
ausgezeichneten Weberblid über die landeslund⸗ 
liche Eigenart. Der Beitrag von Alfons Per- 
lid zur oberſchleſiſchen Volkskunde führt zum 
Weſenskern des volklichen Lebens der Bewohner. 
it einem gründlichen Aufſatz von Dr W. 
Matthes wird auf die ur- und frühgeſchicht⸗ 
liche Beſiedlung des Landes eingegangen, auf die 
dann im weiteren Verlauf der Unterſuchungen die 
Geſchichtsforſchung ſich aufbaut. Die Ueber⸗ 
leitung dazu bis in die aktuelle Gegenwart ſchafft 
eine Arbeitv on Otto Ulitz, deſſen vexſönliches 
Geſchick ja ſelbſt ein Stück, Geschichte der füng⸗ 
ften Vergangenheit Oberſchleſtens geworden ift. 
Einen jebr breiten Raum nimmt; die Beſchäfti⸗ 
gung mit der inderhertenfrage und in 
dieſem Rahmen die des Schulweſens ein: 
Schulrat Dudek ergreift 


führungen 
Der Herausgeber des Werkes, Victor Kan- 
der, ſchreibt 


elplan aes Landes-Theaters 


für die Zeit vom 7. bis 14. Februar 1932 | 


20% Ur 20u, br 201, Ube 
: vumbvaci⸗ 
Der Wallenidimicd} Pring Meihuialem| Huma, 


20%, Uhr 
Schinderhannes 


Kattowitz: Montag, 8. Februar, 20 Uhr. Meine Scwelter und ic. Donnerstag, 11. Februar, 19%, Uhr Im weißen Rödl. 
Königshütte: Dienstag. 9. Februar, 20 Uhr: Lumpacivagabundus. 


liegt auf der Pflege des deutſchen Bud 
das ie deutſchen Volksbüchereien einſetzen, 


A k A di 
erſchein als Bond 4 ein 10 fh * in vorbildlicher Organisation der 


hier als beſonderer 
Kenner der Verhältniſſe das Wort zu gewichtigen.“ 
durch reiches ſtatiſtiſches Material geſtützten Aus- 


in einer knappen Skizze über die 


kulturelle Lage und Leiſtung des Deutſchtums in 
ſchöner und angenehm fachlich berührender Weiſe 
über das Geistesleben des Deutſchtums. au dem 
das jüdiſche Element nicht nur regen Anteil, ſon 
dern ſogar ein Stück der Führung — ſo in der 
Stützung des deutſchen Theaters — mit über 
nimmt. Der Schwerpunkt der Bilbungsatbeit 


ſich die ; 
übrige, weitſchichtige Bildungsarbeit über ⸗ 
Dents 
che Kulturbund für eee sae ate 
ien, deſſen Leiter B. Kauder Ht Senator 
Dr Pant und Präſident D. Voß ſprechen als 
Exponenten der katholiſchen und der evangeliſchen 
Bewegung, und der Hinweis Voſſens auf die Be⸗ 
ziehungen der Gemeinde Anhalt zu Schleier ⸗ 
macher s Vater hat eine über das Perſön⸗ 
liche hinausgehende Verbindung. In dem Reſe⸗ 
rat über die deutſche Preſſe in Polniſch⸗Schleſien 
von Dr Mar Krull, einer im allgemeinen 
gründlichen Arbeit, vermißt man den Hinweis 
auf die für das deutſche eiſtesleben immerhin 
weſentliche „Buch- und Kunſtrevne“ von 
Franz Goldſtein. Auch hatte man in den Auffatz 
den Brückenſchlag zur dentſchen Heimat hin⸗ 
einarbeiten ollen, ber durch die Arbeit der deut. 
iden Zeitungen in Weſtoberſchleſien geſchieht es 
ei da nur an die große Sondernummer der „Oft 

eutſchen Morgenpoſt“ zum 10 jährigen Gedenken 
des Abſtimmungstages „Oſtdeutſches Grenzland⸗ 
leben“ erinnert, die eine Parallele auch zu den 
anderen Zeitungen Schleſiens bis hinunter nach 
Breslau gefunden hat. Die Arbeiterbewegung 
wird ebenſowenig übergangen wie die Lage der 
n des Induſtriegebietes. Eine 
reichhalfiae Bibliographie und eine gute Karte 
des Gebietes beenden das Wert, 
wichtig ift, der fih über die Lage des Deutſch⸗ 
tums in Polniſch⸗Schleſien unterrichten will. 

Í E—s. 


Großer Staatspreis für Architekten. Der 
Wettbewerb um den Großen Etartänreis der 
Preußiſchen Akademie der Künſte für Urchitet- 
ten iſt entſchieden. Der Große Staatspreis iſt 


Freitag 


Sonnabend T Sonntag 


160 tbr 
She be’: -7f Sem eigen SOM 

fi E r 
Schinderhaunes | zum ernen Male 


— aeea ee 


20%, Uhr 
Im weißen Rofl 


20 Nbr 
Pring Methuſalem 


che s, für 


das für jeden; 


Rheumatismusheilung 
durch Bienenſtich 


Die Bienengiftbehandlung zur Heilung von 
Rheumatismus beruht auf einer Reizwirkung 


des geſamten Körpers. Dr Siegfried Becker 
berichtet in der „Therapie der Gegenwart“ über 
120 Fälle ſolcher Bienengif einſpritzungen, die er 
an der mediziniſchen Univerſität in Wien vor⸗ 
nahm. Er hatte alänzende Erfolge bei Gelenk⸗ 
rheumatismus, Ischias und Nervenihmer- 
zen zu verzeichnen. Was die Nebenwirkungen 
angeht, fo waren Schädigungen niemals zu bes 
obachten: nur gelegentlich traten leichte Kopf 
ſchmerzen, Schwindelanfälle und Schweißaus⸗ 
bräde auf. Becker meint allerdings, bei Hro- 
niſchen Fällen — beſonders von Gelenkrheuma⸗ 
tismus — trotz der neuartigen Behandlung auch 
die altbewährten Heilmethoden mit Heißluft 
und Glühbädern nicht außer acht laſſen zu 
können. 


nicht zur Verleihung gelangt. Es wurden die 
Prämien von je 1100 Mark den Architekten 
E Otto Riſſe und 
Ro ius in Berlin zugesprochen. 


Fran Clie Avenaring f. In Dresden ſtarb 
hochbetagt Frau Elie Avenarin s, die Witwe 
von Ferdinand Avenarius. dem Dichter und 
Gründer des „Kunſtwarts“. Sie entitamm:e der 
Presdener Schriftitellertamilie Doehn. Neben 
Ferdinand Avenarius war fie der Mittelpunkt 
des Kunſtwart⸗Hauſes in Dresden⸗Blaſewitz. 


Prof. Hugo Steiner, Prag. eröffnet in Sant- 
brücken eine Theaterausſtellung. Im Staatlichen 
eum in Saarbrücken wird am 14. Fe⸗ 
bruar eine von dieſem Inſtitut gemeinſam mit 
der Vereinigung künſtleriſcher Bübnenvorſtände 
veranſtaltete repratentative Ausſtel luna pon 
Bübnenbilder n eröffnet. Der künſtleriſche 
Mitarbeiter der fiad:iiden Bühnen in Leipzig, 
Profeſſor Steiner, Prag, wird den 
Eröffnungsvortrag halten. 


75 Jahre künſtlexiſhe Reklame. Der Kunſt⸗ 
maler Francesco addalena feiert heute 
feinen 75. Geburtstag. Der Künſtler iſt ein 
Schüler Makarts und Zum buſch, in 
Bien, Pilorys und Feuerbachs in Mün- 
chen geweſen und machte ſich in den neunziger 

ohren und in dem erſten Jahrzehnt die es 

een einen Namen als Illuſtratox von 
Kinderbilder büchern („Lies und Lene, 
„Strumwellieſe“ ko). Insbe ondere aber war 
er einer der Pioniere der künſtleriſchen 
Reklame. er war einer der eriten, die alle 
Vorurteile über Bord warfen und hre Kunſt in 
den Dienſt der Reklame ſtellten. In den Jch- 
ren, als das Künſtlerplakat und das künſſleriſche 
Inſerat anfingen fih- durchzuſetzen, gal 
Name als Plalatmaler und Im eratenzeichner 
als einer der erſten. Er lebt beute in Char- 
lotten burg. 


Roßwyn 


pris Heitmann Berliner Domorganiſt. Zum 
Nachfolger des im vergangenen Sommer geſtor⸗ 
benen Tomorganiſten Prof Walter Fiſcher tit 


Frib 


jetzt nach längerem Interregnum ee 
Tere 


Heitmann, der Organiſt an der 


Dr. | Withelm- Gedächtniskirche ernannt worden. Heit- 


mann ift einer der beiten Orgelſpieler Berlins: 
feine Konzerte in der Kaiſer⸗Wi helm 
Gedächtniskirche fint ſehr populär. Er iſt ge 
borener Hamburger und ſteht im Alter von 
42 Jehren. Seine Lehrer waren Reger, 
Straube und Pembaux. Heitmann arbei⸗ 
tet gegenwärtig an einem Werk über Weſen. Ge⸗ 
idide und Literatur des Orgelſpiels. 


Die Religionen im Heiligen Land. Nach den 
neueſten Volkszählungen gibt es zur Zeit in Pa. 
läftina 750000 Mohammedaner, 87500 
Chriften und 161000 Juden. Dieſes Bild 


die ſtädtiſche Bevölkerung ins Auge faßt, da die 
mohommedaniſche Bevölkerung nur zu etwa A. 
die chriſtliche und jüdiſche dagegen zu % in den 
Städten wohnt. Demnach ſetzt ſich die ſtädtiſche 
Bevölkerung zuſammen aus 187000 Mohamme⸗ 
danern 128 000 Juden und 69 000 Chriften, In 
Jerufalem ſelbſt, der Heiligen Stadt, finden 
wir 19785 Mohammedaner, 19 180 Chriften und 
51416 Juden. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute find in Beu⸗ 
ge in 8 je zwei Vorſtellungen. In Beuthen 
wird um 16 Uhr „Die Blume von Gawai” und 
um 20 Uhr Im weißen Röße l“ gege 
Gleiwitz iſt um 16 Uhr als Volksvorſtellung zu ganz 
Heinen Preiſen „Meine Schweſter und ich“, um 
20 Uhr Lumpacivagabundus“ Montag 
wee um 20 Uhr „Meine Schweſter un 


8 wolksbund Beuthen. Am Sonntag tf die 
Kanzlei von 11—12,30 Uhr zur Ausgabe der reſtlichen 
Karten für die Kachmiltads- Aufführung (6 Uhr): 
„Die Blume von awat” geöffnet. 


Muſikaliſche enfeier des Landestheatero: 
Das Orche er des Oberſchleſiſchen Landestheaters veran- 
ſtaltet unter Leitung von Kapellmeiſter Erich Peter 
am Sonntag. dem 14. Februar, um 11,80 Uhr im Stadt ⸗ 
theater Beuthen wiederum ein Konzert. Es iſt nur 
„Haydn gewidmet und bringt folgende Werke: 
1. Symphonie concertante Opus 84, 2. Lieder, 3. Gym- 
phonie Es-Dur Opus 103. Vorverkauf an der Theaters 
kaſſe, im Muſikhaus Cieplik und Zigarrenhandlung 
Stn, tie Same n e dm Ss 
Mo ab, Zimmer 47, en 
und Fachſchulen zu haben. 
Indiſche Tänze in Oberſchleſten. In der Zeit von 
20. bis 22. Februar werden in den bear Site 
denburg, Gleiwitz und Beuthen Indiſche Tempeltänze 
von einer Hindugruppe zur Aufführung gebracht. 
e dazu ae Ne 56 u bog indiſchen 
Inſtrumenten erzeug ter der Truppe 
Shan Kar. y 


ſein 


verſchiebt ſich jedoch vollkommen, wenn man nur 


bas 


A (Zahnarzt, Dr.) 
Geboren: 38 Be 1,79, duntel- 


blond, gutgehende 11. 
jährige Praxis, hohes 
Gini., Berm. RM. 
30 000.—, eig. 5.8. 
Woh., wünſcht Heira 
m. einfah. Dame, die 
tüchtige Hausfrau ift. 
Diskretion zugeſichert. 
Zuſchriften (anonym, 
poftlagernd etc. zweck. 


Heinrich Freiherr von . Brieg: Sohn; Kaufmann 
Richard Ritter, Breslau: Sohn; Amtsgerichtsrat Curt Stiebler, 
Neiße: Sohn. 

Bermählt: 


Helmut Stark mit Bera Sot, Breslau. 


Geſtorben: 


Photograph Max Wolff, Gleiwitz, 49 Jahre; Kindergärtnerin 
Anna Frühmark, Hindenburg; Häuptwachtmeiſter Karl Wilk, 
Hindenburg, 54 Jahre; Agnes Zalejifi, Kattowitz, 58 Jahre; 
Elfriede Krauſe, Königshütte; Bäckermeiſter Viktor Kroll, Byto- 
wina, 66 Jahre; Former Richard Müller, Königshütte, 51 Jahre; 
Paul Kaboth, Schoppinig, 61 Jahre; Eduard Dolezych, Katto» 
witz, 73 Jahre; Oberpoſtſchaffner a. D. Melchior Smarzoch, Olei- 
wig, 57 Jahre; Portier i. R. Albert Schlenzka, Gleiwitz, 77 
Jahre; Maria Mayer, Breslau; Frau Schmiedemeiſter Ida 


WEISSE WOCHEN 


/ 


los!) porerft ohne 
Lichtbild unter 8. z. 
273 an die Geſchäfts. 
ſtelle d. Ztg. Beuthen 
erbeten. 


Arzt, 

Dr. med., 89 3., 1,72, 

ſchlank, blond, ga 
AM. 


reseink. ca. 


Rred, Hindenburg, 78 Jahre; Polizeiobermeiſter Joſef Miem- 
cayt, Hindenburg, 63 Jahre; Lehrer Bruno Klimſa, Hindenburg; 
Frau Fleiſchermeiſter Anna Schulz, Gleiwitz, 73 Jahre; Gräfl. 
Gärtner i. R. Johann Kalla, Gleiwitz, 80 Jahre; Paul Pelka, 
Hindenburg, 29 Jahre; Margarete Wallis, Beuthen; Anni 
Schwiertz, Beuthen, 26 Jahre; Geiftl Nat Erzprieſter Viktor 
Schiwy, Berlin, 56 Jahre; Philipine Streuzioch, Beuthen, 83 
Jahre; Marie Hoffmann, Beuthen, 81 Jahre; kaufmänniſcher 
Beamter Alois Krenzel, Kattowitz, 30 Jahre; Lokomotivführer 
Sofef Nowak, Ratibor, 57 Jahre; Betriebsaſſiſtent Otto Seidel, 


15 000.—, wün ſcht 
Neigungsehe. Meine 
Zukünftige ſoll viel 
Freude und Liebe zu 
den tägl. Hausfrauen. 
pflichten haben. Ernſt⸗ 
emeinte Zuſchtiften 
nur m. voll. Adreſſe) 
von Damen nicht über 
38 J. erreichen mich 


Wie vorteilhaft Sie kaufen, das zeigen schon diese wenigen Beispiele. 
EKommen Sie zu uns — Sie lernen staunen. 


Kattowiz, 57 Jahre; Hedwig Nepilly, Kattowitz, 80 Jahre; 
Hüttenobermeiſter i. R. Peter Czaſor, Kattowiß; Kaufmann 
Rihard Sobtzick, Rybnit, 84 Jahre; Gottlieb Plachta, Rattowig, 
87 Jahre; Holzkaufmann Vinzent Guliga, Rybnik, 57 Jahre; 
Louis Kohn, Gleiwig, 65 Jahre; Ernſt Hein, Gleiwitz. 21 Jahre; 
Penfiondr Auguft Parucha, Hindenburg, 65 Jahre; Lehrerin 
Käthe Miſchke, Gleiwitz; Fleiſchermeiſter Ignatz Jaroſch, Groß 
Patſchin, 70 Jahre; Martha Roeder, Gleiwitz, 53 Jahre; Geh. 
Regierungsrat i. R. Dr. Hermann Schüler. Breslau. 79 Jahre. 


mittelfeinfädig, reelle Qualität, aus gutem Kräuselstoff, ca. 45X100 
ca. 82 cm breit. . Meter em Gro ).7. 7% Stück 


Linon I, Frottier-Handtücher 17 


kräft. Qualit., 130 cm br. Oberbett- schöne, schwere Qual. extra groß 
breite, Mtr. 58 Pf., Kissenbr. Mtr. 55 K 110 cm. . . Stück 95, 


Linon mittsreintadig, aichte ij, Küchenhandtücher 10. 


Ware, Oberbettbr. ca. 130 cm 85 Pf. rein Leinen, derbe Qual., gesäumt 
Kissenbreite ,. . .» » Meter 


ünstler-Tischdecken 

Bettlaken gesäumt, nur halth. {f Maste neue Muster, koch - licht- * 
Qual., 140 X 220, Stück 1.95, (mit u. sdureecht, 130 & 160 3.95 u. 2.95 
Hohlsaum 2.45) und 130 X 210 ae, 


Bellbezüge {20 Tischdecken zo geseen, fi 


weiß, Linon, 1 Deckbettbezug und entzückende neue Muster, 
2 Kissen 80 X 100 groß, Garnitur 130 X 160 cm 1.95, . 120 X 150 em 


Bettheziige cure rinonguat fl Damen-Berulsmäntel fi 


1 Deckbett und 2 Kissen 80 Xx 100 weiß, Linon mit langem Arm, 3.65 
(1 Kissen bestickt) Garnitur 6.90, 2.95 und ohne Arm . Stück 2.45, 


Damen-Trikothemdchen If, Große Posten Handarbeiten 


weiß oder feinfarbig, gute ge- 
webte Qualitäten, Stück 95, 75, auffallend billig! 


Kind.-Badefrottierlaken 05, Herren-Oberhemden m 


aus guten Wäschetuchen, mit 
Stickerei oder Spitzen, Stück 78, 


Damen-Taghemden 05 


Damen-Taghemden AR, Hemdentuch 2. Frottier-Handtücher iR, 


Geb, Dame, 22 8. alt, 
kath., wün ſcht Bekannt · 
ſchaft mit kath., gut 
fit. Herrn in ſich. Po. 
ſition zwecks ſpäterer 
Heirat. 
Austieer u. Bermög. 
vorhand. Zuſchr., evtl. 
mit Bild, erb. unter 
B. 237 an die Sidi. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Doktor jur, 37, Gyn- 


feinfäd. Wäschetuch m. Stick. z. T. 
mit Handklöppelspitze 1.45, 1.25, 


Damen-Nachthemden 1 


mit hübschen farbigen Besätzen, 
Stück . . . . 1.85, 1.65, 1.38 


Damen-Prinzedröcke # 


weiß, Wäschetuch mit Stickerei 
reich garniert, . Stück 2.95, 1.95, 


Damen-Schlalanzüge m1 


Stadtreftaurant (Vereinshaus) 


Telefon 3776 Hindenburg-Zabor3ze Telefon 3776 
Haltestelle der Strattenbahn LuisenstraBe - 


Am Dienstag, dem 9. Februar 1932 


Großer Faſtnachtsrummel 
Zok⸗Rapelle Bafibegraben 7 Aberraſchung 


Es ladet ergebenst ein Erich Rwoke. 


Tischbestellung rechtzeitig erbeten. 
' Einlaßkarten unentgeltlich am Büfett zu haben, 


und gebänd., ca. 46 x 100cm Stck. 


ditus, an gut. Untere 
nehm. beteil., geordn. 
inanz. u. Ginlomm.- 
erhältn., eig. Heim, 
durch Ig. Bitwerjahre 


(Familien- nachrichten der Woche 


mit langem Arm, aus feinfarbig. 
Batist, hübsch bes., Stek. 3.95, 2,95, 


Damen-Unterkleider 


Waschkunstseide, feinfarbig, mit 
Spitzen oder Motiven, Stiick 1.95, 


Damen-Unterkleider 0 


Charmeuse, maschenfest, mit 
hübschen Motiven,. Stück 3.95, 


nnerl. vereinſ., ſehnt 


p i 
- lieben. Gatti 

familien- Nachrichten te 

finden weiteste Verbreiten) durch ſchriften unt. E. f. 276 


die Ostdeutsche Kerzen. la. d. G. d. 3. Beuth. 


Mein Wunsch. 

Bin 40, Chrift, Großtaufmann mit eigenem 
Unternehmen, eifriger Automobiliſt, und er- 
ſehne, da in erſter Ehe unglücklich gelebt, jetzt 
geſchieden, nunmehr ein inniges Zuſammen⸗ 
leben mit einer vollwertigen Gattin. Geld- 
inteveffen fd für mich Nebewſoache. Poft: 
lagerkarte: 199, Berlin » Charlottenburg 2, 
Goethe Straße. 


— n — — 
Eigeninſerat! Volweaife aus guter Beamten- 


familie, geſund u. herzenstein, angenehme 
Erſcheinung, wirtſchaſtlich u. ſportlich, ſucht 


x 00 ebenskameraden 


Herr Unteroffizier in ſicherer Poſition, im Alter von 36 3. auf. 


|" 


Max Adalbert 
Gustav Frohlich 
Harald Paulsen 


Mein Leopold 


Bühnenschau 


besonders billig, 100 X 100 cm 1.65, aus gutem Wäschetuch, mit 
80 X 100 cm 1.45 und 80 X 95 cm hübschen Einsätzen, Stück 1.95 


Badelrottierlaken narzut 25 Herren-Oberhemden og 


Damen-Schlüpfer 05, 


Waschkunstseide, gute reelle Qual. 
besonders billig, Paar 1.45, 1.25, 


Linen 90 
kräftige Ware, extra breit, zirka 
160 cm, fiir Betilaken . Meter 


reelle Kriiuselst., 140 X 180 4.90, durchgeh. gemustert, mit Klapp- 


Intimes 120 X 160 3.75 und 100X150. . etten . Stück 4.90, 3.75, 


Theater 


mans: 


— 


Im unserer Spesial-Abteilung. = 


arts, fer - J $ 2 
ab 8 Uhr Der große Lacherfolg 2 pA aR va rn ften oy Sidi 10 
unt, G. h. 277 an d. Gſchſt. dief. 1g. Belt. — 
— — — SSeS tesseSnsSstStssStsitnnstesnnens 4 
FFF diner a OT fe 1 101 
Hauptbahnhotsgaststätte und Reichsbahnhotel = 
= Kurt Goldmann Beuthen OS Telefon: Büro 4792 Hote! 6148/49 = 7 ; T TE 
Heute Sonntag sowie morgen Montag (Rosenmontag), = Bluse Sl wise Ho union 
= nen 
im Biertunnel 8 K = SM] aus Trik.-Charm. m. g. Arm 13 5 | aus K’Seid.-Marocain m. ig. 699 Kleider: — 
(Wartesaal Ill, Klasse) Oe ler est = helles Farbensortiment 2.95, Arm, Biesengarn. u. Binder zeitgemäß Ditis! 
= Stimmungskapelie Billige Spezialitäten 2/5 |[——————— üʒ ( 
; Voranzeige! Dienstag, den 9. Februar 1932 = Brautkleider Woll- und Winter- 
vornehme Fastnachtsfeier "= mes A| Hodhzeitskleider $eidenkleider Mäntel 
Tächieekiiiineen;erbatdn, — Ganzleider | in neuen Formen und Farben für das TLE 
MMMM MU FE in geschmackvoller Auswahl!“ Frühjahr bereits eingetroffen evorm Billig! 


Ich habe mit dem heutigen Tage den 


Suflitborlions-Oib{fonk 
der Firma HUGO MENDE, 


Beuthen OS., Bahnhof- Ecke Hohenzollernstr. 


L Während der-Weißen Wochen wird bei uns gekaufte Lei-, Tisch- und Bettwäsche . .Wunsch Kostenios ; 


Gültigkeit der Preise nur soweit Vorräte vorhanden sind, Mengenabgabe behalten wir uns vor! 
Gebrüder 


Markus: Baender 


Beut fi en OF . e : a: Ehert:Str. 30b PR ing N E. 23 


Mitglied der Kund.-Kredit-Gesellsch. u. viel. and. Einkaufsvereinigungen. 
A Dort können Sie sich Zahlungserleichterung verschaffen. “oy 
a 


Oeffentliche Aufforderung 


zur Abgabe von Steuererklärungen für das 
Jahr 1931 und f. das Wirtſchaftsſahr 1930/31. 


Die Steuererklävungen für die Einkom 
menſteuer, Körperſchaftsſteuer und Umjag- 
ſteuer find in der Zeit vom 15. bis 24. Ge 
bruar 1932 unter Benutzu der vorge · 
ſchriebenen Vordrucke abzugeben. Steuer 
pflichtige, die zur Abgabe einer Erklärung 
verpflichtet ſind, erhalten vom Finanzamt 
einen Vordruck zugefandt. Die td das 
Einkommenſteuergeſetz, Körperſchaſtſteuerge⸗ 
ſetz und en rd al begründete Bere 
pflichtung, eine Steuererklärung abzugeben, 
auch wenn eim Vordruck nicht überſandt ift, 
bleibt unberührt; erforderlichenſalls haben 
die Pflichtigen Vordrucke vom Finanzamt 


als Geschäftsführer Ubernommen und bitte alle Freunde und 
Bekannten, mich auch weiterhin unterstützen zu wollen. 


Fritz Reichelt. 


Am Montag, dem 8. Februar, abends 
8 Uhr veranstaltet die Marian. Kongre- 


Hot | K q gation „St. Barbara“ im Turnhallen- 

H alser 0 + da saal der Städt. Mittelschule einen 
Elternabend. 

Alle Eltern, Freunde und Gönner sind zu 


Sonntag, den 7. Februar 1932 {diesem Abend herzlichst singende 


Programm: 


se 
fünf Uhr Janz lee pa *" e 
7 $ - ation. 
IL Begrüß 


ung. 
IL Streichquartet von Franz Schubert. 
Kapelle: Blau-Gold. IV. „Die Gänsebirtin am Brunnen“, Märchen- 


Gedeck 1.— Mark spiel mit Gesang u. Reigen v. E. Sauerland 
Am Monfag nachm. um 4 Uhr ist die 


— 000200077 [Generalprobe für die Schulkinder. Eintritt 10Pfg. 


Volkshochschule Hindenburg 0-5. . 


s 
Am Mittwoch, dem 10, Febr. 1932, Am 1 | ril 193? 
20 Uhr, wird Herr Universitäts- s 


Sanatoriumlbutscheine des Caritasverbandes 


S. R.Dr.Herrmann @ Aerzti.Leit.Dr.Schön lautend über 1, 2 und 5 Pfennig, 


Spezialgebiet: Innere, Nerven- und Frauen- erhältl, bei unfer.. Bertrau'nsperionen u. tm 


leiden, Gicht, Rheumatismus, Unfallfolgen z 
Blutdruckstelgerung, Alterserschelnungen. Alten Stadthaus Lange Str. 43, Tel. 4191. 


Verbilligte Winter kuren 


andeck Privattelefon Mieter 


in Schles @ Preise ab6 M@ Prosp. frei 


Sachgemäße Beratung durch den Reichse 
schutzverband der Benutzer von 
Privuttele'onanla en e. V. Tochier- 
verband des Re:chsverbandes der Fera- 
sprechteilnehmer Deutschlands e. V. 
Geschältastelle Beuthen OS., Breite 
Straße 5, 3. Etg., links 


Tel. 2772, der Kotrul aller Telelonbenutzer 


Besondere Gelegenheit! 


Wegen dringender 
Barauschaifung verkaufe einige 


gpd oe 0 beginnt in der Prov. Hebammenlebranstalt | anzufordern echte er 
a pees, | Oppeln ein monatiger . ur Perser-Teppiche I |achtungı! Achtung! 
5 für staatlich anerkannte Wochen- enden DS., Gleiwig und Hindenburg, Perser Brücken Stutenbesitzer| 
= 


Empfehle meine 


Entfleckerei und Ganzreinigung 


in Damen, u. Herrengarderoben 
zu zeitgemäßen Preiſen. 

Frau Erna Klappholz, Beuth., Felditr. 13, L., 

Tel. 2055, im Hauſe Konditorei Landsmann. 


in feinsten Qualitäten, zu so billigen 
Preisen, wie sich wohl nie wieder eine 
Gelegenheit bietet vesondere Be- 
dingung, sofo tige Kasse. Oft. 
erb. unt C. d. 275 a. G. d. Zig. Beuthen 


Goethe und unsere Zeil“ Terre wen 


Bedingungen sind einzufordern bei der 
Eintritt einschl: Garderobe 0.20 RM. 


Karten im Bürohaus, Peter-Paul-Stral’»,| Jirektionder Provinzial-Hebammentehranitalt 
Zimmer 224. und Frauenklinik Oppeln. 


Ein bildschöner Ostpreußenhengst 
und ein Oldenburgerhengst 
vom Landgestüt Cosel OS. 
siod im Gutshofe Gr. Wilkowitz, 
Kr. Beuthen, eingestellte 


k’ N 
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A jen und Sthlefien | 


Fasching 1932 


Notverordnete Reime von B. Ze hme 


Eine Stunde im Tagesraum der Erwerbsloten 


Spiel und Belehrung 


für die Beuthener Arbeitsloſen Das bätten wir uns nie gedacht Mit Larve ſieht man larvenlos 
Vor etwa zwanzig Jahren, Das andere „Ich“: Da kommen 
Daß einmal käm' Prinz Karneval Uns raupengleich die Sorgen an 

J. 8. Beuthen, 6. Februar. | hältniſſe, behandelt die neueſten Bücher, plaudert So traurig anzeiehren, Man ift etwas benommen. 

Weit schwieriger noch als die rein wirt- über Tagesiragen und jinbet immer ein aufmerk- Auf dürrem Klepper, grau und gram Und geht doch zu dem Faſchings feſt 
ſchaftliche Betreuung der Arbeitsloſen geftal-| james und ſtark intereſſiertes Auditorium. Nach O quae mutatio rerum ... > Was bitta ihon zu bedeuten! 
tet ñh das Problem der geiſtigen Für -j leinen Ausführungen fegt eine recht lebhafte Die Not uns jeden Heller nahm — Man trinkt die Blume, zieht den Reſt 
forge. Das Nichtstun und das Bewußt lein Aussprache ein, an der fih fait alle beteiligen. Gibt es dafür kein Serum? Das braucht man ſchon in Beuthen. 
der Beſchäftigungsloſigkeit zeigten . im a je yet ay por de u * * 
erſten Jahre nach dem ei tli nſchwellen | jeder bereichert auf ein e Art u ie ſeinn x € ` $ 
der ug Pt als tet „ Wiſſen, wird im Denken geſchult und, was das Und doch rumort in unſerm Blut Was hat man ſonſt? Dies Frag ich euch: 
der aus dem Wirtſchaftsprozeß Ausgeſchalteten. Wichtigſte ift, zu ſachlichem Urteil erzogen. Der Jaſchina — Ibn zu feiern Man kennt nur Gimme Are, 
Sie ſuchen ſich irgendwie die Zeit zu vertreiben, ne ee pe der Sinn dieſer ir > ne alles, und man kann Ade eh in wre; 
und der farte Beſuch und di Anteilnahme ri tung läßt es wünſchenswert erſcheinen, da ur Trauerlieder leiern Verlegt man ſich aufs ten 
bei ection ee ar pe age ot vee ſich die Stadwerwaltung ihrer mit bejon Ich Hülp mir eine Naje um Es brinat ja alles doch nichts ein, 

g n Lehrkur'en be 

weiten es ganz deutlich, daß fie nach irgendeiner * i £ Ah ra E i A mnm Und denk', ich ſei ein andrer, Die Nowerordnung nimmt es 
Tatigtert drängen., Die Unguiricdendeit| dich in ihren Schulfächer, wi zbeilofen Die] Och Langlam um mid zam perum Hier ftebt das Bier, dort lockt der Wen 
alg Folge einer verſtändlichen feeliihen Berrüt- er dent i e nacht“ Als gang neutraler Wandrer. . . . Trinkt beides . und dann ſtimmt es! 
beuert,: dock Demerfder kad bindet mit des iind zicht den verderblichen Einflüſſen] Dies ift in Zeiten größter Not, Betring Dein Haupt mit Bun 
art bie Gefabrenm omen t fir Staat und der Straße ausgeſeht. Bedauerlich iſt. daß es In Tagen der Belämmrung, Fühl Dich anakreontiſch, 
Volk. So muß man alle Beſtrebungen unter. ‚bisher nicht möglich war, bie Räume aud am Ein trefflich Tun, man kommt damit Denk an Horaz lauch dazumal 
tigen, bie die Zerſtreuung, Unterhaltung und e rg eee ee ren eT eee . § Gab's Sümpfe ſchwarz und pontifd . ..) 
Belehrung bieſer Menſchen zum Ziele haben. tim 2 fe fie slack, ſollen. Man braucht da nicht mit gierer Hand Man feierte den Fa'ching dod 

Im Sommer und bei ſchönem Wetter kön. Gerade über die Winterszeit wäre es am Nach ſtarkem Punſch zu greifen, — Und ſpendete den Göttern: 
nen die Erwerbsloſen den Tag bei Sport und > $i i Man ſtellt fih ſinnend an die Wand, Der Frühling .. . er kam immer noch, 

$ Lojen angebracht, am Sonntag dieſen Menſchen a 
Spiel, mit Spaziergängen und Wanderungen einen Unterſchlupf zu bieten. Eine zweckmäßigere Um auf die Welt zu pfeifen...» Kam nach den tollſten Wettern 


verbringen. Die kalte Jobreszeit aber macht es 
jeder Kommune zur Pflicht, für geeignete 
Räume zu ſorgen, in denen dieſe Unglücklichen 
eine warme Unter kunft finden und ihnen 
Gelegenheit geboten wird, ihre freie Zeit nutz ⸗ 
bringend zu vertreiben. Nach einigen weniger 
glücklichen Berfuchen hat die Stadt Beuthen den 
Arbeitsloſen ein größeres Zimmer im Mu ; 
ſeumsgebäude über dem Jugendleſeſaal zur 
Verfügung geſtellt. Seit eimgen Tagen ſind die 
Arbeilsloſen in das Muſeums haupt- 
gebäude übergeſiedelt, wo ein großer Saal 
durch chnittlich von 160 bis 200 Perſonen dauernd 
aufgeſucht wird. Der frühere Raum im anderen 
Flügel des Mujeumsgedaudes wurde für die 
jugendlichen Etwerbsloſen unter 20 Jahren ein- 
gerichtet. Es iſt recht zweife haft, ob die Unter“ 
bringing der Erwerbsloſen in dem an ſich doch 
recht prunkvollen Bau das Richtige iſt. Man hat 
in Beuthen weit günſtizere Räume, die 


Ausgeſtaltung wird ſich allerdings erſt erreichen 
laſſen, wenn die Stadtverwaltung andere 
Räume zur Verfügung ftellt, die eine Auf. 
teilung zwiſchen Spiel-, Radio-, Leſe - und Vor- 
trogsabteilung geſtatten und fo die gegenſeitigen 
Störungen vermindern. 


der geheimnisvolle Mord 


in Paruſchowitz aufgeklürt 


ae Kattowitz, 6. Februar. 
Zu dem geheimnisvollen Mord an 


Eine Boethefeier der Stadt Beuthen 


Ein Programm der Programmloſigkeit — Was fagt die Volksbildungsdeputation? 


Es ift gewiß ein guter, vielerorts längſt ver- ſtehen fol. Abſchluß der Feier foll die Schüler 
pci Gedanke, das geſamte geiftige Leben vor ſtellung des „Fauſt 1“ am Dienstag, 14. 
einer Stadt von einer zentralen Stelle aus zu März, ſein. 
leiten. Es war ein Hoffnungsſchimmer, als Pro- Das Programm ift zweifellos ſchön und gut. 
er Zubrich dieje Fäden in die Hand nehmen Aber eine Feſtſtellung mußte man machen: es 
ollte, um ſo mehr, als Oberbürgermeiſter Dr wird wieder einmal ründ ich danebenorga⸗ 
AO bew arbela eiar haar nifiert. Die Stelle, die das a 
ihr : ‘ : ufage gegeben hatte, dieje Zentraliſierun tee ſammenſtellte, und fie war eine ftadriide, hatte 
der Zrjährigen Tochter (micht, wie berichtet, Frau) pat. zu unterftüßen und mit etwa ſrelre hen Nr ee eis Sie 1 pon vorn⸗ 
Annaſtaſia des Landwirts Szudrych in Paruſcho⸗ den Mitteln ſogar materiell zu fördern. Man herein in unverantwortlider Selbitändigfeit den 
witz eriahren wir, daß die Polizei den früheren lonnte glauben, der Plan werde, zumal die Stadt Singverein aus, fie ſtößt die Pläne des Ober⸗ 
Geliebten des ermordeten Mädchens, Karl Zim felbſt daran intereſſiert iſt, nun auch tatſächlich 
nol, verhaftet hal. der die Tat auch eine verwirklicht werden. at : daß Profeſſor Lubrich mit dem S.naverein 
Š fe Oe Müdchen nachts wit einem ß Da kommt eine Einladung der Stadt: und der Stadt zuſammen eine Goethefeier plant. 
geltand, Er hatte das nachts mit einem pücherei zu einer e Y der Goethe-| Vielleicht wendet man fih im Volksbildung. 


bürger meiſters um, obwohl fie doch wiſſen mußte, 


Revolverſchuß durch das Fenſter getötet, weil er feier der Stadt Beuthen. Jeder bernünftige amt oder in dem zuſtändigen Dezernat gang gu 

} ; ge A 

es loswerden wollte, ba er die Abſicht hatte, ein Menih mußte nun annehmen, daß jetzt diefe Ben» letzt doch einmal an eine Stelle, die in der Or⸗ 

anderes Mädchen zu heiraten Nach ing th fie die Pro een he 1 8 r He reg oe pa a einige 
igen tun eit treten enntnis hat, rte und ſchöne Programme 

der Tat veridiwand er, wurde aber von ber Be- wire. Gr wurde in diciem des ober noch be- allein tun e8 nicht! Wozu baben wir in Bew 

lizei ausfindig gemacht. ſtärkt, wenn er führende Köpfe des oberſchleſiſchen then eine Volksbildunasdeputarion 


Zentraliſierungsgedanken zugeſt'mmt hatte? 


Gründung einer Ortsgruppe Beuthen 
des Schutzverbandes Deutſcher Schriftſteller 


Im Anſchluß an die Be prechung des Goethe⸗ 
ſeier⸗Programms wurde von Will bald Köhler, 
Oppeln, die Gründung einer Orisgruppe 
Beuthen im Gau Oberſchleſien des Schutzver⸗ 
bandes Deutſcher Schriftſteller angeregt und be⸗ 
ſchloſſen. Damit hatte die anf etwas unſicherer 
Grundlage einberufene Verſammlung wenigſtens 
ein poſitives Ergebnis. 


n Lor seh anotisydie anlocdende 
se gasbergiltet eig SY gre einer fehlt: Profeſſor 


Lu 
Ratibor, 6. Februar. ſſterlichem Willen neben der Volksbildungskom⸗ 
Die im 3. Stockwerk in einer Notwohnung miſſion die zentrale Leitung des Beuthener Kunſt 
untergebrachte Familie Zaruba erlitt eine 
Kohlemoridgaspergi fung Inſolge des Stadtbüchereidirektor Schmidt ein bereits 
ſtarken Windes drangen die Gaje aus dem völlig feſtgelegtes Programm der 
eiſernen Djen in die Stube, in der 2 Frauen und Goetheſeier der Stadt Beuthen verlas. Dieſes 


A Fon) : wie ein Blitz aus heiterem Himmel auf eine 
3 Kinder ſchlieſen. Die ältere Frau (Großmutter) ahnungsloſe Verſammlung los elaſſene Programm 


bemerkte dies erſt in der Frühe, kroch aus der ſieht außer einem von der tadtbücherei veran · 
Stube heraus und rief die Mitbewohner herbei. ni earn peat a8 ee in er 

: die ei tat and ität ne ⸗Jauſt“ am 11. rz die Aufführung de 
bet man eine ftattlide Anzahl von Ere net a ee “in| peut I“ durch das Oberſchleſiſche Landestheater 
werbsloſen verſammelt, ältere und jüngere, alle ti 8 er am 12, März vor. Am 18. März vormittag ſoll 
Berufe find vertreten. Ein kamerabſchaft. des Städtiſche Krankenhaus gebracht. 2 Kinter, vom Schugverband Deutſcher Schriſtſübrer aus 
licher Geiſt berrſcht bier. Rauchen und die fidh bald erholten, konnten nach dem Notburga⸗ in einer öffentlichen er at der Feuilleton-| Das hieſige Braune Haus wurde Sonne 
Sprechen find verboten. Und das ift aut fo. Mit! heim übergeführt werden, während die Frauen ef — „Da.“, Dr Paul Fechter, ſprechen. abend vormittag durch feds Kriminal- 
umio größerem Eifer geben wi dem Spie- tnd das füngſte Kind im Kranlenhaus * m gleichen Tage veranftaltet der Bühnen- 


gen jab, jedem der Benutzer eine beionbere 
Karte amszuftellen, die ihm den Eintritt er» 


haben. Im Raum für die älteren Erwerbsloſen 
haben ſich bereits insgeſamt von den rund 6 000 
Arbeitsloſen des Stadtireijes 1070 in die Liſten 
als regelmäßige Beſucher eingetragen: und ſtets, 


Durchſuchung 
des Oppelner Braunen Hauſes 
Oppeln, 6. Februar. 


j : ; beamte durch ſucht. Gleichzeitig wurden ve 
7 2 volksbund Abend mit dem Literar⸗ 2 x 
blieben. Ihr Beſinden ift zufriedenſtellend. | hijtoriter Wen ee & ve cack Der Montag- Perſonalien der Bewohner des Braunen Hauſes 
0 : ; f abend foll eine Veranſtaltung werden, die aus den feſtgeſtellt. i 
künſtleriſchen Kräften Oberſchleſiens heraus ent- 


Mlierprelsſenkun . . CIRO ENT 
bis zum + in At doch vom der Preistommifiar durch die Der dderbrückenbau kann bea'nnen 
5 Reichskanzlei veranlaßt wurde, die Länder- Oppeln, 6. Februar. 


> ; Ratibor, 6. Februar. | regierungen zu ermächtigen, auf Antrag eines Die erte Rate fü f 

i 3 t de d 
A Tem Vorſitzenden des Gaſtwirtsvereins für Galtwirts an die örtliche Polizeibehörde die Aevis 125 iſt ic Höhe pot * 
Stadt. und Landkreis Ratibor, Direktor Bod ſch. Bierpreisi entung bis zum 15. Februar eingetrotfen. Im April iol nunmehr mit dem 
ging Sonnabend nachmittag ein Telegramm zu, auszuſetzen. Bau der Pfeiler begonnen werden. 


auch an Nachmittagen finden Kur ſe ſtatt zur 
bürgerlundllchen Erziehung zur 
Auffriſchung und angenebmen Abwechflung, Ver · 
tiefung des Wiſſens. Die Themen werden den 
Wünichen der Kuriusteilnchmer entnommen. Herr 
Wenzel, dem eigentlich Beuthen dieje recht ſo⸗ 
ziale und ſegens reiche Einrichtung zu verdanlen 
bat, ſpricht über die politiſche Stellung Dentſch⸗ 
lands in der Welt, über die wirtſcha'tlichen Bere 


i 25 — = — ; eo 
Wenn Cure Männer ihre Lebensverficherung verfallen laffen möchten: helft ihnen. fie in 
Kraft zu halten! Pelkt mit, an anderer Stelle fo viel su (paren, daß Euer Beitrag eingezahlt 
werden kann! Pur dann leid Ihr und Eure Kinder auch in dem fchlimmiten Fall geſchützt! 8 
| a $ © tes a 2 a 
Augewisse Zikiinft- also Lebens ichwüng! 


Helbtt in ſchweren Zeiten gibt es Mittel und Wege, um eine Lebensverfiderung in Kraft zu g: 
erhalten. Fragt den Verücherungs⸗Fachmann — er wird Euch lachgemäß beraten! 


Und was iagt die dazu, nachdem fie zuletzt dem 


Wie wird das Wetter 
3 der Woche? 


Unſere Vorausfage einer Aenderung des 
Wetters hat recht behalten. Das kontinentale 
Hoch hat am 27. Jannar mit der ſeltenen Höhe 
don 700 Millimeter über Süddeutſchland feinen 
Höhepunkt erreicht. Die Wetterlage iſt in jenen 
Tagen gekennzeichnet durch intenſiven nächtlichen 
Strablungsfroft bis —10 Grad im Flach- 
land; oberhalb 300—500 Meter kehrte die Tem- 
peratur um, fo daß es in 1000—1200 Meter um 
13—15 Grad wärmer war als unten. Wäh⸗ 
rend unten verbreitete Strahlungsnebel 
ſich bildeten, war oben bei klarem Himmel und 
ſehr trockener warmer Luft weiteſte Fernſicht. 
Tagsüber ſetzte ſich die aus der Höhe abſinkende 
trockene warme Luft z. T. auch bis ins Flachland 
durch. Da, wo der Nebel nicht zur Auflöſung 
kam, blieben auch tagsüber die Temperaturen 
unter Null Grad, ſo daß gegenüber nebelfreien 
Gebieten mittags recht erhebliche Temperatur- 
gegenſätze zu beobachten waren. Die Verſtärkung 
der Temperaturumkehr und ihr ſtändiges 
Senken ließen auf die Schrumpfung des Hochs 
und auf den am 30. eingeleiteten Umſchwung 
ſchließen. Wir kamen nun von der Weſt. auf die 
Oſtſeite des Hochs zu liegen. Feuchte, ſubpolare 
Meeresluft drang auf der Rückſeite eines kräfti⸗ 
gen Sturmtiefs von Nordweſten her bis zur 


öben geſchilderten Witterungsgegenſätze zwiſchen 
oben und unten aus! die Temperaturumkehr war 
berſchwunden. Während die Froſtgrenze 
vorher längs den europäiſchen Kürten verlief, zog 
ſie ſich nun ſtändig weiter ins Feſtland zurück 
und liegt jetzt etwa an der Oder. Allgemein 
trübte es ein, doch bedeuteten die wenigen Nieder- 
ſchläge faſt nichts. Die letzten Tage brachten auf 
den Bergen leichten Schneefall, ohne da- 
durch Sportmöglichkeiten in mittleren Höhenlagen 
zu ſchaffen. In den Ländern um das Finniſche 
Meer und im nördlichen Rußland iſt, nachdem 
der ozeaniſche Warmluftſtrom verfiegt ift, ein 
außerordentlich ſtarker Temperaturſturz 
eingetreten. Aus der Gegend öſtlich von Arhan- 
gelift werden bis unter —40 Grad gemeldet. Doch 
wird dieſe Kaltluft fih eher auf Dite als Weft- 
deutſchland auswirken. Dort verſtärkt ſich die 
Froſtgefahr, während im übrigen bei nord⸗ 
weſtlicher maritimer Luftzufuhr das bedeckte, zu 
leichten Niederſchlägen neigende Wetter 
fortdauert. 

Das Wetter pom 7. bis 13. Febrnar: Das 
mit ſeinem Kern über England liegende Hoch 


luftſtrom des Ozeans abgebaut werden und 
ſich nach dem Kaltluftgebiet Nordoſteuropas hin 
ausdehnen. Wenn das ſüdruſſiſche Tief, wie es 
den Anſchein hat, durch eine Rinne Verbindung 
mit dem Azorentief erlangt, dann hätte dieſe 
r den Antransport ruſſiſcher Kalt 
Taft zur Folge. Es ſcheint wenigstens, als ob 
die Zyklonen tätigkeit im Mittelmeer 
nach langer Pauſe wieder aufleben will. Kommen 
wir in die Reichweite der Mittelmeerzyklone, dann 
dürfte das Wetter ſich ziemlich unruhig und 
niederſchlagsreich geſtalten. Die Entwick⸗ 
lung ijt z. 3. wenig überſichtlich für einen länge- 


ren Zeitraum. Dr. A. K 


eee eee e eee 
Bauten und Kreis 


* Die Stadt gratuliert zum 90. Geburtstage. 
pet Oberbürgermerſter hat im Namen des Viazi- 
ras dem Haushoſmeiſter a. D. Valentin Joi! 
u ſeinem ya 90. Geburtstag gratus 
ert und ein Blumenangebinde über- 
reichen laſſen. : ; 


Der Kupferſtich des 18. Jahrhunderts. Die 
Ausſtellung, die unter dieſem Titel von der 
Oberſchleſiſchen Kunſtgemeinſchaft, 
> Bahnhofſtraße 24 veranſtaltet wird, enthält eine 
reiche Auswahl der ſchönſten einfarbigen 
Stiche und Farbſtiche der Rokokozeit; es ſind 
etwa 250 Blätter, die in ihrer Geiamtbeit über 
das künſtleriſche Schaffen des 18. Jahrhunderts 
einen guten Ueberblick geben. Die Gelegenheit, 
eine folde Ausſtellung zu ſehen, ift jelten günſtig. 
Auch demjenigen, der ſich mit ſolchen Dingen 
ionit aahit = beichäf:igen vitei, wird es ein 
Genuß fein, dieje anmutigen Bilder einer Zeit 
boller ebensfreude und kultivierten 
Lebensgenuſſes zu ſehen. Es ift- keine ſchwere 
Koſt, fowoh! der Inhalt als auch die liebenswerte 
Schönheit der Form geben uns keine Nät- 
jel auf, find uns ohne weiteres derſtändlich. De 
zahlreich vertretenen Figurenſzenen haben meiſt 
eine erzählende Note; ferner ift. eine ganze 
HAL ps von Porträts der ſchönen Frauen 
und bedeutenden Männer des 18. Jah hunderts 
zu ſehen, außerdem Landschaften, Städtebilder. 
religtöſe und mythologiſche Darſtellungen. Wir 
ſehen dieſe Stiche in den ausgezeichneten Repro⸗ 
duktionen der Reichsdruckrei, die den alten 
Originaloczügen io völlia gleichen daß ſelbſt das 
1 Auge getäuſcht wird. Die Ausſtel⸗ 
D 


ung findet in den Ausſtellungsräuwen der 
borſchleſiſchen Kunſtgemeinſchaft, Beuthen, 
Bahnhofſtraße 24, ſtatt; fie ijt von 9—13 und 
15—19 Uhr geöffnet. 


Kreishandwerkerverband für Stadt und 

. Landkreis. Unter dem Vorſitz des Kreisvorſitzen⸗ 

E; den, Schmiedeobermeiſters S heja, fand eine 

= Vorſtandsſitzung ſtatt. In dieler wurde 

beſchloſſen, die nächſte außerordentliche General- 

berſammlung auf den 3. März feſtzufetzen. In 

dieſer Verſammlung wird der Ge 

i ſamtvorſtand neu gewählt. Vorher, am 24. Bee 

hi r findet noch eine Ausſchußſitzung 
f 14 : 


*- 500 RM. Belohnung. Durch die Preſſe⸗ f 


ſtelle des Pollzeipräſidiums wird darauf auf ⸗ 
merkam gemacht, daß der Regierungspräſident 
in Frankfurt a. O. eine Belohnung von 


dürfte von Weiten her vom ſubtropiſchen War m- | di 


Notrufe des ſchleſiſchen Handwerks 


Oppeln, 6. Februar. 

Der Schleſiſche Handwerkskammertag, 
die Vertretung der drei ſchleſiſchen Handwerks⸗ 
kammern in Oppeln, Breslau und Liegnitz, be⸗ 
chäftigte ſich in feiner letzten Sitzung mit den 
Auswirkungen der Notverordnung 
vom 17. November 1981 (zur Sicherung der 
Ernte) auf das Handwerk. Täglich drohen ind. 
bejondere dem ländlichen Handwerk Zwangs voll- 
ſtreckung und Zwangsverſteigerung, da es infolge 
der Abſtoppung der Zahlungen ſeiner landwirt- 
ſchaftlichen Schuldner unverſchuldet plötzlich in 
eine bedrängte Lage geraten und nicht imſtande 
ſei, ſeinerſeits ſeinen Verpflichtungen nachzukom⸗ 
men. Die Geſamtverſchuldung der ſchleſiſchen 
Landwirtſchaft an das ſchleſiſche Handwerk aus 
Werboertragen wird auf ſieben bis neun 
Millionen Mark geſchätzt. 


Die Handwerkskammern Oppeln, Breslau und 
Liegnitz haben deshrlb begründete Anträge 
an die Regierung und die zuſtändigen Stel- 
len gerichtet und fordern, daß evtl. im Verord- 
nungswege Reichs⸗ oder Induſtriebank oder eine 
andere Stelle ſofort Garantie für alle Hand- 
werksforderungen an ſolche Landwirte übernimmt, 
die nach Entſcheid der Landſtelle ſanierungs⸗ 
fähig find, damit eine Diskontierung dieſer nicht 
einzutreibenden Außenſtände ermöglicht wird. 
Zahlloſe an ſich lebensfähige Handwerksbetriebe 
müßten zum Erliegen kommen, wenn es nicht ge- 
linge, die ſeſtgefrorenen Kredite in irgend einer 
Weiſe, etwa durch Schaffung eines ausreichenden 
Zwiſchenkredits, wieder in den Kreislauf der 
Wirtſchaft einzuſchalten. 


Einen Lebenden tot geſagt 


Die Trauergäſte verſam meln ſich mit 5 Kränzen 


a Beuthen, 6. Februar. 
Im Hüttenlazarett in Bobrek liegt ein 
Geſelle des Beuthener Schlachthofes, der 


mitteldeutſchen Gebirgsſchwelle vor und glich die jeiner Geneſung entgegenſieht und in 


den nächſten Tagen zur Entlaſſung kommen 
ſoll. Am Montag vormittag wurde im Beuthener 
Schlachthof einem Kollegen des Erkrankten 
angeblich im Auftrage der Schweſter eine 
mit Trauerrand verſehene Karte überreicht, 
auf der der Tod des kranken Kollegen mit» 
geteilt und die Beerdigung auf Donnerstag 
vormittag feſtgeſetzt war. Die Fleiſcher⸗ 
innung und die Fleiſchergeſellenbrüderſchaft 


500 RM. ausgeſetzt hat für wichtige Mitteilun- 
der Todesermittelungsſache 
. Becker, ein in der ftaatlihen Förſterei 
Drewitzer Teerofen bei Küſtrin beſchäftigt 
geweſener Forſtlehrling, kehrte am 6. Juli 1928 
von einem Dienſtgange nicht zurück. Am 
10. Juli wurde er erſchoſſen im aolha el 
efunden. Er ift, mit einer automatiſchen Piſtole 
al. 6,65 Millimeter durch Herzſchuß ae. 
tötet worden. Vermißt wurde bei dem Toten 
eine ſilberne Taſchenuhr mit Sprungdeckel, die 
auf der Rückſeite das Monogramm W. B. und 
die Nummer 6986 522 im Innern trug. Wahr: 
ſcheinlich ijt Becker von fremder Hand netöte: und 
ergubt worden. Der oder die Täter find 
wahrſcheinlich im Beſitze einer ausländi'chen 
Piſtole obigen Kalibers, die einen fehlerhaften 
Auswerfer hatte. Mitteilungen nimmt jeder 
Polizeibeamte zum Aktenzeichen „Staatanwalt⸗ 
ſchaft Landsberg (Warthe} 3 6 entg sn 


0 Jahreshauptverſam mlu ug des Kyffhäuſet 7 


ay, und der Schrift⸗ 
Breßler, den Angelegenheiten 
der Kb. und Kh. angedeihen ließen. Des wei» 
über die 9 


derjenige des 
Vereln hat 


Ein er 
unter den 


ihren en 1 in die Rentenbezüge und 

Hajtlidjen Niedergang beſteht, gab der 
Jahresbericht Sachbearbeiters, Kam. Jo» 
kiel. Den Schlußbericht erſtattete in ausführ- 
licher Weiſe der 1. Vorſitzende. Auch den wid- 
tigen Fragen der Kriegsſchuldlüge und der 
Abrüſtung wurde bei den Veranſtaltungen die ge» 
bührende Würdigung zuteil. Mit Dankesworken 
an alle Mitglieder ließ er felnen Jahresbericht in 
einem erhebenden ichteſpruch aus 
flingen, worauf von der Verſammlung nach einem 
Hoc auf das deutſche Vaterland und unſeren 
Reichspräſidenten von Hindenburg das Deu tid- 
landlied erklang Der Vorſtand der Orts- 
gruppe ſetzt ſich nunmehr wie folgt zuſammen: 
1. Vorſitzender Kamerad O förtner, 1. 


ſtellv. Vorſitzender Kam. Krawie ee) Bor- 
ſitzender Ram. Ro wy ba Kaſſenführer Kam. Ka⸗ 
1730, 1.08 Kam. Patrzek, 2. 


Schriftführer Kam. Gräupner, Beiſitzer Kam. 
Frau Neumeiſter und Kulawil und Kam. 
Sokoll, Schaffraek und Obſt. Als Raj- 
ſenprüfer wurden wiedergewählt die Kameraden 
Cwiencek, Luppa und Schneider. 

* 


Staatl. Klaſſenlotterie. Am Dienstag beginnt die 
Ziehung der 5. Masse (Hauptziehun der 88.1964. Lot. 
terie. In 30 Ziehungstagen werden 000 Gewinne 
und 2 Prämien im Betrage von 96 010 000 Mark 
ausgeſpielt. 
* * 4 

» Deutſches Pfadfinderkorps. Erſter 8 Sonntag, 
17 Uhr, ſpricht bei der Bufammentunft’ Solfekeet r 
Balder über „Intereffantes vom Zoll“. 

* SKatholifcher Deutſcher Frauenbund. Dienstag, 
nachmittags 3,30 Uhr, im rg ra Hause 
tauennadmittag. Vortrag über „Kaffee Hag“. 
Direktor Shnaeste wird über „Das Arbeitsamt, bie 
Arbeitsloſenverſicherung und 
ſprechen. 


—ͤ— eer yee 


die der Vorſitzende, f 


Arbeitsvermittelung“ | 


tungen für die Beerdigung Fünf 
Kränze mit Schleifen wurden beſtellt. Als Sam. 
melpunkt fiir die Teilnehmer an der Beerdigung 
war eine Gaſtwirtſchaft auf der Tarno» 
witzer Straße in Beuthen beſtimmt worden, wo⸗ 
hin auch die Kränze gebracht wurden. Am 
Tage vor der Beerdigung ſtellte ſich aber heraus, 
daß der Totgeſagte noch am Leben ijt. Ein gros 
ber Teil der Beerdigungsteilnehmer konnte noch 
rechtzeitig davon verſtändigt werden, andere aber 
hatten ſich zur ſeſtgeſezten Stunde am Sammel- 
punkt eingefunden. Einige konnten an der 
Straßenbahnhalteſtelle noch von der unnützen 


der Schlachthofgeſellen trajen die Vorberei- Fahrt nach Bobrek zurückgehalten werden. 
C ³·¹¹ EY, bd A VVV MT ae TS I NOE 


»Verein ehem. 28er. Am ee Sonntag, 5 Uhr 
nachmittags, in den Altdeutſchen Bierſtuben Gene» 
ralverſammlung. 

* Bercin kath. deutſcher Lehrerinnen. Montag um 
19 Uhr Arbeitsgemeinſchaft (Haus wirtſchaft) 
der techniſchen Junglehrerinnen im Schulkloſter. 


Stamm I: 


» Bund deutfcher Sugeno BDI. Am Montag Ne ft- 
abend im Evangel. Gemeindehaus (Bafteljimmer). 
Stenographenverein gegr. 1895. 
18 Uhr, Faſchings vergnügen 
großen Saale des Konzerthauſes. 
Frauengruppe des Deutſchen Offizier⸗Bundes. Die 
Gruppe if fi Dienstag. 16 Uhr, Promenaden-Reftaue 
rant, von W „eingeladen. . com Drak Kar 
lähne, Danzig, über „Danzig und Oberfdlefien”. ` 
* Freie Schnelderinnung. Die üblichen Bet fiun- 
den finden am Sonntag, Montag und Dienstag in der 
eit von 1—2 Uhr, in der St. Marien Kirche 


tatt. U: CAS 

te. len Jungſchar (Buben). Rolandſippe: 

Sonntag Fein Spielnachmittag! Mittwoch, 

Diakon Wengler ſingt mit uns. Bidelkreis; Freie 

tag, 17,30 Uhr, Bibelbeſprechung, Vikar Studt. Evan 
eliſches Jung volk: 4 1 So TEP De 
onnerstag, 20 Uhr, Sternkunde. Totilaſippe: 

Donnerstag, 20 Uhr, „Was jeder weiß“. Volker 

ippe: Montag, 20 Uhr, Sing. und Spielabend. 

* Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter und 
Kriegerhinterbliebenen. Die onatsverfamme 
lung der Ortsgruppe findet am Mittwoch, abends 
8 Uhr, im Konzerthaus (kl. Saal, Diele) ſtatt. 

* Deutſcher Offizler⸗Bund. Am Montag, 20 Uhr, 
Hauptverſammlung im Konzerthaus. 19,30 Uhr 
ebendort Vorſtandsſitzung. > 

* Cijenbahnverein 2 (Schmalſpur). . im 
Schützenhaus ab 16 Uhr Theateraufführung „Die fpa» 
niſche Fliege“. Schwank von Franz Arnold und 
Ernſt Bach. Der Reinertrag fließt Winter. 
hilfe zu. Nach dem Theater Tanz. 

„ Volkshochſchule. Wm Mont a 
gende Kurſe ſtatt: 


eute, Sonntag, 
Baudenſeſt) im 


der 


inden fol- 
„Weltwirtſchaft“ (Dipl. Kaufmann 
Ehbrecht) um 20 Uhr Volksliederarchiv, Muſeum; 
„Schachſpiel“ von 18—21 Uhr, Scheffel⸗Saal, Bücherei; 
„Polniſch⸗Anfänger“ (Suftizrat Immerwahr) um 
20 Uhr, Beamtenfachſchule, Muſeum; „Franzoͤſiſch⸗An⸗ 
fänger“ (Studien ⸗Aſſeſſor Rösner) von 16—17 Uhr, 
Beamtenfachſchule, Muſeum; „Ausfteuer-Nähftube” (Leh: 
rerin Burcinffi) von 19,30 Uhr, Outenbergſtr. 12. 
„Karpathen⸗ Expedition“. Sonntag, 11,15 Uhr, 
„Karpathen Ezpedition“ im Deli. Theater. 
Der Beuthener Sängerknaben⸗Chor und erſtklaſſige Ton ⸗ 
filme füllen das Programm. ER 
* Glidtlings-Rameradfdaft für Eigenheim-Giedlun: 
gr Die Monatsverſammlung findet am 
ontag um 19 Uhr im Reftaurant Weberbauer, Gräup- 


nerftraße, ftatt. 
* Marianifche ne „St. Barbara”. Am 
Montag, nachmittags hr, im Turnhallenſaal der 
Mittelſchule Generalprobe zum Elternabend. 
Abends 8 Uhr ebendort Elternabend. Am Mon- 
tag und Dienstag von 1—2 Uhr nachmittags An b e.» 


tungsſtunde in der Kirche. 


* Rathol. Jungmännerverein „St. Barbara“. Am 
Montag und N iP be 12 bis 1 Uhr Anbetung» 
freunde im der Kirche. Am Dienstag, dem 8., abends 


2/8 Uhr, Verſammlung der Jugendgruppe mit Vortrag 


im Heim, Gräupnerſtraße 17, 
Vobrek⸗Karf 


jahr 1931 brachte. In vorbildlicher Organiſation 
erſtatteten die einzelnen Fachwarte Bericht über 


3 air und der Cchwimmabtei- 
ung. Die Turnſtunden der Knabenabteilung 
waren durchſchnittlich von 51 und die der Mädchen ⸗ 
abteilung von 46 Jugendlichen beſucht. Unter der 
Leitung der Turn. und Sportlehrerin Turn- 
ſchweſter Grzondziel fand ein 10wöchiger 
Gymnaſtik⸗ und Körperſchulungslehrgang ſtatt, 
der namentlich von den Mädchen rege beſucht 


Jahren ſeit Beſtehen 


16 Uhr, he 


Pe ſtätigung der Wahlvorſchlagsliſten 
für die Reichspräſidentenwahl 


Der Reichs miniſter des Innern 
hat durch Rundtelegramm an die Landes 
regierungen darauf hingewieien, daß grö- 
ßere Städte die Beſtätigung der Stimme 
berechtigung der Unterzeichner von Wahlvor⸗ 
ſchlagsliſten für die Reichspräſidentenwahl 
nicht deshalb verweigern können, weil ſie 
bereits für mehr als 20 000 Eintragungen die 
Beſtätigung erteilt haben. Ob ein Wah vorſch lag 
mit der Mindeſtzahl von Unterſchriften oder mit 
mehr Unterſchriften eingereicht werden ioll, tft 
den Unterzeichnern oder dem Vertrauens- 
mann des Wahlvorſchlages über laſſen. 
Grundſätzlich hat jeder Unterzeichner den An- 
ſpruch, daß ſeine Unterſchrift bei der Einreichung 
berückſichtigt wird. Hiernach find Gemeindebchör⸗ 
den nicht in der Lage, Erſuchen um Bor- 
nahme weiterer Beſtätigungen abzulehnen. 


war. Der Bericht des Jugendwapts brachte 
ein Bild über die ai und Fortbil- 
dung der Jugend auf körperlichem, aber auch 
auf geiſtigem Gebiet durch munteres Laien⸗ 
ſpiel, Volkstanz und Geſang, aber auch durch 
Wanderungen in der oberſchleſiſchen Heie 
mat. Aus der Neuwahl gingen hervor: 1. V 
ſitzender Dr Ruhbaum, Stellvertreter 
triebschef Dettinger und Bürochef Woll- 
n i$ ef, 1. Schriftwart Turnbruder Janus, 
1. Kaſſierer Vorſchloſſer Neumann, Oberturnwart 
Untermeiſter Müller. In den Turnrat wurde 
gewählt: Sowada als 2. Schriftführer, V em» 
benef als 2. Kaſſierer, Frauenturnwaxt, Ju- 

endturnwart und Fechtwart, Emmerich als 2. 

kännerturnwart. 1. Männerturnwart und Stell- 
vertreter des Oberturnwarts wurde Turnbruder 
Kulik Hans, Spielwart Dziadek, Schwimm⸗ 
wart Händel, Jugendwart Kretſchmer, Ne- 
viſoren Noske und Rother I, a ty Ru- 
lik und Dziadek, Beiſitzer die Turnbrüder 
Hüter, Spari, Bannas, Filok, 
Sh EN NS Neumann Franz und Schy⸗ 
maida. 


Gleimis 


* Beltandenes Examen. Das Staats. 
examen an der Univerjität Greifswald beſtand 
der cand. med. Leonhard Enge bert Przywar a, 
Sohn des Ingenieurs J. Przywara, mit dem 
Prädikat „Sehr gut“ als beſter von allen Prüf⸗ 
lingen. Bemerkenswert iſt, daß das Prädikat 
Sehr gut" des erfte Mal in den letzten zwei 
der neuen verſchärften 
Prüfungsordnung erteilt wurde. P. iſt wieder⸗ 
bolt mit wiſſenſchaftlichen Arbeiten in medizini⸗ 
ſchen Zeitſchriften hervorgetreten. 


Der Waſſerverbrauch ſinkt. Aus der S ta 
tiſtik des Magiſtrais über den kriiden 
Waſſerverbrauch im Stad kreis gest her» 
vor, daß im Jahre 1929 insgeſamt 4375 000 
Stubitmeier, 1930 = 3988 414 Kubikmeter und 
1831 4014621 Kubikmeter Waſſer wer- 
braucht worden find. Ler Waſſerverbrauch 
3 anzuſteigen. Berückſichtig. mam 
aber die ſteigen de Einwohnerzahl. jo 
ſtellt ſich ein Sinken des Waſſerverbrauchs 

raus. Pro Tag und Kopf der Bevölkerung 
betrug der Raterversranth 1929 = 1215, 

1930 = 108.5 und 1931 = 99.5 Liter. 
braucht damit nun nach dem Sprichwort, wona 
die Kultur von dem Verbrauch an Waſſer und 
Seife abhängt, nicht anzunehmen, daß das R 
lichkeitsbedürfnis hier abgenommen hätte. Der 
Schwerpunkt der Waſſerentnahme liegt in dem 
Verbrauch von Waſſer zu gewerblichen 
Zwecken, und ſo ſtellt ſich das relative Sinken 
des Waſſerverbrauchs als ein Kennzeichen der 
ſinkenden Wirtſchaftslage heraus. 


Rückgang der Neubautätigkeit. Wie ſtark 
im vergangenen Jahr der Rückgang der 
Bautätigkeit war, geh klar aus der Zahl 
der fertigeſtellten und baupolizeilich abgenomme⸗ 
nen Wehnungen hervor. Hiernach wurden im 
Habre 1980 = 3245, im Jchre 1981 nur 1239 
ubauwchnungen errichtet. 


„Eisbahn fahrbar! Die ſtädtiſche Eis 
bahn im Kaiſer⸗Wihelms⸗Park iſt nach dem 
Einſetzen des Froſtwe ters wieder ſoweit Here 
geſtellt, daß ſie bereits am geſtrigen Sonnabend 
wieder der Benutzung übergeben 
werden konnte. 5 on 


* Die Mutterberatungsitunden im Februar. 
Im Stadekreis finden une 5 
Mütterberatungen aud im Februar ſtatt. 
Der Plan ſieht die Sänglinas⸗ und Mütter, 
beratung an den Nachmittagen folgender Tage 
Beratungsſtunden vor: Montaa, den 1., R., 15., 
22. und 29 Februar im Städtiſchen Säug⸗ 
linasbeim, am Dens ag, dem 2. und 16. Fee 
bruar im Stadtteil Sosnitz a, am Tonnerstog, 
dem 4. und 18. Februar in der Schule VIII 
(Waldichule] und am Donnerstag, dem 11. und 
25 Februar in der Schule VI (Stadtteil 
Petersdorf. 


* Elternabend der Stenographen. Einen ge⸗ 
mütlichen und ſtimmungsvollen Abend, der die 
ſchwere Zeit wenigſtens einige Stunden vergeſſen 
ließ, bot der vom Verein für Einheits ⸗ 
kurzſchriſt, Gleiwitz, im lach. Verein hause 


vereinten fih die Mitglieder in ſtattlicher Zahl lip f abiho il (er Anian | 
zur Generalverſammlung, bie 1 ber] U 


Gewöhnen Sie Ihr Kind zur Sparſamkeit und 
legen Sie ihm ein Roniv auf der Sparkaſſe an. 
Es wird Ihnen dafür dankbar fein; denn 


Früh gewohnt, alt getan! 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz 


Teuchertſiraße. Landratsamt 
und deren Filialen. 


finanziellen Opfern 


* * ** B 
* . a ae ee 


Warum die Miechowitzer Genoſſenſchaſtsbank 


in Liquidation ging 


[Eigener 


Miechowitz, 6. Februar. 

Auf Grund des von Bankdirektor a. D. 
Förſter verfaßten Artikels Nr. 31 der „Oſt⸗ 
deutſchen Morgenpoſt“ vom 31. Januar 
„Wer trägt die Schuld an dem Zuſammenbruch 
der Miechowitzer Bank“ hat der neue Vorſtand, 
der jede An regung, die den Genoſſen und damit 
auch den Gläubigern in irgend einer Form von 


Nuß en iein könnte, aufgreift, Förſter zu einer 


Sitzung gebeten, um ihm Gelegenheit zu geben. 
ſeine Behauptungen zu beweiſen, die Mitſchul⸗ 
digen zu benennen und die Mittel und Wege an- 
zugeben, die zur Rettung der Genoſſenſchaftsbank 
führen ſowie die Mitglieder vor Verluſten und 
bewahren könnten. Bei 
die er Ve'prechung waren auch der Aufſichtsrat, 
einige wirtſchaftlich erfahrene Genoſſen und die 
Vertrauensperſon, Bankier Hugo Seemann, 
anweſend. 

Der Vorſitzende des Vorſtandes, Kaufmann 
Kijora, gab zu Beginn der Sitzung in unzwei⸗ 
deutigerweiſe den Zweck der Zuſammen⸗ 
kunft nochmals bekannt, ließ zunächſt den in 
der „Oſtdeutichen Morgenpoſt“ erſchienenen Ar- 
tikel vorleſen und ſtellte darauf ſcharf um- 
riffene Fragen an Förſter. Dieſer erwi⸗ 
derte, indem er den Kern der Fragen umging, 
daß er auf alles dies nicht gefaßt geweſen wäre. 
Er könne aus beſonderen Gründen weder Namen 
der Mitſchuldigen nennen, noch deren Schuld au zei. 
gen. Seine Ausführungen waren eine Verteidi⸗ 
gungsrede im Sinne feiner Zeitungsartikel. 
Förſter betonte immer wieder, daß, wenn er mit 
der Leitung der Bank weiterhin betraut geblieben, 
der Zuſammenbruch vermieden und die 
Bank janiert worden wäre. Er berief ſich auf 
ſeine guten Beziehungen und das Vertrauen, 
das der Bank, ſolange er die Leitung innehatte, 
allgemein entgegengebracht wurde. Was ſeine 
Mitarbeit anlangt, jo müſſe dieſe in Gemein- 
ſchaft mit den anderen Vorſtandsmitaliedern er- 
folgen, und zwar jo, daß er durch die Gencralver. 
ſammlung in den Vorſtand gewählt werde. Er 
könne nicht ſchon beute ſeine zu leiſtende Arbeit 
näher umidjreiben oder die Hineinbringung gr- 
berer Geldſummen für die nächſte Zeit 
garantieren. Zunächſt müſſe er in die 
jetzigen Verhältniſſe der Bank Einblick gewin⸗ 
nen. Als erſte Aufgabe habe er ſich im Laufe der 
Mitarbeit die Lockerung des feſtgelegten Kapitals 
bei der Oberſchleſiſchen Genoſſenſchaftsvank ge 
dacht, wozu er die Wege aufzeigen würde. Was die 
Bezahlung ſeines Debetſaldos bei der Bank 
betrifft, ſei er auf die Mithilfe der Organe der 
Genoſſenſchaftsbank angewieſen. Dieſe müſſen 
ſeinen Antrag auf Zahlung einer Hauszins⸗ 
beranſtatete ETtern- und Jugenda bend, 
zu dem die Mitglieder und deren Eltern überaus 
zahlreich erichienen waren. Außer ihnen konnte 
der 1. Vorſitzende, ee N Alfred 
Menzler. in ſeinen einleitenden Worten aud 
gegen 20 als Gäſte erichiencne Mitglieder des 
Labander Vereins für Einheitskurzſchrift begrü- 
ßen. Der Jugendobmann des Vereins, Lehrer 
Carl Goente, übernahm die weitere Leitung 
des Abends und ſprach über die vom Verein er⸗ 
artienen Maßnahmen auf dem Gebiete der 
Jugendpflege. Im weiteren Verlauf der Ber- 
anſtaltung hielt der Vorſitzende des Labander 
—— — —— (:e ⁰—wũẽÀ.œmS wa ((a ʒaã—: 

Wetterausſichten für Sonntag: Im 
Südoſten des Rei hes keine weſentliche Witte 


rungsände rung, aber in Mitteldeutſchland e f 


etwas höhere Tagestem peraturen. 
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Wolle mit K'Seide, ca. 100 em breit 


Quadrille 
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Afghalaine 


reine Wolle, ca. 130 cm 


Frühjahrsmantelstoffe 


ea. 140 cm breit wm we 


Ueberzeugen Sie sich bitte selbst von 


SEIDENHAUS 


GLEIWITZ 


Beweise: Unsere neuen Preise: 


Afragola das moderne Frühjahrsgewebe ans 3 20 


WEICHMANN 


AKTIENGESELLSCHAFT 


Bericht) 


ſteuerhypothek bon 40000 Mark unter- 
ſtützen. Bezüglich ſeines zweiten Hauſes ſtehe er 
in Verkaufsverhandlungen und werde bei Ver⸗ 
äußerung des Grundſtücks in der Lage fein, einen 
größeren Betrag von ſeiner Schuld abzutragen. 
Trotz wiederholter Bemühungen des Vorſitzenden 


Kijora und des 2. Vorſitzenden des Aufſichts⸗ 


rats Roſemann gelang es nicht, etwas Rofi- 
tives zu erfahren. a 


Bankier Seemann 


nahm zu den Ausführungen Förſters ein- 
gehend und kritiſch Stellung. Förſter war der 
einzige Fachmann, der geſchäftsführende 
und gut bezahlte Vorſitzende des Vorſtandes. Ein 
Fachmann kann, wenn er Laien vor ſich hat, dieſe 
nach jeder Nichtung hin in ſeinem Sinne beein- 
flußen. Im beſonderen Maße hat man es bei 
Genoſſenſchaften mit bankgeſchäftlich un ⸗ 
erfahrenen Perſonen zu tun. Der Geſchäfts. 
‘ihrer hat bei Fehlſchlüſſen oder Entſcheidungen 
des Aufſichtsrats, die zuungunſten des Unter⸗ 
nehmens ausſchlagen könnten, die Pflicht, mit der 
ganzen Macht feiner Perſönlichkeit dagegen auf⸗ 
zutreten. Wenn Herr Förſter betont, er ſei nur 
ausführendes Organ geweſen, ſo ſagt er 
nur, was er formal fein ſol lte, was er in der 
Tat aber nicht war. Nach allem ſind ſämt⸗ 
liche Maßnahmen der Bank auf ſeine Initiative, 
ſeine Vor'ichläge und Begutachtungen einwandfrei 
zurückzuführen. Die Mitſchuld der anderen lag 
in erſter Linie an der Unwiſſenheit in Bank⸗ 
und Geſchäftsfragen und dem allzu großen Ver⸗ 
trauen ſeines früheren Vorgeſetzten Dr Laza⸗ 
re k. Es iſt untragbar — ganz abgeſehen von der 
Fragwürdigkeit der Deckungen —, daß ein Ge⸗ 


ſchäftsführer weit über das eingezahlte Genoſſen⸗ 


ſchaftskapital Kredit für ſich in Anſpruch nimmt. 
Das Unternehmen war feit Jahr und Tag Ü be te 
ſchuldet; Verluſte wurden einfach wie geſunde 
Außenſtände weiter geichleppt. So ergab ſich 
rechneriſch nach den Bilanzen Förſters jährlich 
ein Ueberſchuß. Nicht die Suspenſie⸗ 
rung vom Geſchäftsführeramt war die Urſache 
der Zahlungseinſtellung, ſondern die bereits 
längſt eingetretene Ueberſchuldung. Fore 
ſter hatte die Pflicht, ſchon lange vorher die Kon⸗ 
kurseröffnung zu beantragen oder das Vergleichs. 
verfahren bei Gericht in die Wege zu leiten. Die 
vorgebrachten Sanier ungspläne waren 
längſt überholte Binſenwahrheiten oder to- 
pii Forderungen. Einen greifbaren Vorſchlag 
oder irgend welche Erfolg verſprechende Finger⸗ 
zeige hat Förſter nicht gegeben. So verlief die 
Verſammlung ergebnislos. Der Vorſtand 
ſtellte für die nächſte Zeit die Bekanntgabe des 
vorliegenden Aktenmaterials in Ausſicht. 


Vereins, Lehrer Legutke, einen Vortrag über 
Jugendwandern. Der Redner berichtete über 
die mit ſeiner Wandergruppe unternommenen 
3 nach der Inſel Rügen und durchs 
Rickengebirge und veranſchaulichte anſchließend 
ſeine Ausführungen anhand von Lichtkäldern aus 
den betreffenden Gebieten. Im Anſchluß daran 
führten Mitalieder des hieſigen und des Raban- 
der Vereins ee auf, die allgemeinen 
Anklang fanden. Den Abend beſchloß ein Tanz⸗ 
kränzchen, bei dem die Teilnehmer noch einige 
Stunden fröhlich beiſammen blieben. 


* 


» Faſchingsfeſt im Haus Oberſchleſten. Am Fa ft- 
nachtsdienstag findet in allen Räumen des 
Hauſes Oberſchleſien, im Münzerſaal, im Kabarett, im 
afé und im Reſtaurant, ein Faſchingsfeſt ſtatt. 
Das Kabarett wird für Faſchingsſtimmung ſorgen. Die 
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Unsere 
geschätzten 
Inserenten 


bitten wir, uns die Anzeigenmanu- 
skripte regelmäßig 


bis 6 Uhr abends 


spätestens einzuliefern. Die sorg- 

fältige Herstellung des Satzes 

erfordert entsprechend viel Zeit 
Š und Mühe. 


J. & H. Hi sch 6. m.b. H., Beuthen 0S. Kalser-Franz-Joseipl. 3 


Bor der Verständigung 
über die Oberhütten⸗Sanierung 


Endgültiges Ergebnis im Laufe dieſer Woche zu erwarten 


Die Frage der Sanierung der Ver⸗ 
einigten Oberſchleſiſchen Hütten 
werke A G. ift noch nicht zur Entſcheidung ges | 


kommen. Von ſozialiſtiſcher Seite her werden die erwarben, dies nicht geſchah, 
um Oberhütten bei der ſich dafür 


Angriffe fortgeſetzt, 
Sanierungsaktion aus der privatwirtihaftliden 
Betriebsführung möglichſt in die öffentliche Hand 
zu überführen; über dieſe ausgeſprochen partei⸗ 
politiſchen Sozialiſierungsbeſtrebungen kann bei 
ſachlicher Betrachtung des Oberhüttenproblems 
zur Tagesordnung übergegangen werden, um ſo 
mehr als Reich und Staat von der unbedingten 
Notwendigkeit der Aufrechterhal⸗ 
tung und Fortführung der an fiğ ge- 
funden und modernen Dherhütten- 
betriebe als einer ſozialen und nationalen 
Verpflichtung gegenüber dem oberſchleſiſchen 
Grenzland überzeugt ſind. 


Zur Sprache ſteht nach wie vor der 
„Grundplan“ der Sachverſtändigen, 


der, im Auftrag der Regierung ausgearbeitet, die 
bekannte Kapitalszuſammenlegung von 30 Mil- 
lionen RM. auf 4 Millionen RM. und Wieder- 
erhöhung auf 20 Millionen RM. vorſieht, ein 
Plan, von dem man annehmen kann, daß ihm 
Reich und Preußen freundlich gegenüberſtehen, 
ohne daß ſie ſich freilich bisher endgültig darüber 
entſchieden hätten. Wir wieſen nun am letzten 
Sonntag ſchon an dieſer Stelle darauf hin, welch 
rieſiges Opfer der Sanierungsplan den alten 
Aktionären auferlegt. Dieſe Aktionäre haben 
bisher aus ihrer Oberhütten beteiligung keinen 
Pfennig Dividende erhalten; die Gründergeſell⸗ 
ſchaften haben ſeinerzeit ihre ſämtlichen Werke in 
die Oberhütten UG. eingebracht, wofür fie im 
weſentlichen Oberhütten-Aktien übernahmen, die 
dann aber für ſie ohne Ertrag blieben. Reich und 
Staat müßten für die Tatſache Verſtändnis 
aufbringen, daß die 


Violinkünſtlerin Grit Maloéen ſpielt mit ihrer Rao 


pelle zum Tanz. 
$ Hausfraueubund. Montag, nachmittags 3,30 Uhr, 


findet im Blüthnerſaal ein „Bunter Namit: 
tag“ ſtatt. Lieder⸗Vorführungen und Dialektvorträge 
(Frau Dora Leiſing, Neiße) werden geboten. 


Soft 

+ Einbrecherbande jeitgenommen. Den gemeine 
jamen Ermittelungen der Stadtpolizei und 
der Gandjagerer unter Führung von Oberland 
jägermeiſter Mlitzke gelang es, hier eine Ein» 
brecher bande feſtzunehmen, die es 
hauptſächlich auf Getreide abgeſehen hatte. Fort- 
geſezt wurde in den Getreideſpeicher der Lant 


wirtſchaftlichen Warenzentrale eingebrochen 


und dabei Getreide im Werte von etwa 1000 Mk. 
geſtohlen. Der letzte Einbruch geſchah in 
der Nacht vom 4. zum 5. Februar. Die Täter 
erbeuteten dabei 9 Zentner Roggen. Beim Ab- 
transport wurden fie von Straßenpaſſanten bee 
obachtet und verſteckten das Getreide in der Sand- 
grube von Oratſche. Die Ermittelungen führten 
zur Feſtnahme einiger verdächtiger junger Leute 
aus dem Stadtteil Oratſche, die im Kreuzver ⸗ 
hör nach längerem Leugnen die Einbrüche in der 
Warenzentrale und auch noch Einbrüche in eine 
Scheune und einen Hausboden eingeſtanden. Die 
fünf Feſtgenommenen wurden dem Richter zuge 
führt. Die Ermittelungen find aber noch nicht ab- 
geſchloſſen, ſo daß zu hoffen iſt, daß die in den 


öffentlich angeſt. und beeidiater Verſteigerer 
Beuthen 


bedarf und Caſtellengo, als ſie je zur 
Hälfte das Oberhütten⸗Aktienvaket in Höhe von 
50 Prozent des Oberhütten⸗Geſamtaktienkapitals 
weil ſie glaubten. 
nun gutverzinsbare Kapitalsanlagen 
zu ſchaffen, ſondern vielmehr um die oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenintereſſen abzurunden und gegen jede 
Ueberfremdung ſicherzuſtellen. Jetzt ſollen 
nun von den vorgeſehenen 16 Millionen RM 
neuen Aktien die Banken 7 Millionen RM — 
Reich und Preußen 9 Millionen RM — erhal- 
ten, die wieder zu pari an die Gewerkſchaft 
Caſtellengo verkauft werden folen Caſtel⸗ 
lengo würde auf dieſe Weiſe bei ſeiner bisherigen 
Oberhüttenkapitalsbeteiligung mit 25 Prozent die 
Oberhütten⸗Mehrheit erlangen, wodurch die Bot- 
ausjebung für die Kohlenlieferung bon 
Oberhütten aus der Caſtellengo-Abwehr⸗Grube 
im Wege des Selbſtverbrauchs geſchaffen werden 
würde. Nun iſt freilich bei den heutigen 
Verhältniſſen die Uebernahme von 7 Millionen 
RM neuer Oberhütten⸗Aktien zu pari durch 
Caſtellengo kaum zu tragen, ſo daß wohl damit 
zu rechnen iſt, daß Reich und Preußen vorgeſchla⸗ 
gen werden wird, einen Teil des Seehandlungs⸗ 
kredites ſtatt in Aktien in Genußſcheine mit 
Vorwegverzinſung umzuwandeln. Erklären ſich 
Reich und Preußen mit dieſem Ausweg einver⸗ 
ſtanden, dann wäre nicht nur die Bilanz für 
Oberhütten durch das Freiwerden von 40 bis 
45 Millionen RM zu Abſchreibungen gereinigt, 
ſondern es würden auch die Möglichkeiten gegeben 
ſein, dem Unternehmen flüſſige Mittel zu⸗ 
zuführen, die eine ordentliche Weiterführung der 
Betriebe ſichern. 

Es iſt zu erwarten, daß im Laufe der aller⸗ 
nächſten Tage die endgültige Verſtändi⸗ 
gung über die Oberhütten-Sanierung erfolgt, 
damit das für Oberſchleſiens Wirtſchaft ſo lebens⸗ 
wichtige Großunternehmen dauernder Ge- 


Hauptaktionäre Ober ⸗[ſundung entgegengeführt wird. 


letzten Jahren hier verübten Einbrüche ihre Auf⸗ 
klärung finden. . 


Einweihung der Schule in Prustan 


Roſenberg, 6. Februar 
Die Einweihung der neuen Schule in P r us- 
kau wurde mit einem feierlichen Gottes⸗ 
dienſt in der Pfarrkirche zu Zembowitz er⸗ 
öffnet. Daran ſchloß ſich die eigentliche Weihe 
des neuen Schulgebäudes. die Erzprieſter 
Herold vornahm. In ſeiner Anſprache wies 
er auf die Bedeutung der religibs⸗ſitt⸗ 
lichen Erziehung der Jugend bin. Als Vertre 
ter der Behörden richteten der Landrat des Krei⸗ 
ſes und der Schulrat Kaluza, Guttentag, einige 
Worte an die Teilnehmer. Die Schulkinder brach⸗ 
ten unter Leitung von Hauptlehrer Mendel 
ſlimmungsvolle Lieder und Gedichte zum Vortrag. 
Das neue Schulgebäude, ein 
Backſtein bau, paßt ſich mit feiner vornehm⸗ 
schlichten Linienführung der Landſchaft an. Die 
Behörden hatten die Mittel zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, ſodaß trotz der ſchweren Zeit der notwen⸗ 
dige Bau durchgeführt werden konnte. Möge 
die neue Schule das werden, was ihren Erbauern 
vorſchwebte: ein Heim und ein Hort der Ju⸗ 
gend, ein Wahrzeichen deutſchen Fleißes und 
deutſcher Energie, die, allen wirtſchaftlichen 
Nöten zum Trotz, imſtande iſt, neue Lebens⸗ 
werte zu ſchaffen. : 


In allen Apotheken erhältlich 
bestimmt: Alte Apotheke, Beuthenos 


Carl ADAMY 
Bresiau, Blucherplatz 3 


„Mohren-Apotheke! 


ZAHNPASTE, das auf Grund moder- 
ner, wissenschaftlicher Erfahrungen 
hergestellte Zahnpfiegemittel, schafft 
gesunde und weiße Zähne. N 
Die große Zinn · Tube kostet lediglich Infolge 
Verzichts auf teure Ret lamebauten,Lichtrekiame, 
Rekiameautos usw., anstatt RM. 1.— nur RM. 0,50. 


Es legt im Interesse des Verbrauchers, ausdrücklich 
Gelingin zu verlangen und jedes Ersatzpräparat zurückzuweisen ` 


Versteigerung! 


Montag. den 15. Februar, vorm. 9/2 Uhr. 
veriteige.e ich tür Rechnung deſſen, den es an. pelhof, 
gebt auf dem Zollbodenlager (an der Güter: 
abjertigung) Beuthen OS.: 


4 Stück Drehbänke von 600—1500 mm 


richt koſtenl. Frau 
Schultze, Berlin -Tem⸗ 
Braunſchwei ⸗ 
ger Ring 91b. 


Tonrohre und 


und Nierenieiden 


DS, Friedrichſtraße 31. In allen Apotheken 


ſchmucker 


Damen bart! Ben 
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-jpiel arbeitsloſer Berufsmuſiker. 


derho ara net Operette „Prinz Me 


indem ſi 


Die Faſching hat auch in Kreuzburg einen 
wenig verheißungsbollen Anfang genommen. Die 
bisherigen Vergnügungen waren den Zeidwerhält⸗ 
niſſen entſprechend nur spärlich beſucht, 
und auch unter den erſchienenen Gäſten konnte 
nicht die richtige Faſchingsſtimmung aufkommen. 
Da das Geld beut nicht mehr ſo leicht 
Geldbeutel hüpfen kann wie einſt, muß bie 
„Stimmung“ gleichſam gewaltſam hervor ⸗ 


chon 8 


jährigen F 
Verkäufer in vollem Maße befriedigen! 


F * 
Die Mahnrufe zur An ſchaf fung einer 
Motoriprige für die Sede werden die⸗ 
ſes Jahr erfolgreich fein. Wie Bürgermeſſter 
Reiche auf dem Kreisfenerwehrverbandstag der 
reie Kreuzburg, Roſenberg und Guttentag ber 
richtete, ſind ſich die ſtädtiſchen Körperſchaften 
ſchon lange einig, und die notwendigen Mittel 
inb ſchon bereitgeſtellt. Mit einem grö⸗ 
ßeren Unternehmen ſind auch ſchon Verhandlungen 
aufgenommen, die erfolgreich auszulaufen ver⸗ 
prechen. Kreuzburgs Feuerwehr wird allo noch 
dieſes Jahr in Beſiß eines Jeuerwehr⸗ 
autos mit anbängbarer Motorſpritze kommen. 


j * 
In dieſen Tagen ift wieder ein Stück Ber- 
gangenheit im Kreiſe den Zeitverhältniſſen 
zum Opfer gefallen, und zwar 


; die alte Windmühle 
au der Kreisſtraße Kreuzburg-VPitſchen—Naſſa⸗ 


f.i 
[5 


nn .l.ů nn nn nn 


> Streifzüge durch Kreuzburg 
Kreuzburg, 6. Pati Ser Ä 


del. Die Mühle, fett Jahrzehnten immer im Fa 
milienbeſitz, hat noch vor Jahren ſeinem Beſitzer 
recht erfreuliche Einnahmen abgeworfen, konnte 
ich aber gegenüber den neuzeitlichen Unterneh⸗ 
mungen nicht mehr halten, jodah ſie jetzt abge⸗ 
rochen wurde. Kreis Kreuzburg zählt 
hent ai 5 Windmühlen, von denen noch zwei im 


aus dem Bet 


t zu erfreut. Heut möchten wir aber bie werwal⸗ 
ielleicht tung an ein jhon vor längerer Zeit pene 
HeniVBeriprehen erinnern, fiir deſſen Erfüllung 
wohl Zeit ſein dürfte. an hat uns ver⸗ 


Verſprechen geblieben. 
r ac 


litiſche Auseinanderſetzungen geſucht. 
Man hat dieſe Zuſammenkünfte in die Halle 
des Poſtamtes verlegt, da es hier einma“ 
wärmer iſt, außerdem die Poſtverwaltung in 
dieſem Raum Sisgelegenheiten aufgejtellt 
hat, „leider“ aber nicht für diefe „Herren“. D. 


- 
~ 


Poſtamtes beobachten kann, bilden nicht allein 
eine Störung der dort tätigen Beamten, ſondern 
auch der Poſtbeſucher. Es wäre wünſchenswert, 
wenn die Poſtverwaltung gegen dieſe Art von Bee 
ſuchern ein weniger großes Entgegen 
kommen zeigte. 

In der letzten Zeit ift dle Stadtverwaltung 
einem Wunſche der Bürgerſchaft nachbekommen 
und hat die Gebühren für Gas und Strom 
geſen k!. Leider bat ſich die Senkung nur in 
einer kleinen Pfennſaſpanne ausge 
drückt, die für die hieſige Bürgerſchaft kaum 
fühlbar iff. Umg weniger tritt dieje Senkung 
in eng. ar - He De 
ter it ſehr e Geb Oreniabe erhebt, die mit 
Sätzen in anderer Städten einen Vers leich nichr 
guk halten. Dieſe Senkung ſtellt daher für die 
hieſige Bürgerihaft eine ſchwere Enttän- 
ſchung dar. Hoffen wir, daß die Stadwerwal⸗ 
aig mit einer weiteren fühlbaren Sen tna nicht 
zu lange auf ſich warten läßt! H. pelehen. 


Hindenburg 


„ Ghrenvolles Alter. Oberlabemeiſter a. D. 
en Pelka, Paulſtraße 27 wohnhaft, tann 
im heutigen Sonntag, 7. Februar, feiten 80. Gee 
burtstag feiern. 

Vortrag über nationalſozialiſtiſche Wirt 
ee = Sit ints Feten Lee 
wa er Mationaliogialifien am 18. Februar, 
Uhr pricht im Kaſinoſaal der 


nds, 
Donnersmardhütte der Wirtſchaftspolitiker der 
. Sonbifaisdirettor a. B. Mari ih, 
rlin. 


Vereinshaus und Jugendheim St. Rae 
millus: Montag, abend 8 Uhr, Damen» 
probe des Kirchenchores. Dienstag, nach⸗ 
mittag 4 Uhr Jugendbund, 8 Uhr Herrenprobe 
des Kirchenchores. Gleichzeitig in den Räumen 
1—5 Stadtjugendpflege. Mittwoch und Sonn- 
abend von 10—12 Uhr vormittags Zuſammen⸗ 
Mittwoch und 
Donnerstag um 3 Uhr, 5 Uhr und 8 Uhr Licht⸗ 
iplele im Saal III „Der Meifter von Nürnberg“. 
“ Bur Erhaltung der Berufsfreudigkeit der 
Erwerbsloſen. Gegenwärtig werden vom biefipen 
Arbeitsamt Kurſe für erwerbsloſe Jugendliche 
bis zu 23 Jahren veranſtaltet, die er te Ri 


einiger Beit abgehalten werden. Der Bwe 
ſelben ift, die Erwerbsloſen auf dem Laufenden 
zu Halten, ihre Keuntniſſe theoretiſch 


und praktiſ zu erweitern und vor 
allem die Berufsfreubigkeit zu erhalten. Das 
Arbeitsamt 88 nd tejem Verſuch Erfahrun⸗ 


Maurer und Zimmerer, S 


Straßen -Neubenennung. Der Magiſtrot hat 
im Einvernehmen mit der ſtaatlichen Polizei nad 
ſtehende Straßen neu benannt: Entlang 
der Berpmannsſiedlung an der 3 
Drypſſelſtraße, die Straße öſtlich der Kantſtraße 
. ge e Bebe mabe Rene 
ergweg, die Zufghrt zur Rathen auſtraße Yord- 
weg, den Weg öſtlich der Anenſtraße Ro 5 
DE & 

* Vom Stadttheater. Freitag, 20. Uhr W ie- 


jalem” pon Johann Strauß. 


s ift vor einigen Tagen eine 
Sung und 


Im Stadtbild 
intereſſante Abwechſlun 65 aufgetaucht. 
at 4 ie ag ER 

raßenba agen riſcher, 
— a Bul aria otor M 22 
en ven, r freuen uns, fe u t „ 

daß die Sees chleſiſche Verkehrs- Ach. ein e 
Berftändnis die Bedürfniſſe der Wirtſchaft mt 


lebhafter Auf⸗ 
on dur 


e dieſen gen zur Verfügung ſtellte. Glé 
deute iſt es in dieſen Zeiten auch lobenswert, wenn 
e wie die Bulgaria, in der Reklame 

5 Ape oht, in dieſem Falle man fagen, 
j „die als noch. nicht „ausgefahren“ zu betrachten 
nd. So ſcheint die Bulgaria, wie auch die Raucher, 
mit der neuen „Rekord“ gut zu fahren. 


einen verkleſdeten] Ge 


ofel 

* — Generalverjam min des Turnvereins 
„Vorwärts“. Die Vorſtandswahl hatte folgendes 
Ergebnis: 1. Vorſitzender Schulrat Weiber, 
2. Vorſitzender Lehrer Loſſe, Geſchäftsſührer 
Eb. Paidet, Schriftführer Rammer, Kaj 
erer Holdem, Tur wart, Schneider, 


Le obſch it: 
„Silberne Hochzeit. Landrat Dr Klauſa 


und Frau Gemahlin feiern das Weit der Silber» 
nen Hochzeit. | 


„Auszeichnung für treue Dienjte, Die Gart- 
netit gan 11 beſchäftigt a Baumfäulen: 
betrieb Bruno Bergel, Leobſchütz, erhielt für 
treue Dienſtleiſtung eine bronzene 

roſche. ie e peh durch 
Land wirtſchaftslehrer einttſch le berreicht. 


Ktouzburg 


* Stadtverordnetenjigun 
verordnelenſitzun t nod nachzutragen, 
daß über die Gehälter des rger⸗ 
meiſters und der anderen ſtädtiſchen Beamten 
befriedigende Auskunft gegeben wurde. Das Wer- 
hältnis des Stadtbaurats put Rleinwohnungsban- 
eſellſchaft und der Konfursmaffe Zucker. 

Abrit wurde eingehend erörtert. Die hierzu 
abgegebenen Aufſchlüſſe baen die Angelegenheit 
befriedigend für die geſamte Stadtverordneten- 
verſammlung geklärt. 


„Stahlhelm Bührertagung. Im Ets. 
elletjaal fand eine von allen Ortsgruppen 
des Kreiſes beſchickte Bae eee 
tatt, welche der Kreisgruppenführer Kamp 
itete. Gauführer Pratſch, Samm, hielt eine 
Anſprache und dankte der Ne ee 
für die geleiſtete Arbeit. Den nl 9 
erſtattete Kamerad Gordziel. Am Anfang des 
Geſchäftsjahres zählte die Kreisgruppe 599 Ra- 
meraden. euaufnahmen waren 242 zu verzeich⸗ 
nen, Am 12. Reichsfrontſoldatenta 
in Breslau beteiligte ſich die Kreisgruppe mi 
638 Kameraden. ; 


Aus der S tabt 


| Sahreshaupinerfammliung 
der oberſchleſiſchen Großſchlächter 


Hindenburg, 6. Februar. 


In der Sahreshauptverfammlung des Inter⸗ 
eſſenderbandes der Großſchlächterder ⸗ 
einigungen von Oberſchleſien betonte der 
1. Borfipende, Powros lo, Gleiwitz, die Groß⸗ 
ſchlächter müſſen in ſolchen Notzeiten den Blei- 
ſtift in die Hand nehmen und rechnen, denn nur 


thn- bann werden fie thre Selbſtändigkeit er- 


halfen. Die letzte Notverordnung verſpricht zwar 
einige Erleichterungen, denen gegenüber 
fällt aber die Warenumſatzſteuer fo ins 
Gewicht, daß die Ermäßigungen nicht nur nicht zur 
cling kommen, ſondern, daß durch die Aus- 
wirkungen der er Na weni» 
Ae r geſchlachtet und mehr gezahlt m 

8 ijt daher wichtig, daß alle, auch die ſogenann⸗ 
ten wilden Viehhändler, zu der ſelbſtverſtänd⸗ 
lichen Bürgerpflicht der 1 87136 ung 
herangeaonen werden, damit der Preisihlen- 
dere der Boden entzogen wird. Aus dem Raf- 
ſenbericht von Kaſſierer Frant, Gleiwitz, 
ging die gute finanzielle Wirtſchaft der Organiſa⸗ 
tien hervor. Der Vorſtand wurde in feiner bia 


Jufammenkünfte, die man täglich in der Halle des X 


jfanfteifnehmern auch zahlenmäßig nicht 


lt werden muß. 


Die Frucht vollslundlicher Arbeit in Beuthen 


[Eigener Bericht) 


y ) í Beuthen, 6. Februar. Grm, e eee und 55 
Die i i ñ „volkskundlichen Sammlungen in Wien gezeig 
(chef AE yee mn ae oben- tl Bienenzucht mit ihren Geräten, Beuten, 
Arbeitsſitzung eingeladen. Akademiedozent 
Perlick begrüßte die Anweſenden und erſtattete 
einen Bericht über die Jahrestätigkeit der Ar- 
beitsgemeinſchaft. Im Vordergrund ſtand die 
Herausgabe des volkskundlichen Mitteil blat⸗ 
tes „Oberſchleſiſche Volkskunde“ und das Sonder⸗ 


Stirnbrettern fand beſondere Beachtung. Eine 
ſich den friſchen Ausführungen anſchließende Aus⸗ 
prahe qing auf den Vergleich von Einzelheiten 
aus dem oberſchleſiſchen und ſteieriſchen Volkstum 
ein. 

Ueber den „Wacholder im Volkstum“ ſprach 
Mittelſchullehrer ogia an Hand des Mate⸗ 


heft „Der Handwerker in der vberſchleſiſchen N. i 1 8 
Volkskunde“. Für die nöchſte Zeit it die Heraus- rials von Marzell. Seiner Eigenart wegen [Vor⸗ 
gabe folgender Hefte vorgeſehen: „Der oberſchle⸗ lommen, Hubitus des Strauches, Nadel an den 


„Oborſchleſiſche Weihnachtszeit“, Zweigen] ſpielt er im Vollsglauben eine dam 


ſiſche Bauer“, i 
if N le fi nenabwehrende Rolle: auch in der Volks- 
9515 ste 125 e“ a „Oberſchleſche ; ‘ ote medizin wird er wegen ſeines ätheriſchen Oeles, 


das beſonders in den Früchten konzentriert ift, 
mit größter Vorliebe verwendet. Lehrer Chro 
bot, Miechowitz, ergänzte dieſe Ausführungen 
nach der oberſchleſiſchen Seite des Volkstums hin. 
In der Pleſſer Gegend werden Wacholderzweige 
in den Oſterpalmen verwendet: für dieſe Zwecke 
wird der Strauch im Dorfe eigens gehegt und ge» 
vileat. Am Palmſountag wird auch das Vieh mit 
den Nalmen geſchlagen, damit die Kühe. wenn fie 
im Sommer von Bremſen und Fliegen beläſtigt 
werden, nicht von der Weide fliehen. 

Lehrer Hoffmann, Beuthen, wies auf die 
ſchriftſtelleriſche Tätigkeit Davorin Zunkovic hin. 
Er zeigte an verſchiedenen Beiſpielen („Aetna“, die 
Urform ift ſlawiſch, die Volksnamen „Kelten“, 
„Langobarden“, „Wandalen“ find flaw Krieasorga⸗ 
niſationen, auch die älteſte Faſſung der Geneſis 
it flawiſch: „Eva“ wird vom flawiſchen „Pena“ 
abgeleitet), daß Zunkovic wiſſenſchaftlich un ⸗ 
haltbare Hypotheſen vertritt und als 


funit”. 

Im Mittelpunkt der Tagung ſtand ein Licht⸗ 
bildvortrag vow Frl. stud. . Prohaita, 
die auf Grund ihrer wiederholten Ferien ⸗ 
beſuche in Weſtſteiermark aus eigenen Erfah⸗ 
rungen über das dortige Volk tum ſprach. 
Die ſteieriſchen Täler gelten im volkskundlichen 
Sinne als Refugialgebiete, in denen jih manche 
primitive Eigenart des Vollslebens 
recht lange erhalten konnte. Hier lieat auch die 
Grenze zwiſchen dem baſuvariſchen Flachdachhaus 
und dem öſterreichiſchen Steildach. Die primitive 
Rauchſtube hat ſich hier noch halten können. Die 
Stubeneinrichtungen werden vor allem charakte⸗ 
riſiert durch den Herrgottswinkel, die Unruh 
Hl. Geiſt⸗Taube] und die eigentümlichen älteren 
Formen des Kachelofens. Die Tracht ift hier 
ebenfalls im Zurückweichen. Die hentigen, überall 
verbreiteten BPirndelklefder finden da ihre 
gene 5 „Ja 3. 1 mit er ach 

en leitet fih ab von Janko⸗Hanſel. In erme- 2 J Derr 1 
ry Lichtbildern wurden auch die reichen volla- f Unterlage für etymologiſche Studien nicht in 
kundlichen Shape des don Dr Geramb in! Frage kommen kann. 


heen Gr EPt wiedergewählt: Warnung 
S 9 ; 
wählt, © vor dem Zahnheiltundeſudlum 


Die Bemühungen des Intereſſenverban⸗ 
n 


des um die Erreihung einer einheitliche 
Schlachthofordnung 


find nicht reſtlos ges Breslau, 6. Februar, 
Von den eingereichten 


Studierende der Zahnheilkunde können 
wegen der Ueberfüllung des Zahnärztlichen 
Inſtituts im bevorſtehenden Sommerſemeſter nur 
in ganz beſchränkter Zahl aufgenommen 
werden. Für diejenigen Studierenden, die in 
Breslau Zahnheilkundige zu ſtudieren beabſich⸗ 
Ri tigen, erſcheint es dringend geboten, vor der 

Immatrikulation vom Zahnärztlichen Inſtitut 
ſchriftlich Auskunft über die Ausſicht auf 
einen Arbeitsplatz einzuholen. 


x Deutſche Land: und Vaugeſellſchaft 
N > und Mieter 


Die in Nr. 31 der „Oſtdeutſchen More 
genpoſt“ unter „Stimmen aus dem Leſerkreiſe“ 
gebrachte Darſtellung über das Verhältnis der 
Deutſchen Land und Baugeſellſchaft zu 
ihren w tetern in dem Block der Dr-Stephan- 
i 3 apia und Kalideſtraße, Beuthen, ift mit Ausnahme ber 
. Nee e e Anerkennung des Cbarakters der 300⸗Mark⸗ 
von der 4-Millionen.Grenge entfernt tit, Der Bue Spende an die Witwe des verunglückten Häuers 
wachs im letzten Quartal 1981 belief fic) auf Weiß in allen Teilen unzu:reffend, 
rund 249000 neue Teilnehmer. Noch vor! Auch in den öffentlichen Proteſtver ⸗ 


an 
chleſiona wurde Sowada ge⸗ 
Abänderungsvor⸗ 


ch es 


Saft 4 Millonen Rundfunkteilnehmer 
in Deutſchland | 


Wenn der Zug nd m, neuen. Rund 


mehr die phantaſtiſchen Ausmaße aufzuweiſen hat,, 
wie in den erſten Jahren der Entwicklung des 
Radioweſens, ſo ſind doch von Vierteljahr zu 
Vierteljahr Tauſende von Anmeldungen 
neuer Rundfunkteilnehmer zu verzeichnen, ſodaß 
ber Hörerkreis in Dentſchland am 1. Jannar 


: lungen ift von den Mietern zugegeben 
Johresfriſt, am 1. Januar 1931, betrug die Zahl || am m l tietern. zugeg 
rden, daß die geltenden Mietspreiſe bei der 
der Rundfunkteilnehmer in Deutſchland erft rund ausgezeichneten Ausſtattung der Wohnungen an 
9,5 Millionen. angemeſſen ſind und unter dem bet 
nitt ber üblichen Neubaumieten liegen. X 
i ' ——— ein — nee te 
* n dem zum ark verminderten Cine 
Wer muß K rchenſteuer zahlen? ommen bieler Mieter und der Höbe der Mietd- 
Bei der Veranlagung der Kirchen zahlung liegt der Grund nicht in einem etwaigen 
ſteuer ijt nach einer Entſcheidung des Preni- bölen Willen der Tana ert in der 
ſchen Oberverwaltungsgerichts vom 28. Oktober e NER AYES TES 
1930 die Höhe der veranlagten Reids- 4 eia Ad an H ae oh Patton 
` e g mens be ee Die Geſellſchaft ift in der 
einkommenſteuer maßgebend. Die durch Bewirtſchaftung ihrer Häuſer an genaue Be- 


§ 57 des Reichseinkommenſteuergeſetzes be ⸗ immungen gebunden. o im ahmen etz⸗ 
Mate nnn d bocanligten ie Beſtimmungen eine Herabſetzung der is 


Se ; ten möglich ift, wird fie durchgeführt. 
Reichseinkommenſtener gilt daher auch für die in dem genannten Block die Mieten vorläufig 
Veranlagung der Kirchenſteuer. Eine Entſcheidung on yis aelebt 1. ae ‚von baran, bab wegen 
des Preußiſchen Oberverwaltungsgerichts vom der ee ee eee 
; veſtierten Kapitals die Beſtimmungen der Note 
11. November 1930 beſagt, daß juriſtiſche verordnung nicht anwendbar find. Was die Bee 
Perſonen nach dem Kirchenſteuergeſez vom 10.] zahlung der im Sommer nicht vorhandenen Be⸗ 
März 1906 für die Kirchengemeinden und Pa- [heizung e 
rochialperbände der evangeliſch-lutheriſchen Kirche ung e oigear de um eine Umlage der Behei- 
: ganze Jahr. Mit dem Un⸗ 
der Provinz Schleswig-Holftein nicht kirchen. glid vom November 1928 hat die spel eth ciate 
ſteuerpflichtig find Durch die Verheiratung nichts zu tun. Es war der Geſellſchaft durch 
wird die Kirchenſtenerpflicht einer Frau nach einer F fü ee 9 maalis, 
Cutidjeidung des Preußischen Oberverwaltungs- erbolun heim Radew minihi 

gerichts vom 3. März 1931 nicht aufgehoben. gen. Es ift anerkennenswert und wieder 
Wenn fic als Ehefrau mit Zuſchlägen zur Ein- Zeichen der menſchlichen Einstellung der Geſell⸗ 
kommenſteuer nicht zur Kirchenſteuer herangezogen oft as N “pert 2 “a ee 
werden kann, fo beruht das darauf, daß nach § 23 nen Meile zum Vorteil ihrer Mieter verwandt 
des Einkommenſteuergeſetzes vom 10. Anguſt 19250 bat. Das erwähnte Unglück geſchah auf einer 
ihr Einkommen, falls fie ſolches hat, demjenigen Privaten Autofahrt die mehrere 


ihres Ehemannes für die Einkommenbeſteuerung ff. (de pene} 
zuzurechnen ift; es fehlt bei ihr alfo an der der 


e geklärt, daß die Geſellſchaft mit dieſer Autofahrt 
Kirchenſteuererhebung zugrunde zu legenden 


f 175 eve tun ee i Bap ve a ae 
Maßſtobſteuer. War die Ehefrau in dem ſtalter keine u rifft. Völli abr 
dem Kirchenſteuerjahre vorangehenden Kalender- Wee Racer he ec a i ele 4 
jahre noch nicht verheiratet und zur Einkommen ⸗ 1 kam. In Anerkennung deſſen, 
ſteuer ſelbſtändig veranlagt, fo kann fie in dem daß perveia unverſchuldet war. 
dem Kalenderjahre folgenden Kirchenrechnungs⸗ big, Gef ct in . entoeaentommenditer 
jahre trotz ihrer inzwiſchen erfolgten Verheiratung 

ſelbſtändig mit Zuſchlägen zu der für das 


Beife dieſem Mieter die Mietszahlung bis zu 

einem Betrage von 1200 Mark geſtundet und ſich 

8 mit ſeinem Vorſchlag einverſtanden erklärt, dieſen 

vorhergegangene Kalenderjahr veranlagten Gins 


Betrag in Monatsraten von * Mark ( abtragen 


5 ; zu lafen. So, und nicht „fo“ affo i 8 
fommenftener zur Kirchenſtener herangezogen fiche Einftelung der Geſellſchaft A 
werden. aus. Ein besser Unterrichteter. 


ub) is ie fea RENE 
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Verlegung des Groß-Strehliger Viehmarltplatzes 


[Eigener Bericht) Í 


Groß Strehlit, 6. Februar. 

Im Anſchluß an die öffentliche Sitzung der 
Stadtperordnetenverſammlung fand eine ges 
beime Sitzung ftatt, in der Grundſtücks⸗ 
angelegenheiten und die Verpachtung der Wald- 
ſchänle beraten wurden. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung hat beſchloſſen, die Waldſchänke an 
den Kaufmann Freyhöfer zu verpachten, 
nachdem der Pachtanwärter Jelitto zurück 
getreten ift. Die Forſt⸗ und Baukommiſſion wur- 
den bevollmächtigt, den Vertrag mit Frey ⸗ 
böfer feſtzulegen. Zugeſtimmt wurde ferner 
dem Verkauf eines von der früheren Gemeinde 
Adamowitz übernommenen Grundſtücks an den 
Fuhrwerksbeſitzer Paisdzior, Stadtteil Ada ⸗ 
mowitz. 

Der außerdem einen 


Magiſtrat brachte 


Dringlichkeitsantraa zur Bildung einer 


Kommiſſion und Bewilligung von Mitteln für die 
8 des Viehmarktplatzes ein. 

r Regierungspräſident hat die Ort3polijei- 
behörde angewieſen, den Viehmarkt nicht mehr 
auf dem bisherigen Platz abzuhalten, ſondern auf 
einen Platz zu verlegen, auf dem die veteri- 
när polizeilichen Anforderungen erfüllt 
werden können. Da die in Frage kommenden 
endgültigen Pläne aus finanziellen Grün- 
den z. Z. zurückgeſtellt werden müſſen, hat ſich 
die Ortspolizeibehörde entſchloſſen, den Viehmarkt 
bis auf weiteres verſuchsweiſe auf dem hin- 
ter der Dietrihihen Brauerei gelegenen Platze 
abzuhalten. Da die Polizeikoſten von der Stadt- 


gemeinde m tragen find, u der iſtrat vor- 
geſchlagen, fit die Vorarbeiten eine Kommiſ⸗ 
jion, beſtehend aus 2 Magiſtratsmitgliedern und 
5 Stadtverordneten, einzuſetzen. Die Stadtver- 
ordnetenverſammlung ſtimmte der Vorlage zu und 
wählte in die Kommiſſion die Stadtverordneten 
Cyaan, Descant, Henkel, Höflich und 
Pillawa. Die Durchführung des Vorhabens 
dürfte in kleinerem Umfange zur Arbeits 
beſchaffung beitragen. 

Zur Nachprüfung der Verſicherungsſummen 
für die ſtädtiſchen Gebäude wurde eine Kommiſ 
ſion gebildet, die hierfür einmal tätig werden ſoll. 
Gewählt wurden die Stadtverordneten Henkel, 
Woitzik und Cyaan. Als Maaiſtratsmitglied 
gehört der Kommiſſion Ratsherr Rett an. Eine 
größere Ausſprache löfte die vom Magiſtrat vor- 
gelegte Kenntnisnahmeſache über die Senkung 
der Werktariſe aus. Ohne irgendwelche 
andere Deckungsvorſchläge zu machen, 
wurde von Stadtverordneten Gor us die weitere 
Senkung der Tarife gewünſcht. Stadtverordne⸗ 
ter Konieczuy wies demgegenüber darauf hin, 
daß die Betriebskommiſſion dieſe Frage bexeits 
eingehend geklärt habe. Eine weitere Sen- 
kung fame z. Z. nicht in Frage, da der Cine 
nahmeausfall durch Steuererhöhun ⸗ 
gen wieder ausgeglichen werden müſſe. In den 
Tarifen ſeien eben Finanzzuſchläge enthalten, die 
es der Stadt ermöalicht haben, die in Groß Strehe 
litz erhobenen mäßigen Steuerſätze aufrecht zu 
erhalten und auf dieſe Weiſe die Geſchäftswelt zu 
entlaſte n. 


Aus dem Leobſchützer Lande 


(Eigener 


Leobſchütz, 6. Februar. | 


Der Kreistag beſchäfrigte ſich in ſeiner 
lezten Sitzung mit der 
Kreisſtraßen. Ibr ſchlechter f 
Zustand ift ihon längere Zeit das Sorgenkind 
des Kreiſes. Vor dem Kriege, zu Lebzeiten des 
Kreisbaumeiſters Wrage, verifigte der Kreis 
über die beiten Straßen in ganz Oberſchle⸗ 
ien. — Die Tarifpolitik der Deut'chen Reichs- 
bn bat im Laufe der legten Jahre eine ſtarke 
Abwanderung des kleinen Güterverkehrs 
ugunſten des fih bedeutend billiger ſtellenden 
Doh bc atiwemente rivets gebracht. Die 
Straßen, die ſich durch die Reihe der Jahre in 
einem gerade noch leid lichen Bauzuſtande be- 
en zeigten fih dem ſprunghaft ſteigenden 
riehr in keiner Weile gewachſen. Die immer 
ſpärlicher fließenden Mittel verhinderten hier 
da, wo es wirklich nottut, ganze Arbeit zu 
leiſten. Dieſem Uebelſtande Rechnung tragend 
verhängte der Kreistag Sperren für gewiſſe Teil- 
ſtrecken für Laſtwagen mit einem Uebergewicht 
von 5,5 Tonnen. y 


Die Arbeiten zur Errichtung der Haltejtelle 
Wolfsteich“ (Strecke Leobſchütz—Dt. Raffel- 
witz) ſind beendet. Ein Fahrkartenverkaufsraum, 
Klofettanlagen ſowie Bahnſteia find idon vor- 


„Motor und Sport“. Noch immer beanſprucht das 
„Einheltsgemiſch- und die damit verbundene Frage 
eines Monopols lebhaft die Gemüter der Kraftfahrer 
und an der Kraftfahrt intereſſierter Kreiſe. Heft 6 
von „Motor und Sport“ bringt wieder einen Artikel, 
der ſich mit dieſer Frage auseinanderſetzt. Auch in 
techniſcher Hinſicht bieket dieſes ſehr lebendige Heft viel 
Beachtenswertes. Das Heft ift durch jede Buchhandlung 
oder direkt vom Vogel Verlag, Pößneck i. Thür., 
zum Preiſe von 50 Rpf. zu beziehen. 


Berliner Tagebuch 


Schlechter Besuch auf dem Presseball — Der Reichskanzler bleibt 
su Hause Hindenburg in Hoffmanns Erzählungen — Er kann keine 
Bilanz lesen Als das Bier noch billig war 


Sonſt wurden zum Preſſeball die 5000 Karten 
verlauft — diesmal waren es gerade 2200 ge- 


worden : 

Statiſtik der Zeit. 

25 Dart koſtete die Karte. Da man 
immer zu zweit geht, waren alſo ſchon 50 
für den Eintritt fällig. Auch wer den wohl- 
tätigen Zweck nicht veraikt, dem erſcheint eine 
jolche Summe beute zu viel, ſelbſt wenn fie in 
einem Etat ſonſt keine Rolle ſpielt. In einer 

Ite und Zentralſtadt wie Berlin gibt es a 
in dieſen Zeiten noch genug Leute mit aroßem 
Einkommen. ; j 

Wher für das Geld gibt es ia gar fein „ ich. 
tiges“ Vergnügen. „Es ſpielen auf dem Ball 
zwei Erwerbsloſen⸗Kapellen!“ ſtand in den Bor- 
anzeigen. Ich kann aur Muſik der erwerbsloſen 
Geiger nicht ein Tanzbein heben, denn ich weiß. 


: — ihnen das bißchen Verdienſt. das ſie ſich in 


dieſer Nacht angeſichts der Decolletes, ven 
Berlin W erblaien und erneiaen. nächſte W 
wieder von der Arbeitsloſenunterſtützung 


Mal untreu zu werden!“ 
Ihn vertrat der 


doch einem Tage. 
Mark noch auf ihre Koſten kommen. Dort ſitzen 


Bericht) 


banden. Zu Beginn des Sommerfahr ⸗ 
plans (15. Mei) wird der Haltepunkt dem 


Beſchaffenheit der | öffentlichen Verkehr übergeben werden. Hoffent⸗ 
baulicher > î 


chafft eine günſtige Fahrpreis. 
alkulation die Vorbedingung für eine ren- 
table Betriebsgeſtaltung. Der Wolfsteich, ein 


rrliches Fleckchen Erde inmitten unſeres Wal- 

es, wird jedem Beſucher ſeinen Aufenthalt reih- 

lich lohnen. Aufgabe der Stadt wird es fein, 

für einen bequemen Fußgängerweg jowie aus- 

reichende Sitzgelegenheit zu ſorgen. Dürfte hier 

nicht dem „Verkehrsverein“ ein dankbares Be- 
tätigungsfeld erwachſen? 
$ 


Anläßlich feines 9. Stiftungsfeſtes 
veranftaltete der Orcheſterverein eine 
öffentliche Aufführung im großen Saale von 
Weberbauer. Eingeleitet wurde der Abend mit 
der ſchön zu Gehör gebrachten Ouvertüre zur 
Oper „Wenn ift Könia wäre“ von Adam. Als 
Hauptzugſtück erfolgte hierauf die Aufführung der 
Operette „Die fromme Helene.“ Orcheſter 
ſowie Darſteller waren bemüht, dem ſchwachen 
Werk zu einem vollen Erfola zu verhelfen. Die 
dankbare Zuhörerſchar dankte mit herzlichem 
Beifall. 


* 


Die Auffühung des Schauſpiels „Fubr⸗ 
mann Hentſchel“ von Gerhart Hauptmann 
durch die Kräfte des Stadttheaters Ratibor war 
ein weiterer ſchöner Erjola des Bühnen- 
volksbundes. Die ausgezeichneten Leiſtungen 
der Darſteller zwangen das vollbeſetzte Haus 
zu ſtarken Beifallsſtürmen. —der. 


ebt den amtlichen Bühnen jetzt ſchlecht. Die 
erliner Städtiſche Oper hatte an einem Abend 
der vorigen Woche genau Mart Abendkaſſe. 
So viel topen, ungefähr die Logenſchließer an 
in 
Rot- 
ters in der Lone am Gaaleingana im Kranze 
ihrer Stars: Richard Tauber, Gitta 
Max Hansen, Adele Sandrock. 


Alpar, 
Und alle 


zeigen alückliche Geſichter, wie fie der große Erfolg d 
uch] gibt. 


Max Reinhardt ift nirgends zu feben. 
bat eben zwei feiner Berliner Bühnen ſchlie⸗ 
en müſſen, dafür wird er am Dienstaa abend 
ie Ehre haben, den Reichspräſidenten in 
i Großen Sdhaunfpicl- 
Der alte Feldmarſchall, der 
Berliner Theater war, bringt 


* 


In Moabit vollzieht fih das Schauspiel des 
Schultheiß⸗Patzenhofer⸗Prozeſſes. 

Herr Generaldirektor Katzenellen bogen 
wird aus ber Unterfuhungshaft vorgeführt. 
Heiße Tage fiir Moabit. Herr Katzenellenbogen 


burgs Staatsſekretär Meißner — man kann Verteidiger ſitzt vor ihm der beſte Verteidiger 


fic) denken, worüber. Der junge preußiſche Kul⸗ Berlins, Rechtsanwalt Dr Al 


kusminiſter Grimme, dem man leine Verbin-| unbeſtritten die leuchtendſte juriſtiſche Autorität 
dung mit dem Lebrerberuf ſchon von weitem me feinen Kollegen — die juriſtiſche Fakultät 


enfieht, läßt feine Blicke immer binüher zu dem] der Ur i 
Da find die] Aber der hohe Gipfel, anf dem er ſteht, ift nener- 
erüdhten umdüſtert. 
alej Gr hat das Unalſick, daß ſich in feiner nächſten 
den] Nähe peinliche Affären gbſpielen. 
Es des Stinnesprozeſſes, in dem Profeſſox! 


anderen Ujer des Saales ſchweifen. b 
Logen der Schauspieler. Aber die 

glieder der Staatsbübnen ſind faſt 
weageblieben. Demonſtration gegen 
ſcharfen Abbau bei den Staatstheatern? 


Mit-] dings von 


niverſität hat ihn in ihre Reihen gerufen. 


allerhand 


under, daß die Privattheater | K 


Der Vorſitende] nicht auf die 


Namslauer Frauenmörder 
zum Tode verurteilt 


Vor dem Schwurgericht in Oels wurde am und der Spiritus lief aus. 


Freitag und Sonnabend gegen den 43jährigen 
Maſchinenarbeiter Labus aus Breslau verhan- 
delt, der beſchuldigt wurde, am 2. Juli v. J. im 
Kreiſe Namslau ſeine Geliebte auf einem 
Ausfluge ermordet zu haben. Die Leiche 
wurde erſt nach zehn Tagen in einem Kornfelde 
von Landleuten in verweſtem Zuſtande gefunden. 
Der Angeſchuldigte beſtritt bisher die Tat und 
erzählte während der Hauptverhandlung wieder 
holt phantaſtiſche Erlebniſſe, die er 
gehabt haben will. Während der Verteidiger auf 
Freiſpruch plädierte, folgte das Gericht in 
zweiſtündiger Beratung dem Antrage des Dber- 
ſtaatsanwalts und verurteilte den Angeklagten 
Sonnabend abend zum Tode und zum Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte. Labus, der ſchon 
das drittemal verheiratet und Vater zweier Sin- 
der ift, unterhielt ſtets, obgleich arbeitslos, toft- 
ſpielige Verhältniſſe mit mehreren anderen Frauen. 


Die Beuthener Schupo ſchießt ſcharf 
Beuthen, 6. Februar. 

Vom 10. bis 12. Februar wird auch die B eu- 
thener Schutzpolizei in dem Gelände 
zwiſchen Miedar Groß ⸗Wilkowitz—Georgendorf 
und Wilkowitzer Wald in der Zeit von 8 bis 17 
Uhr ein Scharfſchießen abhalten. Geſchoſ⸗ 
jen wird aus der Gegend Straße Miedar—Groß⸗ 
Wilkowitz in Richtung Miedarer- und Wilkowitzer 
Wald. Dieſes Gebiet und der Kaminietzer Wald 
ſind Gefahrenbereich und werden durch 
Polizeipoſten geſichert. 


Schmuggler an der Grenze verwundet 
Kattowitz, 6. Februar. 


Geſtern nacht bemerkte ein polniſcher Grenz⸗ 
ſchußbeamter unweit Kokottek bei Lublinitz. 


floh in der Dunkelheit, doch ließ er zwei Fla 
ſchen mit Spiritus zu je ſieben Liter zu ⸗ 
rück. Eine der Flaſchen war durchſchoſſen. 
Es wurden Blut- 
ſpuren an dieſer Flaſche feſtgeſtellt, jo daß anzu⸗ 
nehmen iſt, daß der Schmuggler verwundet wurde. 


1500 Mark Belohnung für die 


Aufklärung von Verbrechen 


Gleiwitz, 6 Februar. 


In Oberſchleſien ſind ſeit Ende vorigen 
Jahres noch einige ſchwere Straftaten une 
getlart jo der Ueberfall in das Büro der Zul- 

erfabrik Woinowitz (Kr. Ratibor) am 2. De- 
zember gegen 6.30 Uhr. Zwei maskierte, mit 
Piſtolen bewaffnete Männer drangen damals in 
das Büro ein und raubten 10000 RM., ferner 
der Raubüberfall auf die in Coſel⸗Hafen 
befindlichen Ka ji enräume der Reederei 
Caeſar Wollheim in den Mittagsſtunden 
des 23. Dezember, und ſchließlich wurden in der 
Nacht zum 28. Dezember in Gieraltowitz 
(Kr. Coſel) vier Einbrecher auf friiher Tat über⸗ 
raſcht. Bei der Verfolgung dieſer Verbrecher durch 
verſchiedene Dorfbewohner wurde der Kaufmann 
Paul Pater von Einbrechern durch einen 
Bauchſchuß ſchwer verletzt, an deſſen Folgen 
er einige Tage ſpäter verſtarb. Bei dem 
Ueberfall auf die Kaſſenräume der Reederei in 
Coſel-Oderhafen raubte der Täter, der dem Rai- 
ſierer weißen Pfeffer in die Augen geſtreut hatte, 
rund 5000 RM. Für Angaben aus dem Publi- 
kum, die zur Ermittlung bezw. Ergreifung und 
gerichtlichen Beſtrafſung der Täter füh- 
ten, hat der Regierungspräſident für jede der er⸗ 
wähnten Straftaten eine Belohnung von 
500 RM. ansgefest. Mitteilungen, die auf 
Wunſch vertraulich behandelt werden, nimmt jede 
Polizei und Landjägerei⸗Dienſtſtelle entgegen. 
Die Lifte der unaufgeklärten Verbrechen iſt 


unſeres Wiſſens damit jedoch noch nicht er 
ſchöpft. Völlig im Dunklen liegen noch der 
Schwarzpulverdiebſtahl in Coſel und 


das Verſchwinden des Gaſtwirts Pietzon te 
aus Tauenzinow, der am 19. November mit Rok 
und Wagen offenbar unfreiwillig in die Oder ger 
ahren iſt und erſt nach längerer Zeit ge⸗ 


wie ein Mann die Grenze nach Deutſch⸗Ober. [landet werden konnte. Hierzu gefellt ſich nun 


ſchleſien zu überſchreiten verſuchte. Da noch aus der letzten Zeit der Mord an 


dieſer Mann auf Anruf nicht ſtehen blieb, gab der 


de u. 
Werkſtudenten Miosga in Hindenburg 
für deſſen Aufklärung gleichfalls eine Belohnung 


Beamte einen Schuß ab. Der Fremde ent ausgeſetzt ift. 


Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche Allerheiligen, Gleiwitz 


Sonntag: um 5 Uhr Ausſetzung des Allerheiligſten, 
Cant. für die Freie Fleiſcher⸗Innung, um 6 Uhr Cant. 
für die Mitglieder des 3. Ordens, um 7,30 Uhr Cant. in 
der Meinung des Gefellenvereins, um 9 Uhr Cant. in 
10 Uhr Cant. mit Aſſiſtenz, um 11,30 Uhr Cant. für die 
verſtorb. Kameraden des Landwehrvereins. — Une 
betungsſtunde: 1—2 Uhr Schulkinder, 2—2,30 Uhr Ro- 
ſenkranzbruderſchaft, 2,30—3 Uhr deutſche Antoniuse 
bruderſchaft, 3—3,30 Uhr deutſche Jungfrauenkongre · 
gation, 3,30—4 Uhr Gefellen-, Jugend. und Jungmän 
nerverein, 6—7 Uhr a ation, um Ube 
deutſche Predigt, hl. Segen und Cinfesungsfeier. 


Nedemptoriſten⸗Kirche „Zum hl. Kreuz“, Gleiwitz 


Sonntag: um 6 Uhr ſtille hl. Meſſe, um 7 Uhr Amt 
mit Predigt, nachher Ausſetzung des Allerheiligſten, um 
8,30 Uhr Gymnaſtalgottesdienſt, um 10,30 Uhr Predigt, 
um 11 Uhr deutſche Singmeſſe, nachmittags um 2,30 
Uhr Segensandacht. Aſchermittwoch: um 5,30 Uhr 
Aſchenweihe, Austeilung des Aſchenkreuzes und hl. 

fie, um 19 Uhr Kreuzweg, darauf Faſtenpredigt. 


Pfarrkirche St. Peter - Paul, Gleiwitz 


Sonntag: um 6 Uhr Amt mit hl. Segen für die L. 
niſchen Frauen und Mütter, polniſche Predigt, um 8 Uhr 


erwirkte, ift noch immer vom Amte 
Selbſtmoxd eines jungen 
aus Alsberas Kanzlei, der zwei Stunden nach 
einer Beſprechung mit Albera erfolgte, ift bis 
font ungeklärt. Eine Schugſchrift, die Als- 
era für die Sklareks entwarf, wird jetzt von der 
Staatsanwaltſchaft als Kaſſiber angeſehen. 
uchmal muß der berühmte Anwalt fid 
ſelber verteidigen. 

Im Falle Katzenellenbogen wird idm übrigens 
feine Million nicht ſchwer werden. Die angetlag- 
ten Generaldirektoren des Schultheiß Pa ad A 
onzerns haben in den eriten Tagen des Prozeſſes 
ſichtbar ſchnell die Sympathien des Gerichts qe- 
wonnen. Da ift Herr Katzenellenbogen. Mittei- 
groß, febr elegant, wenn er mit blitzenden Zäh⸗ 
nen lächelt, wirkt er fait charmant. Ein Mann, 
er einen einzigen Rieſenkonzern in ſeinem Kopfe 

tte. „Ich kann eine Bilanz hl — aber id 

ann keine aufſtellen.“ Kein Buchhalter. fon- 
dern eben ein Generaldirektor. Er iſt auf die 
1 85 Spitze ſeines Konzerns durch eine febr ein- 
ache Ueberlegung gekommen. 
hieß: getrunken wird immer. 


lage, die es gibt.“ 
Nation. Nun 
Gewinn aus den 


von der Produktion in die 


tion ra bleibt. Das iſt 
Kuhlmay, der 
Portokaſſenfüngling angefangen hat. 
der Pike auf gedient. 1 
wurde er Brauerei⸗Vertreter ſeines Konzerns. 


Konzerns zu machen. 


abzunehmen. 


Dieſe Exwägung 
Wenn es 
den Leuten ſchlecht geht, werden fie erit recht 
trinken. So konnte er mit einer Ironie, die ihm 
niemand anmerkte, in der Verhandlung faqen: 
„Mein Konzern ruht auf der geſündeſten Grund- 
Nämlich auf dem Durft der 
war es fein Rezept, mit dem 
n florierenden Alkoßolfabriken 
ſeines Konzerns immer neue zuzukaufen und ſo 
ndj den Gewinn noch mehr zu erhöhen und dann noch 
[mehr binzuzukaufen. 

Auch Katzenellenbogens Gegenpol ſitzt auf der 
Anklagebank, der Typ des Direktors. = ſich nicht 

inanz 
geſchäfte verliert, ſondern der an die Produk- 
der Direktor 
im Patzenhofer-Konzern als 
Er bat von 
Als er monnbax wurde, 


Er mußte die kleine „Kundſchaft pouffieren” — 
die kleinen Budiker an den Ecken, mit denen er 
trinken mußte, um ſie zu getreuen Vaſallen des 
Er verichafite ihnen Dar- 
lehen von der Brauerei, damit fie ſich vergrößern 
kennten, um dann der Brauerei noch mehr Bier 
li Und wenn fie daran genna ver- 
dienten, überredete fie Ruhlman, ihre Gewinne 
f die Sparkaſſe zu tragen. ſondern ols 
„Einlage“ in die Brauerei zu tragen. Schultheiß ⸗ 


Amt mit hl. Segen für die deutſchen Frauen und Müt⸗ 
tet, deutſche Predigt, um 9,30 Uhr Hochamt. um 11 Uhr 
Epät- und Kindergottesdienſt, um 4 Uhr deutſche Herz: 
Jeſu⸗ Andacht. 


Herz⸗Zeſu⸗Kuratie der Franziskaner, Gleiwitz 


Sonntag: um 6 Uhr Amt, um 7,30 Uhr Singmeſſe, 
Anſprache, Gemeinſchaftskommunion der Männer, um 
9 Uhr Predigt, Amt, hl. Segen, um 11 Uhr Sugendgot- 
tesdienſt, Amt mit Anſprache, nachmittags um 2 Uhr 
Taufen, um 3 Uhr Andacht mit hl Segen. An den 
Wochentagen find die hl. Meſſen um 6, 6,30 und 7 Uhr. 
—.—.— Zeit Gelegenheit zur hl. Beicht — 
= nstag: abends um 7 Uhr Antoniusandacht mit hl. 

gen. \ 


Pfarrkirche St. Bartholomäus, Gleiwig ö 
Sonntag: 40ſtündiges Gebet. Um 6 Uhr für die Ge- 
meinde, um 7,45 Uhr für das Männer- Apoſtolat, um 
9,30 Uhr zum heiligſten Herzen Jefu für die Herz⸗Jeſu⸗ 


Bruderſchaft (polniſch), um 11,15 Uhr Schulgottesdienſt. 


Heilige -Familie · Kirche, Gleiwitz 


Sonntag: um 9 Uhr deutſche Predigt, Hochamt mit 
Aſſiſtenz, um 11 Uhr Kindergottesdienſt, Cant. aus 
Dank und für lebende Familie Siegmund, nachmittags 
um 2,30 Uhr Veſperandacht. 


Alsberg bie Freisprechung des fungen Stinnes] Bavenbofer hat 36 Millionen Mort Cinlagen 
pendiert.] kleiner Gaſtwirte. 
eſerendars] dann in der Zentrale Kollege Katzenellenbogen 


Mit dieſen Millionen kaufte 


neue Brauereien. Immer mehr kleine Brau- 
unternehmungen gingen in dem aroßen Konzern 
out, der jo einen feiten Ring um die Berliner 
Biertrinker ſchloß. die es erſt gar nicht merkten, 
wie Katzenellenbogens Vorherxſchaft über ihren 
Durft ihnen allmäblich auch den Preis ihrer 
Molle verteuerte, weil er immer mehr 
Konkurrenz ausſchloß. : 


Aber mit jenen 36 Millionen Mark Einlagen 
aus den Geldern der kleinen Budiker, mit denen 
er ſich zur Großmacht emporkaufte, an dieſen 36 
Millionen ſucht ſich Katzenellenbogen jetzt aus 
den Fallgruben des Prozeſſes zu ziehen. Eines 
Tages ſanken wie alle Aktien auch Schultheiß⸗ 
Patzenhofer⸗Papiere an der Börſe. Die allge⸗ 
meine Entwertung machte eben auch vor ihnen 
nicht halt. „Um das Renommee der Firma zu 
retten“ kaufte Katzenellenbogen mit großen Bant- 
krediten die Papiere ſeiner Aktionäre auf. Es 
kommt nun darauf an, ob ihm das Gericht glaubt, 
daß bei den Stützungskäufen mehr fein Inter- 
eſſe als das feiner Firma maßgebend war. 
Denn ſein Vermögen war auch in Schultheiß⸗ 
Patzenhofer⸗Aktien angelegt — wenn er deren 
Kurs „ſtützte“, bewahrte er vor allen Dingen fein 
Vermögen vor Verfall. Er machte alio Bant- 
ſchulden für die Firma — den Nutzen hatte er. 
Dann wurden die Bankſchulden in den nächſten 
Emiſſionsproſpekten 
verſchwiegen — „um die kleinen Einleger der 36 
Millionen nicht zu erſchrecken.“ Vielleicht wären 
ſie ſonſt mißtrauiſch geworden und hätten ihre 
Gelder zurückverlangt. 

Die Firma wäre zerbrochen .. alſo ware 
auch Katzenellenbogens Privatvermögen. das in 
den Aktien der Firma beſtand, nichts mehr wert 
geweſen. Wie weit das Gericht die feinen Schleier 
über dieſen Zuſammenhängen zerreißen kann — 
davon hängt der Ausgang des Prozeſſes ab. 

Der Laie vermag ſie nicht zu durchdringen. 
Er weiß nur, daß unſer Bier beſſer und billiger 
ſchmeckte, als es noch nicht von Kabenellenb: 
gebraut wurde. Und 
eben vor den ſchwierigen Transaktionen bewahrt, 
aus denen fie zu retten Profeſſor Alsberg jest 
ſeinen äußerſten Scharfſinn aufbieten muß. 

s Der Berliner Bär. 
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von Schultheiß⸗Patzenhofer 


vaen- 
ſeine Herſteller blieben 


PA 


Wohin am Sonntag? 


Ben Ab 10 Uhr: Schützenhausſaal Oberſchleſiſche Vog- 
bttheater: ery „Die Blume von meiſterſchaften. 


Sta 
8 20 air r ve ae * 3 * 
ammerlichtſpielef „Mein Leopold“ Mergtlider Dienſt: Dr. Die mann, Wilhelmſtr. 59, 
Sapitol: ,Dougumpnt’. Tel. 5007 und Dr. NRawroeti, Auslerhüpkler Janz 
AH i „Reine * ohne Meyer fect 18, Telephon 5012. 
n e y: i 3 
offer. mes eater: „Au fehl, Herr inter otbetendie aft: Adler. Apotheke, agg 


Schauburg: „Wo die Wolga fließt“. gon Site — Zi wens wur 8 Se 
Thalia. Theater: „Geſchichten aus dem Wiener Tephon Kreuz. Apotheke, Freundſtraße 2, Tele- 


Balh, „Geheimniſfe des girkus Barre“. „Die Geifter- eg ace me rih ete, Sosniga, tepbon 2314; 


Pala, Theater: „Der 
we tung! Autodiebe “. Se Blinden pafa. Hindenburg 
Bi Café: read ab 4 Stadttheater: Geſchloſſen. 
oR en, eee PE ah f g. E E e al 
Tee, i n. — 
wis, N y ferbof: ie = teng dmirolspalaft: Im Café die Kapelle Ewald 
Promenaden-Reftaurant: 5⸗Uhr⸗T TE Sm Brauftübl Konzert. 
Hotel Kaiſerhof: Fünf. ue dans 4e. tſpielhaus: „Der weiße A, 


35 tes. Siätfpiele: „Kadetten 


reste: Dr. Frankel, Rin Eountagsdienjt de — Adler. und Fro. 
Sospaus * Län; D Gorza w bi ty, Sidona rianUpothete. ox hg Suife ne Apotheke. “ale 
dentenplatz 18, T 2505 Dr. Hahn, GSymnafial | kupitz⸗Borſigwerk: Sonnen-Apotheke. Nachtdienſt in! 
. Te 4 380; ex. Te et — inn eae der 8 ar 7 ar X = a Ste the 
Stra gas r , Apothe Babo: uiſen⸗Apothe iskupitz · 
3 er a ae Borfiawerf: So oa en. Apotheke. oe 
der Apothelen und Nachtdtenſt bi 
Becton: . d 11 e tpt, Friedrichſtraße 20, Tel. i Ratibor 
a engage 87, Sil 04; garb 8455 Stadttheater: machmitiags 4 Uhr „Die met 
gos e 87, Te ar © + ús 8 
alt. Ede re 3 Tel. 4778 en abends 8 Uhr Stöpſel mit Direktor 
* Deyer, Centraltheater: „Ronny“. 

Sieis Stra 8 Scharleyer[ Gioriap tt aft: „Lumpenball“, „Enblampf“, 

aße 12; ge W tre K ni t Chanf- Nenne „Kaſernenzauber“. 
fee 4 Sel 11 ped SEER. tet Straße 36; Bille nova: Sroher Faf dings: N 


Frau Knebel, Große Blottnitzaſtraße 9; Fran Bas 
naſch ik, Gojſtraße te . 5 d 


Sonnt ten dita M . 
Bahr gor: S e e br 


Gleiwitz Straße. Dieſe beiden Apotheken haben auch 
Stadttheater: 16 Uhr „Meine Schwe ſter und 
ich“; 20 um etre aa Oppeln 
UP. Lichtſpiele: „Mein Leopo Pr 
Capitol: „Rinder des Glas“: 11 Ube Jugend- MemmerlidtipielsSheater: „Hirfefom 
vorſtellung mit dem Film „Mein Leopold“ “Fler 
chan bur „Holzapfel weiß alles“; 11 Whe went t fte Theater: „Keine Feier 


S 9: 
. rr mit dieſe ohne Meyer“ 
20 2 3. Kabarett = Konzert; „ „Theater: „Viltoria und ihr 
. afó Mufitfdax mit der Kapelle Grit Cats Kettdengz: aer Kapelle 


Theatercafé: Konzert der. Kapelle Lehner. 
jen: Dariſch, Krakauer 


8 Gountagsd 
80 Ube: gene * Vorwärts- Stra En ee; Dr. ba, erl. Krakauer 
alport Gleiwitz gegen Breslau Straße 31, Fernruf 2568. 


ee St. Wege eee m 5 Uhr ö um nA Uhr Ramen-Fefu | 8 
der Chrenwade, dar Sitanel, Tedeum, hl. Segen und Einſetzung. 
Ini „ 8 
gut alae Bredi ait e Eatonton N Dn Pfaretiede Et, Unna, Hindenburg 
9,30 Uhr Gottesdientt in Mathesdorf. ag: um 5,45 Uhr Int. für verſt. Wilhelm und 
e dea ws as 
SteSofephsRirche, e 4 
Predigt, Intention der Männer- und Sün 


Pg or 12ftind — ge Um 6 Uhr — er enti um 1 i Herg-Sefu-Litan ee. ie BL See 
9 Hochamt mit edie, 5 Intention Woitek 2 den | Soe Rin nadmittogs um 2,30 Uhr deutſche Belper. 
Striben bo bog um 8,30 Uhr poln. Beſperandacht. 


kor „St. 30 
l Sinfenung bes d 725 
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y 3 3 der Jungfrauen Kongregation, 11—12 M 3 zum PL. Serger Sen en Segen, um 
3. Orden. 1—2 Gaultinder, 2—3 Ube Männer | 8,45 Uhr Taubſtummengottesdienſt, um deut 


Tongregatin und Sungmänterverein, 3—4 Mütter. | ide Predigt, Intention der Familie ig t hi. 
verein und Frauen, 4—5 Uhr Jun 3 Segen. 


n. 


Briofkaffen 


Auskünfte werden unverbindlich, nach bejiem Wiſſen, nur an dieſer Stelle — — nicht ſchriftnch — erteilt! 


Stammtiſch 8 1. e. n , Gehalt wird, b deren 
arry rey Kommand General ein An BAA burg Sesohnpelsnst a be der 
2 Sabre ist Senf: ion 2. . dent von gründet werd: ze 
Karſer aud Die rg 


urg tiedensm 25 
BIN Jahre 1108 „gelangen“ ge- Re beat ett 121 Sigg 
Mark nn 


24 en. 
e Fe gp BP vee n Rezept: Meer ret | mieter die untertoritt Me ap aut Ge = 
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en feigt ren a We ett itia | sun it, At, ihn plegu 5 zwingen. i 
dor.“ Der unte wohnende Mieter 

legt es auf die ee “Stele. Dori Dee! I * es Tente hindi ben ey ch, zumindeſt in — 
fo lange, bis man ein beträchtliches Brennen j von Shmen os angegebenen Zeiten nicht durch Geräuſche ge- 
enen Senf ber. . Solch ein hofier th einer ind, = 9 ‘a Te if Papel pdb amen | 
einer 5 en müſſen 
9 bet ſin aß man and leiſe pte Ar 


8 ee St N | ER TER Me oa | foe 
4 n”: Nur no wenigen eren Par t u unteren ers n ur 
die Fe gegeben, ſondern i po 


„Marine uea.” Es it wohl am gorannn, 
on · 


rsgericht (Amtsgericht im e anmelden, da 
a bi 1 Meo ch i im Vergleichsver fahren 
det. Die Vorlage des Sparbuches ee hierzu nicht 
ede Wie hoch die Quote ſein wird und wann 
mit der Verteilung der Maſſe zu rechnen ift, können wir d 


i. Ve am Sauna den Parks von Gentes 
Kleinaſien und * g Arda um das Mittelmeer 
um anzutreffen. 


Teichwirt Georg G.: die Krebs zas find 
Bäche und e ber e eee ric geeignet. nicht beurteilen. Sie nehmen zur Beurteilung dieſer 
wenn eine am oder mäßig ſchnel Str Fragen am beiten als Vertreter Ihres Familienangee 
a — dene gut ig hart hörigen am e der zn ie 
151 der | mitgeteilt werden wird, teil. 


dungen geht 
a die Ufer mit 10 fartigen x Planungen Nanden quae pais vor allem bie ebensbedingunger ent · 
find. — Freundlichen Gruß! meen werben, lon dei derne ont 1 ng ox. 
Stammtiſch * * Die er 90 iff 8 — 
Bare 107 Miniarden Mark 8 belt ch ſich heute 
a Fündig ſteigender Spareinlagen erſt auf 10 Mil Sie Rigen und 133 
mittel iſt Schwefe eftablenfo roy Sen man in 
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sh dy i . pe "Max man kleine Haufen mit 


3 im Deutſchland. Die 
a rift des Schreibe ES ger rio die. Sie Sie am Nane a — 4 — Einwirkung öffnet man die Feu 


„Olbrich.“ Nach der Ablöſung der N 
nd n eue? (Gansginefteute 41 a 
he Landesregierungen, wenn die 


möchten ganz beſonders 
eltohlenſtoff außerordentlich feuerge ⸗ 


Steuer 
tigkeit der Mieter zu gegangen werden muß. Ein anderes ebenfalls ausge. 
— *. sete en beftimmen, in ei let Beile zeichnetes Verfahren ift das Ausſpritzen der Fugen 
Ab eftige | mit einer Wfung von 1 Siter Anikin in einem Eimer 
Waſſer von ca. 15 Liter Inhalt. Schließlich weiße man 


ten hierzu m ohl in kürzeſter 1 — 0 
a t kür b 
daß e eine nögültige Beantwortung Ihrer An» 


frage tft. Be, AR en der Ger 
— ebenfalls u 3 nach 
Wenn in dem etwa Mi Sie gültigen 


ane onftigen Cingelvertrage 
nichts die Pony tsgratifikation 
vereinbart worden tit, u Br en e nach unſerer Anficht | ge 


keinen rechtli Anſpr f bie lung des drei 
ehnten Site. 247 65 Seosthtction’t lebiglich eine 
efonbere Vergütung, die neben dem feſten fund 


hleni 
git tg io Dub Die Albeit mit Diefem fem cm ee 
r Schutz naske vorgenommen 


Dämpfe ſorgfältig zu vermeiden. 


Nene ſie in der 


ee Hindenburg 


deutſch liga 
Arkka Soniye, um? og 2 
und Karl Klama Elte 


um hl. Herzen Je “i um 11 Uhr zum 50. Geburts. 
r 3 — Czaja, nachmittags ei 8 Ube polniſche, fen 
Uhr deutſche Segensandacht. 

Pfarrkirche St. Franziskus, eee 
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a. ben ee uren, In 648 ak eg cs 3 umge Fe 
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Sommerlehrgang im Heimgarten 
Dos Wolksbildungebans Heim: 
garten, rie Satin eröffnet am 3. April 


einen W gg ve ‘ Sommer gong. für Mäd⸗ 


e Kan desinfisiere thr und de 
co 
er eee Stes vun Gee bet der freiwilligen Weite 


ala al peti 12 Beiträge 
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bringt m 
ſtellt fie 1 1 en Mauerfe 
* — Sout, rn Schnupfen, = 


geſetzt werden kann. 
nigis anderes tui, als d 


. Dem Getveibefüßler, gt an. I 


ER G. M. Zur fel i 
Elektro⸗Inſtallationsgewerbes . 
gungen des berg Deutſcher Elettrotedniter go 


orti ó iſt, fo daß damit mit größter Vorſicht um- 
Aae int seo fe w 
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den Speci mit Unitintaltm itd. bh og 
a ate glen anderen Kornböden ei (fa 
auch die Säcke gut zu a eben =: mi 


. K mid vorhanden ift, it das Gimatmen pan 


te 


Gefandheitsfirdernbe 
; Eigenfhaften 


Verhitet Erkältungen und andere 
ral and Madstum ber 17 
raft und der kleinen 


Erhält die Geſundheit u. Wider ⸗ 

r der Nerven. Verhüiet 

ah E 1 
irkt appetitanregend und wachs ⸗ 
tums fördernd ber i Kleinkindern. 


Erhält die Funktionen der kleinen 
Blutgefäße, der Kapillaren, und 
verhütet den gefährlichen Skor but. 


Stärkt den Knochenbau. Berhü 

Rachitis bei Kleinkindern. Ver tet 

und vermindert Zahnfäule. Bere 
mehrt die Blutbildung. 


Eri aünftig anf gi mehr 
er Kinder vor der Geburt. Auch 
Antiſterilitätsvitamin. 


Aehnliche Ei 8 
ehnliche n 


Verhütet iten. Sör- 
sag Seat M 


rn be es, um 
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30 Uhr für Brautpaar 
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enbad von 
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von Wafer | e 


nägeipästenden 


und zündet * eet es om meift 


vagy 1 af t aß Be dr ren: der 


falter Wind, Froft, auch große Hitze und Gon 
mierjeife, deren 8 kurz, jede Aa, ſich don der des 
Körpers ſtark pee gs rufen einen vermehrten 
den äußeren Gefäßen hervor, 
ee ftarf ausdehnen und mit der 
igkeit verlieren, ſich wieder auf ihre urfpr 
ide Größe zuſammenzuziehen. Dieſe feinen, verg 
Blutgefäße rufen dann eine Rötung 
handlung des Leidens wird, je nach den 
rau inftel: | Urſachen, eine ganz verſchiedene fein m fier. Bor 
die Move eevee’ Die — . ſtellt allen Dingen tft die Einhaltung einer 3 Diät 
er ay geiſtiger Hinſicht hohe lee en notwendig. Dieſe beitcht in erſter Linie in der 
Fülle de dh Mel. meidung aller ſtark gewürzten und = A. ern 
denden nach . Ermeſſen auswählt. Runen Auch in zu großen Pog ſoll die Nahrung Bir 4 
üchtige werden. can hag e i — e sröte 
orruft, auch er, ebenſo rei 
Die. Anfı lauten: Seine en Kaffee oder Tee, zu vermeiden. 
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und * Vorhandenſein nachweiſen: 
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$ 9 Antra, ath Ae Paben,” Ben — er pre freed — er 
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Die Vitamine und ihre Bedeutung 


Seit langer Zeit ift bekannt, daß die Vitamine, 
Nahrung nur in ſehr geringen 

ares find, für den men die 

ebenswichtig find. Nun man 


neuerdings einzelne Vitamine in Reinkultur ers 
zeugen können. Die n Tabelle ſoll die 
gen haften der Vitamine 


Wo findet ſich das 
Vitamin? 


n rüngemü wie 


vn m. ers eee mie 
A u. rg de n Le 


ER Weizenkeimen und anderen 
etreidearten. m Reber, in Hefe, 
In Friſchſalat und rohen Nüſſen. 


n Zitronen u. Orangen. In rohem 
pinat u. grünem Pfeffer. In 


treide u. Erbſenkörnern u. Milch. 


Sonnenſchein! ge Leber und 
ebertran 1 n Schnecken 
Im Blaulicht mediziniſch. Lampen. 


| In pflanzlichen Fetten. Friſchſleiſch 


und ee Fetten. Friſch⸗ 


Gleiches Vor kommen wie Bi« 
tamin B. 


Bri ichmilch. In Leber und Biers 
fe. In cere Gemiifen und 
Bananen. 


wortumgögefühl _ und Gemeinſchafts - 
milie, Volk und Religion 
und poe Ghat pet cen uswirkung derielben i 


9 80 ber den $ rungen der Zeit ge 

fen n: Das Gemeinichaftäleben und Ut bei- 
ten im 1 mird von bicien Gedan ken ge- 
formt im einzelnen erſtreckt ſich der Lehrgang 
auf alle Aufgaben der Haushaltfüb rung, 
wie Kochen, Nähen, Haus- und Blumenpflege fo- 
wie Kranken- und Säuglingspflege. Die Durch- 
arbeitung allgemein bildender Fragen a 
Vertiefung, Selbſterzieh ma, Berufswahl, Ber 
eitung und Weiterbildung, Fragen der Che, 
zen- und Kindererziehung, Fragen 
Frauenarbeit im Wirtſchaftsleben 
7 Jahren. Die Sehr-fuud im Dienſte des Volkes ergänzen den 
gänge wollen wecken und erneuern das W 3 


ahren gewährt 


ca. 24 111 unter Berüdfchtigung de 
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e At r ang . 15 de n fe ben Seba der edu 
ura uf- ner oder ur Geheltun 
nwartſchaft ab vom 2. bis 11. Ber | unentbehrlich find, vo no Soe Soergeritsvolgie eher ge pi a i> 


aga mindeſtens „ fpäter mine |det werden. Falls Sie 5 Beſiz eines S 
cet K Heyden ria i 
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im Nichtzahlungsfalle zur Heraus 
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Sehr nervöſe, zart re 
enſchen werden pad oats bint weiche Nägel tla- 
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Reubauwohnun: ie von Ohrwürmern be un der 
fallene Seubeumehnung ift una einer A uche. w rd. Es läßt . Bron aller Pre durch Polieren mit einem 
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Raum vorher luftdicht e e iſt. Auf N ſolchen Fällen beret daß die Nägel fehr kurz 
ndet ma: 60 65 rm, die ein 
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Stimmen aus der Leserschaft 


An unsere Leser! 


Wir weiſen darauf hin, daß die Redaktion 
nicht in der Lage ift, auf anonyme Zu- 
schriften einzugehen. Wer uns etwas mitzu⸗ 
teilen hat und ſeinen Namen nicht genannt 
wiſſen will, barf ſicher ſein, daß wir feinen 
Wünſchen nachkommen. Andererſeits muß 
uns aber die Möglichkeit gegeben werden, die 
Angaben nachzu prüfen., und wir hoffen, 
daß jeder für das eiuſteht, was er uns mit. 
teilt. Wir bitten daher, davon Kenntnis zu 
nehmen, daß wir anonyme Zuſchriften nich! 
berückſichtigen können. Die Ber- 
antwortung für den Inhalt der 
Einſendungen trägt der Einſender. 


Die Redaktion 
der „Ostdeutschen Morgenpost“ 


Wohnungsuchende 
unterwegs 


Ein Wort an die Neubaumieter 


Die 4. Notverordnung gibt dem Mieter, 
ohne Rückſicht darauf, ob es ſich um Altbau oder 
Neubau handelt, das einmalige außerordentliche 
Recht, einen vor dem 15. Juli geſchloſſenen, 
üter den 31. März 1932 hinaus laufenden Mier 
vertrag vorzeitig zu dem letztgenannten Termin 
durch eine ſpäteſtens am 5. Januar 1932 dem 
Hauswirt zugegangene Kündigung zur Auf⸗ 
ljung zu bringen. Von dieſem Recht haben fo- 
wobl Neubau- wie Altbaumieter ausgiebig Ge- 
brauach gemacht. Durch die weitere Lockerung in 
der Mieterſchutzgeſetzgebung find für die Orts- 
klaſſe B Wohnungen von 900 Mark Friedensmiete 
und darüber vom Mieterihubgefe und 
vom Reichsmietengeſetz ab 1. April 1932 
befreit, und die Kündigung dieſer Räume 
lich. Auch von dieſem Recht machen verſchiedene 
Althausbeſitzer Gebrauch. und zwar hauptſächlich 
bei denjenigen Mietern, die fih im höchſten Grade 
unliebſam gemacht haben 

Infolge dieſer Maßnahmen iſt nun auf dem 

nungsmarkt eine große Nachfrage ni 
nur n kleineren, ſondern auch nach mittleren 
Wohnungen eingetreten. Nun ſtürzen fidh die 
Wohn ungſuchenden mit der Tageszeitung in der 
Hand, in der fie die in Frage kommenden Woh- 
nungsangebote rot ankreiden, zu dem betreffenden 
Hausbeſitzer. um die Wohnung in Uugenkhein zu 
nehmen. An und für ſich wäre ja dagegen nichts 


Bad Rubdowe 


und zwar umfomehr, als 
bei denen für 28 Tage Woh. 
nung, 1 Bedienungsgeld, Kurtage, Gee 
meindeabgabe, Trinkkur, Bäder und ärztliche forte 
ung geboten werden, der eit entſprechend und 
fe nad Wahl der Unterkunft nur 247 Mark, 287 Mark, 

ark oder 407 Mark beträgt, alfo fe! geringe Bei · 


Rur- und Aufenthaltskoſten a SPRY find. Berg in 
F CEA TEE fiir inderbemittelte 
mit ähnlichen Leiſtungen erfordern fogar nur einen 
Aufwand von 220 Mark, doch muß deren Bewilligung 
von einem Einkommensnachweis abhängig gemacht wer⸗ 
den. Nähere Auskunft erteilt die Badeverwaltung. 


Einiges iiber den frei⸗ 
willigen Arbeitsdienst 


Ueber die lichkeiten, die die Beftimmun- 
für die Durchführung des freiwilligen 
rbeitsdienſtes für die Intereſſenten, 
für diejenigen Krei e, die Arbeiten im Wege des 
freiwilligen Ardeitsd enſtes durchführen und die- 
jenigen, die als Arbeitsloſe mitarbeiten wollen, 
gebracht haben. beſtehen nach den bisherigen Er- 
fahrungen mannigfaltige Zweifel und jogar ſtarke 
Mißverſtändniſſe. Dieſe Zweifel und 
Mißderſtändniſſe führen mitunter dazu, daß der 
unteren Verwaltungspraxis in den Arbeits- 
ämtern Vorwürfe über zu engherzige Auslegung 
der Beſtimm ungen gemacht werden. Mitunter 
wird ſogar angenommen, daß es am guten 
Willen der Arbeitsämter fehlt. Es dürfte ſich 
daher lohnen, einige wichtige Punkte aus den 
Beſtimmungen und den aus imen ergebenden 
Möglichkeiten klarzuſtellen. 


Zu einer objektiven Würdigung der 
Beltimmungen trägt es viel bei, wenn man jid 
die Entwicklung des Syſtems des freiwilligen 
Arbeitsdienſtes vergegenwärtigt. Es ift allge 
mein bekannt, daß der freiwillige Arbeitsdienſt 
als Kompromiß aus den ſchwierigen Erwägun⸗ 
gen und Verhandlungen zwiſchen den maßgeb 
lichen Stellen tes T h iſt. Abgeſeben von 
den finanziellen Schwierigkeiten wax und 
im es ein Problem für ſich, die richtine Sicherun 
dafür zu finden, daß der Staat, wenn auch 


au 
Umwegen, nicht in das freie Spiel der halle iy is 
rt. 


dadurch eingreift, daß er ſonſt der freien W 

ſchaft vorbehaltene Arbeiten mit öffentlichen Gel. 
dern begünſtigt. Dagegen werden gerade don 
Arbeitgeberſeite Bedenken geltend gemacht. Auch 
auf Arbeitnebmerſeite find Forderungen erboben 
worden, die in verſchiedenen Intereſſen ihre Bee 
gründung haben. Wenn man dies alles berüd- 
fichtigt, liegt die Erklärung dafür nahe, daß die 
Beſt'mmungen über den freiwilligen Arbeits- 
dienſt nicht iv großzügig ausfallen konnten, 
wie die Freunde des Syſtems es erwartet haben. 
Es kommt noch hinau, daß bei der Unmöglichkeit 
bezüglich des Aufzuges einer völlig neuen Be⸗ 
börde für den freiwilligen Arbeitsdienſt die 
Reichsanſtalt für Arbeitsvermitte 
luna und Arbeitsloſenverſicherung die Förde⸗ 
rung des freiwilligen Arbeitsdienſtes übernom⸗ 


; | fi 

Die bepäbrte, gur Dem ber Kurgüſte qeteots | Sette Einwirkung auf den Teint läßt es als das 
fene A als 

Kuren wird aud in diefem Winter in fteigend 


h. fügung geſtellt worden, um die für die: Reihs- 


zu fagen, wenn es ſich lediglich um Mieter þar- 
delte, die ernſtlich die Abſicht haben, ihre bis- 
herige größere Wohnung gegen eine kleinere 0 
tauſchen, um dadurch den heutigen Zeitperhält. 
niſſen entſprechend die laufenden A du 
vermindern. 95 Prozent aller Wohnungſuchenden 
find aber Neu ba umieter, die gar nicht ernſt ⸗ 
lich die Toar eee eine im Altbau frei- 
werdende herridattlide Wohnung mittlerer Größe 
zu mieten. Denn, wenn ein gegenwärtiger Nem- 
baumieter, hauptſächlich ein folder, der das erſte 
Mal eine eigene Wohnung bewohnt, eine Altbau 
wohnung, und wenn fie noch fo aut und awed- 
mäßig iſt, beſichtigt, ſo hat er ſehr viel an ihr 
auszusetzen. Und hört der Neubaumieter erft die 
Sole des hele then 1 0 Han pas 
aute Altbauwohnungen zum großen Teiln ge · tees 
fordert werden muß, fo befommt man in 95 bon Cs wäre bod wirklich 
100 Fällen zu hören, daß die genannte geſetzliche 
Miete zu hoch ſei, und daß man hoffe, mit dem 
Neubauhausbeſitzer einen annehmbaren Miete 
preis noch vereinbaren zu können. Die Neubau- 
mieter ſind offenbar der Meinung, daß 
erhaltene Altbauwohnungen mittlerer Größe 
gegenwärtig für die halbe geſetzliche Miete ab- 
gegeben werden. Dieſe Mieter vergeſſen aber, daß 
die Neubaumieten mit den Mieten in Altbauten 


Wieder 
einmal der Beuthener 
Autofahrpreis 


Kann man heute noch Streichungen por- 
nehmen, wo keine Einnahmen ſind? Das klingt 
unwahrſcheinlich! Wahrſcheinlicher aber ift die 
Stillegung eines Betriebes. Um die 
unbedingten Rilidtansgaben u beftreiten, muß 
jede Umſatzmöglichkeit erſchöpfend ausgenutzt 
werden. Das gilt gany beſonders auch für den 
Autobusbetrieb in Beuthen. Immer =H 


würden taglid mehr kia 75 
deſſen fahren die leeren 

für das Beuthener Publikum, dem der 
Fahrpreis für eine Fahrt als unberechtigt 
erſcheint. Als ſtändiger Benutzer der Autobuſſe 


ausgeolichen, nicht aber, daß Altbaumieten für € N i 
: 3 “re : den Hauptteil der Einnahme ingen. 
= 5 Betyg übliche Maß hinaus imine? wieher $6 eben Einmanbe Die Ant 


Wohnungen aufgeben und gute mittlere Wohnun⸗ 
gen mieten wollen, ohne Ausnahme ein ganz ane | le i 

deres. Diefe Mieter wiſſen, was fie wollen, und ein nuslofes Reklamein fit nt der Stadt 
find mit ihrem Urteil in jeder Beziehung viel ver- auf Koſten des Bürgers. Gibt aber 0 . 
ſtändiger. Ich möchte daher den Neubau- dem Bürger die Möglichkeit, ihre Verkehrzeinri 
mietern den guten Rat geben, nur dann auf tungen vorteilhaft ans zunutzen, dann bildet 
Bie e ee n geben SW sag ARG Allen ſich ein ſolches Reklameinſtitut praktiſch zum pro- 


ive i ft eb. 
Ernftes die Abſicht haben, eine Wohnung zu R 
mieten, und Wohnungen, die für ſie durchaus nicht 
in Frage kommen, gar nicht erft zu beſichtigen. 
Denn nicht allein, daß dadurch dem Hauseigen⸗ 


Sch. in Beuthen. 


Das Briefgeheimnis 


unter Verheirateten 


s S ir oft die Frage vorgelegt: Darf 
Tagen 8—omal durch Wohnungsbeſichtigung r een 577 Mane 
nes öffnen? Selbſwerſtändlich, werden viele 
b die Männer ada az 
wi 


Eis als »Hautcreme« 


Die verſchiedenen Cremes, Schminken und 
Puder, die heute zum feſten Beſtand jeder Damen» 
toilette gehören, werden an Wirkſamleit in den 
Schatten geſtellt vom feimfreien Eis! Wie Eis den Mann zu öffnen. 
die Haut alättet und poliert, machen fih die mei- R., die zwei Jahre lang die 
ten Damen aur nicht klar: feine erfrischende, durchne 


nó. J 

ta Heer Bragg ein Urt e G8 bat felt 
telft, daß Eheleute nicht berechtigt 
ind, die Briefe an die 8 


Tb au zehn Ma 


ideale Schönheits mittel bewerten. Be. 
kannt ift, daß die wegen ihres ſchönen, hauchfeinen 
Teints berühmte Pariſer Schauſpielerin Jane 
Marnac die Zartheit ihrer Haut dem Eis ver- 
dankt. „Schminke“, verſicherte die Dame, Habe 
ich nur verwendet, wenn es für den Film unbe- 
dingt notwendig war, fonft bin ich immer ghid- 
lich, wenn ich ſolche der Haut ſchädliche Dinge mir 
möglichſt fern halte. Ich kühle die Haut 


; t, wenn 
Mannes aufmachte e geöffnet vor 
legte. Sie war der Meinung daß es zu ihren Che- 
ichten gehöre, ebenſo wie Freud und Leid, auch 
i maiae Poft mit ihrem Mann m teilen. 
Das ging Jahre hindurch, bis ſich der Mann 
— — ich aus anderen Gründen von der Frau 
osſagte und nach einem Scheidungsgrund fudte. 
Da erinnerte er ig daß das n 
A k R S „die a nder 
mit Eis abends und morgens, und ie öfter defto Pb Yin i eaten Strat e ft eilt. 
beffer: Eis für den Teint, etwas Sport und tiefes Er erſtattete gegen feine Fran Anzeige wegen 
Atmen in reiner Luft, das find die Bedinaungen Verletzung des Briefgeheimniſſes, Der Richter 
der Schönheit.“ B.C. I belehrte Frau R., daß fie die Briefe ihres Man- 


men hat, dieſe Förderung aber grunbſätzlich nur] b) die keine Anwartſchaft auf Arbeits- 
unter Wahrung ihres Verſicherungscharakters] loſenunterſtützung beſitzen, aljo in der Regel 
regeln konnte. Sie konnte alſo grundſätzlich nicht in keiner verſicherungspflichtigen Beſchäfti 
Leistungen übernehmen, die nicht durch Beiträge gung geſtanden haben (3. B. ſelbſtändige Ge- 
Fax rg ee mm y= 1 bea, werbetreibende, geringfügig Beichäftigte). 
geſichert find. Gerade aus dieſem Grunde ſind in} 4. Wohlſahrtsunterſtützungsempfänger können 
beſchränktem Maße Reichsmittel zur Ber- snneivieien werben, wenn bas snftindige Webl⸗ 
fahrtsamt die Förderung durch Weiterzahlung der 
Unterſtützung niw. übernimmt. 

5. Wenn die Förderung einer Arbeit 
in der Weiſe erfolgt, daß an die Arbeitsdienſt⸗ 
willigen die bisherige Unterſtützung un ⸗ 
verändert weiter gezahlt wird, tritt eine 
Verlängerung der Unterſtützungsdauer nicht ein. 
Die Höchſtdauer der Arbeitsloſenunterſtützung 


anſtalt gegebenen Möglichkeiten zur Förderung 
des freiwilligen Arbeitsdienſtes etwas zu erwei⸗ 
tern. Folgendes ift für die Intereſſemen des 
freiwilligen Arbeitsdienſtes wiſſenswert: 

1. Man beginne nicht mit koſtſpieli⸗ 
gen Vorbereitungen für irgendwelche Are 
beiten, wenn nicht ſchon im voraus feftitedt, daß 
eine genügende Zahl von zuweiſungsfähigen Ars 
beitsloſen für die Arbeit zur Verfügung ſteht. 


Diesbezügliche Feſtſtellungen können nur im beträgt in der Regel 20 Wochen. Wer alſo nach 
Arbeitsamt gemacht werden. Wer fih auf 15wöchiger Arbeitsloſenunterſtützung zum frei⸗ 


die Angaben der ſich Meldenden allein verläßt, 
iſt vor Enttäuſchungen nicht ſicher. Die größte 
Enttäuſchung ift erfahrungsgemäß die, daß das 
Arbeitsamt manchmal, nachdem es die Liſte ver⸗ 
ſpätet bekommen hat, erklären muß, daß vielleicht 
1—5 Prozent der auf der Lifte aufgeführten zu» 
gewieſen werden können. 


2. Zugewieſen kann nur werden: 


a) wer Arbeitsloſen oder 
unterſtützung bezieht, 

b) wer Arbeitsloſenunterſtützung nur 
deswegen nicht bezieht, weil er noch nicht 
21 Jahre alt iſt und einen realiſierbaren 

Anterhaltsanſpruch z. B. gegenüber feinen 

Eltern hat Er muß alſo an und für ſich eine 
Anwartſchaft auf Arbeitsboſenunterſtützung 
durch verſicherungspflichtige Arbeit ſchon ere 
worben haben, 

c) wer Kriſen unterſtützung 
wegen nicht bezieht, weil er noch nicht 21 
Jahre alt iſt. Ex muß alſo einen 
Beruf haben, der für die Kriſenunter⸗ 
ſtützung zugelaſſen it. Nicht alle Berufe find 
für die Kriſenunterſtützung zugelaſſen. Es 
würde zu weit führen, die Berufsgruppen und 
Untergruppen hier aufzuzählen, die in Frage 
kommen. 

. Nichtzuweiſungsfähig find Arbeitsloſe, die 

a) aus der Arbdeitsloſen⸗ oder 
ſtützung ſchon ausgeſteuert ſind, 


willigen Arbeitsdienſt geht, kann die Unter- 
ſtützung auch nur bis zu 20 Wochen erhalten, auch 
wenn die betreffende Arbeit länger danert. 


6. Wenn die Förderung einer Arbeit 
in der Weiſe erfolgt, daß anſtatt der bisherigen 
Unterſtützung eine pauſchalierte Unter ⸗ 
ſtützung gezahlt wird, kann die pauſchalierte 
Unterſtützung auch über die ſonſtige Höchſtdauer 
in der Arbeitsloſen⸗ oder Kriſenunterſtützung bis 
zu 20 Wochen im Höchſtfalle weitergezahlt werden. 
Das ſetzt aber voraus, daß die betreffende Arbeit 
20 Wochen dauert und der Arbeitsdienſt⸗ 
willige während der ganzen Dauer bei der Arbeit 
bleibt. Die weitere Bedingung dafür iſt, daß für 
die betreffende Arbeit auch eine auf 20 Wochen 
lautende Anerkennung beſteht. 

7. Die Feſtſetzung eines Höchſtbetrages 
von 2,00 RM. für die pauſchale Unterſtützung 
hat nicht die Bedeutung, daß in jedem Falle eben 
dieſer Höchſtbetrag bewilligt wird. Es iſt in den 
Beſtimmungen ausdrücklich geſag:, daß mit dem 
Höchſtbetrage von 2,00 RM. auch etwaige Famie 
lienzuſchläge abgegolten find. Da Familien- 
zuſchläge in der Regel nur verheiratete 
Arbeitsloſe erhalten und dieſe meiſtens aus den 
höheren Lohnklaſſen Unterſtützung bekommen, jo 

1, daß man bei der Feſtſetzung 
die Pauſcha⸗ 


Kriſen⸗ 


nur des⸗ 


ett n 2,00 RM. ſchon an 


Manu Jas 
Kriſenunter⸗ des X 


—— — in 


lierung höherer Unterſtühungsbeträge (aljo auch 


nes nicht hätte öffnen dürfen und perurteilte ſie 
zu einer Strafe von zehn Mart. Der Ehemann 
aber mußte erfahren, daß das Oeffnen der Briefe 
allein noch fein n 


Politische Entscheidung 


tut not! 


Ueberall, wohin man ſieht, iſt heute weiterer 
wirtſchaftlicher Verfall, günſtigſtenfalls Stagna⸗ 
tion. Zwei politiſche Pole ſtehen ſich diametral 
gegenüber. Alle Hoffnungen find abgeſtellt auf 
die Länderwahlen, von deren Ausgang eine 
Aenderung der politiſchen und wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe erwartet wird. Unter ſolchen Um- 
ſtänden nimmt es nicht wunder, daß es tdalicd 
weiter bergab geht, denn ſolange nicht die Froge 
entſchieden iſt, welche Politik in der Folge 
maßgebend iſt, kann in wirtſchaftlicher Beziehung 
keine Beſſerung der Lage eintreten. Um dieſes 
Damoklesſchwert über der deutſchen Wirtſchaft zu 
entfernen, iſt es dringendes Gebot, die politiſche 
Entſcheidung ſofort herbeizuführen. 
Jeder Tag Verzögerung bedeutet weitere Still⸗ 
legungen, Entlaſſung von Arbeitswilligen, die da⸗ 
mit dem allgemeinen Elend überantwortet wer⸗ 
den. Entweder behauptet fich das heutige Regie⸗ 
rungsſyſtem, oder aber es macht einem anderen 
Regime Platz. Jedenfalls weiß dann aber die 


der | Wirtſchaft, woran fie ift, und fie lann an Hand 


der gegebenen Tatſachen verſuchen, ſo oder ſo mit 
dem Wiederaufbau zu beginnen. Aber 
nicht länger mehr darf diefe Entſcheidung her ⸗ 
aus gezögert werden. B. B. 


Eine Frage an die Post 


Warum muß man für vorgedruckte Poſt⸗ 
anweiſungen, die mit einer Briefmarke ber- 
feben find, einen Pfennig bezahlen, während man 
ſonſt zwei Vordrucke ohne Marke für ein 
Pfennig bekommt? P. F. 


Ueber alles 
in der Welt 


unterrichtet Sie täglich die OM, 


Die beliebte Familienzeitung, 

ist eine Quelle des Wissens 

Wohin Graf Zeppelin die 

nächste Reise führt, welche 
Ergebnisse die letzte Zw 
sammenkunft der führenden 
politischen Köpfe Europas 

Á zeitigte, wo Oberschlesins 
Sportgrößen demnichst zur 
Verteidigung ihrer Titel 
ringen werden — es steht be 
stimmt ausführlich in der OM _ 


Eine gute Famillenzeltung gehört in 
jedes Haus. Lesen Sie deshalb die OM. 


Fernruf Nr. 2851-2853 
FFF 


über 2,00 RM.) gedacht hat. Die Feſtſetzung der 
Panſchalunterſtüzung erfolgt dadurch, 
daß man die Unterſtützungsbetröge ſämtlicher Ar- 
beitsdienſtwilligen zuſammenzählt und entſprechend 
der Kopfzahl den Durchſchnitt errechnet. Dies 
hat zur unvermeidlichen Folge, daß ſich für einige 
Leute der beſtimmten Gruppe geringere 
Beträge ergeben, wie fie bisher bezogen haben. 
Falls gemeinſchaftliche Verpflegung und Unter- 
kunft eingerichtet ſind, tritt dieſe Verſchlechterung 
für die Betreffenden nicht in Erſcheinung bezw. 
wird für ſie nicht fühlbar. 


8. Man mache den Arbeitsdienſtwilligen nicht 
Verſprechungen oder Zuſagen, bevor man darüber 
eingehend mit dem Arbeitsamt ge Yrochen hat. 


9. Für ein eigenes Ermeſſen bezüglich 
der Durchführung des freiwilligen Arbeitsdienſtes 
ift den Arbeitsämtern ke in Spielraum ge- 
laien. Es ijt daher zwecklos, Anträge zu ſtellen, 
die über den Rahmen der beſtehenden Beſtimmun⸗ 
gen hinaus irgend welche Leiſtungen oder Mehr- 
leiſtungen zum Gegenſtand haben. 


10. Ueber die aus Reichsmitteln zur 
Verfügung ſtehenden Gelder verfügen die Arbeits⸗ 
ämter nicht. Das an fih beſchränkte Reichs 
fontingent iit auf die Landesarbeſtsämter verteilt. 
Die Landesarbeitscmter weiſen den Arbeits- 
Ämtern nach Maßgabe der von ihnen ausgeſproche ⸗ 
nen Anerkennungen die entſprechenden Betrüge zu. 

In jedem Falle it es gut, etwaige Pläne für 
Arbeiten des freiwilligen Arbeitsdienſtes mit dem 
Arbeitsamt eingehend zu beſprechen, be⸗ 
vor man irgendwelche Verpflichtungen, wenn auch 
nur in Form von Zufagen und Verſprechungen. 
eingeht. 

Gegenwärtig ſind im Beuthener Arbeitsamts⸗ 
bezirk 5 Maßnahmen des freiwilligen Ar⸗ 
beitsdienſtes im Gange. Hierbei find 53 Arbeits 
loſe als Arbeitsdienſtwillige tätig. Bei drei dieſer 
Maßnahmen wird die bisherige Arbeitsloſen⸗ baw. 
Kriſenunterſtützung weiter gezahlt, bei zweien iſt 
die Unterſtützung pauſch al tert. Die 
ſchalſäte betragen bei einer Maßnahme getrennt 
nach 2 Gruppen für die eine Gruppe 2,00 UM, 
für die andere Gruppe 1,50 RM., bei der zweiten 
Maßnahme 1,40 . pro Tag. Die Arbeits⸗ 
erfolge find durchaus zufriedenſtellen d. 

Arbeitsamtsdirektor Gembalski. 
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. HALPAUS.BROT(#5 


mit Bad u. Mädchenk. 


schon wieder DiI GST mean sated 
— | Seuss. oo 5 


ettfedern |e U 3-Zinmer-Wohnung 


und Daunen 7 mit alien, Aemfort, Goethe- amb, Sate 
tie . . r ſofort z u vermieten. 
jetzt billiger! Api helforrFlrren Baugefhäft Röſner, Karf, Tel. Beuthen 4558 


Fertige Betten Sen In Rokittnitz, Nreisfieblung, iſt ein 


eier er Laden mit 2-Zimmer-Woh 
Bettenhaus Silherbero 8 Dit noe cos IABE 


mit Bad u. all. ſofort zu vermieten. 
Beuthen OS., nur Krakauer Straße 44 Zu cate, at Fr moet ag kein aren 
bees Haus vom Ring 4. 


lütenweg Nr. 

e e eee eee ee e 

— ́⁵W1œGƷmu·——ͤ ůñ— Geſundheitlich gut gelegene, fonnige 
Schlank. ist 3:Bimmer- Wohnung 1. Stof, 
mit Küche, Entr., Bad m. Klof., Halt., Keller 

© Jug en ic 5 Kachelofenheigg., 1 sin 

kl. Bauzuſch. erford f. Penfiondr 

„ See her e Leuthen, gu vermieten nad) Bereinbarung. 
all rg im cf ha beim S 
in esclischaft. Sch Er 
N geistig irisch und 


Beuthen, Kurfürftenftr. 15, Etage rechts. 
leistungsfähig durch den Arat- 


lich empfohlenen, angenehmen Kostenlose Fußuntersuchung 


Dr. Ernst Richters Früh- im May’schen Fußspiegel 


stückskräutertee. Er be- A 
freit vom überschüssigen Fett, in Beuthen 


mit der 

individuell 

anwendbaren 
elastisch-federnden 
Schuheinlage 


Supinator 


Sie folgt jeder 
Bewegung des 
Fußes, erleich- 
tert seine Ab- 
wicklung und 
macht den Gang 
elastischer 
und freier. 


Beihtigung von 1 bis 4 lie nachmittag. 


Herrsch. 3-Zimmer-Wohnung 


Badezimmer, Nebengel. Nähe Bahnhof, preis. 


riot died 6 a — wert zu vermieten. Näheres Beuthen. 
aN im Thalysia-Reformhaus ! | Gymnaſialſtraße 14a, II. 
M 1.80, Kurpackg (6fach. Inh.) Gleiwitzer StraBe 23, 


M.9.—, extrastark Mk. 2.25 u. 
M. 11.28. In Apothek. u. Drog. J in Gleiwitz Wilbelmstraße 49b 


Dk. RICH I us 


— sa | Be 
„Hermes“ Fabrik pharm. kosm Präparate 
München 8. W. 7, Güllstraße 7. 
Stellen · Angebote 


Große Lebens- Versicherungs- A.-G. 
sucht 


an allen Piast zen des Industrie - Bezirkes Oberschlesien 


WERBER 


für Kleiniebens- und Sterbekassen - Versicherungen. 
(Heimsparbüchsensystem) 


Herren, die an systematisches, zielbewußtes Arbeiten 
rene sind, finden nach kurzer Probezeit Anstellung gegen 
ehalt und Provision. 


Nichtfachleute werden eingearbeitet und finden 
tatkräftige Unterstützung. 


Bewerbungen bitten wir (bei Fachleuten mit genauen Er- 
folgsnachweisen) zu richten u. B. 212 an d. G. d. Zig. Beuthen. « 


5- bezw. 7-Zimmer-Wohnung, 

letztere beſonders gut geeignet für Anwalt oder 

Arzt, ſehr preiswert per ſoſort zu vermiete n. 

Beuthener Bank e. G. m, b. H., Beuthen OS. 
Gerichtsſtraße 3. 


Komfortable 


1- u. 6-Zimm.-Wohnungen 


zum 1. April zu vermieten. 
Anton Gladiſch, Beuthen OS., Gartenſtr. 19. 
. .. 


Eleg. 4-Zimmer-Wohnung 


in Villa, Loggia. Fremdenzimmer, reichl. 
Beigelaß. / Morgen Obſt- und Blumen. 
Garten. für. April preisw. zu ver mieten. 
Preyss, Leobschütz, Ratiborer Str. 7 
— Ee REC See Satie 


Helle 6-Zimmer-Wohnung 


in der Tarnowiger Straße 1, Ringede, mit 
veichl. Nebenrdasmen, fiir Rechtsanwalt, Arzt, 
bezw. für gewerbl. Zwecke ſehr gut geeignet, 
alle enſter nach der Genie gelegen, ift für 
ld im gangen oder auch geteilt 
preiswert fofort zu vermieten. 
Anfrag. pai Tuchhaus Ernſt Schoedon, 
Beuthen OS., Tarnowitzer Boat 1, 1, Etage, 

“Telephon Re, 


2 Zimmer und küche, 


Warmwaſſerheizg., elektr. 1 91 Wafer, 
in ſchöner, freier Lage don Ziegenhals, 


dig, Angebote unter 10350 an Ala, Herren, die über den Be 
tlin W 35. und entſchloſſen ſind, bew 


Fa. „Friſchluft“, Dresden A, Pirnatſcheſtr. 37 


Einkommenverhesserung tes Me 


: rm im Rompers 
durch Rührigkeit wird kaufmännisch ein- 
gestellter Persönlichkeit geboten bei | l P rice |È 
Uebernahme einer Agentur alter Feuer- 


versicherungs - Ges. mit Nebensparten 

Kundenstamm in Gleiwitz und Beuthen ee Mg Kia geb. unter B. 
frei, Eilang. erb. unter B. V. 40 an Ala- erb. unt. B. 208 an d an die Geſchäftsſt. 
Haasenstein & Vogler, Breslau I. G. d. Stg. Katowice. Zeitung Beuthen. 


fabrik i ü 
Label biot au Segen. 


3. Weißenberg, Beuthen O.. G. 


1 Laden mit zwei Fenstern, 
‘1 Laden mit einem Fenster 


«| find für 1. April 1982 preisw. zu vermieten. 


Amf: im Tuchhaus Ernft Schoedon, 
d.| Beuthen OS., Tarnowitzer En 1, 1. Gtage, 


Bropdeftillation fugt für einen 


Ausſchankbetrieb nüchternen, verheirateten Dermictung 


Geschäftsführer | Brass >-= 


Beuthen OS., Aare; 9 


Herrn Friſeurmeiſter Nawrath innehabenden f 9 


Laden 


bungen mit ausführlichem Lebenslauf, Zeug- 


. = ba Biel erſtklaſſig ausgeſtattet, zu billigſten Preiſen 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen O.⸗S.] Auskunft erteilen: 


Für ſo fort geſucht: Konrad Guse, Hindenburg, Rathenaustr. 7 
Oberschi. Kleinwohnungsbau, Gleiwitz, Wilheimspl. 9 


Rontgenschwester — 


(nöglichit ſtaatl. Anerkennung) und 


- Zimmer- 
/ Verdienst |Lehrling, | Wohnungen 


geboten durch Verkauf Sohn achtbarer Git., 


Fine 3'/2-Zimmer- |Parkgegend, 
Wohnung, 


ſehr preiswert, ift für 
fofort oder ſpäter 
au vermieten. 


ſchöne, fonnige 


Eck-4"/2-Zimmer- 


1 eigung, ab 1. 4. 
Dr.-Steph. "Straße 39. E 0 OREN, 


Eine gut renovierte] Baron N OS., 

Betriebsbüro: 
3½ Zimmer- Sohann-Georg-Gtr, 6. 
Wohnung 


in guter Lage, iſt für 6-Zimmer- 


t A 9 Leipziger u. Scharn⸗ wa 

konkurrenzl. 55. Pfg.- für fofort geſucht. mit Bad an der fofort oder ſpäter 
N rk 4 horſtſtraße in Gleiwitz, find zu 

Neuheit, die Fleiſcher Karl Milowfti, vermieten. Mietspreis on, 52 RM. 


Gaſtwirte, K valıw.. 

—— a vorm. Jah. Kalle r, Oberſchleſiſcher Kleinwohnungsbau Gmbg., 
kaufen. Streng reel, | Kolonialw. u. Feinkoſt, G f eimig, Wilhelmsplatz 9. 
Verkaufsware fortiert] Beuthen OS., 


franko gegen Vorein -] Krakauer Straße 22. 
ſendung von 6. ME.I_ 1!„ũkx 

beſuchende Branche 
angeben. C. Prieſner, = 


Breslau 1, Schliehf. 66 Lehriunge mit qmei modernen. Ghauri und 
— anihließend, großem Lagerraum, 
Redegewandte, tüchtige in beſter Geſchäftslage, für 

Herren m. Büro bei ca, | aus gutem Haufe für zum 1. April zu er zu vermieten bet 


600—800 RM. monatl.] Dro gerie geſucht. 1. April 1932 zu vermieten. mieten. Anfr. om e Sin Stallmach, 


Angeb. an Dir. O. 
Magdeburg,] Angebote unt. B. 250 Angebote — on Schließfach 135, unter B. 243 an die] Hindenburg DG., 
Eau 5 122, I, ze, d. G. d. 8. Beuth. Beuther OG loeſchſt. diej. Big. Bih, Sronpringenftoape 372. 


Piekarer Str. 61, IL, 
Telephon Nr. 3917. 


5-Zimmer- 
Wohnung 


mit viel Beig. 1. Etg., 
in ruhigem Haufe, er 
Mittelpunkt d. Stad 


Zimmer-Wohnung 


‚vermieten, “anfia. Angebote um. B. 242 $. 240 an die Sicht. „ bill. zu vermiet, 
tg, Beuthen. gat pii 2 B. 222 


Die Exist ok a eee 7 q 

ut. Ste gedit, wenn Ete fet, u augd. 1 e Geſchäf blei- Imei- ll fa. |Werkstatt, Zimmer-Wohnung, ift f. 20 Mk. monati. 
arbeit. mo te kurz. Einarb. ze. nan ji W h Schloſſerel m. Schleif. mögl. mit in. Bande Sl. od. 15. an N 
= ri hat. > ee E 2 if 1 — anne gc OS., Ge- immer- 0 nung und Riffelwert (für er 21 * gelacht 3. She lints, 
we ec be yee hae «2. 2 100 | TO wir Angebote ant. Jah Ss aot Gimmes 
an nnoncensYandäberger, resian 2 N a, * P 
ee ergebe Alleinvertrieh la Haushaltsartikel Bür or äume sl 1 a . — fonn., pri 8 
Filiale, Penſum garant. bis 1 200 Mart chem. Branche, in allen Städten Ober · der Auskunftei Creditreform ſowie Gleiwig, Mularzyt, Peisktet zum 1. April K. Patt a? un. 
monatl. Bruttoverdienft. Fabritwaren erfor- ſchleſiens. Nöfiges Kapitel nut 100— 18 ſcham, Hahnhofſtr. 44. 2. 321 on u nähe, an 
dern rififolos 500 bis 3000 Mark. Wohnort RM. — Sich. Brot — Rein Niſiko. Lager- und Büroräume Toſter Straße Nr. — Ae Lani imme Fräul. zu vermieten. 
Sonnige 2 eotl. ſteht eine 2- Zim- a. d. ©, d. 8. Beuth 
f - ~Bohng. im Altb. — À 
2-Zimmer- Geschäfts ‘ele TOMA a. Verfüg.] Gut möbl. Zimmer 


zu vermieten. au vermieten. 


Baubüro Copit, Yen N. Ka mm, Beuth, 
then, bb . Gd 42| Bahnhofſtraße Nr. 41. 


eee chase 


Hauſe, a. an 4 — 
ſind die von der Firma Ewald Riedel und og f 


2 Lindenſtr. 51 ; 
Bi, bee mieten. Angebote 


Desfetie muß in der oge fein, einen Bari] "|Z i MMA, 2 Zimmer e die. 3o. »w-4-Zimmer-Wohnung) . S 3 zeeen 

. vane Seine Br ſoll ihn 2 7 zum 1. März oder 1. April zu vermieten. n eae möbliert mögl. Parknähe, zum Nichtraucher 
1 ugen, t en ae * 5 1 * 

fetes ebot uno Unjasproaiion Sede A CHE und Bad |Felix Przyszkowski, Beuthen. fzg, in gut ee Kleine Anzeigen], = * 


ſofort zu vermiet. 
my tal oe Sond = 


| 4 his -Zimmer-Wohnung Zeuthen: __|Fleischerei und 


in moderner Billa od, villenartigem Neu- 
bau, mögl. mit Garten, zum J. April, eotl. , 
ſpäter von ſolvent. Mieter geſuch t. Ang. m. Beigel, Bad (Alt- kaufen. Auch enth 
unt. B. 181 an d. Gſchſt. dief. Ztg. Beuthen. 25 Angeb. unter Einheirat angenehm. 
— ¢ 


über die Ergänzung Ihrer augenblicklichen Lager- 
bestände in Büroutensilien nachgedacht? 


60o s 
dann. beeilen auch Sie sich, von.der günstigen . 
Einkaufsgelegenheit in unserem 


otal-Ausverkauf 


in Büro- und Papiermaterialien 


Gebrauch zu machen. 


Prüfen und ergänzen Sie schleunigst Ihre Bestände. 
Wie vorteilhaft Sie bei uns kaufen, beweisen die 
fortgesetzt anhaltenden größeren Einkäufe unserer 
Kunden. — Besichtigen Sie bitte unsere 2 Schau- 
fenster, Sie werden Uber die Preise überrascht sein. 


Um einen Andrang zu vermeiden, wählen Sie bitte 
zu Ihrem Einkauf stets die Vormittagsstunden. 


PAPIERGESCHÄFT 


der Verlagsanstalt Kirsch & Müller G.m.b.H. 


Wilhelmstr. 45 GLEIWITZ Telefon 2200. 


Kl. Laden vr" 


el in: der Bapnbofftrabe, | ae Peigel., mis ruh. Ein eleg. möbl. Zimmer 
ab „ 


Dauermieter geſucht. 
it ma be ig mit Preis und Sone n 


het. Angaben unter 


dieſer Zeitg. 


2½- bis 3- 


gen unter B. 230] on die Geschäftsstelle 
an die 1 dieſer Zeitg. Beuthen. 
dieſ. Zeitg. B — . 


Einbess.möbl.Zimmer 


Kleiner Wohnung, Anfragen unt. B. 245 


Miete 40 Mt. Angeb.| mi Thy. 
Ri as Preisangabe u. Bad, für 1. 3. 82 
unter B. an u vermiet. Nähe des 
Gſchſt. diej. gro. Bth. 4 i$ 


s 

3-5 LIMMET, rr = 
Dad, Beigelaß, 58. Zimmer 
L Mai geſuch t. in ruh. Gegd. Beuth., 
Angeb. mit Preis-] von eina. Dame gef. 
angabe unt. B. 218] Promen.-Biert., M. 
an die Geſchäftsſt. heimftr.) Angebote m. 
dieſer Zeitg. Benth. | Preisang. unt. B. 216 


Sonnige 


b. ca. 250 qm, in beſter 
ep., Sirie > Lage Beuthens, jofort 
ſpät. zu vermiet. preiswert zu vere 


unter B. 241 an die 


a. d. G. d. 8. Beuth. 


8—5- Zimmerwohnung, 
mit gr. he aS im 
Zentrum, 1.—2. io A 
per. 1. 4. 32 geſucht. 
Angeb. m. Preis 25 
unter B. 224 — die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Halle a S. P 241 


große Erfolge! 
Miet-Geſuche 


Pacht-Geſuche 


Junger, tüchtiger 
Fleiſchermſtr. ſucht 
gut eingerichtete 


Suche per 1. März 
34. Zimmer · 
Wohnung 


Wurstfabrik 
zu pachten od. zu 


B. 232 nn die Geo} Aegh. unt. B. 231 an 


Geräumige 4. Zimmer-Wohnung . d. 8. Lentz. Ib. ©. d. 8. Beuth. 


e e dee ee 
Beut von Beamten gef uch . Gefl. Angeb. mit T 2 
e nig, | Prag gage, er. u. babe . Fri. . ae iermarkt 


Bahnhofſtvaße 2. D. 221 an die Geſchſt. dieſer geitg. Beuthen. 


Su kaufen geſucht wird ein 


Geräumige, ſonnige 9½ bis 4- Limmer- 2 leere Zimmer & | 
. bis 6- fwohoung: ae 
i pe oon von {Zimmer-Wohnung SET 3 | 
al e ray N ange. Angebote nebſt Preis und Alber une 
Geidäfisjtele dief.lunter B. 246 an die ter B. 215 an die Geidäftsitelle } 
Qima Beuthen. ] Gicht, dief. Ztg. Bih. diefer Zeitung Beuthen DE. 


„Berufssoldaten sind teuer“ 


Einnloſe Anllagen 
wegen des deutſchen Heereshaushaltes 


Keine Vergleichsmöglichleit mit Bollsheeren 


Im franzöſtſchen Kammer⸗Ausſchuß für die 
Bearbeitung des Heeresbausbaltes hatte 
der Berichterſtatter BouillouxLaffont 
wieder einmal eine Reihe von alten Märchen über 
deutſche Rüſtungsmaßnahmen verbreitet. Im ali- 
gemeinen lohnt es ſich nicht, auf si 1 wie⸗ 
derholden Lügengeſchichten eisg ind 
aber im Augenblick ſo offenſicht pr die er- 
ſchlagung der Abrüſtungs N und 
ihrer Beſtrebungen gerichtet, daß Deutſchland zur 
Beit doch die Wahrheit über die tee der boll- 
fommenen deutſchen Entwaffnung nicht oft genug 
betonen kann. Aus dieſem Grunde hat auch das 
Reichswehrminiſterium die 1 Bouil- 
loux-Loffonts erneut ausführlich widerlegt, und 
es erklärt zu ihnen u. a., was die angeblichen Be⸗ 
ſtände an Material und Munition anbelange, die 
Deutſchland der Kontrollkommiſſion zu entziehen 
verſtanden babe, fo genüge der Hinweis auf die 
Urteile des Marſchalls Fo ch und des jetzigen 
Kriegsminiſters Tardien, daß alles, was 
Deutſchland vertragsmäßig vernichten mußte, auch 
zerſtört wurde. 

Die Behauptung über eine weitgehende indus- 
er Mobilmachung richte ſich angeſichts der 

irtſchaftslage Deutſchlands von ſelbſt. 

Die Dienſtvorſchriſten der Reichswehr behane 
deln nur die Abwehr gegen den chemiſchen Krieg. 

Nach Dentichland ift nicht ein einziges Milis 
tärflugzeug eingeführt worden. 

Die ARE RE U zwiſchen Zahlen des bente 
iden Heeres⸗Budgets von 1913 und 1981 find völ- 
lig unverſtändlich. Die gänzlich veränderte Struk- 
tur des Wehrſyſtems ſchließt jeden Vergleich a 

Bouilloux-Laffont berichtet and Zahlen, 
General Groener im N über ic 
Heritellungsloften für ffen nannt 
haben fol. Derartige Erklärungen — der Reichs 
wehrminiſtex niemals abgegeben. Das Reich hat 
im letzten Jahr zur Stützung von Groß ban ⸗ 
ten erhebliche finanzielle Opfer bringen müſſen. 

nn Bonilloux⸗Laffont daraus geheime 
Geldquellen für deutſche Rüſtungen ableitet fo 
muß das Urteil über dieſe Behauptung der Welt 
überlaſſen bleiben. 

Was endlich die „moraliſche“ Kriegsrüſtung in 
Deutſchland anbelangt, io gibt es lein beſſeres 
Mittel, die berechtigte Bennruhigung des deutſchen 
Volkes zu beſchwichtigen, als die Einlöſung des in 
Versailles gegebenen Abrüſtungs⸗Verſprechens 
durch die Siegermächte, damit die Gleichberechti 
gung Deniſchlands ane wird. 


Bei den Framgäfifcen Propaganbageldiditen 
über deutſche Rüſtungen ſpielt immer wieder die 
Höhe des 
Verhältnis zur Zahl der Reichswehr mannſchaften 
eine große Rolle, und dieſe Angaben gewinnen be- 
ſondere Bedeutung dadurch, daß der Konven ⸗ 
tionsentwurf für die Abrüſtungskonferenz] lu 
allein eine Begrenzung der Heeres haus- 
halte vorſieht. Alle Vergleiche der Rüſtungs⸗ 
ausgaben der Vorkriegszeit oder fremder Länder 
von heute mit den heutigen deutſchen Ausgaben 
gehen an dem Kern der Dinge vollkommen vor⸗ 
bei. In allen Ländern der Welt, mit Ausnahme 
der vertraglich zur Entwaffnung verpflichteten, 
insbeſondere Deutſchland, herrſcht das Sy- 
ſtem der Allgemeinen Wehrpflicht. Hier 
iſt der Dienſt im 2 — eine Ehrenpflicht 
jedes Staatsbürgers, der er während eines ge⸗ 
wiſſen verhältnismäßig kurzen Zeitraumes nam- 
zukommen hat und nachkommen darf. Dem deni- 
ſchen Staatsbürger ift dieje Ehrenpflicht genom- 
men, nur eine kleine Ausleſe der Blüte der deut- 


ſchen Jugend darf ſich zum Heeresdienſt verpflich⸗ 


-zengen laffen: 


deutſchen Heeres haus hartes im a ; 


brochen unter Waffen ſtehen, und es ift eine 
Selbſtperſtändlichkeit, daß die Reichswehr für ies 
den einzelnen jo lange dienenden Berufs ſol⸗ 
daten in ganz anderer Weile ſorgen muß, in- 
folgedeſſen auch ganz andere Ausgaben hat als 
dies früher der Fall war und in anderen Ländern 
heute noch der Fall ift. Auch die Waffen ⸗ und 
Munitionsbeſchaffung für das deutſche 
Heer iſt in dem engen Rahmen der Deutſchland 
durch den Vertrag gelaſſen iſt, ſehr viel teurer 
als die ähnlich laufenden Verpflichtungen anderer 
Staaten. Deutſchland darf nur in wenigen klei⸗ 
nen Fabriken Waffen und Munition in feft bee 
ſtimmten Mengen nur für das eigene Heer ere 
Dieſe Erzeugung wäre bei norma⸗ 
ler Bezahlung in keiner Weiſe rentabel, und die 


Fabriken müßten zum Erliegen kommen, wenn 
die Reichswehr unter dieſem Zwang der Umſtände 
nicht ſehr viel höhere Preiſe für Waffen und Mu⸗ 
nition bezahlte als andere Länder, die über eine 
rieſenhaft aufgezogene Rüſtungsinduſtrie 
verfügen, der außer den eigenſtaatlichen Aufträ⸗ 
gen und ſtaatlichen Subventionen die Lieferungen 
für den Weltmarkt offenſtehen. Unterſuchung die⸗ 
ſer Rüſtungsgeſchäfte, deren Kurſe in den letzten 
Tagen durch die Vorgänge im Fernen Oſten er⸗ 
heblich geſtiegen ſind, wäre wahrſcheinlich eine 
lohnendere und der Abrüſtung dienlichere Aufgabe 
für Genf als die Beſchäftigung mit den angeblich 
überzähligen Waffen der Deutſchen Reichswehr. 
88. 


Urteil im Lübecker Tuberkulose - Proze 


Zwei Jahre Gefängnis 


für 


Profeſſor Dende 


15 Monate für Altſtaedt — Klotz und Schütze freigeſprochen 


[Telegrapbiſche Meldun a! 


Lübeck, 6. Februar: Unter großem 


Andrang des Publikums wurde das 


Urteil im Lübecker Tuberkuloſeprezeß verkündet. Es wurden verurteilt: 
Profeſſor Dr. Dende wegen fahrläſſiger Tötung in Tateinheit mit 
fahrläſſiger Körperverletzung zu 2 Jahren Gefängnis, Obermedizinalrat 


Dr. Altſtaedt wegen fahrläſſiger 
Gefängnis. Profeſſor Dr. Klotz 


wurden freigeſprochen. 


Siebzig Kinder find durch das Calmette- 
verfahren in Lübeck geſtorben, viele zum 
Krüppel geworden. Der Ausgang des Prozeſſes 
hilft den Opfern nicht. Keine Strafe kann ſie 
erwecken, keine Sühne ſie geſund 
1 haben die Aerzte, die auf der 
A nden, nicht mit der nötigen Vor⸗ 
ſicht dez Wi rent tlers gehandelt. Sie haben 
das ng, groen aa ohne ausreichende 
Arijana im großen am Menſchen 

— — rier- wi verhängte 
ar ta oat die Tarſache, daß fie ein Leben, 
ſſenſchaft raiot war und das trop aller 
Bee doch ideelle Motive zur Tat leitete, 
A Ein Arzt, der wegen eines 
ngsfehlers beſtraft ift, bat das Vertrauen 
feiner Kranken verloren. Die eigentlich Shul» 
8 | Bile? bie ſind nun einmal nicht die 
Lübecker Aerzte, die ſich in den Dienſt der, Sache 
ſtellten, ſondern der „Bazillus Calmette“, der 
eben kein ſicheres Mittel der Heilkunde iff, wie 
Profeſſor Deycke Altſtaedt leider 
irrigerweiſe angenommen baben. 


70 Menſchen erfrieren 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Ofenpeſt, 6. 7 Aus dem ungariſchen 
Tieflande laufen Berichte über abnorme 
Kälte ein, die zahlreiche Wölfe aus den Kar- 

pathen bis zur Theiſz hinabgetrieben hat. 
Durch den im Südoſten Siebenbürgens herre 


ten, muß dann aber zwölf Jahre lang ununter⸗ſchenden Schneeſturm ift Kronſtadt vollſtändig 
ß d d TT 


Grundſtüdsverkehr 


Logierhaus mil Nebengebäude 


in Krummhübel i. Rtetenged, beitebend aus 
9 Zimmern, 3 Maniarden, zuſammen ar 
ca. 20 Betten, Küche, Warhlühe und W. C 

tit wegen Todes fall mit kompl. Einrichtung 
ſofort preiswert zu verkauſen. Auskunft ert 
Otto Tile. Lauban 1. Schl. Neue Strare 3. 


Sofort zu verkaufen] Verkaufe weg. Doppel 
in Bad Kudowa: vefiges u. günſt. Bed. 


Villenartiges |Fleilcherei-u.Miels- 
Grundstück wohngrundslück 


Fleiſch. wird 1. April 
in ſchönſter Lage, di⸗] frei. Auskunft erteilt 
rekt am Kurteich, m. 


der Beſitzer 
Obſt- u. Gemüſegart., 
Preis 50 000 — RM. Max Wandzir, Brieg, 


Breslau 
1 Waldarbeiter -Haus . Bez. , 
mit 3 Kleinwohnung. Drefanterſtraße Xr. 1. 


Preis 8 000 — RM. 
Wohnhaus 


erk, waldreich⸗ 
im Str. von Beuthen 


1 Sügew 

Gegend, ſtändige Bal. 
ſerkraft, 3000 Feſtm. 
Jahresleiſt. Sägemſtr. 


27278. Kea bend wegen wer verwerten wir z. 8. mit 90%. Angebote mit] als 1. od. 2. ype. fen oder zu tauſchen täglich, jedoch nur von 3 bis 6 Uhr nachm., B. 248 an die Geſchſt. diefer Zeitg. Beuthen. 
3 RM. . es zuges fofort zu vert, genauer Bezelchnüng der Pfandbriefe erbeten Pa gut. hang geint, Angeb. unter für dieſe 

20 000.— erner i Mo d von Privat zu] B. 284 

200 Bi Mens ngebote unt, 2, 225) utes. 288 an wre Hefe, aer d mn gt aa. 2i ee’ große Extra-Auktion Dermijchtes 

in Weißwaſſer . a. d. G. d. 8. Beuth. Wer Ar Ant BE [werteiht A - langenommen. “ z 


choſlowakei) bei Net- 
chenſtein i. Schlef., di 
rekt an der Grenze, 
rein deutſche Gegend. 
* 5 000. — R NM. 


2 Häufer in 8 
Tan, Be, 30 000 chez 1 


Poſt Reichenftein er 
Schleſ. — Tel. Nr. 1 


Herrschaftliches 
Zinshaus 


he Stadtpark 
Bahnh., bei einer An. 


Pues von 40—50 
ile zu verkaufen. 
Gefl. pA int, B. 235 


Ae. d. &. d. 8. 


4 ** ~ Č * St 3 Ws al 
e 


Günstiges Zinshaus, 


Ring-Eckgrundstück in Peiskretscham 

zu verkaufen, Geschaftsladen und 

Wohnung können nach Kauf frei 

2 werden. Anzahlung ca. 12000 
ark. Angebote an die 


Stadt-Spar- und Girokasse, Peiskretscham 05. 


~ Heldmarkt 
Hypotheken 35/ J. u. H. 


„s ANTIS“, erte Heutſch-Schweizeriſche Wohnhaus 
Hypotheken · und . 
Gaubesbirettion Beuthen DS., Brüning 


5 sini 


bdl M. 


und auf 1. Hypothek 5 
ſofort zu vergeben. 1 ma 
Ausführliche  Anfrog.| Srundititd „hohe 
unter B. 247 an die 
Beuth. Oſchſt. lef, Big. Bth. diefer geitg. Beuthen. 


‘{Privatgeld 


in Beträgen von 2000, 
ee u. 5000 * fof. 


pe Stelle fofort} 
3000 bis EAN 
gefu 


* ei. un an gt 


mit groß. Einkommen 
u. Privatpraxis, ſucht 
auf ſein or bg 1 Eiche 
telle 


Auskunft erteilt: 


20 000 bis 


B 1 Wert 
s 60 000 


1000 Mark 80 


an erſter Stelle 


e zur 1. Stelle nur von 
Selbſtgeber geſucht. 


ie 0. 


‘| 


Strafe 
das 


witz. 
Herrenzimmer, 


Angeb. unter Gl. 6687 Zuſchriſt. unt. B. 28] so 
a. d. G. d. Z. Gleiwiz a. d. G. d. 8. Beuth. ſchafte, Warenlag. u 


Tötung zu 1 Jahr 3 Monaten 
und Schweſter Anna Schütze 


ifoliert. Die Telephondrähte i 8 
Zug iſt im Schnee ſtecken geblieben. an En 
fürchtet, daß die 60 bis 70 Fahrgäſte erfrieren, 
da die Schneepflüge nicht vorwärts kommen. Auf 
den Landſtraßen find bereits mehrere Perſonen, 
die vom Schneeſturm überraſcht wurden, erfroren. 


Preisſtand vom 3. Februar 


eier eb Meldung) 


Berlin, 6. Februar. Die vom Statiſtiſchen d 
Reichsamt für den 3. Februar N Groß ⸗ 


nde handelsmeßziffer ift mit 99,3 gegenüber der Bor» 


0A v. H. zurückgegangen. 
Ziffern der Hauptgruppen lauten: Agrar ⸗ 
ft of fe 92,1 (plus 0,3 v. H.), Kolonialwaren 
90,5 (minus 0,4), Induſtrielle Rohſtoffe und 
Halbwaren 91.8 (minus 0,7) und induſtrielle 
Fertigwaren 123,1 (minus 0,9). 


gapaniſche $ Ifenſive 
geicheitert 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Schanghai, 6. Februar. Die Chineſen vere 
mochten ihre alten Stellungen wieder zu beſetzen. 
Der Kampf geht weiter. 


woche um 


niſche Difenfive genen Schapei geſcheitert iſt. 


Jarlehn bis 5000Rmk. 


verleiht geg. Sicherheit 
8% ag u. onde 


8% fen u gering Schreib- 
= Sram geo maschine 


BI. Preisangebote 


Ein wenig getragener, 
gut erhaltener 


zeichnis und Verkaufsbedii 
Gehpelz 3 Ube, groe Kenn edingungon open 
gegen Barzahlung zu Versteigerung am aufstage vormittag. 


kaufen geſucht. Angeb. I im 
erb. unt. B. 226 an ne 
die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung Beuthen. 


oßen 
des 


erhaltenes] Auktionsgut aller Art, jedoch nur 


tungen, Klaviere, 
coti, m. Bücherſchvankf noch bis Mittwoch, 


für kl. Feinkoſtgeſchäft 


hon Nr. 
zu kaufen geſucht. oy N ee 


Achtung! 
ren 


r japaniſche Admiral 
Shioſawa, (der nicht, wie irrtümlich verlau- 
tet, Harakiri begangen hat) gab zu, daß die iapa. | f 


Sporipelze 


«| Gſchſt. dief. ate, "eth. gut erhalt., zu kaufen 1 bill. 
— — — 8 z u verkaufen. 

` eten t Janiel, Beuthen, 
AKaufgeſuche | yar! d. 8. Beuth, ct, mage 


v. 10—12 u. 14— 


ACHTUNG! 


Freitag, den 12. Februar 1932, nachm. 


Promenaden-Restaurant 


Beuthen DS, Hindenburgſtraße. 
Zur gefl. Beachtung! Brennabor- | 


gute Sachen, auch komplette Zimmereinrich 
Schmuckgegenſtände, wird 

den 10. Februar 1932, 
u. Schreibtiſch, zu kau in der Auktions⸗Halle Große Blottnitzaſtr. 37 


Beuthener Auktions-Halle 


Bio ti 37 (am Moliteplag 
me eh er 5 ira 


Verſteigerer und Tagator: Wilhelm Marecek. 


1 Spezialität feit * 
iſt die Verſteigern ganger . 
- 2 — kurichtungen. 


Beruhigung im Sparkassengeschäft 


Die Einlagenstatistik für Dezember bei den 
deutschen Sparkassen läßt weitere Fort- 
echritte der Beruhigung erkennen. Der 
Spareinlagenbestand ist im Dezember nur noch 
um 22,4 Mill. RM zuriickgegangen gegen einen 
Rückgang von 191,5 Mill. RM. im November. In 
den Dezemberzahlen sind allerdings Zins- 
und Aufwertungsgutschriften in 
Höhe von 175 Mil. RM enthalten, Läßt man 
diese Gutschriften im Dezember und November 
unberücksichtigt, so ist der Ueberschuß der 
Auszahlungen über die Einzahlungen von Spar- 
einlagen in den beiden Monaten nahezu gleich- 
geblieben, nämlich im Dezember 197,5 und im 
November 196,6 Mill. RM. Auch der Vergleich 
dieser beiden Zahlen zeigt die glinstigere Ent- 
wicklung bei den Sparkassen, denn erfahrungs- 
gemäß sind die Riickgriffe der Sparer auf 
ihre Spareinlagen im Dezember wegen der 
Weihnachtsausgaben und der zur Jahreswende 
fälligen Zahlungen besonders groß. Die Guro- 
einlagen haben saisonmibig abgenommen, 
und zwar um 168 Mill. RM. Der Gesamt- 
einlagenbestand der deutschen Spar- 
kassen weist im Dezember einen Rückgang 
um 983 Mill. RM gegen 145.7 Mill. RM im 
November auf, so daß eine Verbesserung um 
über 100 Mill, RM eingetreten ist. Im Januar 
hat die günstige Tendenz bei den Sparkassen 


angehalten. 
1931 1930 

in Mill, RM. . 
Bestand zin dehnt zan 
Januar 10 767 ＋ 366] 9359 | 344 
Februar 10947 ＋ 180| 9548 |+ 189 
„ „ Armee ag 11044 |+ 971 9637 J. 89 
April . 1 165 4 121] 9724 |4 87 
Mai. 11225 ＋ 60 9836/4 112 
Juni rar 11047 — 151} 9912 !+ 77 
Jul.. . . | 10806 |— 268] 10008 4. 96 
August 10505 — 301 10 094 ＋ 86 
September . . | 10219 — 286 10148 | + 54 
Oktober 9936 — 283 10 191 T 8 
November 9745 — 191 10 272 ＋ 81 
Dezember 9 723 > 22 10410 |+ 188 


Das Geſicht der Weſtfront 


Neue Dokumente zum Krieg im Weſten. Mit einem 
Geleitwort des 3 alls von Hin den ; 
burg, unter Mitarbeit von Kronprinz Wilhelm, 
®eneralob: 75 von Einem, den Generalen von 
Eberhar von Hutier, 3 von Dell- 
menfingen, von Mudra, Sixt von Arnim, 
von Strang, Generalmajor fe! fe, Admiral von 
Schröder, die als Verfaſſer für die Kriegsgeſchichte 
der einzelnen en: pionen wird bier dic 
erfte farbi Bilddarftellung der * se als re 

üfentatives Safelmert, „Das der Weſtfront“ 


da ee die a 1 Ernſt Vo — auf 


der Schweiz bis zur rdſee. Sämtliche 
während der Kampfhandlungen vom Flug- 
zeug und iger oder von der vorderften Linie aus 
emalt un großen Panoramagemälden unter Affi- 
keng 1 Generalſtabsofftziere ausgeführt wor- 
den. Den urſprünglichen Plan, dieſes großartige Bilder- 
werk in einem Kriegsmuſeum für die Nachwelt 
feſtzuhalten, machte das Diktat von Berſailles zunichte. 
Umſo mehr wird man dieſe Publikation begrüßen, die 
berufen ift, als Kriegsdokument und Crinnerungswert 
ein deutſches Buch vom Weltkriege an ſei⸗ 
ner entſcheidenden Front zu werden. Wir werden nach 
Erſcheinen auf das Werk noh näher zurückkommen. 


drucksvolles sab 15 der franzöſiſchen ee von 
N Bilder find 


kleine Schrift gerade gu r rechten 
unpartetifher Darſtellung über die Wahl des 
räſidenten durch das Volk, über ſeine Pflichten und 
ollmachten, über ſeinen Einfluß r a” 3 les 
rung, über das ee = . gu 
richten. Von befonderem Intereſſe iſt Sie @roeniiber- 
gr der Kompetenzen der Präfidenten anderer Line 
der mit republikaniſcher Staatsform. 


— — — — — — 


Konkursmassen-Verkauf! 


Die zur Konkursmasse Ismar Gerstel in 
Beuthen OS. gehörigen de 


Glas-, Porzellan-, Steingut-, Ton-Waren 


sowie 2 Schreibtische, 1 Schreibmaschine 
im Taxwert von RM. 4.312, werde ich 
Mittwoch, den 10. Februar 1932 

: on 8 Uhr, im Eisenbahn-Güter- 
pen (Gartenstr. gegenüber d. Firma 
en) meistbieten 
verkaufen. Bie aution RM. 450.—, $ 
Zuschlag bleibt vorbehalten. eyes 


un 


Konkursverw. Reinhold Pfoertner, 
Beuthen OS., Dyngosstraße 391- 


gediegene, 


Limousine 25 PS 


Aſitzig, in gutem, fahrbarem Zuſtande, preis- 
wert zu verkaufen. Angebote unter 


Haben Sie offene Füße? 


Schmerzen? Jucken? Stechen? Brennen? 
Dann gebrauchen Sie die tauſendfach bee 
währte AUniverſalheilſalbe „Gentarin“. 


23,75 Mk. Erhältlich in den Apotheken. 
Depot: St. „Barbara Apotheke in Zaborze. 


A 


Wirkung überraschend. Preis 150 und 


ses 
= 


Sr 


Hunderttausende von Bauarbeitern 


besitz die für die Instandsetzung 
bauten erforderlichen Mittel durch 


Senkung der Hauszinssteuer 


Altbauten heranzugehen, 
der Zinshäuser dazu einfach nicht mehr 
reichen. Die Reichsregierung hat diese 


Sie hat damit 


ungenutzt gelassen. 
Maßnahme zu treffen versäumt, von 
Durchführung nicht nur eine 
rung der Arbeitslosigkeit 
wirksame Befruchtung 


risierung des Althausbesitzes und damit 
Sicherung des Realkredits 
hoffen ließen. 
vor Verkündung der vierten Notverordnung vom 
8. Dezember 1931 durchaus möglich. Die Vor- 
schriften der vierten Notverordnung über die 
Hauszinssteuer haben aber die Lage gänzlich 
verändert, 

Da nunmehr der 
endgültig festgelegt 
schwerlich damit zu rechnen, 


ist, ist wohl 
daß die Haus- 


durch Instandsetzung des Altwohnraums noch- 


1 mals gesenkt und der Plan für ihren Abbau 


somit umgestoßen wird. Auch besteht keine 
oF Aussicht dafür, daß dem Althausbesitz aus 
* dem für den Wohnungsbau in den nächsten 
Jahren verbleibenden Hauszinssteueraufkommen 
Mittel in beträchtlicher Höhe für Hausrepara- 
turen zur Verfügung gestellt werden, denn die 
Länder sind nach den letzten Notverordnungen 
teils. ermächtigt, teils sogar verpflichtet, das 
Hauszinssteuer-Aufkommen zu seinem größten 
Teile anderen Zwecken nutzbar zu machen. 
Während beispielsweise Preußen noch im 
Rechungsjahre 1931 aus dem 800 Millionen RM. 


onen RM dem Wohnungsbau zuführen konnte, 
werden im Rechnungsjahre 1932 aus dem in- 
folee der reichsrechtlich vorgeschriebenen Sen- 
kung um 20 Prozent nur 600 Millionen RM be- 
tragenden Hauszinssteuer-Aufkommen nur 50 
Millionen RM für den Wohnungsbau ver- 
fügbar sein, die zentral verwaltet werden sol- 
len. Weitere 75 Millionen RM sind für die 
kommunale Umschuldung und weitere 
7,7 Millionen RM. für die ländliche Sied- 
HB lung bestimmt. Für die Teilung von 
5 Großh wohnungen sind nur kleinere Be- 

; träge vorgesehen. Auch in den anderen deut- 
schen Ländern dürfte sich die Verteilung des 
Hauszinssteuer-Aufkommens im Rechnungsjahre 


. $ ; 1932 für die Instandsetzung des Altwohnraums 
. nicht günstiger gestalten. Um dem baulichen 


Verfall des Althausbesitzes wirksam entgegen- 
zutreten, ist es aber notwendig, billiges Geid 
zur Verfügung zu stellen. Eine Möglichkeit da- 
fiir weist der von Helmut Richardj (Berlin) 
kürzlich veröffentlichte Vorschlag zur Mobilisie- 
rung der Hauszinsteuerhypotheken durch Aus- 
gabe neuer Schuldverschreibungen zugunsten 
des nachstelligen Hypothekarkredits. 

` Richardi vertritt die Auffassung, daß das in 
7 Form von Hauszinssteuer-Hypotheken im Neu- 
. hausbesitz. investierte Kapital, dessen Nominal- 
wert sich auf etwa 5 Milliarden RM. beläuft, 


zugunsten des nachstelligen Hypothekar- 
kredits und für die Instandsetzung des 
Althausbesitzes nutzbar gemacht 


werden könnte. Wenn die Hauszinssteuermittel 
auch teils dezentralisiert wie in Preußen, teils 
A streng zentralistisch wie in Bayern verwaltet 
‘298 werden, so hält es Richardi doch für möglich, 
. die Bewirtschaftung der etwa 5 Milliarden RM 
nominal betragenden Hauszinssteuerhypotheken, 
deren Kapitalwert er auf etwa 2,5 Milliarden 
RM. beziffert, einem schon bestehenden Institut 
wie der Deutschen Bau- und Boden- 
bank zu übertragen, um über dieses Institut 
‚lie Verwertung der Hauszinssteuerhypotheken 
auf privatwirtschaftlicher Grundlage zu ermög- 
lichen. Zu diesem Zwecke schlägt Richardi vor, 
daß Länder und Gemeinden die von ihnen be- 
9 gebenen Hauszinsteuerhypotheken im Nominal- 
bar wert von etwa 5 Milliarden RM auf das schon 

$ bestehende Realkreditinstitut übertragen, 
dem sodann Zinsen und Amortisatione- 
bəträge zufließen sollen, Für die Hälfte 
des Kapitalwertes von etwa 2,5 Milliarden RM, 
also für 1.25 Milliarden RM, sollen von dem 


9 


Institut Schuldver schreibungen in 
verschiedenen Serien verausgabt wer- 
* den, Diese Schuldverschreibungen sollen mit 
* einem niedrigen Zinssatz, mit der 
Bürgschaft des Reiches und mit 
Stewerfreiheit ausgestattet werden. Für 


die Schuldverschreibungen sollen die Hauszins- 
steuerhypotheken im Nominalwerte von 5 Mil- 
liarden RM haften. Für die verschiedenen 
Pfandbriefemissionen soll der Hausbesitz ein 


Vorzugsangebot derart erhalten. daß er 
die, Schuldverschreibungen zu einem Emissions- 
kurse von 50 Prozent erwerben kann. Der Er- 


müssen 
keiern. Tausende von Bauhandwerkern sind be- 
schäftigungslos. Das Baugewerbe und die Bau- 
Stoffproduktion liegen darnieder. Dies brauchte 
nicht der Fall zu sein, wenn sich die Reichs- 
regierung entschlossen hätte, dem by wig BE 
der Alt- 


zur Verfügung zu stellen; denn der Althaus- 
besitz ist nicht in der Lage, aus eigener Kraft 
an die dringend notwendige Reparatur der 
weil die Erträge 
aus- 
vom 
Handwerk und vom Hausbesitz gewiesene und 
auch vom Wirtschaftsbeirat anerkannte Möglich- 
keit, Arbeit für das Baugewerbe zu beschaffen, 
eine 
deren 
Verminde- 
und eine 
der Gesamt- 
wirtschaft, sondern zugleich eine Revalo- 
eine 
sich er- 
Diese Maßnahme zu treffen, war 


Abbau der Hauszinssteuer 


zinesteuer zum Zwecke der Arbeitsbeschaffung 


betragenden Hauszinsteuer-Aufkommen 200 Mil- 


Arbeitsheschaffune durch Mobilisierung der 
Hauszinssteuer-Hypotheken 


lös der Schuldverschreibungen dürfte mithin un- 
günstigenfalls etwa 600 Millionen RM. betragen. 
Der Rückerwerb der Schuldverschreibungen 
soll auf dem freien Markt, gegebenenfalls 
aber auch im Auslosungsverfahren er- 
folgen. Der Erlös aus den verschiedenen Pfand- 
briefemissionen soll dem Wohnungsbau und 
dem Hausbesitz in der Form des nach- 
stellig gesicherten Hypothekarkredits und in 
Form von Reparaturhypotheken zugeführt wer- 
den, Der mit Hilfe des Erlöses aus den Pfand- 
briefemissionen zu begebende nachstellige Real- 
kredit soll niedrig verzinslich sein. Der 
Zinsertrag soll zur Verzinsung der 
Sehuldversohreibungen und zur 
Deckung der Verwaltungskosten 
dienen. 


Die Steuerfreiheit der Schuldver- 
schreibungen erscheint Richardi deshalb ganz 
besonders geboten, um das Kapital, das der 
wirtschaftlichen Betätigung gegenwärtig fern- 
gehalten wird. aus der Reserve zu locken und 
es wieder wirtsehaftlich nutzbar zu 
machen. Das Vorzugsangebot, das dem Haus- 
besitz beim Pfandbrieferwerb eingeräumt werden 
soll, glaubt er damit rechtfertigen zu können, 
daß sich die Zwangskapitalbildung in der 
öffentlichen Hand mit Steuermitteln. die 
der Hausbesitz innerhalb der letzten sieben 
Jahre aufgebracht hat, zu Lasten des 
Hausbesitzee einen moralisch gerechtfertig- 
ten Anspruch auf das Eigentum an den 
Hauszinssteuerhypotheken hat. 


Das Ziel der vorgeschlagenen Maßnahmen ist 
jedenfalls, dem Hausbesitz und dem Wohnungs- 
bau nach und nach 


erhebliche Beträge an nachstellig 
gesichertem Realkredit zur Verfügung 
zu stellen, 


um dadurch der immer mehr in Erscheinung 
tretenden Not der zweiten Hypothek wirksam 
entgegenzutreten. In erster Linie hat aber der 
Richardi-Vorschlag einen bedeutenden Gegen- 
wartswert, weil er einen Weg weist zur 
Wiederankurbelung der Bauwirtschaft und des 
Reparaturgewerbes und damit zur Verminderung 
der Erwerbslosigkeit durch Arbeitsbeschaffung. 


Berliner Produktenmarkt 


Berlin, 6, Februar. Da keine nennenswerte 
Anregungen vorlagen, war das Geschäft im 
Produktenverkehr auch an der :Wochenschluß- 
börse. sehr still. Das Offfertenmaterial von 
Inlandsbrotgetreide ist keineswegs dringlich, 
andererseits decken die Mühlen bei dem 
schleppenden Mehlabsatz weiterhin nur den 
notwendigsten Bedarf und bewilligen, soweit 
Umsätze überhaupt zustande kommen, für 
effektive Ware gestrige Preise. Am Lieferungs- 
markt war die Stimmung im Vormittagsver- 
kehr stetig, und man nannte gestrige Schluß- 
preise Geld. Bei Börseneröffnung war Wei- 
zen behauptet, während Mirz-Roggen unter den 
Abgaben der deutschen Getreidehandelsgesell- 
schaft | Mark niedriger einsetzte. Am Mehl- 
markt ist keine Besserung der Lage zu ver- 
zeichnen. Zu wenig veränderten Preisen erfolgen 
kleine Bedarfskäufe. Am Hafer markt deckt 
der Konsum den geringen Bedarf, haupteäch- 
lich in Loco-Ware, Gerste liegt weiter lust- 
los. Das Geschäft in Weizen- und Roggen- 
exportscheinen ist nach wie vor ziemlich gering, 
bei wenig veränderten Preisen. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 6. Februar 1932. 


Pwy 


Weizen Weizenklele 9,50—9,90 
Märkischer 242—244 Weizenkleiemelaase — 

= Miirz 253—2580, Tendenz: schwäcber 

: Mai 281 sil 4 9.50 9.90 

3 endenz: schwächer 
Tendenz: fester für 100 kg. brutto einschl Sack 
Rossen in M. frei Berlin 
Märkischer 198—199 | Raps 

. „März 203 202½ | Tendenz: - 

Mai 2094 für 1000 kg in M. ab Stationen 

” Leinsaat — 
Tendenz: matter Tendenz: 
Gerste A für 1000 kg in M. 
Braugerste 160—168 | Viktoriaerbsen — 21,00—27.50 
Futtergerste und KI. Speiseerbsen 2100—23.50 
Industriegerste 153—157 | Futtererbsen 15.00-17.00 
Wintergerste, neu Peluschken 16,00— 1800 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 14 00— 16,00 
Hates Reken ; 16 ht 

z 9 aue Lupinen 10.6 12.00 
Märkischer 138—146 | Gelbe 2 — 14.50 —16.00 

März 154 Seradella, alte — 
Mai = „ neue 23,00—29,00 
Rapskuehen 


fendenz: ruhig 
für 1000 kg in M. ab Stationen 


Leinkuchen 


11.20 
Erdnuskuchen — 


Erdnusmehl — 
Mais Trockenschnitze: 
Plata - prompt 720— 7.30 


Sojabohnenschrot 10,50— 10.60 
Karioffelflocken 12,50--12,60 
tur 100 ko in M ab Abladestat. 
märkische Stationen fiir den ab 
Berliner Markt per 50 kg 


Kartoffeln weiße - 
— rote 
Odenwälder blaue 


Rumünischer 
tur 1000 kg in M. 

Weizenmehl 29—83 

Tendenz: behauptet 


tür 100 kg brutto einschl. Sack 
ia M. frei Berlin 
Feinste Marken üb. Notiz bez 


7 gelbfi. 2 
Rorgenmehl , _ rs Nieren — 
Lieferung 27,25—20,50 | Pabrikkartoffeln — 


tendenz: still pro Stärkeprozent 


Silber (Pence per 


London, 6. Februar. 
Gold (sh und pence 


Ounce) 19%, Lieferung 19%, 
per Ounce) 119/9, 


Breslauer Produktenmarkt 


Weizen befestigt 


Breslau, 6. Februar. Im Laufe des heutigen 
Vormittags hatte sith Weizen um 1 Mark 
befestigt, doch wurden an der Börse nur un- 
veränderte ‘Preise zu gestern bezahlt. Roggen 
liegt stetig; das gleiche gilt für Hafer, während 
Industriegersten etwas ruhiger liegen. Das An- 
gebot ist im allgemeinen klein, die Umsätze sind 
minimal, zumal der Börsenbesuch recht schwach 
ist, Der Futtermittelmarkt ist bei unveränder- 
ten Preisen umsatzlos. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


[Be Bry Bd. 
$ 
Weizen (schlesiscner) | 
Hektolitergewicht v. 74 kg 241 241 
8 1 245 245 
72 231 281 
Sommerweizen, hart, glasig 80 kg Salt ict 
to n (Schlesischer) 
ektolitergewicht v. 2 kg 208 208 
; „ WA. 5 = 
5 „ 68,5 204 204 
mater, mittlerer Art u. Gute neu 145 145 
Rraugerste. feinste 186 186 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 176 176 
Wintergerste 63—64 kg \ aa 27 
industriegerste 63—64 kg | ve | 16 
Mewl Tendenz: kaum ruhig 
6 2. 5. 2 
Weizenmeh! (Type 70%) neu 38, 331% 
toggenmebi*) (Type 70%) neu uber 29% 
Auszugmen: 39, 39 ½ 


*) 68% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 6. Februar, Roggen Orientierungs- 
preis 22,75—23,25, Weizen Orientierungspreis 


23,50 — 24,25, Weizen 15 To. Parität Posen Trans- 
aktionspreis 23,75, Weizen 15 To. 24,50, mahl- 
fähige Gerste A 19,25— 20,25, B 20,75—21,75, 
Braugerste 23—24, Hafer 19,50—20, Roggenmehl 
65% 3425-3525, Weizenmehl 65% 35,75—37, 75, 
Roggenkleie 14,50—15, Weizenkleie 14—15, grobe 
Weizenkleie 15—16, Raps 32—35, Sommerwicken 
22—24, Viktoriaerbsen 23—27, Folgererbsen 30— 
33, Peluschken 21-23, blaue Lupinen 12—13, 
gelbe Lupinen 1550—1650, Stimmung ruhig. 


Kirina 


Die Stimmung wird etwas freundlicher.}y, 


Das Exportgeschäft liegt nach wie vor 
lustlos, und die englischen Importeure kaufen 
nur bei stark ermäßigten Forderungen, Die 
Umsätze im Saatkartoffelgeschäft sind 
noch geringfügig, und die Nachfrage erstreckt 
sich hauptsächlich auf gelbfleischige Sorten 60- 
wie Neuzüchtungen; gleichwohl kamen schon 
größere Abschlüsse zustande. Das Speise- 
kartoffelgeschäft bewegte sich im ge- 
riugstem Umfange. Hingegen war eine leb- 
haftere Nachfrage in Fabrikkartoffeln 
zu verspüren, da die Landwirte nuter allen Um- 
ständen ihre Saatbestände schonen wollen, und 
möglichst Fabrikkartoffelm kaufen. Die Stim- 
mung war freundlich bei unveränderten Preisen. 


Pfund unverändert 


Berlin, 6. Februar, Die Stimmung an der 
Londoner Börse war im Verlaufe lustlos, 
und es bestand auf seiten der Spekulation und 
des Publikums keine Neigung, Neuengagements 
einzugehen. Es ergaben sich mit Ausnahme von 
internationalen Werten, bei denen der matte 
Schluß der gestrigen New-Vorker Börse ver- 
stimmte, nur geringe Veränderungen. 

An den internationalen Devisenmärkten er- 
gaben sich am Nachmittag keine nennenswer- 
ten Veränderungen, nur Madrid lag wieder 
schwächer and ging z. B. in Amsterdam um 
15 Pence zurück. Das Pfund schloß gegen 
den Dollar mit 3,45%, gegen Amsterdam mit 
8,57, gegen Zürich mit 17,69%, gegen Paris mit 
87,65 und gegen die Reichsmark mit 14,53. Der 
Dollar war unverändert, ebenfalls die 
Reichsmark, die m New York unverändert 23,75 
gehandelt wurde and in Amsterdam mit 58,90% 
schloß. Der Yen tendierte etwas leichter, die 
übrigen Devisen blieben unverändert, 


Zuhlungseinstellung der AG. für Wehwnren 
und Bekleidung Breslau 


Breslau, 6. Februar. Die weit über Schlesien 
bekannte AG. für Webwaren und. Be- 
kleidung, Breslau, ist infolge großer 
Verluste, die besonders in den letzten Wochen 
eingetreten sind, gezwungen, ihre Zahlungen 
einzustellen und sich an. ihre Gläubiger 
zu wenden. Die Verbindlichkeiten betragen rund 
3 Millionen Mark, darunter etwa ein Drittel 
gesicherte Bankschulden. Im Zusammenhang 
mit der Zahlungseinstellung dieser Gesell- 
schaft muß auch mit der Insolvenz von Leo 
Lewin, des Generaldirektors der Gesellschaft, 
der als Bürge für einen Teil der Verbindlich- ; 
keiten einzutreten hat. gerechnet werden. Die 
Firma beschäftigt zur Zeit noch mehrere hun- 


dert Angestellte und Arbeiter. 


Bufterpreis und Zoll-Erhöhung 


Die Reichsregierung hat vor kurzem den 
autonomen Butterzoll von 50 auf 100 RM. 
für den Doppelzentner erhöht. Und auf die Ein- 
fuhr. aus Ländern, deren Währung unter die 
Goldparität gesunken ist, wurde laut Verord- 
nung vom 18. Januar ein Zuschlag von 15% 
des Wertes der Butter oder von 36 RM. je 
Doppelzentner eingeführt. Es wird abzuwarten 
sein, ob diese Butterzollerhöhung einen nen- 
nenswerten Einfluß auf die Gestaltung der in- 
ländischen Butterpreise haben wird. Einen 
Ueberblick über die Gestaltung der Butter- 
großhandelspreise für beste Qualitäten 
an einigen wichtigen Marktorten Deutschlands 
(Berlin, Köln, Kaufbeuren) bis zur Einfführung 
der erhöhten Butterzölle gibt das folgende 
Schaubild. 


ae , Butter - Preis 


Im Januar dieses Jahres warm Tiefst- 
preise erreicht worden. Die Notierungen im 
letzten Januardrittel zeigen allerdings an allen 
wichtigen Marktorten Deutschlands leichte 
Erhöhungen, in denen die neuen Zollmaf- 
nahmen zum Ausdruck kommen. Beachtlich ist 
noch der Umstand, daß die Butterpreise in West- 
deutschland am höchsten und in Bayern 
am niedrigsten sind, während die Berliner 
Notierung die Mitte hält. l 


Devisenmarkt 


2 
Fur drahtlose 6. AU cee x 
n Geld | Briet Geld | Brief 
| | 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1,043 1,047 1,043 1047 
1 Can. Doll. 3,666 3.674 3,166 8,674 
Ja 1 Yen 1,484 1,486 1,494 1.496 
» Pfd. | 1486 14.90 14,87 1 
ee 1 : oad ae — — — N 
ondon _ „St. I 14, 14.55 14,52 14. 
ew York 1 5 4. 1257 4,206 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,252 0.254 0,252 | 0254 
Uruguay | Goldpeso 1,748 1,752 1.748 1.752 
Ammitd.-Rottd. 100 Gl. | 169,58 `} 169,92 169.55 169.9 
Athen 100 Drachm. 5.395 5 405 5.395 5.405 
Brüssel-Antw. 10 Bl. | 58,87 58.79 58.67 58,79 
Bukarest 100 Lei 2,522 2.528 2.522 2,528 
Budapest 100 Pengö .94 57.06 50,94 57.06 
Danzie 100 Gulden | 82.02 82.18 8202 82.18 
Helsingt. 100 finnl. M. 6.474 6.486 6.444 6.456 
Italien 100 Lire | 21,98 22.02 21,84 21.88 
Jugoslawien 100 Din. 7.463 7,477 7.468 7.477 
Kowno 41,98 42,06 41.98 42.06 
Kopenhagen 100 Kr. | 70,92 80.08 +0.12 | £0.28 
Lissabon 100 Escudo |. 13.24 13,26 13.24 |. 18.26 
Oslo 100 Kr. | 78,92 79,08 79,02 | 79,18 
Paris 100 Fre 16,57 16,61 16,56 16.60 
Pra 100 Kr. | 12,465 12.485 12.465 12.485 
Reyklavik 100 isl. Kr. | 65,68 65 82 65 68 65.82 
Riga 100 Latts | 30.92 81,08 J. 80.92 81.08 
Schweiz 100 Fre. | 42,10 82,26 82.09 | 82.25 
Sofia 100 Leva 3.057 3,063 3,057 3,063 
Spanien 100 Peseten | 32,97 33.03 33.07 | 88.18 
Stockholm 100 Kr. 81,52 81.68 81.52 81.68 
Talinn 100 estn. Kr. J 111,39 111,61 111,39 111.61 
Wien 100 Schill, | 49.95 50.05 49.95 50,05 
Warschau 100 Zloty 47,15 — 47,85 47.15 47.85 
Sorten- und Notenkurse vom 6. Februar 1982 
: G 1 G B 
Sovereigns 20,38 | 20,46 | Litaufsche 41,72 | 4.88 
20 Franes-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 78,74 | 29,06 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 ] Oesterr große — — 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 4.22 do. 100 Schill. 2 
do. 2 u. 1 Doll. 4.20 4.22 u. darunter — — 
Argentinische 1,015 | 1.035 Rumänische 100 
Brasilianische 0.24 | 0.26 u. neue 50U0Le) 2.49 2.51 
Canadische 3,04 | 3,66 Rumänische ] 
Englische,große 14.47 | 1453 unter 500 Lei 2,46 2.48 
lo. | Pfd. u. dar 14.47 | 14,58 | Schwedische 81,54 | 81,86 
Türkische 15 1,83 Sohweizer gr. 81,50 | 82,21 
Belgische 58,51 | 58,75. } do. 100 Francs 
Bulgarische — — u. darunter 31,89 82.21 
Dänische 79,74 | 80,06 [Spanische 32,84 | 32.97 
Danziger 81,84 | 82,16 | Tschechoslow. Í 
Estnische 111,03 | 111,47 | 5000 Kronen | 
Finnische 6,41 | 645 u. 1000 Kron. 12,405 | 12,465 
Französische 16,53 | 16,59 | Tschechoslow. | 
Holländische 164.21 | 16989] 50% Kr. u. dar. 12,105 | 12,465 
hain. roße ` ji Ungarische ~ ii 
2 > 
— . 2188 201 Halbamtl, Ostnotenkurse 
Jugoslawische 7,2 7,46 | Kl. poln. Noten - | ~ 
Lettländische 2 lr. de. do. 46495 47.35 
W he Bö 
arscnauer Borse 
Bank Polski 100,50 


Dollar 8,895, Dollar privat 3.8925, New 
Kabel 8,928, Belgien 124,45, Danzig 173,70, 


ar 


land 359,50, London 30.80. Paris 35.12, Prag 
26,41, Schweiz 174.22, deutsche Mark privat 
211,85, Pos. Investitionsanieihe 4% 85, Pos. 


Konversionsanleihe 5% 40.25, Bauanleibe 3% 
31,50, Dollaranleihe 4% 44,00. Tendenz in Ak- 
tien schwächer. in Devisen uneinheitlich. 


— — 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 6. Februar. Februar 590 B., 
5,75 G., März 6.00 B., 5,80 G., Mai 6,15 B., 5.95 
G., Aug. 6,40 B., 6.25 G., Oktober 665 B., 
6,45 G., Dez. 6,70 B., 6,55 G. Tendenz schwächer, 
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Mit Krees „ Katlsvuhe“ 
um die welt / 


von Marineobeszauimeiſter Stitz Schadewaldt 
an Bord Kreises „Karlsvuhe“ 


ͤ— ]” S N 


aus dem Handkoffer zu nehmen. Seine alltäg⸗ ruhig auf ſeinem Sitz binter dem S Bell : 1 doch vor dem großen Publikum. Wir müſſen 
i oe e ee 3 i 3 ee . ä dug erbte Der Grüne bina c on onus Bei A Wir brauchen Freunde, Stimmung. 
3 ihm Anbebaglich in "einen Aan Anzug.. „Sie find Barret? Bell it mein Name. Ich. nab Gas, kombinierte. Das Tempo wuchs. Der zn 3 
l Nachdenklich hielt er Jein beſchmutztes kariertes babe den Wagen letztes Jahr gefahren. Mir Grüne leg direkt hinter Tommy. Er wich nicht Tommp war rot geworden. „Glänzender Fah- 


die Heimat 


keitsfeld 


Er fah auf die Bücher und 


Es war der erite wirklich ſchöne Taa ſeit 
langer Zeit, als wir am 30. November 1931 die 
Heimat zu einer einjährigen Ausbildungs⸗ 
reiſe verließen. Unter dem Kommando des 
Fregattenkapitäns Waßner liefen wir mit 
einer Beſatzung von 450 Mann, darunter 
4 See⸗ und 12 Ingenieur⸗Kadetten, ante 
zur feſtgeſetzten Zeit in die Holtenauer Schlelkſe 
ein. Den Andrang des Publikums auf den 
Schlewenmauern kann ſich eine Landratte einfach 
nicht vorſtellen! Wir nahmen kurzen Abſchied 
von den Angehörigen, und mit Blumen reich 


bedacht geht es an Bord zurück. Langſam gleitet 


der Kreuzer aus der Schleuſe in den Kanal, 
entrückt langſam dem grüßenden 
Blick: „Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen“ 
ſpielt untere Muſik und danach: „Das iſt die 
Liebe der Matroſen“! 

Unterwegs im Nordoſtſee⸗Kanal überraſchen 


uns die Schülerinnen der Rendsburser Kolonial- 


ſchule mit Adventskränzen, eine unverhoffte 
Freude für die ganze Beſatzung. 

In der Nordſee erwartet uns gutes Wetter. 
Engliſche Zerſtörer üben mit U-Booten 
im Aermelkanal. Wir queren das Haupttätig⸗ 
unterer einſtigen Flandern⸗Üboots⸗ 
flottille. Zu Ehren der vielen gefallenen Kame⸗ 
raden dieſer tapferen Flottille wird von unſerem 
Kommandanten, einſt ſelbſt Kommandant eines 
dieſer Boote, ein Kranz verienit ... 


Dann geht's in die Bis kay a. Hier mwer- 
den wir richtig empfangen! Es gibt ſo manche 
bleiche Geſichter unter den jungen Leuten, aber. 
auch ſie werden ſich allmählich an die Seefahrt 
gewöhnen! In Sicht der ſpaniſchen Küſte be⸗ 
ruhigen fih rebelliſche Mägen. Am 5. Dezem- 
ber ſtehen wir vor Pontevedra, einer Stadt 
bon 22 000 Einwohnern — hier wurde einſt 
Columbus' Entdeckerſchiff erbaut. 


Wie bisher ſtets in Spanien, ip wurden 
wir auch diesmal wieder von der ganzen Bevölke⸗ 
rung herzlich aufgenommen. Viele von undſerer 
Beſatzung betraten zum erſten Male im Leben 
fremden Boden. Die Deutſchen der benachbarten 
Stadt Vigo hatten es ſich nicht nehmen laſſen, 


trap des langen Weges zu uus an Bord zu 


Iymmen. Sy waren wir am lebten Tage unieres 
Aufenthaltes noch zu gemein amem Gedänken⸗ 
aus auſch mit unſeren lieben Auslandsdeutſchen 
zuſammen, die uns viele Liebestaten erwieſen. 

Unſere Fahrt führt uns weiter nach Santa 
Cruz de Tenerife. 

In der Atlantik⸗Dünung ſchlingern 
wir tüchtig. 


Mit dem Hapug⸗Dampfer „General St. Martin“ 
treffen wir uns, Austauſch von Flaggenſignalen 
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In der Office des General Managers der 
Rennleitung erfuhr Tommy alles Nähere über 
die Beſtimmungen des Rennens. 

Der Start am 30. Mai war auf zehn Uhr 
vormittags feſtgeſetzt. Im aanzen waren einund- 
vierzig Wagen gemeldet. Er hatte Nummer 41. 
Nur dreiunddreißig Wagen konnten zum Haupt 
rennen zugelaſſen werden. Die Ausſcheidungs⸗ 
rennen ſollten am 27. morgens acht Uhr beginnen. 

Tommy unterſchrieb mehrere Formulare, 
hörte von dem Termin für die Abnahme der 
Wagen. Man drückte ihm noch einen Stoß Bro- 
ſchüren und Profpekte unter den Arm, gab ihm 


für gute Fahrt, frohes Winken von beiden Sei⸗ 
ten, und langſam entſchwindet er ſtolz mit 
heimatlichem Kurs. Am frühen Morgen er- 
ſcheint am Horizont der Pic de Tenerife (3707 
Meter), ein bezaubernder Anblick, wie ſich mitten 
aus dem Meere der Berg mit ſchneebedecktem 
Gipfel erhebt. Am Fuße dieſes Felſens, in 


St. Cruz, werden wir unſer Weihnachtsfeſt 
Unſer Landesſalut wird von einer 


verleben. 


peritedt in den Bergen gelegenen ſpaniſchen 
Batterie mit 21 Schuß erwidert. St. Cruz iſt 
ein febr verkehrsreicher Hafen: Unter den 
Flaggen der verſchiedenſten Länder weht häufig 
die deutſche Handelsflagge. Es. ſind 
hauptiählih Bananentransportdampfer, die von 
bier und Las Palmas Bananen und Tomaten, 
die Hauptausfuhrartikel, holen. Auch hier wer⸗ 
den wir von der Bevölkerung ſehr aut aufs 
genommen. Das beweiſen am beſten die vielen 
Einladungen ſeitens der ſpaniſchen Fami⸗ 
lien, denen unſere Blauen gern nachkommen. 
Die Verſtändiguna bietet ſchon keine erheblichen 
Schwierigkeiten mehr. Groß iſt die Begeiſterung, 
unſere 


Die Natur, iit berplich! Berg Sh ih 
bewaldet, von auten Picken x dur en hat 


buſſen durch die Inſel zu fahren. 
der Blick auf die gepflegten Bananenhaine, 
der Stolz und der Reichtum der Inſel! Wegen 
des fehlenden Friſchwaſſers ſind die Anlagen zum 
Auffangen des Regenwaſſers beſtens ausgebaut. 


Strahlend ſchüttelte Tommy die Hand: 

„Alles beſorgt. Ich komme gleich mit.“ 

„So eilia. ift es denn doch nicht. Erit muß der 
Wagen draußen ſtehen. Kommen Sie gegen vier 


Dampfern, mi- ger 


— — — 


Abitur am Niagava 


i Roman von Karl Aloys Schenzinger s 


Eine Abordnung des Kreuzers ift zur 
Weihnachtsfeier der deutſchen Schule 


eingeladen. Die 40 Schüler und Schülerinnen, 
Deutſche und Spanier zuſammen, geben fid. die 
größte Mühe, Gedichte aufzuſagen, Geigenspiel 
und ein Weihnachts'piel aufzuführen, was ihnen 
auch glänzend gelingt. Beim Schein der brene 
nenden Kerzen kommen uns Sehnſuchtsgedanken 


an die Heimar. Von den Kindern wurde das 
Ausbleiben des Weihnachtsmannes, der ſogar zu 
ihnen nach Teneriffa in jedem Jahre den Weg 
fand, lebhaft bedauert. Doch wurde die Ent⸗ 
täuſchung wieder gut gemacht, alg am 1. Feier 
tag während des Kinderfeſtes an Bord der 
Weihnachtsmann erſchien, für jeden hatte 
er eine Tüte — aber auch kleine Ermahnungen! 
Die kleine Roſi dürfe nun nicht mehr den Daumen 
in den Mund ſtecken, — ſo hatte er für viele 
etwas, was ſich die Kleinen abgewöhnen müllen. 
Das war jedesmal ein Halloh bei denen, die nicht 
gerade vor dem deutſchen Weihnachtsmann 
ſtanden. Der Weihnachtsgottesdienſt 
vereinigt alle Deutſchen, von Land und von den 


das erie Mal, daß ſie die Weihnachtspredigt 
DR Ae e Ah Pfarrer auf deutſchem 
Boden hören. Am Bug und am Heck des Kreu⸗ 
zers brennt nun jeden Abend je ein Weihnachts⸗ 
baum, wei hin ſichtbar, ein Zeichen deutſcher 
Weihnacht! i 

Am 1. Feiertag wurde die erſte Taufe an Bord 
auf dieſer Auslandsreiſe vollzogen. Ein Che- 
paar aus Karlsruhe, das ſchon auf einem ande⸗ 
ren deutſchen Kreuzer getraut worden iſt, deren 


vielen iſt es laß “a hei den jüngeren zum Beil 


find. Von Kamerodſchaft haben Sie noch nichts 
gehört. Sie ſind hier unter alten Fahrern. Sie 
werden fih etwas zuſammennehmen müſſen.“ 

„Solche Kamerad'chaft gefällt mir nicht. J 
habe keine Luſt und keine Zeit. Bitte, gehen Sie! 

„Ich werde mich an die Firma wenden. Ich 
will meinen alten Wagen wieder.“ 

„Bis dahin laſſen Sie die Finger von der 
Maſchine!“ 

Bell verſuchte den Motor anzuwerfen: 

Ich, laſſe mir von Ihnen keine Vorſchriften 


auf die Bahn, dann wird wohl alles jo weit fein.” | machen. 


Campbell ging ; 

Tommy: fab.: hinaus. Draußen ſchien die 
Sonne. Sein Wagen war da. Dies war Indiana“ 
polis. Da gab es gar nichts weiter zu denken. 

„Eigentlich könnte man effen ...“ 

Pfeifend ging er die Treppe hinab. 

Als Tommy gegen pier Uhr auf der Renn⸗ 
bahn eintraf, lag die Bahn einſam und leer. Nur 
auf den Montageſtellen wurde noch gearbeitet. 


e ‘ 

Tommy ſchlug mit der Hand auf feine 
Papiere: se 

„Dies ijt meine Garage. Dies iſt mein Mon» 


tageplatz. Und da vorn am Eingang iſt die Wache 


der Bahnpolizei.“ 

Bell gab Kryſer einen Stoß: 

„Das ift eine gute Idee. Kryſer, go ahead! 
Die Polizei ... Da könnten wir eigentlich eine 
mal hingehen.“ 


Beſatzuna an Deck. Bei 


„Man merkt gleich, daß Sie ein Anfänger 


Hotels und rauchte. Er war müde. Das 


erſter Sohn auf der vorigen Reiſe der „Karls⸗ 
ruhe getauft wurde, brachte nun den zweiten 
Täufling. 

Die Weihnachtsfeier bei unſerer Beſatzung 
fand in alter Weiſe ſtatt: Der Kommandant ⸗ 
geht mit uns Offizieren durch das Schiff, jedem 
ein frohes Feſt wünſchend; es brennen in allen 
Räumen die deutſchen Weihnachtsbäume, die 
wir aus der Heimat mitnahmen. Manch lau⸗ 
niges Transparent bewies die gute Stimmung, 
in der die Beſatzung das ſchönſte aller Feſte be⸗ 
gina. Jeder hatte feine Tüte; bei keinem fehlte 
ein kleines Geſchenk. Bald ertönen Weihnachts ⸗ 
geſänge — Weihnachten im Auslande! 


Am Silveſter verlaſſen wir den gaſtlichen 
ſpaniſchen Hafen, der allen durch die Schönheit 
jeiner Lage und Umgebung und durch die Heri- 
lichkeit der Bevölkerung zum Erlebnis ge- 
worden iſt. 


Silveſter auf See! 4 


Mit ſpaniſchem Notweingroa wird das neue 
Jahr begrüßt. Punkt 24 Uhr ertönen nach altem 
Seemannsbrauch 8 Glas mit der Schiffsglocke 
für das alte, 8 Glas für das neue Jahr! Neun 
Tage fahren wir durch den Atlantik. Das aute 
Wetter geht uns anſcheinend aus dem Wege: e 
müſſen wir mit dem ſchlechten vorlieb nehmen. 
Aber jetzt haben ſich auch ſchon die Jungen an 
das Schlingern gewöhnt. Am 9. Januar kommen 
wir zu den Bermudas ⸗Inſeln. Trotz des 
Winters herrſcht hier ein Klima, wie wir es in 
Deutſchland im Sommer haben. Daher kommen 
die Amerikaner zum Winteraufenthalt hierher, 


natürlich zu Dollarpreiſen!! 


In den erſten Tagen unſeres Aufenthaltes iſt 
die Haltung der Bevölkerung zu uns „neutral“. 
Doch bald entipinnt ſich ein reger Verkehr, be⸗ 
ſonders nehmen ſich unſer die hier liegenden 
engliſchen Kriegsſchiffe [Kreuzer „Danag“, die 
Kanonenboote „Heliotrope“ und „Scarborough“ 
an. Im Laufe der Zeit erſcheinen noch kanadi⸗ 
ſche Zerſtörer. Der Verkehr mit den Kanadiern 
ift uns beſonders intereſſant, weil fie während 
des Krieges unſere ärgſten Feinde waren. Sie 
ſelbſt äußern ſich dahin, daß ſie fetzt. wo fie 
Gelegenheit haben, die Deutſchen kennen zu 
lernen, der Meinung wären, daß ihre Zeitungen, 
die im Kriege und danach nur Ungehenerlichkeiten 
über die Deutſchen brachten. die öffentliche Mei⸗ 
nung falſch unterrichtet haben. Wir bekamen 
von den Kanadiern einen ſehr guten Eindruck. 
Beiderſeitige Einladungen der engliſchen und 
deutſchen Soldaten verliefen in größter Har⸗ 
monie. : s 7717 

Von den Bermudas nehmen wir Kurs auf 
Habana! : 


17. 


Eines Abends ſaß Tommy in der Halle es 
Tal 
ning war überaus anſtrengend. Er war bisher au’ 
leerer Bahn geichren. Hier lag er in einem ſtark 
beiekten Feld. Starten, anſchließen, ausweichen, 
überholen, in der Geraden, in der Kurve. Alles 
war neu. Erforderte Uebung, Spannkraft, Ner⸗ 
ven. Die Geſchwindi⸗keiten wurden immer höher, 
die Touren länger. Der Termin rückte heran. 


Zum zehnten Male durchblätterte er das Heft 
in ſeiner Hand. Das offizielle Fahrerverzeichnis 
war vervollſtändigt worden. Sein Bild ſtand jetz! 
neben dem der andern. Das mußte er immer mie 
der ſehen. Er kannte jetzt die meiſten perſönlich⸗ 
Doch man kümmerte fih wenig umeinander. Auch 
ſeine Stallgenoſſen ſah er nur wenig 

Tommy unterbrach erſchrocken fein Gähnen. 


Ein Herr in elegantem Smoking verneigte ſich 
vor ihm. Noch erkannte er nichts. Vom Gähnen 


auf 3 „e ee ben Man führte ihn nach einer der vielen Barak] Die beiden entfernten ſich mit lautem ftand ihm noch das Waſſer in den Augen. Dann 
heiten Wünſchen. Er war bis auf weiteres ent- fen. Hier ſtand fein Wagen. Strah'end gelb im | Gelächter. i jah er pechſchwarze Haare nach Hinten an den 


laſſen. 

Auf ſeinem Zimmer verſank er pöllig in die 
Leltüxe des Realements. Dann blätterte er in 
dem Verzeichmis der Fahrer. Von jedem fah man 
das Bild. Alle Nationen waren vertreten. Lauter 


neuen Lack. Links und rechts auf der Haube die 
großen Ziffern: 41. f 

Mit Befremden jah Tommy am Steuer einen 
Mann im Renndreß. Ein anderer im ſelben An⸗ 
zug hantierte unter der offenen Haube. 


Tommy brannte vor Wut. Campbell per- 
ſuchte ihn zu beruhigen: 
„Bluff! nichts als Bluff. Sind eiferſüchtig, 
das ift alles. Laſſen Sie die beiden doch maulen. 
Bechen Sie fih erſtmal Ihren Wagen. Neue 


Schädel geſtrichen, eine braunnebrannte Haut, 

Ss kühne, aus ſchmalem Geſicht hervorſpringende 
e. j 
„Bonna Sierra, Signor! Sie find ſo einjam. 

Warum find Sie einiam?“ 


ſcharfe, oft verwegene Geſichter. Darunter die „Was machen Sie da? i Federung. Wie Butter, fage ich Ihnen.“ „Halloh, Cotti! Ich bätte Sie kaum erkannt. 
bisherige Laufbahn, die gewonnenen Rennen: „Was werden wir machen? Wir begrüßen! Tommy war idmel verſöhnt. Man {dob den Sie het e. Ade WOES. ae 


Dayton, Hollywood, Atlantic City, Indianapolis. 
Der große Preis von Frankreich, don Enaland, 
pon Spanien. Franzesko Cotti hatte die längſte 
Liſte von Siegen. Dreimal Erſter in Indiana⸗ 
polis. Letztes Jahr Großer Preis von Europa, 
Targa und Coppa Florio. 

Der Gong hatte zum Lunch gerufen. Tommy 
berſpürte keinen Hunger. Er begann feine Sachen 


Flanellhemd, als ein beftiges Klopfen gegen die 
Tür ihn erſchreckte. 7 
Miſter Campbell trat puſtend in das Zimmer: 

„Halloh boy! Xit das ſchon wieder eine Hitze!“ 
: Hefte: „Ich glaube 
car, Sie leien hier Remane! Ihr Wogen iſt ane 
gekommen. Die Monteure find ſchon beim A 
laden. Haben Sie die Anweiſungen für Garage 
und Erſatzlager?“ 


uniern alten Bekannten.“ 

Tommy ſuchte nach Campbell. 

„Sagen Sie, wer ſind dieſe Leute?“ 

„Sie kennen Ihre Kollegen noch nicht, Rom- 
men Sie her! Dies iſt Mr. Kryſer, hier ift 
Mr. Bell. Lyonel iſt ſchon weg nach der Stadt. 
Sie werden ihn morgen ſehen.“ 


Tommy grüßte ehr unſicher. Kryſer blieb 


ſcheint, hier iit manches verbeſſert worden, Ich 
will mal ein paar Runden probieren. Sie haben 
doch nichts dagegen?“ 
„Es wäre mir lieber, wenn Sie das unter ⸗ 
ließen.“ ' 

„Nanu!“ 

Kryier kletterte aus dem Sitz, um dem andern 
das Steuer zu überlaſſen. Er trat dicht vor 
Tommy: ; 


Wagen auf die Behn, und nach den erſten Run⸗ 
den lag alles weit zurück. 

Tommy fuhr. Ein paar Minuten erft, zur 
Probe. Die neue Federung fing jeden Stoß. 
Ruhig zog die Maſchine. Allmählich der große 
Fluß. Der Zeiger am Tachometer ſtieg. 

Aus voller Fahrt ſoh Tommy, daß ein zwei⸗ 
ter Wagen auf die Bahn geſchoben wurde. Im 


eine Handbreit von der Stelle. Zehn Runden, 
zwanzig, fünfzig. Der arüne Wagen klebte wie 
eine Klette an dem gelben. 

Tommy ſtoppte. Noch eine Runde, und beide 
Wagen hielten vor dem Start. 

Der 
Geſtalt, kam auf Tommy zu, bot ihn die Hand: 
„Für den Anfang nicht ſchlecht! Mein Name 
ijt Cotti. 


grünen Maſchine entftier eine ‘chlanfe 


„Ein bißchen Eveningdreß. Man muß ſich er- 
bolen, Ein wenig ausſpannen. Den ganzen Tag 
Benzin. Warum ſieht man Sie nie?“ 

„Ich kenne hier niemanden.“ 

„Ol ein fo glänzender Fabrer und kennt 
niemanden. Warum kommen Sie nicht in den 
Klub? Sie müſſen ſich zeigen. Wir kämpfen 


ter“ batte er geſagt. Er fühlte eine warme 


Sympathie. 
Aus den binteren Räumen kamen die Klänge 
einer Jazzkapelle. 

„Ich bin ein vaarmal dabinten neweien. Nach 
dem Dinner wird getanzt Ich habe mich febr 
nemopit da. Ich habe fein Talent, Bekanntſchaf⸗ 


ten anzuknüpfen.“ 
í (Sortfebung folgt.) 
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Die diesjährige Südoſtdeutſche Fup- 
ballmeiſterſchaft ſteht ganz im Zeichen der 
Rivalität zwiſchen Oberſchleſien und 
Mittelſchleſie n. Leider hat ſich der erbitterte 
Kampf nicht auf die Spielfelder beſchränkt, ſon⸗ 
dern droht ſelbſt auf die Zuſchauer und jogai auf 
die Preſſe überzugreifen. Wir wollen alles das, 
was geſagt und geſchrieben wurde, nicht für bare 
Münze nehmen, ſondern es als Ausfluß einer be⸗ 
a Nervoſität anſehen. Soll der Fup- 

Üſport aber nicht ganz vor die Hunde gehen, ift 
es höchſte Zeit, daß man zur Einſicht und Ver⸗ 
nunft kommt. Ob in Breslau oder Oberſchleſien, 
un verantwortliche Heißſporne gibt es 
überall, man darf ſie nur nicht aufkommen laſſen, 
und das iſt ſchließlich Angelegenheit des gaſtgeben⸗ 
den Vereins. Wenn man aus den unerfreulichen 
Vorfällen der letzten Zeit die Lehren zieht und 
ſchleunigſt für Abhilfe Sorge trägt, wird es auch 
wieder auf den Fußballplätzen geſittet zugehen. Es 
darf ſich aber auch keinesfalls wiederholen, daß 
ſich auswärtige Spieler zu beleidigenden 
Aeußerungen gegenüber dem einheimiſchen 
Publikum hinreißen laſſen. Dann ift es kein Wun- 
der, wenn die aufgebrachte Maſſe über die 
Stränge ſchlägt. Zur Leitung der Fußballſpiele 
ſelbſt beauftrage man nur die energiſchſten und 
nervenſtärkſten Schiedsrichter, die ſich beſtimmt 
auch gegenüber einem parteiiſch eingeſtellten 
fanatiſchen Publikum durchſetzen werden. Gerade 
in dieſer Hinſicht iſt in den letzten Jahren ſchwer 
aeſündigt worden und die Folgen haben ſich 
prompt eingeſtellt. Alles in allem muß man aber 
doch ſagen, daß 


vieles künſtlich aufgebauſcht worden iſt 


und daß es lange nicht ſo ſchlimm geweſen iſt wie 
man es jetzt in anderen Gegenden hinzuſtellen be⸗ 
liebt. Alles das, was hier kurz angedeutet wurde, 
ſpielte ſich ausſchließlich bei Begegnungen zwiſchen 
oberſchleſiſchen und Breslauer Mannſchaften ab. 
Die Niederlauſitzer Meiſterſchaftsbewerber mwer» 
den von den Breslauer Kritiken geradezu ver- 
hätſchelt und verherrlicht. Man ſucht ſich dort 
Bundesgenoſſen, um endlich einmal die 
Vormachtſtellung der Oberſchleſier 
y brechen. Wir können den Aerger der Provinz⸗ 
auptſtädter ja verſtehen: es heißt aber doch im⸗ 
mer ſo ſchön, der Beſſere ſoll gewinnen, und 
das waren eben bisher unſere Vertreter. Wir 


los gönnen. 


daß wir überlegeneren Gean ern den Er 


legenheit, einen Vergleich zwiſchen oberſchleſiſcher 
und Breslauer Spielſtärle anzuſtellen. Oberſchle⸗ 
fien — Mittelichlefien heißt die Parole. In G Iei- 
witz ſind es die Meiſtermannſchaften der beiden 
Bezirke Vorwärts⸗Raſenſport und Breslau 06 
und in Breslau die zweiten Vertreter Breslau 
08 und Beuthen 09, die die Klingen kreuzen. Wir 
würden uns natürlich freuen, wenn die Oberſchle⸗ 
ſier beide Male einen Sieg davontragen, 
gönnen aber auch dem Gegner einen Erfolg, wenn 
er ihn verdient hat; und zu dieſer Anſicht dürfte 
fih. das Gros aller oberſchleſiſchen Fußballinter⸗ 
eſſenten auch bekehren. Die Tabellenlage 
kann eine weſentliche „Veränderung an dieſem 
Sonntag erfahren. Bei Siegen der Oberſchleſier 
geraten die Breslauer und noch vielmehr die Nie⸗ 
derlauſitzer weit ins Hintertreffen, umgekehrt 
schließt fid die Spitzengruppe wieder mehr an» 
fammen und bei den verſchiedenen anderen Mög- 
lichkeiten, die es außerdem noch gibt, wird es 
ebenfalls Zufriedene und Unzufriedene geben. 
Bei dem Zuſammentreffen zwiſchen 


BVeorwärts⸗Naſen port — 
KE Breslau 06 


erhält der Oberſchleſiſche Meiſter bereits zum 
wweiten Male Breslauer Beſuch. und zwar von 
einer Mannſchaft, die erſt am Vorſonntage in 
Beuthen ihre Viſitenkarte abgegeben hat. Vor ⸗ 
bhoörts-Raſenſport litt bisher noch an beareif- 
Ba lichem Startſieber, konnte fic) gegen Breslau 08 
oy auf eigenem Platz nicht recht durchſetzen und hätte 
in Cottbus trotz einer ausgezeichneten erſten Halb⸗ 
ae it beinahe einen zweiten Punkt abgeben müſſen. 
; = beinahe weiten Punkt abaeb ff 
5 nzwiſchen werden die Vereinigten ihr Selbſt⸗ 
vertrauen wiedergefunden haben, und dann 
n erwarten wir bon ihnen die Qeiftungen, mit denen 
= fie in imponierender Weile die DS.-Meilterihaft 
an ſich brachten. Die Hintermannſchaft bat fih 
faſt ausnahmslos bewährt. Lediglich der Sturm 
muachte Kopfſchmerzen. Durch die Umſtellung 
Richter halblinks und Piſchezy! rechts 
außen dürfte der Zuſammenhang wieder hergeſtellt 
Ee und die Durchſchlagskraft erreicht worden fein. 
Man hat allgemein das Vertrauen zu Vorwärts⸗ 
Raſenſport, daß es gegen Breslau 06 zu einem 
Siege reichen wird. Viel haben diefe in Beuthen 
die auch nicht gezeigt. Beſonders das flache Kom ⸗ 
; binationsſpiel ſcheint ihnen gar nicht zu behagen. 
And das iſt der Fingerzeig für Verwärts⸗Ralen⸗ 
= Tport, Eine fo gute Hinter mannſchaft. wie fie Svo- 
palla, Styppa und Koppa bilden, müßte 
den zuſammenhanglos ſpielenden 06⸗Sturm glatt 
halten können. Und auch die Qauie~~=*he ift der 
geaneriſchen zweifellos gewachſen. Mit der harten 
Spielweiſe der Gitte wird man fih abzufinden 
haben, nur nicht Gleiches mit Gleichem vergelten. 
Schnelle Weitergabe des Balles ſchützt vor uner⸗ 
wünſchten körperlichen Berſſhrungen. Schwer ift 
der Kampf, aber er iſt keineswegs ausſichtslos. 
Das Spiel, das um 14.30 Uhr auf dem John⸗ 
ſportplatz beginnt, ſteht unter der Leitung von 
Huhn, Liegnitz, der hoffentlich der ſchweren Auf- 
gabe voll und ganz gewachſen iſt. 


Obeſchleſier ſind beſtimmt ſo ſportlich eingeſtellt, 
folg neide |b 


Schon der heutige Sonntag bietet erneut Ge⸗ 


Der Sportfreunde⸗Platz in Breslau ſollte, 


wenn ſich hier 


Breslau 08 —euthen 09 


zum Kampf um die Punkte einfinden, 
Maſſenbeſuch ſehen. 
Kreiſes I haben bisher die zweiten Vertreter er⸗ 
folgreicher als die Meiſter gekämpft und auch 


einen 


eine ſtärkere Waffe als 06. Darum ſtehen die Oger 
beſtehen hatten. Wir hegen allerdings keine Bee 
ſorgniſſe, wenn die Meiſterelf in Breslau in der 
Form ſpielt, die ſie am Vorſonntage in der erſten 
Halbzeit gegen Breslau 06 zeigte. Dann wird 
jelbſt Breslau 08 alatt die Segel ſtreichen müſſen. 
Wir raten übrigens den O9ern, für den mit 
Examensſorgen belaſteten Pryſſol Franiel⸗ 
cant einzuſetzen. Der Sturm kann dadurch nur 
gewinnen. Mit Schnelligkeit find die 08er ſicher 
am leichteſten zu ſchlagen. Darum werden die 
Gelbweißen gut tun, von vornherein energiſch ans 
Werk zu gehen und ſich wie in Beuthen einen ge⸗ 
nügenden Vorſprung zu ſichern. Scheitern könnten 
ſie unſerer Anſicht nach nur an der größeren 
Ruhe des Gegners, die ſich auch in ſchwierigſten 


meiſterſchaft 
wartet, in Neuſtadt zum Austrag. 


die A- Klaſſe bringen. Preußen Neuſtadt 


ſtimmt aufbr 
werden, die man bisher in Neu 


EB. Karf— 936. Leuthen 
im entſcheidenden Gang 


SV. Karf und BBC. Beuthen müſſen ſich 
wirklich ebenbürtig fein, denn felbit zwei Ent- 
ſcheidungsſpiele um die Gaumeiſterſchaft von Ben- 
then genügten nicht, um einen Sieger den uſtellen. 
So kommt es. daß fic) die beiden Mannſchaften 
heute vormittag um 10 Uhr auf dem 09-Platz bes 
reits zum dritten Male genenirberitehen. Man 
ſieht dieſem Treffen mit beſonderer Spannung 
entgegen, denn ſo heiß wurde ſelten bisher um den 
Gaumeiſtertitetl gerungen. 


Um 13 Uhr treffen an der gleichen Stelle die 
IA-Jugendmannſchaften von Beuthen 09 und 
B. Gleiwitz zuſammen. Die Gleiwitzer were 


den als Ganjugendmeifter ihrem Gegner ſicher 


einen ſpannenden Kampf liefern. Anſchließend 


treffen die erſten Senioren von Beuthen 09 
und Fiedlersglück aufeinander. 09 


ohne 
Geisler und Motzek wird ſchwer um den Sieg zu 
kämpfen haben. 


Meifterfhaits'piele in den 
C-Rlafien 


Gleiwitz: 11 Uhr: Reichsbahn Gleiwitz — VfR. 
Gleiwitz [Jahnplatz]l, 14.30 Uhr: Peiskretſcham 
— Germania Sosnitza (Peiskretſcham). 

Hindenburg: Fleiſcher — Deichſel Hindenbur; 
Den Fleiſchern fehlt nur noch ein Punkt, um als 
Vertreter des Gaues Hindenburg an den Spielen 
um den Kleinen Bezirksmeiſter teilnehmen zu 
können. Es wird daher ein ſpannender Kampf 
werden. 

Oppeln: Krappiß — Sportfreunde Oppeln, 
SB. Neudorf — Schurgaſt. 

Neuſtadt: Zülz — VfB. Leobſchütz, Oberglogau 
— Ziegenhals, Preußen Leobſchütz — Guts Mutz. 


Im Zeichen der Winterhilſe 


Preußen Zaborze — DIR. Viktoria 
Hindenburg 


Anerkennenswerterweiſe haben ſich die Hinden- 
burger Spißenmannſchaften des Oberſchleſiſchen 
Fußballverbandes und der Deutſchen Jugendkraft. 
als an fie der Ruf erging, auch ihren Teil zur 
Förderung der Winterhilfe beizutragen, ſofort bee 
reit erklärt. Zum eften Male wird man aljo zwei 
Mannſchaften im Kampfe ſehen, die bisher noch 
niemals aufeinandergetroffen find und die beide 
in ihren Verbänden eine führende Rolle ſpielen. 
Wer aus dieſem Kampf, der um 14.30 Uhr auf 
dem Preußen⸗Sportplatz im Steinhofſpark vor ſich 
geht, als Sieger herporaeben wird, ift ſchwer zu 
ſagen. Die größere Routine ſpricht für die 
Preußen. 

Um 1030 Uhr finden ſich zum gleichen Zweck 
die Preußen⸗Knaben und die Viktoria⸗Knaben und 


In allen Bezirken des 


Breslau 08 iſt für Mittelſchleſien im Augenblick 


heute vor der größten Prüfung, die ſie bisher zu 


Lagen oft bewährt hat. Wir wollen den Kampf 


Das am bergangenen Sonntag ausgefallene 
letzte Spiel in der Landaruppe der B. Klaſſen⸗ 
zwiſchen Preußen Neuſtadt und 
Oſtroa 1919 kommt nun heute, mit Spannung er- 
i Schon ein 
Unentſchieden würde den Oſtrogern den eriten 
Platz und damit die Berechtigung zur Teilnahme 
an den Ausſcheidungsſpielen um den set o 15 
iſt da 


Kampf dürfte zweifellos einer ‘fi De a 
abt geſehen hat. 


als offen bezeichnen, hoffen aber, daß 09 mit zwei 
weiteren Pluspunkten zurückkehrt. 
In Forſt ſtehen ſich die Lokalrivalen 


Viktoria Forſt — Cottbus 98 


gegenüber. Die beiden Niederlauſitzer Vertreter 
ſpielten bisher eine untergeordnete Rolle, haben 
allerdings am letzten Sonntag ſtarke Formvperbeſ⸗ 
ſerungen erkennen laſſen, ſodaß ſie vielleicht doch 
noch entſcheidend eingreifen werden Bisher ope- 
rierten die Cottbuſer etwas glücklicher als die 
Meiſterelf, ſodaß ein Sieg des zweiten Vertreters 
kaum überraſchen würde. 


Im 
Kreis Il 


findet das Haupttreffen in Liegnitz zwiſchen 
dem BfB. Liegnitz und den Sportfreunden Grün- 
berg ſtatt. Die beiden niederſchleſiſchen Vereine 
haben fic) die Führung im Kreis II erkämpft und 
nach dem großen Erfolge der Grünberger über 
den Niederlauſitzer Meiſter werden ſich die Lieg⸗ 
nitzer kaum in Sicherheit wiegen dürfen. Man 
darf aber doch mit einem knappen Sieg der ViB.er 
rechnen. In Görlitz empfängt Gelb⸗Weiß den 
VfB. Langenbielau. Die Langenbielauer find ein 
nicht zu unterſchätzender Gegner. Die Görlitzer 
ſind außerdem vom Vorſonntage gewarnt, dieſes 
Treffen nicht zu leicht zu nehmen. In Walden ⸗ 
burg werden ſich Waldenbura 09 und die Spiels 
vereinigung Bunzlau ſicher ein gleichwertiges 
Treffen liefern. 


Preußen Neuſtadt hofft noch 


Auf Punktgleichheit mit Oirog 1919 


um 18 Uhr die Ia-Jugendmannſchaften beider Ber- 
eine zuſammen. Der Reinertrag aller dieſer 
Spiele ift für die Winterhilfe beſtimmt. 


Die zurzeit beiten oberſchleſiſchen Eishockey⸗ 
mannſchaften, EV. Hindenburg und Beu⸗ 
then 09 ſtehen ſich heute um 15 Uhr auf der 
Spritzeisbahn am Landgericht (Stadtpark) in 
Beuthen in einer Meiſterſchaftsrevanche gegen» 
über. Es wird ſicher der ſpannendſte Kampf wer- 
den, der bisher in Beuthen gezeigt wurde und auch 
techniſch dürften große Leiſtungen gezeigt werden. 
Die Hindenburger, von deren großer Formver⸗ 
beſſerung die letzten Ergebniſſe ſprechen, wollen 
unbedingt ihre Niederlage gegen die 09er aug- 
wetzen. Dieſe aber brennen darauf, der Meifter- 


DOPberſqchleſien oder Mittelſchleſien? 


Neue Kraſtprobe zwiſchen Südoſtdeutſchlands ſtärkſten Fußballmannſchaften 
Breslau 06 heute in Gleiwitz 


Beuthen 09 gegen Breslau 08 in Breslau 


Ein Freundſchaftsſpiel hat die Reſerve von 
Delbrückſchächte mit Wawel Antonienhütte verein⸗ 
Das Spiel findet in Antonienhütte 


Ueberall Pokalſpiele 


Zum dritten Male beginnt der Kampf um den 
Pokal des verſtorbenen Landeshauptmanns Pi⸗ 
ontek. Bereits am vergangenen Sonntag hatte 
der Gau Beuthen mit zwei Treffern dieſen gro» 
ßen Wettbewerb eröffnet, an dieſem Sonntage gibt 
es auch in Hindenburg, Ratibor und Neiße eine 
Anzahl Spiele. Im einzelnen ſind feſtgeſetzt: 

Gau Beuthen: Dombrowa — Heinitzgrube, 
Bobrek — Polizei (in Kari), Bleiſcharley — Ro- 
kittnitz, VfB. — Grün⸗Weiß, Miechowitz — 
Reichsbahn. POR SE 

indenburg: 9,30 Uhr: 3 riid- 
4 © Schultheiß, en 1285 VfB. — Siedlung 
Süd auf dem Delbrückplatz. 

Gau Ratibor: Sakrau — Preußen Ratibor, 
Tworkau — Vorwärts Kandrzin. 

Gan Neiße: Schleſien Neiße — SEC. Neiße. 


Poren in Oppelu 


Reichsbahn Oppeln — Ariſton Ratibor 

Da die Oberſchleſiſchen Meiſterſchaften vor 
der Tür ſtehen, herrſcht reges Leben im Lager der 
Borer. So wartet heute um 16 Uhr in Forms 
Hotel die neugegründete Boxerabteilung des 
Reichsbahn⸗ Turn⸗ und Sportver⸗ 
erns Oppeln mit einem Kampfabend auf. Als 
Gegner wurde die Mannſchaft von Ariſton 
Ratibor verpflichtet. In beiden Mannſchaften 
wird man die beſten Vertreter finden. Wer ſiegen 
wird, iſt ſchwer vorauszuſagen. 


Eishockey⸗Meiſterſchaftsrevanche 
in Beuthen 


Je, e. Hindenburg Peuthen 0989 


mannſchaft zu beweiſen, daß ihr ein ebenbürtiger 
Gegner in Oberſchleſien entſtanden iſt. Beide 
Mannſchaften treten in ſtärkſter Beſetzung 
an und haben ſich auf dieſe Begegnung, die für 
beide eine Preſtigefrage bedeutet, beſonders vor⸗ 
bereitet. An Tempo und ſpannenden Kampfhand⸗ 
lungen wird es auch diesmal beſtimmt nicht fehlen, 
das haben die vorausgegangenen Kämpfe bewieſen. 
Vorher, und zwar um 14 Uhr, trifft die zweite 
Mannſchaft von Beuthen 09 auf den BOC. Be t- 
then. f Hier iſt der Ausgang vollkommen unge⸗ 
wiß. $ 


Grenzlandlaufen in Neiße 


Iberſchleſtens Eiskunſtlaufmeiſler am Start 


Um ſeinen Vereinen Gelegenheit zu geben, auf 
einer größeren Eisſportperanſtaltung des Bere 
bandes Anregungen für den Eiskunſtlauf zu ere 
halten, hat der Oberſchleſiſchſte Spiel. 
und Eislaufverband fein diesfähriges 
Grenzlandlaufen nach Neiße verlegt. Es findet an 
dieſem Sonntag auf der Eisbahn in den Städti⸗ 
ſchen Parkanlagen ſtatt. Vorgeſehen ſind ein Ju⸗ 
gend, und Neulingslaufen für Damen und Herren 


ſowie Schaulaufen der Oberſchleſiſchen Meiſter 
und Meiſte rinnen. Am Nachmittag kommt außer 
dem ein Eishockeyſpiel zwiſchen Freiwaldau 
und Neiße zum Austrag. Weiter gehen die Ober⸗ 
ſchleſiſchen Schnellaufmeiſter Binsdorf und 
ſein ſchärfſter Konkurrent. Frank, Hindenburg, 
an den Start über Strecken von 3000 bis 5000 
Meter. Die Veranſtaltung beginnt vormittag 
10 Uhr und wird um 14 Uhr fortgeſetzt. 


Handballmeiſterſchaft 
des piel- und Eislaufverbandes 


Nach dem Muſter der DT. und DSB, hat nun 
auch der Oberſchleſiſche Spiel- und 
Eislaufverband eine Meiſterklaſſe gebildet. 
Der neuen Ligaklaſſe gehören folgende neun Ver⸗ 
Wartb Gleiwitz. Preußen 
Lamsdorf, Wartburg Kreuzburg io 
wie die Spiel- und Eislaufvereine aus Pla⸗ 
nia, Laband. Groß 
aloaan, Kandezin und Boruſſia 
Oppeln III. Der Meiſter wird in einer Früh 
jahrs. und Herbſtſerie ermittelt, Bereits am heu⸗ 
tigen Sonntag finden die erſten Treffen der Früh 
jahrsſerie ſtatt. 


In Groß Strehlitz begegnen ſich der 


Sp. u. EV. Groß Strehlitz — Sp. u. EV. 
Laband 


Es dürfte zu einem barten Kampf kommen, da 
beide Vereine ſich ziemlich gleichwertig ſind. Das 
Spiel beginnt um 13,50 Uhr und wird von 
Czyſch. Gleiwitz, geleitet. Das zweite Treffen 
beſtreiten in Kreuzburg 


Strehlitz, Ober Da 


Wartburg Kreuzburg — Boruſſia 
Oppeln III. 


Boruſſia Oppeln hat in den bisherigen Freunde 
ſchaftsbegegnungen eine recht gute Rolle geſpielt 
und ſollte auf Grund der größeren Spielerfahrung 
das Treffen knapp für fih entſcheiden können. 
8 Spiel beginnt hier bereits um 14,50 Uhr. 
Bei Turnern und Sportlern ruht der 
Spielbetrieb in den Meiſterſchaftsklaſſen an die⸗ 
ſem Sonntag vollkommen. Es kommen nur einige 
Treffen der unteren Klaſſen zum Austrag. Von 
größerer Bedeutung ift hier im Oder gau der 
Sportler die Begegnung zwiſchen 


Diana Oppeln — Schleſien Oppeln I 


Die Dianen haben ſich als ein gefährlicher 
Gegner entpuppt und ſich an die Spitze der Ta⸗ 
belle geſetzt. Falls ihnen auch diesmal der Sieg 
über die Schleſier zufallen follte, fo ſollte ihnen 
auch der Meiſtertitel der erſten Klaſſe des Oder⸗ 
gaues kaum noch zu nehmen ſein. Bei den 


Turnern kommen im zweiten Bezirk die Pflicht. 
ſpiele der erſten Klaſſe zum Austrag. 
Gleiwitz ſollte unter die Reſerve des T V. 
Borſigwerk einen glatten Siea landen können, 
während die beiden anderen Begegnungen zwi⸗ 


A T 8. 


| 


ſchen dem A T V. Hindenburg und dem TS. 
Vorwärts Gleiwitz I ſowie dem T V. 
Deichſel Hindenburg und dem TV. 
Friſch⸗Frei Hindenburg ausgeglichen er- 
scheinen. 


Die Turner ſchwimmen in Hindenburg 


Der Alte Turnverein Hindenburg 
bat es ſich ſchon ſeit Jahren zur vornehmſten 
Pflicht gemacht, neben den vielen Leibesübungen, 
die in einem Turnverein betrieben werden. auch 
das Schwimmen beſonders zu pflegen. Auch in 
dieſem Jahre veranftaltet der Verein unter der 
Leitung ſeines rührigen Schwimmwarts Kopietz 
im Hallenbad der Donnersmarckhütte ein Hallen 
ſchwimmen. Sämtliche ſtartenden Schwimmer at» 
hören zu den Vereinen mit Winterbad, ſodaß es 
tatſächlich nur gute Kämpfe geben wird. Im 109- 
Meter-⸗Bruſtſchwimmen für Turner wird Alexa 
(Friſch⸗Frei Hindenbura] in feiner Klaſſe über- 
legen gewinnen. Auch das 100 Mete⸗Rücken⸗ 
ſchwimmen wird Alexa nicht zu nehmen ſein, da⸗ 
gegen ift das 100⸗Meter⸗Kraulſchwimmen offen. 
Das Kunitipringen für Herren dürfte ih Diet- 
rich [AT V. Gleiwitzſ nicht nehmen laſſen. In den 
übrigen Wettbewerben ſowie den Staffeln ſind 
ausgeglichene, ſpannende Kämpfe zu erwarten. In 
den Waſſerballſpielen ſteben fih TV. 
Borſigwerk — ATV. Hindenburg und TV. Friſch⸗ 
Frei Hindenburg — WV. Bobrek gegenüber. Bei 
den Wettſchwimmen der Turnerinnen wird es zu 
einem Zweikampf zwiſchen ATB. Gleiwitz und 
ATV. Hindenburg kommen. Im Damenkunſtſprin. 
gen gilt Elfe Kupka (ATV. Hindenburg) als 
hohe Favoritin. Aus techniſchen Gründen kann die 
Veranſtaltung erſt um 17 Uhr beginnen. 

Der Bezirksſugendwart des IL Bezirks im 
Oberſchleſiſchen Turngau, Dolczyk, Gleiwitz, 
hat für den gleichen Tag nachmittag um 14,30 
Uhr eine zwangloſe Jugendſinge⸗ und Volkstanz ⸗ 
Stunde nach dem Saale des Hüttengaſthauſes in 
Laband⸗Herminenhütte einberufen. Sie 
Sol der Fortbildung der im Bezirk zuſammen⸗ 
gefaßten männlichen und weiblichen Turnerjugend 
dienen und hat weiterhin den Zweck, auch in Qg- 
band den Grundſtock für die Gründung einer 
Jugendgruppe, die ſich mit der körperlichen und 
geiſtigen Jugendpflege befaßt, zu legen. 


Ausſcheidungsſpiele der ober: 
ſchleſiſchen Tiſchtennisſpieler 


Da die Spiele um die Oberſchleſiſche Mann⸗ 
ſchaftsmeiſterſchaft kurz vor ihrem Abſchluß ſtehen, 
und in nächſter Zeit der Verband einige R ep r a- 
ſentativ⸗ Wettkämpfe austrägt, finden am 
Sonntag im Blüthner⸗Saale in Gleiwitz Arz- 
ſcheidungswettkämpfe zwiſchen den beiten ober- 
ſchleſiſchen Tiſchtennisſpielern ſtatt. Nach dem Er- 
gebnis dieſer Ausſcheidungsſpiele wird der Ober⸗ 
ſchleſiſche Tiſchtennisverband feine Kampfmann⸗ 
schaft aufſtellen. Den erſten Repräſentativkampf 
trägt Oberſchleſien am 28. Februar in Gleiwitz 
gegen die niederſchleſiſche Vertretung aus. 


Rie derſchleſiſche öishockeymeiſterſchaft 


Das Endſpiel um die Niederſchleſiſche Eiz- 
hockeymeiſterſchaft wird nunmehr am Sonntag in 
Görlitz zwiſchen bem Breslauer Eis 
laufperein und dem Görlitzer Eislauf⸗ 
verein ausgetragen werden. Es iſt hier mit 
einem hochintereſſanten Spiel zu rechnen, das 
die Breslauer zu ihren Gunſten geſtalten ſollten, 
um damit wieder in den Beſitz der Meiſterwürde 
zu gelangen. 


Sonntag, den 7. Februar 
Gleiwitz 


7,00: 

8 exe oeaan auf Schallplatten. 

9,20: Die ee Minuten REN: 

9,85: = —— ieſt man den Sandelsteil e Zeitung? 


läut. 
eg me ier. 
11, gem tnis en Fechners. 
11,80: ar cae op der Bachkautaten. 
ö 


: Aus Leipzig: Mittagskonzert des Symphonie ⸗ 
8. 


00: M sheri: 

x Bas ber Landwirt wiſſen muß! 

Was dee in der Oper vor? 

: Der Straßenbahnwagenführer im Straßenverkehr. 

pſtfeier der Katholiſ Aktion 

itere Stunde. 

: Wettervorherſage; anſchließend: 
vom Sonntag. 

: Albertus Magnus. 


‚00 
‚30 


Sportreſultate 


: Abe 
20,00: Funkpotpourri. 
22,30: nzmuſik. 


Kattowitz 


12,15: Be re aus der Warſchauer Phil- 
U Muſikali ‚00: 
Uebertragung von Warſchau. — 16,20: Muſikaliſches an 


Montag, den 8. Februar 


Gleiwitz 


6,80: F mnaſtik. 
6,45—8,35: enkonzert. 
12,00—14,00: Mittagskonzert. 
i: — RR ý 
: Aufjührun t 
16,00: Kinder Es iſt noch kein Me 
mel gefallen! 


16,25: Unterhaltungsmuſik. 
17,10: Der — IL. 


nom Gin 


Wintersport in Schleſien 


Infolge des ſchneearmen Winters mußten die 
vorgeſehenen Winterſportveranſtaltungen in den 
ſchleſiſchen Gebirgen in dieſer Saiſon eine mäch⸗ 
tige Kürzung erfahren. Verſchiedene Veran⸗ 
ſtaltungen find ſogar für dieſes Jahr gänzlich a be 
geſagt worden. 

Da es inzwiſchen wieder kälter geworden iſt, 
wird am Sonntag in Bad Flinsberg ein Eiskunſt⸗ 
und Schaulaufen abgehalten. Fraglich dagegen iſt 
es, ob in Schreiberhau die vorgeſehenen Yob- und 
Rodelrennen durchgeführt werden können. Auf der 
Koppenſchanze in Krummhübel ift ein großes Stie 
ſpringen geplant. Bei weiteren Schneefällen, die 
vor einigen Tagen im Gebirge eingetreten ſind, 
iſt es auch hier möglich, die Veranſtaltungen unter 
Dach und Fach zu bringen. 


Hein Müller gegen Larry Gains 


Anſcheinend über Nacht hat Jeff Dickſon 
feine Pläne hinſichtlich feiner Londoner Boxver⸗ 
anſtaltungen geändert. Bei ſeiner Rückkehr nach 
Paris gab er, wie ſchon gemeldet, bekannt, daß 
er am 7. März einen Revanchekampf zwiſchen 
Larry Gains und dem Südafrikaner Don Mc- 


Corkindale in London bringen werde Kaum 
24 Stunden ſpäter ſetzte Dickſon als 
Termin für den Kampf zwiſchen 


Hein Müller und Larry Gains, der ſchon am 
28. Januar in der Londoner Alberthalle ſtatt⸗ 
finden folte, den 29. Februar felt. Der Dent- 
ſche Schwergewichtsmeiſter iſt von ſeiner im 
Kampf mit Reggie Meen erlittenen Rippenver⸗ 
letzung wieder völlig hergeſtellt, und der 
Kölner hat auch das Training bereits aufgenom- 
men. Für die Londoner Veranſtaltung am 29. 
Februar iſt auch der Deutſche Leichtgewichts⸗ 
meiſter Franz Dübbers verpflichtet worden. 


Mater⸗Labergo disqualifiziert; 
Niedermayr geſtrichen 


Der Skandal bei den Eiskunſtlauf⸗Europa - 
meiſterſchaften in Paris hat den Deutſchen 
Eislauf- Verband veranlaßt, energiſch eine 
zugreifen. Der Münchener Niedermayr, der 
Lehrer und Betreuer des Deutſchen Meiſters 
Maier-Labergo wurde zeitlebens von der Kampf ⸗ 
richterlifte geſtrichen. weil er bei den Europa- 
meiſterſchaftskämpfen in Paris den Start feines 
Schüßzlings von der Zulaſſung als Kampfrichter 
abhängig machte. aier-Laber go ſelbſt 
wurde wegen der Pariſer Vorfälle mit vier 
Wochen Startverbot belegt. — Der Berliner 
Kampfrichter Schulze, der öffentlich an den Er⸗ 
gebniſſen der Deutſchen Meiſterſchaften am 
Rieſſerſee unkorrekte Kritik übte, wurde auf die 
Dauer eines Jahres von der Lifte der Kampf- 
richter geſtrichen. 


Aundiunfprogramme 


17,40: B phien, Prof. Dr. May Rauer. 
an Fe Se inaen Fesmpöhle 
18,15: m nuten Fran 
18,45: Wettervorherſage; anſchl.: 1 icchettungetengest. 
19,85: Der politiſche Menſch. 
„00: Schleſiſche Faſtn 
21,00: Abendberichte I. 
21,10: Alte und neue Tänze. 


Kattowitz 


12,10: Schallplattenkonzert. — 15,05: Muſikaliſches 
Intermezzo. — 15,45: Schallplattenkonzert. — 16.40: 
Gortfebung des Schallplattenkonzerts. 1785: Leichte 

uft. — 20,15: Operettenübertragung von Barfhau. — 
mit „Karneval in Rio de Janeiro“. — 23,00: Tange 
muͤſik. 


Dienstag, den 9. Februar 
i Gleiwitz 
6,30: 2 it, 
7 ea 0 wea rt. 
9,10—9,40: Schulfunk für höhere Schulen. 
12,00: 8 im Dienſte der Landwirtſchaft. 
12.48—14b0 Mita 
+ Schallplattenkonzert. 
: Kinderfunk: Dies und das und noch etwas! 
: Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. F 
: Zur Geſchichte der Weltliteratur. 
: Das wird Sie intereſſieren! 
eee anſchließend: Zwiſchen Haus- 
halt und Arbeitsſtätte. 
: Berthold Auerbach zum 50. Todestage. 


: Abendmuſik der Funkkapelle. 
00: Der Menſch der Großſtadt. 
: Faſtnachtsball. 


Kattowitz 


12,10: Schallplattenkonzert. — 15,05: Mufitalifdes | fha 


. . pe — 16,40: Schallplattenkonzert. — 17,35: 
Symphoniekonzert von Warſchau. — 20,00: Uebertra- 
— von Warſchau. — 20,15: Leichte Muſik. — 21,25: 
liſtenkonzert. — 22,45: Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 10. Februar 
Gleiwitz 


545-835: Morgenfongert 


Der Reichspräſident beim Reitturnier 


Seinen Höhepunkt erreichte das Berliner 
Reitturnier 
burgtag, dem Tage, an dem der Reichspräſident 
das Turnier durch ſeinen Beſuch auszeichnet. Da 
im Vorjahre das Hochweitſpringen das Pro- 
gramm über Gebühr in die Länge gezogen, hatte 
man diesmal das nur ſchwach beſtrittene Grup- 
pen‘pringen zu Zweien an den Anfang geiept. 
Früher als vorgeſehen, war die Konkurrenz bee 
endet, und ſo hatte bereits die Eignungsprüfung 
der Jagdpferde um den Jubiläums-Preis der 
Preußiſchen Geſtütverwaltung begonnen, als der 
Reichspräſident erſchien. Sein Kommen verrieten 
brauſende Hochrufe, die von der Straße 
her in die Halle drangen. Der Generalfeld 
marſchall, begleitet von ſeinem Sohn, Oberſt 
v. Hindenburg, wurde am Eingang vom 
Vorſtand des Reichsverbandes empfangen und 
unter dem Jubel der Tauſende, die die weite Halle 
bis auf das letzte Plätzchen füllten, zur Ehren ⸗ 
loge geleitet. Dort hatten auch der Chef der Heee 
resleitung, General v. Hammerſtein, und 
der Leiter der Preußiſchen Geſtütverwaltung, 
Oberlandſtallmeiſter Gatermann, Platz ge⸗ 
nommen. Die einzelnen Prüfungen und Vorfüh⸗ 
rungen verfolgte der Neichspräfident mit dem 
Intereſſe des alten Soldaten. Zwiſchendurch 
empfing er die ausländiſchen Teilnehmer am 
Turnier, zunächſt die Ungarn, dann die Hollän⸗ 


der und die Vertreter der Tſchechoflowakei. Für 
jeden hatte er ein freundliches Wort der 


Begrüßung. Außerdem begrüßte der Reichsprä⸗ 
ſident auch die Herren der fronzöſiſchen Geſtül⸗ 
perivaltung und gab dann Auftrag, auch die 
Kinder der Voltigier⸗Abteilung zu 
ihm zu führen, die er mit Schokolade bee 
schenkte. Mit veaſtem Intereſſe verfolote er die 
vier Schau nummern, die Kinder ⸗Voltigier⸗ 
Abteilung., die Traber⸗Quadrille, die große Num- 
mer der Geſtſ verwaltung und die aroße Nors 
fithrun> der Reichswehr. Fraalos hat beſonders 
das „Deukmal der deutſchen Kavallerie“ bei dem 
greifen Feldherrn den gleichen überwältigenden 
Eindruck hinterlaſſen wie bei den vielen Tanjer- 
den, die dieſe Schaunummer bereits geſehen haben. 


Ser Sport im Reife 


Olympiſche Winterſpiele: Im Vordergrund 
des allgemeinen Intereſſes tehen die ſeit Don⸗ 
nerstag im Gange befindlichen 3. Olympiſchen 
Winterſpiele in Lake Placid. Das Sonntags- 
programm verzeichnet lediglich zwei Eishockey 
ſpiele, und zwar die Treffen Canada — Polen und 
Deutſchland Amerika. Das letztgenannte 
Treffen findet abends im Eispalaſt von Lake 
Placid Statt, nach europäiſcher Zeit alfo in den 
Morgenſtunden des Montags. 


Radſport. Mit einem Riefenprogramm, ri ba 
Abwicklung ſich erheblich in die Länge ziehen 
dürfte, wartet die Breslauer Sportarena am 


Sonntag abend -quf. Im Mittelpunkt der Ver ⸗ 


n von zwölf Paaren beſtritte⸗ 


anſtaltung ſteht 
anſtalfung ſteß annſchaftsrennen. 


nes Zweiſtund 


Fußball. Auf der ganzen Linie werden die 
Meiſterſchaftsſpiele fortgeſetzt. Von den acht 
Endſpielen um die „Süddeutſche“ find die Begeg ⸗ 
nungen Sp. Vg. Fürth — 1860 München Karld- 
ruber FB. — 1. FC. Nürnberg und Eintracht 
Frankfurt — Wormatia Worms die intereffante- 
iten, Hamburg hat den Großkampf HSV. — 
Altona 93. ; 


Athletik: Eine fehr on Beſetzung hat das 
erſte Hallenſportfeſt in Stettin m Die 
Einladungswettbewerbe find beſonders von der 
Berliner Klaſſe hervorragend beſchickt. 
12,00 14,00; Mittagsko 
14,15: alplattenlan 
00: Sk von einer Paläftina-Reife. 
: Unterhaltungsmuſik. 5 
: Seltfame — n 
Gartenme 


: Momentbilder vom Tage. 


: Abendmuſik. 

ür die — Winterhilfe. 
mphoniekonzert. 

: Thomas Paine. 

22,50: Tanzmuſik. 


Kattowitz 

12,10: Schallplattenkonzert. — 15,05: Schallplatten · 
konzert. — 16,00: Fortſetzung des Schallplattenkonzerts. 
— 16,20: „Kriegsmarine“. — 17,10: „Die ſchönſte Wil 
naer Legende“. — 17,35: Nachmittagskonzert von War · 
fhau. — 20,15: Klavierkonzert. — 21,30: Konzertüber 
tragung von Warſchau. — 22,45: Muſikaliſches Inter 
mezzo. 


Donnerstag, den 11. Februar 


Gleiwitz 
6,30: 5 
6, 35: 1 ; 
9,10—9,40: Die Deutfden 4825 
12,00: Was der Landwirt wiſſen muß 
1 Mittagsto 
è ts der Deut 
16,00: Rinde nk. Sonder — Geſchichten. 
: Unterhaltungskonzert. 
: Deutſchland und Europa. 
: Das wird Sie intereffieren! 
: Wandlungen in den Wirtſchaftsgrundlagen 
Schleſiens. 
: Der Proviſionsreiſende. 
: Blick in die Zeit. 
: Abendmuſik. 
Manon Lescaut. 


Kattowitz 
12,35: ulfonzert aus der Warſchauer Philharmo⸗ 
nie. — 1620 Frangöficher Unterricht. — 16485 *. s 
plattenkonzert. — 17,85: Nachmittagskonzert von 
u. — 20,15: Leichte Muſik von Warſchau. — 22,30: 
Tanzmuſik aus „Briſtol“ in Lemberg. 


Freitag, den 12. Februar 
Gleiwitz ' 


6,80: mnaſtil. 


946—9 10 Schulfunk 5 Höhere Schulen. Dichteriſche 
Idee und muj — ſtalt. 
10,10: Vorſchau auf die Deutſchen Skimeiſterſchaften. muſik. 


wie immer mit dem Hinden⸗ Länderkampf 


n Dortmund findet ein Damen⸗ 
eutihland — Holland im Florett- 
bei dem auch Helene Mayer mit⸗ 


Jech 


fechten ſtatt, 
wirkt. 


Polniſche Borer 


fiegen in Beuthen 


Slavia Ruda — BE. Oberſchleſien Beuthen 
5 10:6 ` 
Am Freitag abend veranſtaltete der BC. 
Oberſchleſien Beuthen im Schützenhaus⸗ 
ſaale ſeinen erſten diesjährigen internationalen 
Boxkampfabend. Vor gut beſetztem Hauſe ſtellte 
ſich dem Oberſchleſiſchen Mannſchaftsmeiſter die 
vorzügliche Boxſtaffel von Slavia Ruda ent- 
gegen. Die Oſtoberſchleſier brachten techniſch gut 
geſchulte Kämpfer in den Ring. die in teilweiſe 
ſchönen und ſpannenden Kämpfen einen verbien- 
ten 10:6 Sieg für ihre Farben herausholten. 
Das Kampfgericht und der ſicher amtierende 
Ringrichter Dr Goretzki, Ratibor, trafen ein- 
wandfreie Entſcheidungen, die viel zum guten Ver⸗ 
lauf des Abends beitrugen. 


Als erſtes Paar betraten Glomb (Slavia) 
und Langer (BC.] die Bretter. Den dauernden 
Angriffen des Polen konnte ſich Langer trotz ſei⸗ 
ner guten Deckungsarbeit nicht entziehen und ver⸗ 
lor glatt nach Punkten. Ein ſchnelles Ende fand 
der Bantamgewichtskampf zwiſchen Lempa (Sla⸗ 
pia) und Mroß (BE). Ein wuchtiger Schwinger 
des techniſch guten Lempa ſchickte den Beuthener 
ſchon in der erſten Runde für die Zeit zu Boden. 
Einen ſchönen Kampf, der alle drei Runden von 
Tempo, Technik und Schlagwechſel erfüllt war, 
lieferten ſich im Federgewicht Loch (Slavia) und 
Krautwurſt II (BC). Die feinere Arbeit und 
die gutgezielten Treffer brachten dem Beuthener 
einen verdienten Punktſieg ein. Im Leichtgewicht 
hatte Krautwurſt I (BC.) gegen den taktiſch 
klug kämpfenden Bialas (Slavia) einen ſchweren 
Stand. Dank ſeiner beſſeren Abwehr wurde der 
Bier Punktſieger. Im Weltergewicht errang 
Flaſchinſki (Slavia) gegen den ſchwachen 
Nitſche (BE) einen hohen Punktſieg. Eine 
Schlägerei entwickelte ſich im Mittelgewichtskampf 
zwiſchen Kurda (Slavia) und König (BE). Der 
unſchöne Kampf endete in der 3. Runde mit einer 
Disqualifikation des Beutheners, der ſich eine 
grobe Unſportlichkeit leiſtete. Ein wei⸗ 
terer Mittelgewichtskampf zwiſchen Szczekala 


(Slavia) und Loch nahm einen überraſchenden 


Ausgang. In der bewegten 1. Runde mußte Loch 
zu Boden, griff im nächſten Gang beherzt an und 
fandte ſchließlich den Oſtoberſchleſier durch einen 
wohlgezielten Schlag zu Boden. Sein 

raſchender k.-v.⸗Sieg wurde begeiſtert aufgenom⸗ 
men. Im Halbſchwergewicht langte das mäßige 
Können Wyſtrachs (Clavia) gerade noch zu 
einem knappen Punkſieg über den etwas unbehol⸗ 
fenen Zolondek (BC.). Berner wurden zwei Ein⸗ 
ladungskämpfe ausgetragen. 
fiegte über Krzieranek nach Punkten. Im Leidt- 
gewicht boxten Brabainſki [Slavia] und 
Schlegel (BC). Die große Ueberlegenheit des 
Oſtoberſchleſiers erzwang in der letzten Runde 
einen Abbruch des einſeitigen Kampfes durch den 
Ringrichter. i 


10,30: Veutfäe Skimeiſterſchaften⸗ 
12,00—1 : Mitt 
e 


— 


: Die Oper und ihre Texte. 
: Suiten. : 
: ao coum der Großſtadt. 
Ir 
‚10: n 
5: Zehn Minuten Arbeiter ⸗Eſperauto. 
22,25: Tanzmuſik. 


Kattowitz er 

12,10: Schallplattenkonzert. — 15,05: Muſikaliſche⸗ 
Intermezzo. 16,00: Muſtikaliſches Intermezzo. — 
16,20: Vortrag von Warſchau. — 16,40: Muſtkaliſches 
Intermezzo. — 17,35: Leichte Muſik von Lemberg. — 
20,00: Muſikaliſche Plauderei. — 20,15: Konzertüber⸗ 
tragung aus der Warſchauer Philharmonie. Italieni⸗ 
ſche Muſik. 


Sonnabend, den 13. Februar 


Gleiwitz 
630: Funkgymnaſtik. 
6,45—8,30: Morgenkonzert. 
10,10: Abfahrts⸗ und Slalomlauf. 
10,30: Deutſche Sti-Staffelmetfiers 
+ Mittagskonzert. 


22,30: Tangmufit. 


1945: Schallplattenkonzert. — 15,05: Muſikaliſches 


Sater — 45: — 1735: 
85 Mufiftalente. — 1830: Konzert die Ju 
9,20: Vortrag: „Unfer Ueberſeehandel“. — 20,00: 


„Am Horizont“. — 20,15: Leichte Mufif von Han. 
— 2220. a Shopintongert. — 22,55: Leichte ag ean 


Krautwurſt UI 


r 


ET INS 


R 


Kreuzwort 


a 
A A 
F 
e 
gare r E 
PCE WET a 
wel ee N 
Pie) ae 


Senkrecht: 1. Lebensſchluß, 2. Fluß zur Nord» 
see, 3. Haustier, 4. Hüttenprodukt, 5. Krchlicher Ehren 
titel, 6. getrocknetes Gras, 10 exotiſcher Vogel, 12. 
Muſikinſtrument, 14. Verwandter, 15. Reichspräſident, 
16. Muſikſtück, 17. Handelsabkürzung, 18. Kanton der 
Schweiz, 20. nordiſche Gottheit, 21. Landbeſitz, 24. Mpe 
nat, 26. Scherz, 28. Fluß im Harz, 29. Muſikaliſcher Be. 
Ein, 30. Wagenteil, 31. Bergwieſe, 33. Spaltwerkzeug, 

. Teil des Zimmers. 

Waagerecht: 1. Getränk, 3. räumlicher Begriff, 
5. Seufzer 7. Speiſe, 8. Schmeichelei, 9. grammatikali⸗ 
jeer Artikel, 14. weiblicher Vorname, 13, Niederſchlag, 
15. weiblicher Vorname, 17. Pfalz im Rhein, 19. Waſſer⸗ 

ze, 22. Schädling des Weinlaubs, 28. arabiſcher 
firftentibel, 25. geringe Münze, 27. Schreibflüſſigkeit, 
30. gekürzter Frauenname. 32. Schiffsausdruck, 33. 
Handlung, 35. Schickſal, 36. lateiniſch: König, 37. gee 
weihte Stätte, 38. Bodenſchatz, 39. Stadteinſahrt. 


Beſuchskarten⸗Scherz 


Zilli Weng 


Wieviel Kinder hat Frau Weng? 


Goethe⸗Woche 


1. „Am farbigen Abglanz haben wir das Leben.“ 
2. „Die Kunſt ift lang und burg ift unſer Leben.“ 
3. „Glücklich, wem doch Mutter Natur die rechte 

Geſtalt gab!“ h 
4. „Des echten Mannes wahre Feier iſt die Tat.“ 
5. „Wundertätig iſt die Liebe, die ſich im Gebet 


enthüllt.“ i 
6. „Armut ift die größte Plage.“ 
A Nicht ſo vieles Federleſen, kat mich immer nur 


8. „Wer reitet ſo ſpät durch Nacht Wind?“ 

9. „Du bleibſt g immer ts du biſt.“ 
10. „Alles in der Welt läßt ſich ertragen.“ 
14. „Sch möcht' mich gleich dem Teufel übe 
12. „Das Echte bleibt der Nachwelt unverloren!“ 
Jedem dieſer Goethe⸗Zitate iſt ein beſtimmtes Wort 
zu entnehmen; aneinandergereiht nennen heraus» 
gegriffenen Wörter einen weiteren Ausſpruch Goethes. 


he , 


ben.“ 


fangslettern einen berühmten 


Graphologiſcher Brieftaften 


Silbenrätſel 


a — at — be — bing — blett — brinn — Haus — 
hel — chi — damp — den — don — e — eg — ei — 
ei — el — eſt — fer — feu — gau — ge — ger — 
old — gri — gum — hild — horn — ke — lach = 
and — le — Ion — mi — ne — nel — pheus — or — 
rat — re — md — ſchar — ſchaum — fee — fte — 
ta — ta — til — tor — val. — Aus dieſen 50 Silben 
find 25 zweiſilbige Wörter zu bilden, deren Anfangs, 
und Endbuchſtaben, von oben nach unten geleſen, zwei 
ſcherzhaft verknüpfte Sprichwörter nennen. (h und ck = 
je ein Buchſtabe.) 


1. Beförderungsmittel, 2. baltiſche Republik, 3. Ge- 
würz, 4. Chriſtbaumſchmuck, 5. Stadt in Oſtpreußen, 
6. Hafenſtadt in 2., 7. Schlingpflanze, 8. Reichsſtraße, 
9. Kartenſpiel, 10 Baumfrucht, 11. bekannte Filmdiva, 
12. Krankheit, 13. füdamerikaniſche Republik, 14. enro» 
pälſche Hauptstadt. 15. altoholifdes Getränk, 16. Nadel, 
baum, 17. elaſtrſcher Stoff, 18. amerikaniſcher Tennis · 
meifter, 19. Getreideart, 20. mythiſcher Sänger, 21. Prä- 
ſentierteller, 22. preußiſcher Schlachtort, 23. Yaubbaum, 
24. Walküre, 25. Ackergerät. 


Schüttelworte 
Sein ‚Anteil? rann ihm durch die Hände; 
Da war mit feinem „Wort geſchüttelt' er zu Ende. 
Das Wort auf der Landſtraß' mit feds Roffen, 
Wie aus dem geſchüttelten kam es geſchoſſen. 


Urithmoor'ph 
Reich in Aſien : 
Anhänger Sohann Hus’ 
1 2 Curopaijde Sprache 
8 Dummheit 
Teil des Kopfes 
8 ride Bühnenfigur 
Aſien 


a wae 


oO or 


4 Stalientider Wein 
Jubelruf 
Für jede Zahl ift ein Buchſtabe einzusetzen, fo daß 
Wörter von gegebener Bedeutung entftehen, deren An⸗ 
3 ildhauer namhaft 
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machen. 


Zur Teilnahme an der Auskunfsterteiluna im „Grapholoaiſchen Briefkaſten“ ift 


jeder Abonnent der 
koſtengebühr von 1.00 Mark für jede 


„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


gegen Einſendung einer Un⸗ 
Deutung und der letzten Abonnement- 


guittung berechtigt. Zur Beurteilung der Handſchrift find nur mit Tinte qes 


ſchriebene Schriftſtücke von min deſtens 25 Zeilen Länge nötig. 


Den Bue 


ſchriften iſt eine Angabe über das Alter beizufünen. Die Namensuntere 
ſchrift iit für die Deutung das wichtiaſte. Abſchriften von Gedichten oder ähnliches 
kommen weniger in Frage, da es fih um individuell neichriebene, charakteriſtiſche Brief. 
texte handeln muß. Un bedinate Vertraulichkeit der Einſendung wird ſelbſt⸗ 


verſtändlich zugeſichert. Die Auskünfte find 


Königshütte H. G. Liebenswürdigkeit ijt ebenſo 
wie Beſcheidenheit eine Zier, von der das Sprichwort 
ſcherzhaft ſagt: doch weiter kommt man ohne ar 

a, und da Sie weiterkommen wollen, denn Sie find 
ja ein ſtrebſamer Menſch, ſo bedienen Sie ſich 
meee weniger einer liebenswürdigen, verbindlichen 

orm als vielmehr einer kurz angebundenen 
Axt, die nicht allzu friedfertig wirkt. Sie find über⸗ 


haupt keine beſchauliche Natur, ſondern ein beweglicher, 
realen Boden unter den I 


regſamer Menſch, der 
Arien 


Füßen er und den Blick in ſachlicher Nüchternheit auf 
Wirklichkeitsnahe Ziele richtet. Was Ihnen an Weit- 
blick, Unternehmungsluſt und Tatkraft fehlt, das erſetzen 
Sie durch geſchickte Diplomatie, die natürlich nicht 
immer ganz aufrichtig ſein kann und ſich nicht aus⸗ 
Lein nur die beten, aber dod) immer die geeig- 
neten Mittel heranzuholen weiß. 


„Paprika“ in Groß Strehlitz. Rückſichtsloſe Offenheit 
und das Beitreben, mit dem Ich aus der Maffe heraus: 
zuragen, find Ihre hervorſtechendſten Charakterzüge. Sie 
tun deshalb gern von allem d as@egenteil, was andere 
tun, und verfuchen, Ihre Meinungen immer und über⸗ 
all durchzufechten. Sie ſind beſtändig auf der Suche wach 
Menſchen, die Sie durch eine beſondere Eigenart anse 
zechnen und anſcheinend unverſtanden durch die Welt 

ehen. Die möchten Sie durch Ihr Mitgefühl beglücken. 
ür gleichmäßige fleißige Arbeit fehlen Ihnen alle An- 
gen, doch verfügen Sie über ein ausgezeichnetes Or 
ganifationstalent und einen großen Gedanken. 
reichtum. 


H. 3. in Beuthen. Sie ſind ein tief veranlagter 
Menſch mit vielen Idealen und großem Gedankenreich⸗ 
tum. Mit der Erfüllung Ihrer Pflichten Auffaff Sie 
es ſehr genau. Sie verfügen über raſche Auffaſſungs⸗ 
und gute ra ge ar haben Sinn für Hu. 
mor und lieben die Distuffion. Im Auftreten find Sie 
liebenswürdig und entgegenkommend und ver» 
eye es, das Vertrauen Ihrer Mitmenſchen zu erwer- 

n, das Sie auch kaum enttäuſchen werden. Sie find 
weich und anſchmiegend, dabei jedoch nicht energielos. 


* 


unverbindlich. : 


In der Beurteilung Ihrer Mitmenſchen find Sie fehr 
tolerant. 


Käthe O. in Gleiwitz. Sie find vorwiegend prag» 
tiſch veranlagt und berechnend bei Ihren Hand⸗ 
lungen, wie Sie überhaupt Ihre Perſon überall ſtark in 
den Vordergrund ſtellen. Sie verſtehen Ihren Willen 
burdaufegen. Selbſtbewußtſein iſt reichlich vor 
handen, die Eitelkert geht bis zur Selbſtbewunde⸗ 
rung. Die Handſchrift verrät Neigung zu Ueberfhwäng. 
ichkeit und zeigt viel ſeeliſche Beweglichkeit. 


Hubos in Beuthen. Das Erfreulichſte für Sie ift, 
daß Sie ein recht klarer Kopf und mit der Fähig⸗ 
keit ausgeſtattet find, das Richtigſte und das Wichti fe 
in Ihrem Urteil zu treffen, ohne fih an Nebenſäch 
keiten zu zerreiben. Und ebenſo erfreulich iſt es, pas 
Sie fih bei Ihren Arbeiten konzentrieren können, da 
Sie gründlich, beſonnen und umſichti 
ſind und weder die Gegenwart noch die Zukunft ee 
eine roſige Brille anſehen. Aber es gelingt Ihnen 
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dabei nicht, den Blick auf größere Weiten einzuſtellen, 
ſich Schwungkraft anzueignen und damit auch die Gee 
dankenarbeit auf ein lebhafteres Tempo zu bringen. 
Sie zeigen immer nur eine kampfberefte 
Selbſtbehauptung, die wohl mancherlei Hinder- 
niſſe wittert und ſich mit Heftigkeit zur Wehr ſetzt, die 
aber doch noch ſich zu leicht gekränkt fühlt. Dadurch 
erſcheint manches zu krampfhaft und durch ein ſtark 
ſubſektives Urteil zu ſehr beeinflußt. Aber die Ane 
lagen ſind im allgemeinen nicht ſchlecht. 


Hans 3. Janowitz. Sie ſind ſehr leicht zu verſtim⸗ 
men und nehmen ſich alles ſehr zu Herzen; find dabe 
willensſchwach und unentſchloſſen, haben wenig Aus- 
dauer und find in der Arbeit ungewandt. Sie net. 
gen zu melancholiſchen Stimmungen, oft verblüffen Sie 
aber ihre Mitmenſchen durch einen plötzlich aufflackern ⸗ 
den, alles mit ſich reißenden Uebermut. Im Grunde ge⸗ 
nommen gutmütig, können Sie ſichs aber nicht verſagen, 
anderen ab und zu mal „eins auszuwiſchen“. Ihre 


Intereſſen wechſeln oft. Sie leben in guten Verpält⸗ 


atsel-Ecke 


nen unermüblich 


Bilderrätfel 


Arithmetiſche Scherzaufgabe 
(-e) + (b—e) + (mn) + n s . 
a = deutſcher Reichspräſident (F) 

b = Teil einer norddeutſchen Provinz 
c = Mineral (Erz) 

m = Wandteil eines Faſſes 

n Muſikvorzeichen 

y perſönliches Fürwort 

3 kleines Flüßchen 

z = deutſcher Dichter (1812—1882) 


Auflöjungen 


Kreuzworträtſel 

Senkrecht: 1. Norma, 2. Habit, 3. Manon, 4. 
Martha, 5. Indra, 6, Idaho, 7. Titus, 13. Krone, 14. 
Egeri, 16. Leder, 17. innen, 18, See, 19. Mus, 23. Migz 
non, 24. gampa, 25. Nonne, 26, Tosca, 27. Feind, 28. 
Arſen, 29. Zille. — Waagerecht: L um, 5. 
Idiot, 8. Maun, 9. Rubin, 10. Draht, 11. Otter, 12. 
Akten, 15. Alois, 18. Sam, 20. Boheme, 21. Undine, 
22. Ems, 24. Zenit, 27. Franz, 30. Orgie, 31. Minus, 
. Inſel, 383. Clown, 34. Arena, 35. Dante, 


Wabenrätſel 
1. Erle, 2. Erde, 3. Rahe, 4. Sarg, 5. Lang, 6. Lima, 


7. Wien, 8. , 9. Raft, 10, Neft, 11. Möwe, 12. Löwe, 
18. Haſe, 14. Bart, 15. Skat. 
Füllrätſel 


1. Erbitterung, 2. Serpentinen, 8. 
4. halter, 5. Niederlande, 6. Fenſterkitt, 7. Arti 
leriſt, 8. Gendarmerie, 9. Königsberg, 10. Grillparzer. 


Silbenrätſel 
1. Diphtheritis, 2. Abſtinenz, 3. Schreiberhau, 4. 
rchimedes, 5. Lazarett, 6. Timbuktu, 7. Elektrizität, 
8. Superintendent, 9. Charlottenburg, 10. Louiſtana, 
11. nheimer, 12 Sublimat. — Das „Alte Schloß“ 
zu S „(vernichtet durch Feuersbrunſt am 21. De 


tu 

zember 1981). 

Bilderrätjel 

Telegramm. 

Rätſel 
Wage pe ary, 

Königszug 
eute wieder ſchlechter Laune, — 


efte Futter kriegt. — Schau nur 
Wie arm, wie 


Der Papagei i 
Dieweil er get das 
die froſt'gen Spatzen auf dem Zaune, — 
hungrig, ach! und wie vergnügt. 


— nn — er 


grenzenden Sparſamkeit jede unnötige 


Inſpektor E. in Gleiwitz. Sie ſtehen noch in der 
Entwickelung, und Ihre insgeſamt guten Anlagen 
ER Di este ahs 3 op Shr A on 

€ t in einem ilen Un um 
befindet. Sie haben ſtarke geiftige Sntereffen, find 
verbindlich im Umgang, n ſich immer eine eigene 


Biken 


Meimung und wiffen ſehr gut abzuwehren, was Ihrem 
Denken und Fühlen nicht entſpricht Ihr Kun ite 
intereſſe überwiegt anderen Meinungen. Sie 
ſtreben nach Geſchloſſenheit Ihres Ichs, aber 9 die 
Stufe noch nicht erreicht, auf der man gang timmte 
Charakterzüge als mehr wandelbar bezeichnen 
könnte. Ihre reale Einſtellung zum Leben hilft 
Ihnen vorwärts auf Ihrem Wege. 


33 tel in Roſenberg. Eveline ift ein kokettes, 
ehr ſelbſtbewußtes Mädel, das von der Wichtigkeit ihrer 
erſon voll und ganz überzeugt iſt. Sie verſteht es, 
igenſchaften und Gefühle zu heucheln. Ihren Alters: 
per ote gegenüber zeigt fie 11 “= als „Frechdachs“, 
er anderen gern Streiche ſpielt. Eveline fühlt ſich 
überall dazu berufen, Führerin zu mimen und andere 
ihrem Willen unterzuordnen. Sie iff ſehr eitel und 
reichlich oberflächlich veranlagt. i 


999 O. K. in Oppeln. Die Schreiberin ift ein offener, 
gutmütiger Menih, der gern als reiner Verſtandes⸗ 
menſch gelten möchte. Das führt dazu, daß fie ihre per- 
ſönlichen Dinge oft anders darſtellt, als fie in Wirklich⸗ 
keit find And beſonders über ihr Gefühlsleben täuſchen 
möchte. ae in Hand damit geht ein ſtark ausgepräg- 
tes Selbſtbewußtſein. Sparſamkeit und 
Rechthaberei find ausgeſprochene Weſenszüge. 


"Seat in Beuthen. Ihre Handſchrift erzählt mancher ⸗ 
lei von vielſeitigen zntereſſen, die ſich in Pein: 
lichen und beengten Berhältniffen nut ſchwer heimiſch 
fien und die darum . gebrau⸗ 

für das lebhaft ſich regende eigene Wollen. Mit 


dif See 


dieſem friſchen, freudigen Wollen ſteht aber leider die 
Ausdauer und die Energie in keinem Zuſammenhang, 
denn wenn Sie in unbekümmerter Sorgloſigkeit auch 
wohl Ihre Wünſche, lasen und Erwartungen auf 
eine a 1 Märcheninſel führen möchten, ſo wird 
doch zunächſt Ihre Unentſchloſſenheit und die 
fehlende Widerſtandskraft dieſe Inſel un⸗ 
erreicht laſſen. Sie beſitzen aber die ſchöne Gabe, ſtets 
mit großer Unbefangenheit den geiſtigen Tiefen aus 
dem Wege zu gehen und mit ſelbſtverſtändlicher Sicher ⸗ 
heit Ihre ganze weibliche Güte, Weichheit und Ge» 
mütswärme dafür als das Ihnen wichtiger Schei⸗ 
nende in die Waagſchale zu werfen. 

Tutti in Oppeln. Ihre Handſchrift verrät viel D f» 
fenheit und feines natürliches Empfinden. Sie tön 
und immer froh Ihre ganze Zeit 
und Kraft in den Dienſt Ihrer Mitmenſchen ſtellen, 
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niffen, dod) vermeiden Sie bei Ihrer ſchon = Geis, dafür jemals Dank und Anerkennung zu erwarten. Wo 


Die lachende Welt 


Der Stein der Weiſen 
„Ich habe in meinem Laden eine Maſchine 
ſtehen, durch die ich Millionär werden würde, 
wenn ſie den ganzen Tag in Betrieb wäre.“ 
„Was iſt denn das für eine Maſchine?“ 
„Eine Regiftriertaffe.” 


Der neue Rektor 

Jan Kiepura, der berühmte Tenor, war als 
Junge der Schrecken ſeiner Lehrer. 

Als er eines Tages vom neuen Direktor der 
Schule zur Rede geſtellt wurde, ſah er den alten 
Herrn von oben bis unten an und ſagte: 

„Was wollen Sie denn überhaupt? Ich bin 
acht Jahre hier in dieſer Schule und Sie .. .?, 
Noch nicht ein halbes Jahr!“ 


Kindliche Weisheit 
„Jawohl, mein Kind, ein Junge von ſieben 
Jahren muß um ſieben ins Bett, ein Junge von 
acht Jahren um acht 1 
„Na, Tante, dann gehſt du wohl überhaupt 
nicht ins Bett?“ 


* 
Weibliche Logik 
„Ich möchte nur wiſſen, was du gegen Herrn 
Pelle einzuwenden haſt?“ : : 
„Ich kann ihn eben nicht leiden, aus drei bes 
ſtimmten Gründen!“ 
„Welche ſind das?“ s 
„Ich kann und tann und kann ihn nicht ans- 
ſtehen!“ E 
+ 
Schlager 
Das Zuchthaus beſchäftigt ſeine Inſaſſen nach 
Indipiduglität. . 
Der Direktor fragte den Neuen: 
„Was waren Sie draußen?“ 
„Schlagerkomponiſt.“ 
Der Direktor wandte ſich an den Verwalter: 
„Geben Sie ihm Abſchreibearbeiten. 


Das Pflaſter 


Ede hat eine Hauerei gat und geht mit 
zerſchundenem Geſicht zum Apotheker: 


„Gebenſe mir'n paar geeignete Pflaſter, bitte.“ 

Der Proviſor muſtert den Kopf Edes, öffnet 
den Pflaſterkaſten und meint: 

„Zuerſt gebe ich Ihnen ein paar auf die 
Ohren.“ 

„Na, wag det ma“, ſagt Ede, „een Schlag — 
un Du ſtehſt im Hemd!“ 


eee 
MN zuhabeninellen 
\einschlégigen Geschäften 


ein Menſch Ihrer bedarf, da find Sie für ihn zu haben 
und helfen nicht nur durch Rat, ſondern auch mit der 
Tat. Kränkungen und Aerger überwinden Sie ſehr 
ſchnell mit der Ihnen eigenen verzeihenden und nichts 
nachtragenden Art. Sie ſind nur immer auf das Wohl 
anderer bedacht und beanſpruchen für ſich ſelbſt gar 
nichts. Hier kann man ohne Bedenken die 3 A 
dem Beruf einer Krankenpflegerin ausſprechen, is 
der gefundheitlide Zuſtand es erlaubt. Zähe Energie, 
ſehr viel Geduld und Ausdauer ſind Ihnen weiterhin 
eigen. 

Oberprimanerin in Leobſchütz. Sie find, wie man fo 
ſagt, geradeaus, verbrennen Sie fih nicht die Zunge bei 
Ihren Aeußerungen, durch die fic) mancher leicht ge- 
kränkt fühlt. Sie erſcheinen rauh, weil Sie um- 
duld ſam find und laffen wenig von Ihrer Weiblich 
keit ſpüren. Ihre ſelbſtändige Einſtellung zum Beruf 


YZ 


und Leben, Ihr Intereſſe am Gefhaftsbetrtebe, 
aber auch an einer geordneten Häuslichkeit ſind 
die ausgeprägten Züge Ihres Weſens, wozu dann noch 
vor allem Aktivität in wirtſchaftlichen Dingen 
tritt. Alle Eigenſchaften werden aber in den Schatten 
gestellt durch die rauhe Schale, die Ihre knappen gwar 
zig Jahre umhüllt. - 

F. K. 32 in Coſel. Auch hinter einer ſcheinbaren 
Milde und Beſcheidenheit ijt manchmal ein Dünkel 
verborgen, der in ſeiner ſtarren 3 um 
fo ſchlimmer wirkt, weil er ein duldſames Verſtehen, 
ein verſtändnisvolles Begreifen menſchlicher Be pa 
aus feiner inneren Einſtellung heraus immer ablehnen 
muß und darum eine 1 oft unmöglich 
macht. Die Dame tft in ihrer langſamen, ſchwer⸗ 
fälligen Art eine ausgeſprochene Schablonennatur, 


Lathe” 
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die trotz ihrer auch vorhandenen guten Eigenſchaften 
doch über die eigene enge Geiſtes⸗ und Gedankenwelt 
nicht hinausblicken kann. Sie iſt geiſtig und körperlich 
der bequem und phlegmatiſch, um ſich ernſtlich mit 
er Richtigkeit anderer Anſchauungen zu beſchäftigen. 
Aber ſie kritiſiert dieſe gern, wenn auch ihr ruhiger, 
temperamentlofer Gleichmut eine lebhaftere 
Schärfe verhindert. Ihr ſtark ausgeprägtes Selb ft» 
gefühl gibt ihr nicht nur eine Sicherheit, ſondern 
auch einen aus unbeweglicher Paffivität und beſchau⸗ 
licher Ruhe ſich entwickelnden Ernſt und eine Würde, 
die das eigene Licht nicht unter den Scheffel ſtellt. 
„Krampe“ in Biskupitz. Sie fino ein ſehr unaus⸗ 
geglichener Charakter, der zur Berftellung neigt 
und leicht erregbar iit, Sie ſpielen gern „Theater“ 
und lieben es, bei anderen Mitleid zu erwecken. Wenn 
nicht alles nach Ihrem Wunſch geht, können Sie ſehr 
ungerecht werden und andere für das Mißlingen 
Ihrer Pläne verantwortlich machen. Neigung zu Verə 
Für herrſcht vor, ebenfo eine große Vorliebe 
fit Eleganz und materielle Genüſſe. Eigen ⸗ 
finn und Zähigkeit im Verfolgen eines einmal ge- 
„ fine 3 ne = kommen Ihren 
utmenſchen allg ; ebenswürdig, jedoch ſtets 
mit Mißtrauen entgegen. x * 
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Von den Reichswehrübungen im winterlichen Hochgebirge: Gummipuppen als Zielscheiben. 
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Vor den Heeresmeisferschaffen in Schreiberhau 


An finden neben den großen Sportkonkurrenzen in den 

» großen Winterſportgebieten auch die deutſchen Heeresmeijter- 

ſchaften im Skiſport ſtatt. Unſere Bilder, welche die daran teilneh— 

menden Soldaten beim Training in den Allgäuer Alpen zeigen, geben 
einen lebendigen Eindruck von 
der Art, wie man hier Sport⸗ 
geiſt mit den Anforderungen 
des militäriſchen Dienſtes 
verbindet. 


Auch Soldaten 
find Skifänglinge. 
Erſter Unterricht am Uebungs 
hang an Mannſchaften des Jäger 
bataillons des 13. (Württ.) Inf. 
Regts. aus Ulm durch einen 
Regimentsoffizier. 


In Reih 
und Glied 


ausgerichtet ſtehen 
Skier und Stöcke, 
während die Pa 
trouille kurze Raſt 
macht. 


Gin Schiff 
aus 
Beruftein. 
Diefes Modell 
einer Hanſekogge 
ijt ein neues 
Pruntſtück des 
Berliner Mu: 
ſeums für Mee- 
reskunde. Es 
wurde in der 
Staatl. Bern- 
ſteinmanufaktur 
in Königsberg 
hergeſtellt und 
ſtellt einen Wert 
von 33000 Mark 
dar. Das Modell 
iſt bei einer 
Länge von 1,20 m 
Im hoch. 


Scharfe nerhindert. Ihr Hark ausgepragtes Selon 


r 


+; 


Rettung aus dem naſſen Grab. 
Der Untergang des engliſchen U-Bootes 
„M 2“ legt die Frage nahe, ob denn in 
ſolchen Unglücksfällen eine Rettung iber: 
haupt möglich iſt. Die meiſten U-Boote 
befigen heute Rettungsgeräte, die der 
Beſatzung umgeſchnallt werden und fie mit 
künſtlicher Luft verſehen. Außerdem füllt 
ſich der Apparat ſelbſt mit Luft und 
zieht dadurch den Verunglückten an die 
Oberfläche des Waſſers. Um das Gewicht 
zu verringern, werden ſämtliche Klei⸗ 
dungsſtücke abgelegt. Dieſe Rettungsvor- 
richtung hat ſich ſchon vielfach bewährt. 


liegendes Frühſtück. 
Möwen füttern. Ein reizvolles Wintervergnügen in der Hafenſtadt. 


Landſegeln. 
Ein Sport, der ſicher Anhänger 
finden wird. Der Wagen, eine 
Konſtruktion eines Berliner Yn- 
genieurs wiegt mit Segel 35 Kilo 
und erreicht eine Geſchwindigkeit 
bis zu 100 Stundenkilometern. 
Der Erfinder führt ſeinen Wagen 
auf der Avus bei Berlin vor. 
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König Lear auf der Heide. 


KUNST IM DOLLARLANDE 


Der bekannte amerikaniſche Bildhauer John Gregor hat für die Wände der Empfangshalle der Shakeſpeare⸗ 
Bibliothek in Waſhington intereſſante Skulpturen nach Szenen aus Shakeſpeares Dramen geſchaffen. 
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Edouard Manet: Im Wintergarten. 
Dieſer Tage jährte ſich zum 100. Male der Geburtstag des Altmeiſters des Impreſſionismus in der Kunſt. 


3 Menschen 


Ein deutscher Auswanderer-Roman von Otfried von Hanstein 


(6. Fortſetzung). 

Zu ſpät — das Schiff war fort — fie ſtand allein, 
ganz allein und ohne Geld in der fremden Stadt. 

Langſam, mit ſchleppenden Schritten ſchlich ſie wieder 
die Rio Branko hinauf. Was nun? Nur eine Mög⸗ 
lichteit: In das Zentralhotel, man würde ſie ja auf⸗ 
nehmen und morgen konnte ſie vielleicht auf die Ge⸗ 
ſandtſchaft. 

Sie ging wie in einem Traum, ein Schleier war 
vor ihren Augen. 

Herrgott — die Straße ſah anders aus. War ſie in 
der Rio Branko? Hier war es doch ſchmäler und enger, 
die Häuſer ärmlicher. Sie las an einer Ecke eine fremde 
Aufſchrift, hatte ſich verlaufen, wußte nicht, wo ſie war, 
aber, es war ſicher kein gutes Stadtviertel, das erkannte 
ſie ſchon an den Menſchen. 

Da fiel plötzlich wieder ein Kanonenſchuß, der mit 
ſcharfem, lautem Knall, viel lauter als die am Morgen, 
die Luft erſchütterte. 

Maria begann zu rennen. 
Poliziſten. 
Branko?“ 

„Gehen Sie geradeaus, bis zum Avenidahotel.“ 

Schreiende Stimmen, Extrablätter — deutſche Laute. 

„Der deutſche Dampfer Baden“ iſt bei der Ausfahrt 
vom Copocabanafort aus beſchoſſen.“ 

Maria zuckte zuſammen. 

Andere Stimmen. 


Endlich ſah ſie einen 
„Ich habe mich verlaufen, wo iſt die Rio 


„Volltreffer im Hinterteile des Schiffes! Maſſen⸗ 
haft Tote, der Dampfer kehrt in ſinkendem Zuſtand in 
den Hafen zurück.“ 

Marias Nerven gaben nach, ſie hatte den Carioca⸗ 
platz erreicht, wußte aber nicht, daß ſie nur wenige 
Schritt vom Avenidahotel und der Brahma Bar ent⸗ 
fernt war, wußte nicht, daß Eugenio dort auf ſie war⸗ 
tete, ſie ſank, wo ſie ſtand, auf eine Bank nieder. 

Ihr wurde ſchwarz vor den Augen, ſie ſah ſich auf 
dem Schiff, ſah zerfetzte menſchliche Körper — wenn ſie 
und ihr Bruder —. 

And dann war es ihr, als ſchwimme alles, als be⸗ 
gänne ſie zu verſinken, tiefer und immer tiefer. 

Sie war ohnmächtig geworden. 


Sechſtes Kapitel. 

Nachdem Eugenio Cornelius ſich von den Geſchwiſtern 
Helmer getrennt hatte, war er zunächſt in das Büro der 
Sudan Cotton Co. gegangen, hatte dieſes aber ge⸗ 
ſchloſſen gefunden. Er machte einen weiteren Verſuch, 
den Generalvertreter der Firma in ſeiner Privatwoh⸗ 
nung zu treffen, aber auch dort war alles verſchloſſen. 
Ueber dieſe beiden Beſuche war es zehn Uhr geworden, 
und er trat wieder aus dem Hauſe, um nun in die 
Brahma Bar zu eilen. Als er die Praga da Replubica 
überſchreiten wollte, fand er den ganzen Platz von 
Soldaten beſetzt und abgeſperrt. Gleichzeitig fiel der 
Kanonenſchuß, der Rio das Ende der Präſidentſchaft 


Copyright 1931 by 
Deutscher Bilderdienst G. m. b. H., Berlin 


Luiz verkündete. Er ſah von allen Seiten Menſchen 
herbeieilen, das Militär ſetzte ſich in Richtung auf den 
Präſidentenpalaſt in Bewegung, eine Beſatzung mit 
Maſchinengewehren blieb auf der Praca da Republica 
zurück, das ſüdländiſche Tempatament brach durch, die 
vor einer Stunde noch ſcheinbar vollſtändig friedliche 
Stadt war in einem Augenblick in einen Hexenkeſſel 
verwandelt. 

Eugenio fand den Platz abgeſperrt, ſuchte durch 
Nebenſtraßen die Rio Branco zu gewinnen, fand ſich 
mitten in wildeſtem Gewühl, wurde überall zurück⸗ 
geſtoßen, ſein entſchieden deutſches Aeußere mit dem 
blonden Haar ließ ihn als Ausländer erkannt werden. 

Um ihn herum fielen Schüſſe, er ſah ein, daß es ihm 
ganz unmöglich war, in die Rio Branco zu kommen, 
verſuchte den weiten Umweg über die Praca Maura, 
wollte am Waſſer entlang irgendwie nach Weſten vor⸗ 
dringen. 

Immer wieder kam er an geſperrte Straßen, wurde 
in Scharen aufgeregter Menſchen hineingeriſſen und 
wieder zurückgedrängt. 

Endlich mußte er einſehen, daß es in den nächſten 
Stunden einfach unmöglich war, die Brahma Bar zu 
erreichen, doch war es ihm geglückt, vor einer plötz⸗ 
lichen Schießerei in die neuen Markthallen zu flüchten. 
Dort konnte er zunächſt warten. 

Eine furchtbare Angſt erfüllte ihn. 
den beiden Geſchwiſtern geworden? 


Was war aus 
Er verſtand ſich 


eigentlich ſelbſt nicht. Das Verhältnis war in den 
letzten Wochen gewiß kein beſonders freundliches ge⸗ 
weſen. In wenigen Stunden wollten ſie mit dem deut⸗ 
ſchen Dampfer abreiſen, hätte er nicht zufrieden ſein 
können, daß ſie ihm kampflos das Feld überließen? 
Warum war es ihm, als müſſe er unter allen Umjtänden 
die beiden wiederfinden? Die beiden? Nein, er dachte 
nur an Maria, und in dieſen Stunden fühlte er, daß 
dieſes junge Mädchen mehr, viel mehr für ſein Leben 
bedeutete, als er es je geahnt. 

Stunden vergingen, und in der Stadt wurde es 
wieder rubig. Noch immer war es unmöglich, in die 
Rio Branco zu gelangen, aber er war bis ganz in die 
Nähe gekommen, hatte ſogar einen Blick auf das Avenida 
Hotel werfen können und geſehen, daß die Schaufenſter 
der Brahma Bar mit dicken Brettern verſchlagen waren. 
Selbſtverſtändlich waren die Geſchwiſter ebenſowenig 
dorthingelangt, wie er ſelbſt. Würden ſich gehütet haben, 
mitten in das Gewühl des Aufruhrs einzudringen, nur 
um ihn zu treffen. 

Er benutzte die augenblickliche Stille, um längs der 
Beira Mar das Central-Hotel zu erreichen. Es war 
ganz ſelbſtverſtändlich, daß die beiden dort Zuflucht ge⸗ 
ſucht hatten. 

Auch die Hoteltür war noch verrammelt, aber ein 
Portier gab Auskunft. 

„Senhor Helmer iſt nicht in das Hotel gekommen.“ 

„Iſt es möglich, zur deutſchen Botſchaft zu telepho⸗ 
nieren?“ 

„Augenblicklich noch nicht.“ 

Eugenio wurde immer nervöſer. Er wußte nicht 
genau, wann die Baden auslief. Jedenfalls war es 
das Wahrſcheinlichſte, daß die Geſchwiſter bereits an 
Bord waren. 

Er drängte ſich alſo abermals durch die Maſſen, die 
jetzt im Siegestaumel über die gelungene Revolution 
durch die Straßen brandeten, aber es war ſchon faſt vier 
Uhr nachmittags, als er die Praca Maua und die An⸗ 
legeſtelle des Dampfers erreichte. 

Auch hier war alles abgeſperrt, aber ein lebhaftes 
Gehen und Treiben, und in der allgemeinen Erregung 
gelang es Eugenio, ungehindert an den Fallreep zu 
kommen, und ein Steward rief von oben: 

„Schnell, Senhor, ſchnell!“ 

Er überlegte nicht, daß es eigentlich ein Wahnſinn 
war, wenn er ſich ohne Paſſagekarte und ohne die Ab⸗ 
ſicht, mitzufahren, auf den Dampfer drängte, er wußte 
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nur, daß er Maria noch einmal ſehen, fih überzeugen 
mußte, daß ihr nichts widerfahren. 

Auf der „Baden“ war alles in ſehr viel größerer 
Aufregung, als ſonſt vor der Abfahrt aus einem Hafen. 
Die Offiziere ſtanden zuſammen, unter ihnen der Ra- 
pitän, die Paſſagiere drängten ſich an Deck, Eugenio 
ſuchte den Oberſteward zu ſprechen, aber auch das war 
unmöglich. 

Endlich faßte er einen anderen Steward. 

„Ich ſuche Herrn und Fräulein Helmer.“ 

„Welche Kabine?“ 

„Im Achterdeck.“ 

„Weiß nicht, iſt jetzt ſehr ſchwer, Sie ſuchen am beſten 
ſelbſt.“ 

„Wann geht der Dampfer ab?“ 

„Sit noch unbeſtimmt, der Kapitän hat vom Hafen⸗ 
kommandanten, um ganz ſicher zu gehen, eine beſondere 
Ausfahrtserlaubnis verlangt. Sobald wir dieſe haben, 
fahren wir ab, ſonſt bleiben wir vorläufig hier.“ 

Der Mann wurde abgerufen, und Eugenio lief ju- 
nächſt über das Promenadendeck. 

Auch hier war alles ſehr voll, ängſtliche Augen flogen 
zur Stadt hinüber, aber weder Waldemar noch Maria 
waren zu ſehen. 

Er ſtieg in das Deck hinunter, fragte überall, nie⸗ 
mand wußte Beſcheid, las die kleinen Papierſchilder an 
den Kabinentüren und fand endlich den Namen Wal- 
demar Helmer. 

Er klopfte an, aber niemand anwortete, wieder kam 
ein Steward vorbei. 

„Wiſſen Sie. wo die Herrſchaften ſich befinden?“ 

„Wahrſcheinlich an Deck.“ 

Der Mann gehörte nicht zu dieſen Kabinen und wußte 
nichts. Inzwiſchen hatte zu wiederholten Malen die 
Sirene des Dampfers geheult, aber Eugenio gar nicht 
darauf geachtet, und nun begann plötzlich die Schiffs⸗ 
ſchraube zu arbeiten. Er drängte zur Treppe, kam aber 
nur ſehr langſam vorwärts, weil jetzt die Paſſagiere 
dieſe verſperrten. Als er an Deck ſtand, war der 
Dampfer ſchon vollkommen vom Ufer frei und glitt in 
die offene Bucht hinaus. Eugenio erſchrak, er konnte 
nicht meht an Land, jetzt war gezwungen, bis zum 
nächſten Hafen mitzufahren. 

Zunächſt kümmerte ſich natürlich niemand um ihn, 
und er begann wieder die Verdecks abzuſuchen. Das 
Schiff fuhr ganz langſam und hatte die Flaggen geſetzt. 
Einige große braſilianiſche Marineflugzeuge lagen unter 
Dampf in der Bucht, und 
man ſah, daß überall die 
Marineſoldaten kampf⸗ 
bereit um die Kanonen 
ſtanden. 

Jedesmal grüßten die 
Flaggen des deutſchen 
Dampfers, und immer 
wurden die Grüße von den 
braſilianiſchen Schlacht⸗ 
ſchiffen erwidert. Ueber⸗ 
all herrſchte fröhliche 
Stimmung auf dem 
Dampfer, und man war 
glücklich, dem Hexenkeſſel 
entronnen zu ſein. 

Auch mit dem Fort 
Santa Cruz am Aus⸗ 
gange des eigentlichen 
Hafens wurden Grüße 
getauſcht. Nur noch eine 
halbe Stunde, dann lag 
das offene Meer vor 
ihnen, und alle Gefahren 
waren vorüber. 

Ein Kanonenſchuß 
blitzte auf. Der zweite 
Offizier, der mit dem 
Fernglas am Auge auf 
dem Promonadendeck 
ſtand, beruhigte ſofort 
die erſchreckten Reiſenden. 

„Ein blinder Schuß. 
Freudenlärm über den 
Sturz des Präſidenten.“ 

Gleich darauf folgte 
ein zweiter Knall, der 
jetzt ſchon nicht mehr be⸗ 
unruhigte. 

Nun glitt der Damp⸗ 
fer beim Fort bei Copo⸗ 


cabana vorüber, dort 
wurde ſignaliſiert, und 
um beſſer verſtehen zu 


können, ging der Damp⸗ 
fer näher an die Küſte 


heran. 
Wieder blitzte ein 
Schuß auf, und gleich 


darauf ließ ein furchtbarer Krach den ganzen Dampfer 
erzittern, ein Schrei aus Hunderten von Kehlen: Ein 
Volltreffer hatte den hinteren Maſt des Dampfers ge⸗ 
troffen, in Stücke zerſplittert flog dieſer über Bord, 
Deckplanken wurden zerriſſen, Schmerzensſchreie getrof⸗ 
fener Menſchen jammerten laut auf. Augenblicklich 
jtoppte die „Baden“, etwas Furchtbares war geſchehen: 
Man hatte den deutſchen Dampfer mit einer Granate 
beſchoſſen! Das Achterdeck war dicht mit zerfetzten 
Menſchenleibern bedeckt, alle Paſſagiere hatten ſich ja 
dort zuſammengedrängt, um noch einmal das herrliche 
Hafenbild der Bucht von Rio in ſich aufzunehmen. Und 
mitten in dieſe friedlichen Menſchen brach jetzt Tod und 
Verwüſtung. 

Selbſt der Kapitän war im erſten Augenblick ſo er⸗ 
ſchüttert, daß er kaum begriff, was geſchah, aber er gab 
ſofort die notwendigen Befehle. 

Die Flagge auf der Baden wurde auf halbmaſt ge- 
ſtellt, und während der Schiffsarzt und die Paſſagiere 
ſich um die Verwundeten und Toten bemühten, wendete 
die „Baden“ und fuhr ganz langjam in den Hafen zurück. 

Lähmendes Entſetzen lag über allen Reiſenden. Ein 
großes Loch klaffte im Achterdeck des Schiffes, und die 
darunterliegenden Räume waren zu einem Trümmer- 
haufen geworden. 

Viele Körper waren vollſtändig verfleiſcht, meiſt 
waren es Spanier und Portugieſen, die nach Argen- 
tinien wollten. Aber wer wußte, wie viel Deutſche ſich 
darunter befanden. Allgemeine Empörung erfüllte die 
Herzen. Was ging den deutſchen Dampfer die Revolution 
an? Alles war geſchehen, jedes Signal beantwortet, vom 
Hafenkommandanten eine beſondere Erlaubnis aus⸗ 
geſtellt, und trotzdem wurde der friedliche Dampfer be⸗ 
ſchoſſen. 

Eugenio fühlte, daß er an allen Gliedern bebte und 
zitterte. Unter der Einbruchsſtelle der Granate lagen 
die Kabinen, die Maria und Waldemar Helmer be— 
legt hatten. 

Waren ſie unter den Toten? 

Es war ausgeſchloſſen, jetzt eine Erkundigung ein⸗ 
zuholen. 

Selbſtverſtändlich war das Achterdeck vollkommen ab- 


Der Nachterpreſ fährt ab. 


geſperrt, wilde Gerüchte ſchoſſen über das Schiff — über 
die Anzahl der Toten und Schwerverwundeten. Die 
Funker telegraphierten zum Hafen hinüber, die Offiziere 
ſuchten die Perſonen der Toten feſtzuſtellen und forſchten 
nach der Größe des Granatenſchadens. 

Niemand gab Antwort auf irgendeine Frage, denn 
niemand wußte ſelbſt Beſcheid. Immerhin dauerte es 
Stunden, bis der Dampfer wieder an ſeinem Lageplatz 
ankam und feſtmachte. Behörden eilten an Bord, leb⸗ 
hafte Dispute, die Beſchwerden des Kapitäns, laute 
Gegenbeſchuldigungen, daß dieſer die Vorſchriften bei der 
Ausfahrt verletzte. 

Andere Gerüchte: 

Man hätte geglaubt, der geſtürzte Präſident und ſeine 
Freunde flüchteten an Bord des deutſchen Dampfers. 

Schlechte Entſchuldigungen: Der Kommandant des 


Forts habe übereifrig ge⸗ 
handelt, warum der Kapitän 
die blinden Warnungs⸗ 
ſchüſſe, die man für Freuden⸗ 
ſalut gehalten hatte, nicht 
beachtete? 

Der Kapitän verließ mit 
dem braſilianiſchen Beamten 
das Schiff, um zur Hafen⸗ 
kommandantur zu gehen und 
ſich dort zu beſchweren. 

Sofort unter den Paſſa⸗ 
gieren ein neues Gerücht: 

„Der Kapitän iſt von den 
Braſilianern verhaftet.“ 

Die Reiſenden blieben 
ſelbſtverſtändlich an Bord 
des Schiffes und waren in 
größter Beſorgnis. Endlich 
war es Eugenio Cornelius 
geglückt, den Steward zu 
ſprechen, der jene Kabinen 
unter ſich hatte, und nach 
den Geſchwiſtern zu be- 
fragen. 

„Herr und Fräulein Hel⸗ 
mer ſind gar nicht an Bord 
gekommen.“ 

Ein einziges Aufatmen 
in dieſer furchtbaren Stunde 
vollſtändiger Nervenzerrüt⸗ 
tung. Dann aber der Ge⸗ 
danke: 

Er mußte von Bord, 
mußte unter allen Umſtän⸗ 
den von Bord. 

Er eilte an das Fallreep. 

„Bedaure, es iſt vorläufig 
niemandem geſtattet, das 
Schiff zu verlaſſen.“ 

Es war inzwiſchen ganz 


dunkel geworden und der 
Platz lange nicht ſo hell 
erleuchtet, als ſonſt. Wagen 
rollten heran, Sanitäts⸗ 
kolonnen und — Leichen⸗ 
wagen. 


Aerzte in weißen Män⸗ 
teln, Sanitäter und Män⸗ 
ner, die Bahren trugen, 
ſtiegen an Bord, von dieſen 
hatten nicht alle Abzeichen 
oder Uniform. Eugenio, der 
ja die Sprache fließend beherrſchte, miſchte ſich unter 
dieſe Männer, trat an eine Bahre heran, die man ab⸗ 
geſtellt hatte. Als ein Komandoruf ertönte, ergriff er 
das eine Ende der Bahre, man ließ ihn gewähren — mit 
dem erſten Verwundeten, den man von Deck trug, ver⸗ 
ließ Eugenio als Träger ungehindert das Schiff. 


Er ſtand unten auf der Praca Maua, aber jetzt fühlte 
er, daß die Erregung, die furchtbare Angſt, die er um 
Maria ausgeſtanden, ſeine Nerven vollſtändig erſchöpft 
hatten. Mit großer Mühe faßte er alle ſeine Kräfte 
ſoweit zuſammen, daß er den Wunden bis zum Wagen 
tragen konnte, dann benutzte er einen Augenblick des 
Nichtbeobachtetſeins und lief davon. 


Er ſank auf eine Bank, und es war ihm, als ob er 
ohnmächtig werden ſollte. Nur das nicht! 


Ein Poliziſt trat heran und berührte 
Schulter mit ſeinem Stabe. 

„Senhor!“ 

Er taumelte auf, nickte und begann ganz langſam 
zu gehen. Kam in die Rio Branco, wanderte ziellos. 

Alles war wieder vollſtändig ruhig, ebenſo ſtill und 
einſam, wie in jeder anderen Nacht. 

Eugenio überlegte. Er mußte ein Obdach haben, 
mußte ſchlafen, morgen weiterſuchen, bis er Maria gefunden. 

Er kam an das Avenida⸗Hotel, trat ein und ver⸗ 
langte ein beſcheidenes Zimmer. Der Manager ſelbſt 
war noch auf und kannte ihn, wenn auch nicht mit 
Namen, ſo doch als häufigen Gaſt. 

„Eine Frage. Wiſſen Sie zufällig, ob heute während 
der Unruhen eine deutſche Dame und ihr Bruder in 
der Brahma⸗Bar waren?“ 

Eine Frage, auf die er eigentlich kaum eine Antwort 
erwarten konnte, aber es war ja derſelbe Herr, der 
Maria in das obere Stockwerk geleitet hatte. 

„Eine deutſche Senhorita war hier, die auf ihren 
Bruder und einen anderen Herrn wartete.“ 

„Wohnt ſie noch im Hotel?“ 

„Sie iſt am Nachmittag, als es in den Straßen 
ruhiger wurde, gegangen und ſagte, ſie müſſe auf ihr 
Schiff, die Baden“.“ 

Eugenio ſaß in dem Zimmer, das man ihm ange⸗ 
wieſen, war vollſtändig erſchöpft und wußte doch, daß er 
keinen Schlaf finden konnte: Maria war allein hier⸗ 
geweſen, der Bruder nicht gekommen, — alſo war ihr 
etwas zugeſtoßen. Dann war ſie auf die „Baden ge⸗ 
gangen. — Er hatte fie nicht auf dem Schiff geſehen. — 

Er ſprang auf und ſchlug beide Hände vor ſein 
Geſicht. Sie hatte in ihrer Kabine gelegen, war ſicher 
noch erſchöpfter als er ſelbſt und hatte geſchlafen. Er 
hatte ja auch nicht an ihre, ſondern an die Tür geklopft, 
an der Waldemars Name geſtanden. 

Ein Gefühl eiſigen Froſtes glitt an ſeinem Körper 
herab. 

Maria hatte in der Kabine geſchlafen, ganz feſt, in 
der Kabine, die durch die Granate zerſtört wurde. Maria 
war tot. — 

Nun erft wußte er, wie lieb fie ihm geworden. — 


* 


Eugenios 


Maria Helmer fuhr aus ihrer Ohnmacht empor und 
ſah einen Poliziſten vor ſich. 

„Wo bin ich?“ 

Als der Poliziſt, der ſie zuerſt wohl kaum für eine 
Dame gehalten hatte, ihr Deutſch und ihre angſtvolle 
Frage hörte, wurde er höflich. 

„Wie kommen Senhorita hierher?“ 

„Ich habe mich während der Unruhen verlaufen.“ 

„Wo wohnen Sie?“ 

Maria fühlte, daß ſie eine Wohnung angeben mußte. 

„Hotel Central.“ 

„Ich werde Ihnen ein Auto beſorgen.“ : 

Sie ließ alles mit ſich geſchehen. In diefem Augen» 
blick gab es nur eins, was ihr wünſchenswert erſchien, 
ein Bett, um zu ruhen. Es war ein Glück, daß der 
Portier des Hotels Maria wiedererkannte. 

„War mein Bruder nicht hier?“ 

„Nein, Senhorita, aber ein anderer Herr hat nach 
Ihnen gefragt.“ 

Dann lag ſie auf ihrem Bett, vollkommen zerſchlagen. 
Was war mit Waldemar geſchehen? Würde das gütige 
Schickſal ihn noch einmal erretten? 

Eugenio hatte nach ihr gefragt, wenigſtens war ſie 
nicht ganz allein. Das war recht von Eugenio! 

Die Natur war gnädig und ſenkte trotz allem über 
ihre Augen den Schlaf. (Fortſetzung auf der Humorſeite.) 


Leodor-Kühl-Creme 
rote Packung 


Gegen Rote der Hände und des Gesichts 


sowie unschöne Hautfarbe verwendet man am besten die schneeig-weiße Creme Leodor, die gleichzeitig eine vorzügliche 
Unterlage für Puder ist. — Die kühlende und heilende Wirkung tritt besonders im Winter in Erscheinung, wenn Hände 


und Gesicht durch Einwirkung der Kälte stark gerötet sind. Auch bei spröder und aufgesprungener Haut, insbesondere aber 
bei dem so lästigen Juckreiz der Haut, leistet die Creme vorzügliche Dienste. In allen diesen Fällen trägt man sie in dünner 
Schicht auf und wiederholt dies mehrmals täglich, abends in stärkerer Schicht. Der nachhaltige Duft dieser Creme gleicht 
einem taufrisch gepflückten Frühlingsstrauß von Maiglöckchen, Veilchen und Flieder, ohne jenen berüchtigten Moschusgeruch, den 
die vornehme Welt verabscheut. — Wirksam unterstützt durch Leodor-Edel-Seife. - In allen Chlorodont- Verkaufsstellen erhältlich. 


Unter-Vorkriegspreise! 


Leodor-Fett-Creme 
blaue 


aug Pack ng 


* 


PA D aA DA NND 
gi EN N 
d 


Er kündet den Umzug 
der Alten an. 


= “ 


Geheimnisvoll ſammelt man Ad. 


ER: ` re . 3 EF tons „Ent, gni: 
Die Mädchen kriegen eins mit dem Markens faslam." 
„Fui-guſch“. Sorgſam wird die geſpendete Und jeder muß 
Wurſt an die Stange ein Scherflein 
gebunden. geben. 


Den Abſchluß der Faſchingszeit bildet die Faſt⸗ 
nacht, jene ausgelaſſene Februarnacht, die ſeit dem 
Mittelalter das ſtädtiſche Leben in immer neuen 
Formen mit den tollſten Gelagen, Vermummungen 
und Poſſen ausfüllte. Auf ſie folgen die ſtillen vierzig 
Tage, die einſt ſtreng rituell innegehalten wurden. 
Was Bürgerwitz und Schaltheit erfannen, hat auch 
auf das Land abgefärbt. 

Der „Faſlabend“, „Faſlam“ oder Faſtnachtsabend 
iſt heute noch für das Land von Bedeutung. Die 
Jugend zieht an dieſem Tage mit einem „Fui Buſch“ 
(aus Hülſe, Tanne oder Wacholder) durchs Dorf, um 
die Mädchen unter dem Zuruf: „Fui, fui, Fajlam!“ 
zu fuien. Auch dem Faſtnachtsſingen begegnet man 
noch vereinzelt. Als Geſchenk erhalten die Kinder 
„Pepermöte“, „Priliten“ (Krapfen, Pfannkuchen), 
Hedwige oder Klöben. Die Hauptbedeutung indes 
hatte der Faſtnachtsabend für das halbwüchſige Volk, 
insbeſondere Knechte und Mägde, deren Trachten 
neuerdings darauf hinausgeht, die alten Vorrechte der 
Arbeitsfreiheit an dieſem Tage wieder zu erlangen. 

Die bäuerliche Faſtnachtskoſt war Feſttagskoſt. 
Statt Schwarzbrot erhielten die Dienſtboten Stuten. 
Der König des Faſtnachtsfeſtes wurde im folgenden 
Jahre feierlich eingeholt. In der Lüneburger Heide 
vergrub man nach Abſchluß der Feier eine Flaſche 
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Branntwein, die bei der nächſten Faſtnacht wieder 
ausgegraben wurde. 

Ein Charakteriſtikum ländlicher Faſtnacht bildeten 
die Schreckgeſpenſter, deren urſächlicher Zuſammen⸗ 
hang mit dem Glauben unſerer Vorfahren aus dem 
Volksbewußtſein völlig geſchwunden iſt. Aber ſie und 
allerlei Vermummungen ſpielen mitunter noch eine 
ausſchlaggebende Rolle. Das hier wiedergegebene 
Bildmaterial beſtätigt dies! Es iſt im vorigen Jahr 
erſt entſtanden, in der Hildesheimer Gegend, und 
zwar nicht in dem katholiſchen Sprengel, ſondern 
im nördlichen, evangeliſchen Landbezirk. Hier halten 
Alte und Junge an der Sitte des Verkleidens, Fuiens 
und Gabeheiſchens unvermindert feſt. Morgens gehen die 
Burſchen, mittags folgen die Bauern. ausgeſtattet mit 
allem nur erdenklichen Drum und Dran. Würſte und 
Eier werden im Dorfkrug verſpeiſt, das Geld wird in 
Branntwein umgeſetzt. Ein regelrechtes Bauern⸗ 
tanzen bildet den Abſchluß der Faſtnacht, deren Be⸗ 
deutung — gerade in ſozialer Hinſicht — gewiß nicht 
zu unterſchätzen iſt! Wilhelm Carl-Mardorf. 
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DAS 1007 0 REINE WASSERFREIE NATURFETT 


Gin nicht alltägliche 
Geſchenk. 


Links: 
Der Umng beginnt. 


Rechts: 


Beim Faſtnachts ſchmaus 
im Dorfkrug. 
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Diefe Neubauten . . . 


„Ach, Frau Nachbarin, können Sie vielleicht einen 
Augenblick den Motor Ihres Staubſaugers abſtellen — 
meine Frau kocht Gelee, und der will nicht felt werden...“ 


Im Reftaurant. 


„Unerhört! Nicht eine Spur von Zwiebeln zu dem 
Beeſſteak! Trotzdem der Kellner genau weiß, daß ich 


Vegetarier bin!“ 
x 


„Na Evchen, was hat denn dein Brüderchen zum 
Geburtstag bekommen?“ 
„Einen Baukaſten, einen Roller und die Maſern!“ 


Der nee Chef 


des Banthaujes wurde durch die Räume geführt und 
allen Angeſtellten vorgeſtellt. Da kam auch der alte 
Buchhalter Lehmann an die Reihe. 

„Sind Sie ſchon lange bei der Firma?“ 

„O ja, Herr Direktor, ſchon über dreißig Jahre! Und 
in dieſer ganzen Zeit“, fügte er hinzu, „iſt mir nur ein 
einziges Mal ein Fehler unterlaufen!“ 

„Sehr gut!“ ſagte der Chef, „da muß man ja gratu⸗ 
lieren, aber paſſen Sie bitte in Zukunft etwas mehr auf!“ 


(„Drei Menſchen im Urwald“, Fortſetzung von Seite 7.) 

Als Maria erwachte, überfiel ſie um ſo ſtärker wieder 
die Verzweiflung. Man hatte ihr geſtern ohne jede 
weitere Frage ein Zimmer angewieſen, obgleich ſie kei⸗ 
nerlei Gepäck bei fic) hatte. Nun fiel ihr auf das Herz, 
daß ſie ja auch gar kein Geld beſaß. Die paar Milreis 
in ihrer Taſche zählten ja gar nicht mit. Sollte ſie ſich 
dem Wirt anvertrauen? Wie furchtbar das war! Ihr 
Kreditbrief unterwegs, Schulden im Hotel Suiſſo in 
Sao Paulo, Waldemar gefangen. Ob etwa der Wirt 
aus Gao Paulo bereits an das Central⸗Hotel ge⸗ 
ſchrieben hatte? 

Und dann wieder dämmerte etwas in ihr auf. Hatte 
ſie nicht geſtern Nacht gehört, daß die „Baden“ beſchoſſen 
und wieder zurückgekehrt ſei? Sie ſtand auf, wuſch ſich, 
und ihre Energie begann zurückzukehren. Sie mußte 
unter allen Umſtänden heute den Geſandtſchaftsrat 
ſprechen. Sie mußte, denn er war der einzige, der 
ihr helfen konnte. 

Sie ließ ſich ein Frühſtück auf ihr Zimmer bringen, 
es war ja ſchließlich gleichgültig, denn die Penſion mußte 
ſie ja doch bezahlen, dann ging ſie hinab, um die Ge⸗ 
ſandtſchaft aufzuſuchen. Sie mußte an der Portierloge 
vorüber. Wenn der Mann ſie jetzt anhielt und Geld 
verlangte? 

„Soll ich die Koffer der Senhorita beſorgen?“ 

Da kam es alſo ſchon. 

„Ich muß ſelbſt in die Alfendiga, es war geſtern 
Morgen keine Zeit, den Zoll zu erledigen. Ich fahre 
jetzt zuerſt zur Geſandtſchaft. Sollte mein Bruder oder 
Don Eugenio Cornelius nach mir fragen — ich denke, 
bis mittag zurück zu ſein. Sie möchten auf mich warten.“ 

„Soll ich Ihnen ein Auto?“ 

„Danke.“ 

Sie war froh, als ſie wieder auf der Straße ſtand, 
und kam ſich wie eine Zechprellerin vor. Das mit dem 
Zoll war ja Wahnſinn, ſie kam gar nicht aus dem Aus⸗ 


land. Zum Glück war zufällig kein Auto in der Nähe, 


denn ſie hätte ein ſolches gar nicht bezahlen können. 
Die Straßen waren heute ruhig, einige Geſchäfte hatten 
wieder geöffnet, auch die Bonds und Omnibuſſe fuhren, 
nur daß überall ſehr viel Polizei in den Straßen war 
und auf den Plätzen noch immer Maſchinengewehre und 
militäriſche Trupps ſtanden. Ruhe, aber vollkommene 
Alarmbereitſchaft, und ein Geſchwader von Flugzeugen 
freifte in der Luft, während jetzt eine ſtattliche Zahl 
von Kriegsſchiffen in den Hafen lag. 

Wie lang doch in der feuchten Glut des Oktobertages 
der Weg bis zur Rua Almaro war! Heut war es nicht 
gar ſo voll in der Geſandtſchaft. Maria ſchickte ihre 
Karte zum Legationsrat Liſtor hinein, ſetzte ſich auf eine 
Bank und war feſt entſchloſſen, ſolange zu warten, bis 
ſie vorgelaſſen wurde. 

Nach fait zwei Stunden wurde fie erlöft, der Legations⸗ 
rat war liebenswürdig, aber immerhin ſehr eilig. 

„Sie glauben nicht, was heut auf mich einſtürzt.“ 

Maria berichtete, ſo kurz, als ſie vermochte. 

„Das iſt natürlich ſehr ſchlimm. Es iſt gar keine 
Frage, daß Ihr Bruder im Regierungsgebäude mit den 
anderen verhaftet iſt.“ 

„Sie werden ihn erſchießen?“ 


ip 
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go ne Gemeinheit, 
jegt haben mir doch die fleifchfee/fenden Pflanzen 
die janze Wur/t vom Brot gefreffen? 


„Ganz beſtimmt nicht. Zumal nach dem großen Miß⸗ 
griff, der unglücklicherweiſe geſtern auf der Baden“ ge- 
ſchah, wird man ſich hüten, einen deutſchen Bürger ohne 
Gerichtsverhandlung abzuurteilen. Ich werde ſelbſtver⸗ 
ſtändlich augenblicklich bei der jetzigen Regierung alle 
Schritte tun, aber, da in dieſer Stunde ſogar das Geſchick 
des Präſidenten noch gar nicht geklärt iſt, wird es 
immerhin noch einige Tage oder noch länger dauern.“ 

„Ich bin vollſtändig mittellos, denn mein Bruder 
führte unſere Kaſſe.“ 

„Wo wohnen Sie?“ 

„Im Central⸗Hotel, aber ich habe gar kein Gepäck 
bei mir, weil ich Hals über Kopf abgereiſt bin.“ 

„Selbſtverſtändlich helfe ich Ihnen mit einer Kleinig⸗ 


teit aus, aber es kommen natürlich in dieſen Tagen 


ſo viele.“ 

„Wenn ich irgend wüßte, womit ich mir Geld ver⸗ 
dienen könnte?“ 

Während der Unterhaltung ſchrillte andauernd das 
Telephon, und Liſtor mußte eilige Fragen abfertigen. 
Jetzt legte er den Hörer wieder auf die Gabel. 

„Immerfort werden von den Lazaretten deutſche 
Krankenpflegerinnen angefordert. Woher nehmen?“ 

Maria ergriff ſeine Hand. 


„Herr Legationsrat, ich bin Krankenpflegerin, habe 
im Virchowkrankenhaus in Berlin gelernt, wollte mich 
ganz dem Beruf widmen, wenn mein Bruder nicht aus⸗ 
gewandert wäre.“ 

„Haben Sie irgendein Papier darüber?“ 

„Ich glaube, ich habe es noch in meiner Taſche. Ich 
habe ja alle meine Papiere mitgenommen.“ 

„Wollen Sie in ein Militärlazarett gehen?“ 

„Ich will alles tun, denn ich muß ja warten, bis 
mein Bruder frei iſt.“ 

„Sie binden ſich ja auch immer nur von Tag zu Tag.“ 

Diesmal nahm Maria wirklich ein Auto, um ſchnell 
in das Hotel zu kommen. Von den hundert Milreis, 
die der Legationsrat ihr gegeben, zahlte ſie einen Tag 
Penſion. 

„Hat jemand nach mir gefragt?“ 

„Nein. Wollen Senhorita abreiſen?“ 

„Ich werde gleich nach dem Frühſtück in das Kranken⸗ 
haus fahren und mich als Krankenſchweſter anmelden. 
Wenn jemand mich zu ſprechen wünſcht, wiſſen Sie ja 
dann, wo ich zu finden bin.“ 

Nachdem ſie etwas gegeſſen, mußte ſie gleichfalls aber⸗ 
mals ein Auto nehmen, denn ſie hatte ja keine Ahnung, 
wo das Lazarett eigentlich lag. Zu ihrer Verwunderung 
hing es am Ufer hinaus, bis an den Fuß des Zucker⸗ 
hutes. Dasſelbe Gebäude, das an dem erſten Tage 
Maria ſchon aufgefallen, der langgeſtreckte Bau zwiſchen 
den beiden Bergen war das Lazarett. Poſten mit auf⸗ 
gepflanztem Bajonett traten ihr entgegen, und ebenſo 
bewaffnete Soldaten geleiteten ſie dann in das Innere 
des Gebäudes, wo man ihr Zeugnis prüfte. Auch hier 
war alles in größter Haſt und die braſilianiſchen Aerzte 
in größter Eile. 

Jetzt erſt ſah ſie, daß der Aufſtand und die geſtrige 
kurze Straßenſchlacht doch viele Opfer gefordert hatte. 


Eine halbe Stunde ſpäter war Maria bereits ein⸗ 
gekleidet, hatte gar keine Zeit gehabt, viel zu fragen, 


Glück in der Lotterie. 
„Das erſte, was Maud mit dem gewonnenen Gelde 
tat, war, ſich ein halbes Dutzend Hüte zu kaufen!“ 
„Aha, habe ich mir doch gleich gedacht, daß ihr das 
Geld zu Kopfe ſteigen würde!“ 


Geographie ſchwach. 
Lehrer: „Wollte dein Bruder nicht nach Argentinien 
reiſen?“ 
„Ja, aber geſtern erhielten wir einen Brief von ihm 
aus Afrika!“ 
Ja, ja, er war ſchon in der Schule ſchlecht in Erd⸗ 
kunde!“ 


Im Hotel. 
„Portier! Können Sie nicht den Lärm da auf der 
Treppe abſtellen! Man kann ja gar nicht einſchlafen!“ 
„Gewiß mein Herr! Es wird gleich Ruhe fein — 
die Feuerwehr hat jetzt den Brand lokaliſiert!“ 


und ſtand im Operationsſaal, in dem mehrere Aerzte 
gleichzeitig arbeiteten. 

Wie wundervoll war dieſer große Saal, deſſen Fenſter 
ſich auf das Meer hin öffneten und den Blick auf die 
wundervolle Bucht und den Strand von Copocabana frei⸗ 
gaben. Und wie kläglich waren dieſe armen zerfleiſchten 
Körper, die ein ſinnloſer Bruderkrieg zerriſſen hatte! 

Kaum hatte Maria ihre Arbeit begonnen, als wieder 
Kanonenſchüſſe erdröhnten. Die Nachrichten flogen heran, 
fieberhaft wurden überall neue Betten aufgeſtellt. 

„Eine Gegenrevolution iſt im Gange.“ 

„Anhänger der früheren Regierung kämpfen in den 
Straßen.“ . 

„Die Flotte will Rio beſchießen.“ 

In der Ferne knatterte Maſchinengewehrfeuer. Bald 
darauf rollten die Wagen mit neuen Verwundeten heran. 

Ueber der Arbeit, über dem Mitleid mit den Ver⸗ 
wundeten, wenn es auch Angehörige eines anderen 
Volkes waren, Braſilianer, Mulatten, Neger, vergaß 
Maria ihren eigenen Schmerz. 
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Waldemar Helmer war, nachdem er ſeine Schweſter 
verlaſſen hatte, in das Regierungsgebäude getreten und 
hatte ſich ſofort im Zimmer des Sekretärs geſehen, der 
ihm ſehr erregt entgegentrat. 

„Senhor, was bringen Sie uns?“ 

„Nichts Gutes, ich hoffe —“ 

„Haben Sie Nachricht aus Amerika?“ 

Jetzt verſtand Waldemar, daß dieſer Mann auch jetzt 
noch einen politiſchen Agenten in ihm ſah. 

„Ich habe Ihnen bereits damals verſichert, daß ich 
lediglich eine Privatperſon bin.“ 

„So bringen Sie keinen Auftrag für mich?“ 

„Ich brauche Ihren Rat, Ihre Hilfe, ich konnte Ihnen 
damals einen Dienſt erweiſen.“ 

Der Sekretär war verwandelt. 

„Da kommen Sie jetzt? Mit einer Privatſache, die 
uns gar nichts angeht? Ja, wiſſen Sie denn nicht, daß 
jeden Augenblick die Revolution ausbricht? Bitte, 
Senhor, verlaſſen Sie augenblicklich die Regierung.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


in 15 Minuten 
formt die „Eta-Kappe“ ohne fremde Hilfe. 
Die Seidenkautschuksprossen der „Eta- 
Kappe“ formen tiefe, reizvolle, dauer- 
hafte Wellen, welche dem Haar Leben 
und Frische geben, Schmiegsam, in herr- 
lichen Locken legt sich das Haar. Die 
Frisur wird täglich schöner und verjüngt 
Ihr Aussehen. — Haar anfeuchten, Kappe `~§ 
aufsetzen, und jede gewünschte Wellen- Ä 
form kann mit dem beigegebenen Wellen- ` 
leger gemacht werden. Für jede Frisur ge- 
eignet. Einmalige Ausgabe, daher größte Ersparnis. 
Preis der „Eta - Kappe“ einschließlich Wellenleger 
RM, 2.10 und Porto, (Auch Nachnahmeversand.) 
(Angabe ob Scheitel- oder Ouer- Welle.) 
„Eta“ Chem.-techn. Fabrik G. m. b. u. 


Berlin-Pankow 179, Borkumstraße 2. 


Entzückende Wasserwellen 


Scheitel-Welle 
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R-Ä-T-S-E-L 


Opernratfel. 


Die Zauberflöte 


Romeo und Julia 


Tannhäuser 


Der Freischütz 


Tristan and Isolde 


Lohengrin 


Die Walküre 


Die weiße Dame 


In das freie rechte Feld ift der Name einer Perſon 
aus der im linken Feld ſtehenden Oper einzutragen. Die 
Anfangsbuchſtaben der Löſungen nennen 
eine Oper. 


Rreuzwortrãtſel. 


m 
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Waagerecht: 1. Wirbelloſes Tier, 
4. Fluß in Italien, 6. Stadt in Jugofla- 
wien, 7. Nebenfluß der Donau, 9. weib- 
licher Vorname, 11. Teil des kath. Gottes- 
dienſtes, 12. Fahrzeug, 13. Frucht, 14. Ort 
bei Koblenz. 

Senkrecht: 1. Deutſche Landes⸗ 
hauptſtadt. 2. wertvolles Geſtein, 3. ge- 
ſamtes Zeitungsweſen, 1 Stadt im nörd⸗ 
lichen Frankreich, 5. Stadt am Schwarzen 
Meer, 8. altteſtamentlicher König, 10. ein⸗ 
ſtige Reſidenz orientaliſcher Könige. 


Neue Preise: Dosen RM 0.15 bis Loo 


Zur Körper - Massage 


Buchftabenvätfel. 


a— b— d ¢—d—e—e—e—e—e—e— 
e—f—f—i—i—!—lI—l—m—n—o-—o-—s 
—s—-t—u 

Aus den 27 Buchſtaben find 5 Worte zu bilden, deren 
zweite Buchſtaben aneinandergereiht ein Kleidungsſtück 
nennen. Bedeutung der Worte: 1. Tageszeit, 2. Muſik⸗ 
inſtrument, 3. Fluß in Mitteldeutſchland, 4 Frauengeſtalt 
einer Wagneroper, 5. Reinigungsmittel. 


Einfchiebrätfel. 
Iden — Meer — Eier — Dame — Dorn — Kate — Zeit. 
Jedes Wort ift durch Einſchieben eines Buchſtabens 
in ſeine Mitte in ein anderes Wort zu verwandeln. 


Die zu ſuchenden Buchſtaben aneinandergereiht nennen 
ein Fabeltier. 


überhaupt immer bei kalter und feuchter 
Witterung schützen Sie Ihre Haut durch 


A- CREME 


Reiben Sie allabendlich vor dem Schlaſengehen 
Gesicht und Hände gründlich mit Nivea-Creme 
ein. Die Gewebe werden ju 
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gekräftigt. 


die Haut wird aktiv un 


Aber auch am Tage, bevor Sie ins Freie gehen, 
können Sie Nivea-Creme auftragen; sie dringt 
tiel in die Haut ein und hinterläßt keinen Glanz. 


Nivea-Creme ist Tages- und Nachtcreme zugleich. 


Zinntuben RM 0.40 und 0.60 


NIVEA- OL, vor allen 


wWienerisches 


Von Alexander Solomonica 


Die Auskunft 


Ich kam einmal mitten in der Naht in Wien an, und 
jot auf dem Weſtbahnhof, der ziemlich weit draußen 
iegt. Späte Elektriſche waren noch zu ſehen, und ich 
poſtierte mich mit meinem Handkoffer an einer Halte⸗ 
ſtelle, um nach Hauſe zu fahren, war aber momentan 
nicht im Bilde, welcher Wagen für mich der richtige ſei. 
Ich beſchloß daher, ee u fragen, wobei mir bewußt 
war, daß es in Wien in ſolchen Fällen ſehr viel weniger 
einfach iſt, eine ſachliche Antwort zu bekommen. Is 
nun eine Elektriſche anhielt, erkundigte ich mich beim 
Schaffner, pardon, beim Kondukteur: „Bitte, wie fahre 
ich denn zum Schottentor?“ Um aber meiner Frage 
Nachdruck zu verleihen, fügte ich, auf den Koffer deutend, 
Den „Ich bin hier nämlich fremd.“ Ich wollte ſo das 

itleid des Kondukteurs erwecken, oder auch fein Ehr⸗ 
efühl, je nachdem, und hatte ſchlauerweiſe in reinſtem 
e geſprochen. er Kondukteur ſchenkte mir 
einen Blick, gab keinerlei Auskunft, ſondern wortlos 
das Klingelzeichen. Sodann, als ſich der Wagen in Be⸗ 
wegung ſetzte, ſah er kopfſchüttelnd zu mir herüber, der 
ich erſtarrt daſtand, und ſagte in unbeſchreiblich familiär⸗ 
ohnvollem Ton nur dies: „Sö wern a Fremder ſan!“ 

t hatte mich durchſchaut. 


Das Federmesserl 


Als kleiner veer ging ich einſt durch eine jtillere 
Allee des Wiener Volksgartens, der damals, wie wohl 
heut' noch, ein Kinderſpielparadies war, und aufſchauend 
bemerkte ich am Wegrande einen mir fremden Alters⸗ 
genoſſen und Parallelgänger. Wir warfen einander, auf 
gleicher Höhe ſchreitend, unverzüglich drohende Blicke zu, 
aus automatiſcher ar oder doch mindeſtens in 
Wahrung unſerer Raufehre. Mein Gegner war ärmlich 
ekleidet und für mich darum ein „Pülcher“ (Rowdy) ; 
inwieder mein Matroſenanzug degradierte mich in 
ſeinen Augen ohne Zweifel zum Mutterſöhnchen. All⸗ 
mählich verringerte ſich der Abſtand wiſchen uns, und 
bald trotteten wir dicht Seite an ite, Schulter an 
Schulter, doch in feindlichem Sinne, indem wir ſchwei⸗ 
end ſtändig andrückten und alle drei Schritte uns gegen⸗ 
ſeitig rempelten und mit den Ellbogen ſtießen, einer dem 
andern gewiſſermaßen die Linie ſtreitig machend. Das 
ging eine Weile ſo fort, und noch hatte keiner von uns 
eredet. Da jagte er mit rauher Stimme plö lich ganz 
angſam: „Glaubſt, weilſt a Federmeſſerl hooſt?“ (Nach⸗ 


ſprechen!) Er meinte damit, daß ih, nad meinem feinen 
„G'wand“ zu ſchließen, höchſtwahrſcheinlich der Beſitzer 
und Träger eines Taſchenmeſſers Jet, und offenbar mache 
der moraliſche Rückhalt, den dieſe Waffe mir biete, mich 
ſo . und unnachgiebig, doch ſehr mit Ben 
denn er ſelbſt habe zwar kein Federmeſſerl (dies z 
ſtändnis lag drin), aber er nehme es deswegen doch, 
allein und unbewaffnet. mit einem halben Dutzend bis 
an die Zähne bewaffneter Mutterſöhnchen meines Ka⸗ 
libers getroſt auf; und alles in allem rate er mir, trotz 
meinem Taſchenmeſſer (vor dem er aber doch wohl etwas 
Angſt hatte) eine weniger herausfordernde Haltung zu 
zeigen. Die unſchuldsvollen Worte des kleinen „Pülchers“ 
ſind mir als ein klaſſiſcher Ausſpruch im Gedächtnis ge⸗ 
blieben, und da mich bedünkt, daß der Charme des 
Wiener Weſens darin beſſer eingefangen iſt als in 
mancher abendfüllenden Operette, ſo kann ich nicht umhin, 
ſie hiermit der Nachwelt zu überliefern. 


Der Umtausch 


Dieſe kleine Wiener Geſchichte iſt tatſächlich paſſiert; 
erfinden kann man ſo etwas nicht. 5 

Einem Berliner Maler hatte ich jo viel von den 
Schönheiten Wiens erzählt, daß er hinfuhr, um ſie 
ſelbſt zu ſchauen. Er hatte ſeinen dortigen Aufenthalt, 
von dem er äußerſt befriedigt war, gern länger ausge⸗ 
dehnt, doch ſein Geld ging zu Ende; alſo mußte er ich 
ur Rückreiſe entſchließen. Er löſte ſchon Tags zuvor 
les war in der erſten Nachkriegszeit mit ihren erkehrs⸗ 
ee das Billett, das auf einen bejtimmten 
Zug lautete. Dies tam ihm aber erſt klar zum Bewußt⸗ 
jein, als er das Pech hatte, den Zug zu verſäumen. Sein 
erſter Schrecken auf dem Bahnhof wich raſch der Zuver⸗ 
ſicht, daß er die Angelegenheit mit den gemütlichen 
Wienern ſchon ordnen werde, und er ſtürzte getroſt zum 
Schalter. 

„Ja, mei liaber Herr“, erklärte der Beamte, „da kann 
i nix machen: Nachträglicher Umtauſch iſt nicht geſtattet 
No, gehn S' halt zur Inſpektion, aber ausrichten 
werden S nix, des fag’ i Ihna glei“ 

Der Maler fühlte ſich von einem kalten Hauch an⸗ 
eweht, nahm aber die Sache noch nicht ganz ernſt. Er 
ief zur Inſpektion. Dort zeigte man überraſchend gute 
Umgangsformen, indeſſen, man bedauerte: Der Zug ſei 
ſeinetwegen „leer gefahren“. Weder der Einwand, daß 
es bei der derzeitigen Ueberfüllung aller Züge auf einen 


Paſſagier mehr oder weniger gewiß nicht ankomme, noch 


ndlich straff, 


nach jedem Bade 


Diamanteätfel. 

Die Buchſtaben: 
a u Aa eee ef i 
illllnnopp 

rrss tu 
find jo in die leeren 
Felder nebenſtehen⸗ 
der Figur einzu⸗ 
tragen, daß die 
waagerechten Reis 
hen folgende Be⸗ 
deutung ergeben: 
1. Mitlaut, 2. Ver⸗ 
neinung, 3. Oſtſee⸗ 
inſel, 4. bedeutender franz. Chemiker, 5. altitalieniſche 
Göttin, 6. Nebenfluß des Rheins, 7. Selbſtlaut. 

Die mittelſte ſenkrechte Reihe nennt eine Waffe. 


Auflojungen der vorigen Räfjel. 


Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Soda, 
3. Pult, 5. Abo, 9. Lot, 11. Odd, 
13. Kandare, 14. Bud, 15. Arm, 17. Ina, 
19. Plan, 20. Sund. — Senkrecht: 1. Saal, 
2. Aa, 3. Po, 4. Tand, 6. Baldwin, 
7. Stadt, 8. Borah, 10. Ofu, 12. der, 
14. Pomp, 16. Mond, 17. in, 18. As. 


Man fand ihn doch: Ted (el) — Vers — 
Verſteck. 

Fata Morgana: Para — Dieſel — Dora 
— Do, Paradies — Eldorado. 


Röſſelſprung: Nebel. 
Du, trüber Nebel, hülleſt mir 
das Tal mit feinem Flug, 
den Berg mit ſeinem Waldrevier 
und jeden Sonnengruß. 
Nimm fort in deine graue Nacht 
die Erde weit und breit! 
Nimm fort, was mich jo traurig macht. 
auch die Vergangenheit! (Lenau.) 


Moſaik⸗Versrätſel: Ali, Elia, Klage, 
lila, Liga, Regal, Lier, Aga, Krieg, 
Gala, Ala, Igel, Iller, Grille, Aegir, 
Ale, Ella, Riga, Lea, Lake. 


der Hinweis auf feine Geldflemme, noch ſonſtige Argu⸗ 
mente des hartnäckigen Berliners vermochten das Nein 
der Inſpektion im geringſten zu erſchüttern. Und als er 
ſich durchaus nicht zufrieden geben wollte, riet man ihm 
Se und achſelzuckend, ein Geſuch ans Miniſterium zu 
richten. 

Darüber war es Abend geworden, und mein Bekannter 
ſtand leiſe fluchend auf der Straße. Zweimal das Fahr⸗ 
geld bezahlen! Es ſchien ihm eine abſolut ſinnloſe Aus⸗ 
gabe zu ſein. Blank war er obendrein, und ſo erwachte 
mit doppelter Kraft ſein Künſtlerhaß gegen bürokratiſche 
Schikane. Heut' war es ja zu ſpät, aber morgen, das 
ſchwor er fi zu, würde er fih fein Recht verſchaffen, und 
müßte er ganz Wien umkrempeln. 

Früh am nächſten Vormittag begann er mit der Be⸗ 
lagerung des Miniſteriums. Er kämpfte ſich in zähem 
Geplänkel von Inſtanz zu dine A und überall hatte 
man privat das liebenswürdigſte erſtändnis für ſein 
Mißgeſchick, doch als amtliches eitmotiv tönte ihm gleich⸗ 
wohl ſtets von neuem der Spruch entgegen: „Der Zug 
iſt Ihretwegen leer gefahren!“ Er ließ nicht locker, 
ſchrieb an Ort und Stelle ein Geſuch, befürwortete es 
jelbjt, verbrachte Stunden mit Warten und mit Ver⸗ 
handeln, ließ alle Minen der Dialektik ſpringen, wurde 

ut Freund mit nahezu ſämtlichen Beamten, von denen 
ſich recht viele für ſeine Herkunft, ſeinen Beruf und ſogar 
für ſeine Maltechnik intereſſierten, verfolgte verbiſſen 
fein Ziel und bewunderte wider Willen die öſterreichiſche 
egierungskunſt und Zermürbungstaftif. Schließlich 
machte er im Namen der Vernunft einen letzten er⸗ 
bitterten Sturmangriff und ſetzte es durch, daß man ihn 
vor den Sektionschef führte. Dieſer hohe Herr empfing 
und verabſchiedete ihn steh mit den träumeriſch ge⸗ 
murmelten Worten: „Ja, leider, leider, der Zug ift 
Ihretwegen leer gefahren... Noch höher vorzudringen, 
erwies ſich als unmöglich, und der Berliner begriff, daß 
er das Spiel verloren hatte. Er war ärgerlich, aber 
piit überwand das deprimierende Gefühl, trotz phan⸗ 
taſtiſcher Anſtrengungen eine reſtloſe Niederlage erlitten 
zu haben, verſpürte unheimlichen Hunger, ſah jedoch ein. 
daß er zu dieſer vorgerückten Tageszeit ſich zu allererſt 
irgendwie das fehlende Reiſegeld ausleihen müſſe. Es 
war ein verdammt langwieriges Geihäft, aber endlich 
hatte er den Betrag beiſammen, und ſo erſchien er nach 
24 für ihn denkwürdigen Stunden halbtot abermals auf 
dem Bahnhof. Der Schalterbeamte erkannte ihn ſofort 
wieder: 

„Ah, des is ja der Herr aus Berlin, der was den Zug 
verjaumt hat!... No, waren S' bei der Inſpektion?“ 

„Nicht nur bei der Inſpektion. Es hat alles nichts 
genützt.“ 

„Ja, ſchaun S', i hab Ihna glei g'ſagt, daß nix aus- 
richten wern ... Alsdann, wo haben S' denn des 
Billetterl? Geben S' her, taujden mr's halt um 
Und tauſchte dem taumelnden Maler, der in der Fauſt 
= Geld ſchon bereit gehalten hatte, gemütlich die Fahr⸗ 
arte um. 
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Abgeschnitten 
von der Welt 


Ertrunkenes Land. 


Ein troſtloſer Anblick aus dem Ueberſchwemmungs 
gebiet des Miſſiſſippi. Der vollkommen im Waſſer 
ſtehende Ort Weſt⸗Monroe. 


Der Gorilla hat Grippe. 
Wie alle Menſchenaffen iſt der Gorilla in der Ge⸗ 
fangenſchaft äußerſt anfällig. — Im Pariſer Zoo 
erregte kürzlich die ärztliche Behandlung des Goril- 
las „Arthur“, bei dem ſich bei einer Grippe alle 
menſchlichen Krankheitsſymptome zeigten, Aufſehen. 
Der Affe wird unterſucht. 


Das Kraftwerk am Jordan. 


Blid auf das Rutenberg⸗Kraftwert am See Genezareth, das ganz Palajtina mit Strom verſorgt. Zu Ehren 
don Lord und Lady Reading, die das Kraftwerk kürzlich beſuchten, wurden alle Jordan-⸗Kanal⸗Schleuſen geöffnet. 


— nt 


Hinter der Schneebarriere. 


Der Ort Leevinning im Staate Kalifornien geriet durch Schnee 

verwehungen in Hungersnot. Von Flugzeugen mußten die 

notwendigſten Nahrungsmittel abgeworfen werden, da alle 
Zufahrtsſtraßen unpaffierbar waren. 


Links: 


Wie eine Eishöhle in Grönland. 


Dieſer Anblick bot ſich den Paſſagieren des Lloyddampfers 
„Bremen“ auf der letzten Ueberfahrt nach Amerika, die 
den Mut beſaßen, ſich auf das eiſige Verdeck des Riefen- 
dampfers zu wagen. 


Sind ultraviolette 
Strahlen gefährlich? 


Nein! Denn Ultraviolett- 
Strahlen sind keine Röntgenstrahlen! 
Sie können gar nicht in den Körper 
eindringen und etwa später auftre- 
tende innere Verbrennungen verur- 
sachen. Die Quarzlampe „Künstliche 
Höhensonne“ — Original Hanau — 
wirkt genau wie die Natursonne auf 
hohen Bergen. Jedermann weiß, daß 
man sich bei Sonnenbädern vor 
Uebertreibungen hüten soll. Es kann 
sonst leicht passieren, daß die Haut 
sich zu stark rötet und abschält. Zur 
Vermeidung eines solchen Sonnen- 
brandes bestrahlt man sich mit der 
Quarzlampe je nach der bereits ein- 
getretenen Gewöhnung und Bräu- 
nung der Haut nur wenige Minuten! 
Bei Abgespanntheit, Ueberarbeitung, 
Schlaflosigkeit und Nervosität wir- 
ken Bestrahlungen mit der „Künst- 
lichen Hähensonne“ oft geradezu 
Wunder. 

Vorbeugende Bestrahlung schützt vor Er 


krankung. Wer krank ist. begebe sich 
in ärztliche Behandlung. 


Leicht transportable Höhensonne (Tisch: 
modell — Stromverbrauch nur 04 KW 
schon für RA 136.60 für Gleichstrom und 
RM 262.50 für Wechselstrom erhältlich. 
Teilzahlung gestattet. 


Minus 10 % Preisabbau ab 12. 12. 1931. 

© Es ist ein Gebot der Vernunft, gerade m 
der jetzigen so ungemein schwierigen Zeit 
zuerst an die Gesundheit zu denken. Gesund- 
heit für sich und die ganze Familiesollteallen 
anderen Ausgaben vorangestellt werden. 
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Tohen 

EL ee Geely . 
Bitte verlangen Sie ausführl. Prosp. von der 
Ouarzlampen - Gesellschaft m. b. H., 
Hanau a. M., Postfach Nr. 25 
(Zweigstelle Berlin NW 6, Luisenplatz. 8. 
Tel. D. 1. Norden 4997). Zweigfabrik Linz 
a. D.. Zweigniederlassung Wien III., Kund- 
manngasse 12. Unverbindl. Vorführung in 
allen medizinischen Fachgeschiften u. durch 


die AEG in allen ihren Niederlassungen. 


Von der 
techniſchen Mee 
in Leipzig. 
Blick in die Werk⸗ 
zeugmaſchinen⸗ 
alle 9. 


Vor dev Mene . 
Wochen fieberhafter Arbeit. 
Aufbau einer Verbrennungskraft⸗ 
maſchine in einer der Meſſehallen. 


Nicht immer it der Antransport 


der ſchweren Maſchinen für die Aus⸗ 
ſtellungs hallen einfach. 


Im Geſamtbetrage von etwa 
120 Milliarden Mark wandern all⸗ 
jährlich Lebensmittel, Rohſtoffe, 
Fenn im Welthandel von 
‘ and zu Land, von Erdteil zu Erd⸗ 

Å teil, rund ein Sechſtel der Waren- 

1 menge überhaupt, die die Arbeit der 

tf Kulturmenſchheit alljährlich produ- 
8 Alm i ; iert. An manchen Punkten unjeres 
Wü i H 1 laneten ballt ſich der Strom der 

Austauſchgüter und der Geſchäfts⸗ 
beziehungen beſonders zujammen; 
Lebensmittel und Rohſtoffe haben 
ihre internationalen Märkte vor 
allem an den großen Hafenplätzen, 
in New Pork, in London, in Ham⸗ 
burg, in Amſterdam, und für die 
Fertigwaren, jene Güter, die vor- 
nehmlich der hochentwickelte Ge⸗ 
werbefleiß Europas und Amerikas 
hervorbringt, iſt bekanntermaßen 
die Leipziger Meſſe ein internatio⸗ 
nales Austauſchzentrum. Oft be⸗ 
egnet man der Anſicht, all dieſer 

ernhandel und Marktverkehr fei 
erſt ein Ergebnis der neueſten Zeit; 
er ſei zwar im Mittelalter bereits 
angebahnt, aber erſt im letzten Jahr⸗ 
hundert dank Eiſenbahn und Dampf⸗ 
ſchiff umfaſſend ausgebaut worden. 
Um ſo mehr wird es viele über⸗ 
raſchen, daß es ſchon vor Jahr⸗ 
tauſenden Handelsbeziehungen der 
Menſchen gegeben hat, die ganze 
Kontinente überbrückten. 

Prähiſtoriſche Funde laſſen er⸗ 
kennen, daß ſchon vor 4 bis 5 rc 
taujenden in Europa ein Kauf- 
mannsſtand erijtierte, der die Völ⸗ 
ker der jüngeren Steinzeit und 
ſpäter die der älteren Bronzezeit 
zum Güteraustauſch verband. Wich⸗ 
tige Handelswege gingen an Rhein 
und Donau entlang. Kupfer von 
1 Cypern ward gegen Bernſtein von 
der Oſtſeeküſte ausgetauſcht. Was uns aus der Weltwirt- 
ſchaft von heute ſo geläufig iſt, klingt bereits in den Zeiten 
an, aus denen noch keine ſchriftliche Ueberlieferung vor⸗ 
liegt, daß nämlich Landſchaften von niederer Kulturſtufe 
Rohſtoffe gegen die Fertigwaren aus Gebieten höherer 
: : Kultur austauſchten. 

Wie es damals, in der Zeit unſerer Urahnen, auf den Märkten und im Handel etwa 
zugegangen ſein wird, das zeigt uns anſchaulich der Handelsverkehr bei den primitiven 
Völkern, denen wir noch heute im Innern Südamerikas, Afrikas, Auſtraliens, Neu- 
Guineas begegnen. Auch hier ijt bereits der „Wochenmarkt“ des lokalen, nachbarſchaft⸗ 
lichen Güteraustauſchs von der „Meſſe“ des Großhandels und Fernverkehrs deutlich 
getrennt. An den Markttagen, die zumeiſt mit Feſten verbunden ſind und feierlichen 
Charakter tragen, beſuchen fremde Stämme einander, treffen von weither Handels⸗ 
expeditionen ein. So tauſchen auf derartigen Märkten in Neu-Guinea Ackerbauvölker 
aus dem Landesinnern ihre Früchte gegen Fiſche aus, die der Küſtenbewohner feilhält. 
Auf den Neuen Hebriden in der Südſee gehört es zur Bürgerpflicht, den Markttag nicht 
zu verjäumen. Fein ausgebildet find Handelsbrauch und Handelsrecht bei den afrikaniſchen 
Stämmen. Bei den Wadſchagga Oſtafrikas iſt die Frau des Häuptlings die oberſte 
Autorität für Marktehrlichkeit. Ein großer Meſſeplatz iſt das innerafrikaniſche Gonga. 
Hier hat man ſogar ſchon „Meſſehotels“ und „Meßpaläſte“, nämlich beſondere Wohn⸗ 
häuſer und Warenſpeicher für die fremden Kaufleute, und zwar nach nationalen Quar⸗ 
tieren geordnet. Um die Koſten der Meſſeverwaltung — die von Marktſippen gehandhabt 
wird — zu decken, wird ein Torgeld und ein Marktzoll gezahlt und an den oberſten 
oar tote entrichtet. 

ie jo vieles Urzeitliche in Europa ſich innerlich und äußerlich mit den noch heute 
vorhandenen primitiven Kulturformen der Tropen berührt, ſo offenbaren ſich alſo auch 
ie Hinweiſe auf die Formen des Fernhandels in der Vergangenheit unjerer Heimat. 
us der hiſtoriſchen Zeit vollends liegt eine Fülle von Zeugniſſen vor. Um die Zeit von 
Chriſti Geburt beſtanden lebhafte n de ara zwiſchen Rom und Thüringen, 
vor allem im Viehhandel. Um die Zeit des Tacitus war London bereits ein großer 
Markt Weſteuropas. Im 7. Jahrhundert wird unter dem Merowinger⸗König Dagobert 1. 
St. Denis bei Paris die führende franzöſiſche Meſſe; der König gewährt den fremden 
Kaufleuten, die zur Meſſe kommen, weſentliche Zollerleichterung. Um die gleiche Zeit iſt 
auch das mazedoniſche Theſſalonike (heute: Saloniki) ein internationaler Markt. Bis in 
fernſte Vergangenheit gehen die 
Meſſen und Märkte Indiens, Chinas 
und Zentralaſiens zurück. Reich 
an mannigfachſter Geſtaltung iſt 
das Markt⸗ und Meſſeweſen des 
germaniſch⸗ romaniſchen Mittel⸗ 
alters. Schon früh tritt hier als 
Bindeglied zwiſchen Weſt⸗ und Oſt⸗ 
europa die Leipziger Meſſe hervor, 
die ſchließlich als einzige der 
. Meſſen das neun⸗ 
pm Jahrhundert erreicht und 
en entſcheidenden Uebergang von 
der „Warenmeſſe“ zur modernen 
„Muſtermeſſe“ vollzieht. 

So ſehr ſich von der jüngeren 
Steinzeit bis zu unſerer Zeit der 
Elektrizitätswirtſchaft und des 

lugzeugs das Aeußere der Wirt⸗ 
chaftsweiſe geändert haben möge, 
die ſeeliſchen Grundbedingungen 
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gleichſam, die den Menſchen zum Güteraustauſch und zum marktmäßigen Zuſammentreffen 
mit Fremden veranlaſſen, ſind unverändert geblieben. Ein namhafter Forſcher hat ein⸗ 
mal geſagt, Handel entſtehe dann, wenn die Wünſche und Bedürfniſſe in den einzelnen 
Kulturgebieten verſchieden ſeien, und wenn man gerade das verlange, was man nicht 


ſelber, ſondern ein anderer 
beſitze. Früher iſt oft ver⸗ 
mutet worden, es habe vor 
Jahrtauſenden nur den Weg 
des Raubes gegeben, um ſich 
die Schätze der Fremde zu 
verſchaffen. Heute lehrt uns 
jedoch die Kenntnis der 
Primitiven, daß die Wilden 
und die Urzeitmenſchen doch 
„beſſere Menſchen“ waren, 
die ſehr wohl wußten, daß 
man nur nehmen kann, wenn 
man ſelber gibt. Freilich, 
Sitten und Gebräuche waren 
dabei oft merkwürdig. So 
geſchah es da und dort, daß 
nur die Frauen zum Markte 
erſchienen, während die Män⸗ 
ner ſchwer bewaffnet aus 
Verſtecken zuſahen, ob alles 
in Ordnung ging. Wir lächeln über jene „Händler und Helden“, 
aber iſt es in unſerer Zeit mit ihrer ſonderbaren Miſchung von 
Kriegs⸗Tributforderungen und Weltwirtſchafts⸗-Sanierung, von 
ökonomiſcher Einſicht und machtpolitiſchen Gelüſten denn ſoviel 
beſſer? 

Immer noch iſt der Marktfriede, den man ſtets ſo hoch zu 
ſchätzen wußte, ein mühſam gewahrtes Kulturgut in einer fried⸗ 
loſen Welt. Abermals tritt uns die Leipziger Meſſe vor Augen, 
dieſer internationale Treffpunkt der Kaufleute, die in all der 
Drangſal der Nachkriegszeit ſo Unſchätzbares geleiſtet hat, um den 
Erzeugniſſen der deutſchen Arbeit wieder den Weg zum Weltmarkte 
zu bahnen. Auch die kommende Leipziger Frühjahrsmeſſe 1932, 
die am 6. März beginnt, ſteht im Zeichen dieſer Aufgabe: Handels⸗ 
freiheit der Völker, Geſundung der Weltwirtſchaft, Lebensraum 
und Daſeins möglichkeit für unſer arbeitſames Volk, das den Welt- 
handel braucht, um ſchaffen und gedeihen zu können. 


Der Auguitusplat 
während der Mek- 
tage jetzt und vor 
125 Jahren. 
Die einzige Überein⸗ 
ſtimmung bildet noch 
das ſpitze Kirchtürmchen 
links. 


Rechts: 

Die internationale 
Bedeutung der Meſſe 
wurde ſchon vor 
400 Jahren ebenſo wie 


heute gewürdigt. — 


Bleibulle Papſt Leo X. 
aus dem Jahre 1514. 
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Die Erde 
öffnet sich! 


Rechts: 
Der Stolleneinbruch in Tuttendorf. 
Der mit Lebensgefahr aufgenommene Blick in die gähnende Tiefe 
des Einbruches. Unten iſt der zerbrochene alte Stollen ſichtbar. 
Waſſer rauſchen. 


Zwei Bergwerksſtolleneinbrüche 
bei Freiberg i. Sa. 


Seit Jahrhunderten betrieb man in Sachſen im 
Erzgebirge den Silbererz-Bergbau. Klein waren oft 
die Schächte und erſt nach und nach entſtanden große 
Gruben. Freiberg wurde der Mittelpunkt eines blii- 
henden und ſeine Bevölkerung reich ernährenden Berg⸗ 
baues, jo reich die Ausbeute, daß der Landesfürſt den 
Beinamen Otto „der Reiche“ führte. Erſt im letzten 
Jahrhundertend kam der Betrieb der vielen Gruben 
infolge Einfuhr ausländiſchen, ſpeziell auſtraliſchen 
Silbererzes, völlig zum Erliegen. Wo einſt viele Tau⸗ 
ſende ihr Brot fanden, herrſcht heute Stille, kein mun⸗ 
teres „Glück auf“ ertönt und verwaiſt liegen all die 
Schächte, nur Ruinen noch zum Teil 

Früher trieb man oft die Stollen nur knapp unter 
der Erdoberfläche, damals gab's noch kein Bergamt 
und Grubenſicherheitsamt, auch Bergtarten noch nicht, 
infolgedeſſen weiß man auch heute nicht, wo überall 
ſolche Stollen laufen. Das ganze Stadt- und Landgebiet 
iſt von Gängen durchzogen und ſo kam es jetzt, daß in⸗ 
folge der vielen Niederſchläge der letzten Zeit der Erd⸗ 
druck zu groß wurde. Soeben brach hier je ein Stollen 
ein und kann man nur unter e in den tiefen 

Krater, in die Unterwelt ſehen. 
vints: Einbruch Menſchen kamen glücklicher⸗ 
au der Stadtgrenze weile nicht zu Schaden. — 
von Freiberg i. $a. Gefahren der Bergheimat! 


Oeffentlicher Dank! 


Ich litt 1½ Jahre an ſchwerem 


Nerven- und Rückenmarksleiden 
mit Lähmung beider Arme und Beine. 


Tag und Nacht wurde ich von heftigſten Schmerzen gepeinigt. 
Ich vermochte nicht die Arme zu heben, Gehen und Stehen 
war unmöglich, fo daß ich als völlig bilflofer Menſch dalag. 
Jede Hilfe war erfolglos, ich wurde als unheilbar bezeichnet 
und man ſprach mir bereits das Leben ab. N 
Durch Zufall erfuhr ich von der Pyrmoor- Kur und enti lof 
mich fofort, diefelbe in Anwendung zu bringen. Nach tie ſter 
Verzweiflung wurde ich dadurch dem Leben neu geldentt und 
kann jetzt wieder ſtundenlang gehen, die Arme bewegen und 
fämtliche ſchweren lundwirtſchaftlichen Arbeiten verrichten. 
Ich fühle mich wie neugeboren und kann deshalb die 
Pyrmoor-Kur, die bequem zu Haufe ausführbar ijt, allen 
Leidenden aufs beſte empfehlen. K. Brandt, Landwirt. 
Auskunft erteilt koſtenl. das Pyrmoor⸗Naturheil⸗Juſtitut 
München B 143, Münzſtr. 9. Seit 25 Jahren anerkannte Erfolge 
bei Nervenleiden, Lähmungen, Nervenkrämpfen, Gelenkerkran⸗ 
kungen, Epilepſie. Hunderte Anerkennungsſchreiben. 


Fußball mit Würde. 
„Remari“, das altjapaniſche Fußballſpiel, wird in maleriſchen Gewändern geipielt. — Ein weißbärtiger Spieler ſtößt den Ball an. 


i 


Mit nt Ferrat über das 


Ein Kunftftüd, das nur ein einziger 

Menſch ausführen kann. Unlängſt 

überraſchte er London mit feiner 
halsbrecheriſchen Geſchickl 
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